air. 47 (RO Beiten) 


Kohlenlheuerung 


Kegierung beſorgt! 


Preisſleigerung nichl geholen. 


— — 


Der Kaiſer als ewiges „Karnitel“. 


Wird in London und Paris für die neuen 
marokkaniſchen Ruheſtörungen 
verantwortlich gemacht. 


Allerlei Streiflichter 


— 


Berlin, 24. Nov, Londoner und 


Barifer Lügenforreipondenten behaup= 


ten jebt auch, fein Anderer, alö Kais 
jer wrihelm jei an den neuen Ruhe— 
ftörungen in Marokko ſchuld. 
in 
Frankreichs legt man dieſen Ausſtreu— 
ungen keinen Werth bei, und hier in 
Berlin hat man ſie noch keiner Ant— 
wort gewürdigt. 

Es läßt ſich beim beſten Willen nicht 
mehr ableugnen, daß die Situation im 
Kohlenmarkt ernſtliche Folgen haben 
und die Exiſtenz bedeutender deutſcher 
Induſtrien im Laufe kurzer Zeit be— 
einträchtigen wird. Die, von den Koh— 
lenſyndikaten für April 1907 angekün— 
digten Preisſteigerungen, die eine Ge— 
jammtmehrausgabe pon etwa 250 | 
Millionen Marf verurfahen werben, 
bilden heute faft ausfchließliches Ge- 
ſprächsthema in induſtriellen Kreifen. 
Hartkohle, Koks und Braunkohle wer— 
den je um mindeſtens eine Mark, und 
vielleicht mehr in die Höhe geſchraubt 
werden, und die kleinen Fabrikanten 
theilen ihren Fachzeitungen mit, daß 
ſie mit größter Beſorgniß der Zukunft 
entgegenſehen. 

Aus verläßlicher Quelle iſt mit— 
getheilt worden, daß auch die Regie— 
rung von Unruhe ergriffen worden iſt 
und vielleicht die nöthigen Schritte ver⸗ 
ſuchen wird, um die erwähnte Preis- 
ſteigerung entweder zu perhindern, oder 
* wenigſtens gbzuſtufen 

hörden ſind im Beſitz bon 


ki. 


veſche deutlich ermweift, daß eine öfono- 


iſche Veranlaſſung zu der ‘Preis- 
— nicht vorliegt; denn die im 
Laufe des letzten Jahres eingetretenen 
Lohnſteigerungen ſind durch die neuen 
Märkte der deutſch-welſchen Syndikate 
nicht nur aufgewogen, ſondern bedeu— 
tend überſtiegen worden. Die Sozia— 
liſten agitiren natürlich fleißig drauf 
los und dürften, ſollte die Frage im 
Reichstag zur Sprache gelangen, kon— 
ſervative Hilfe bekommen. 


Gegen Karnevals-Ausſchreitungen, 


Der „Interkonfeſſionelle Verein zur 
Bekämpfung der Proſtitution“ in Köln 
hat mit den Präſidenten der größten 
Kölner Karnevalsgeſellſchaften und 
Vertretern der evangeliſchen, katho— 
liſchen und jüdiſchen Geiſtlichkeit meh— 
rere Beſprechungen abgehalten, um 
Mittel und Wege zu erſinnen, wie den 
Ausſchreitungen während des Karne— 
vals am beſten beizukommen ſei. Nun 
iſt eine, aus elf Mitgliedern beſtehende 
Kommiſſion eingeſetzt worden, welche 
die Angelegenheit eingehender Unter— 
juchung unterziehen und über ihren 
‘Befund demnächit berichten wird. E8 
verlautet, daß nöthigenfalls die iülb- 
lihen Straßenparaben polizeilich ver= 
foten werben follen, um dem linmefen 
zu ſteuern. 


Kaiſer wird Kurhaus einweihen. 


Die amtliche Mittheilung liegt vor, 
daß der Kaiſer im Mai 1907 nach 
Wiesbaden zur Einweihung des neuen 
Kurhauſes reiſen wird. Im Anſchluß 
hieran werden im Wiesbadener Hof— 
theater wieder Maifeſtſpiele ſtatt— 
finden. 

Zu tiefer Waſſerſtand. 

Der Tiefſtand des Rheins iſt in ein 
beſorgnißerregendes Stadium getreten. 
Der Flußverkehr iſt gänzlich eingeſtellt, 
und auch der Schiffsverkehr hat Ab— 
bruch gelitten. Große Sandbänke ſind 
hervorgetreten, und an verſchiedenen 
Stellen iſt das Waſſer ſo ſeicht, daß 
ſelbſt der Uferverkehr eingeſtellt wer— 
den mußte. 


Echo des Caruſo⸗Prozeſſes. 


Man intereſſirt ſich auch in Berlin 
lebhaft für den polizeigerichtlichen Pro⸗ 
zeß gegen den italieniſchen Opernſänger 
Enrico Caruſo in New York, der erſt 
vor Kurzem in der hieſigen Hofoper 
außergewöhnliche Triumphe feierte. 
Die Kunde von ſeiner Schuldigſprech⸗ 
ung hat hier einen peinlichen Eindruck 
gemacht, wenn auch nicht in allen Krei⸗ 
ſen ſo ſehr überraſcht, — denn es 
waren auch ſchon in Opernkreiſen auf 
dem europäiſchen Kontinente Gerüchte 
verbreitet, daß er Frauen beläſtigt 
habe, wenn dieſe Gerüchte auch noch 
nie unterſucht worden ſind. Ja, 
Manche ſagen ſogat, ſie munderten 
ſich, daß er nicht ſchon längſt einmal 
bloßgeſtellt worden ſeil Er den. aber 
auch feine Freunde, melche hoffen, af 
die, Bereits alien Berufung 
gegen die polizeigerid Berurthei⸗ 
lung gu feiner ung: — 
— 


Sonntag zu 


getödtet oder ſchwer verletzt, 


fürſtin iſt eine Schweſter 


Die Angelegenheit fort i in NetoNorf 


| e —— wieder zur Verhandlung 
kommen, und auch die Zahlung der 
Geldbuße iſt verſchoben.) 


Macht deutſche Induſtrielle und 


Burgeß' Vorträge ziehen nicht mehr. 

Es wird mitgetheilt, daß der Beſuch 
der Vorleſungen des „Rooſevelt-Pro— 
feſſors“ John W. —* (von der 
„Solumbta Untoverfity“ in Nem Work) 
an der Berliner Ilniverfität fich um Die 
Hälfte verringert habe, feit die deut- 
ichen Studenten wiffen, daß feine Er- 
flärungen über bie amerifantiche Bolt: 
tif ganz und gar nit im Einklang 
mit den Ansichten der Regierung und 


eines größeren Theils des Volkes der | 


Der. Staaten ftehen. 
Bon dem betreffenden Ausſchuß iſt 


; endgiltig beichloffen worden, ben Na> 
men von Prof. Burgeß ala einem ber 


Redner auf dem fommenden amerifas 


niſchen Dankſagungsbankett dahier zu 
ſtreichen. 


Zugaufamımnchitoh in England. 
Keine Paffagiere, aber zwei Bedgenitete ge- 
tödtet, 


Hort, England, 25. Nov. Der Er: 


Yher | preßaug von ort mach Leeds, welcher | 


amtlichen Kreifen Englands und | aieren gefliten Wagaons beitaı.., 


aus 4, fait zum Erftiden mit PBalla- 
ſtieß 
früher Stunde unweit 
unferer Stadt mit einem Güterzug zu 
fammen, Keiner der Baffagiere wurde | 
obwohl | 
außer der Lofpmotive auch Das bor= 
derfte Hupe des Erpreßzuges entaleiite, 


| und die Aufrütteluna eine furchtbare 


war, — aber der Lolomotivführer und 


| ber Heizer diejes Zuges fanden ihren 


Iod, 


Bei den Auflen., 
Wieder will ein Großfürft eine Gejchtedene 
beiratben.—-Xlene Waffenfunde. 


St. Petersburg, 26. Nov. Es wird 
in Hoffreifen berichtet, dak der Oro: 
fürft Nitolaus Nitolajewitich die Ab» 
ficht habe, die Großfürftin Anaftafia 
—— geſchiedene Gattin des 
Herzogs Georg von Leuchtenberg und 
Tochter des Fürſten Nikolaus 
Montenegro, zu heirathen. Die Groß— 
der Groß— 
fürſtin Miltſa. 

Wie man aber hört, hat der Zar 
die Heirath verboten und erkennt auch 
die Scheidung der Großfürſtin nicht 
an; er droht auch, den Großfürſten 
als Oberbefehlshaber der Gardetrup— 
pen von St. Petersburg abzuſetzen, 
wenn er auf der Heirath beſteht. 

Die Polizei hat hier im Armen— 
und Verbrecherbiertel Okhta heute 
große Lager Bomben und Waffen ent» 
deckt und viele Verhaftungen vorge— 
nommen. 


Ueber 100 Verletzte! 
Weitere Unruben in Derbindung mit fana: 
diſchem Straßenbahnſtreik! Auch Frauen 
und Kinder von Soldaten verwundet. 
Hamilton, Ont. Kanada, 25. 


dee Straßenbahnen ſtattgefunden ha— 
ben, ereigneten ſich geſtern Abend, als 
es zu einer Reihe Zuſammenſtöße zwi— 
ſchen der Polizei und ihrer militäri— 
ſchen Hilfsmannſchaft einerſeits und 
den Krawallern andererſs kam. 

Nach der letzten Meldung waren noch 
vor Mitternacht dereits über 100 Ver— 
letzte von den Hofpitälern aufgenont= 
men! &3 iind aud; Frauen und Kinder 
unter den Verivumdeten: 
Pe. wurden bon der 

ber Weife anaeariffen. 

Bis jet wird erit ein Todesfall, in- 
folge der Verlegungen, gemeldet. Der 
Beireffende befand fich in unmittelba= 
rer Nähe der "Straßenbahnremiien, 
weiche theilweiie dur Dynamit zer: 
tört wurden, und ein Dabei Durch die 
Luft aefchleuderter Badjtein traf ihn 
verhängnißvoll am Korpf. Man fürch— 
tet aber, daß noch mehrere Andere 
ſchwer verletzt ſind. 

Um 10Uhr Abends fam e3 zu einem 
vollftändigen Straßenfampf! Die 
Soidaten jahen jich gezwungen, zu dem 
Aeußeriten zu fchreiten, um den WVolfs- 
haufen zu zeriprengen, welcher ent= 
ichlofien war, Rache an der Straßen: 
babngefellfchaft zu nehmen, bie troß 
vorheriger ſchriftlicher Warnung dar: 
auf beitand, Waagons laufen zu laf: 
fen. Mehrere Waggons wurden ganz 
bemolirt, und die Motorleute und 


Kondukteure reiteten nur mit Inapper | 


Noth ihr Leben. 

Die ganze Polizeimaht der Stadt 
wurde aufgeboten, tonnte aber mit den 
Kramallern nicht fertig werden. Das 


| ber wurde die Hilfe des Militärs in 


Anspruch genommen. 


Aber die Tumultuanten waren auch 
durch den Anblif der Infanterie und 
der Kavallerie zunächft durchaus nicht 
eingeſchüchtert und ſetzten ihre Angriffe 
auf die Streikbrecher fort. 


Da gab der befehlhabende Offizier 
die Ordre zum Angriff, und die 
Bajonnette der Infanterie ſowie bie 
Säbel der Kavallerie wurden mit 
furchtbarer Wirkung angewendet! 

Um Mitternacht hatten die Behör— 
den die Oberhand; aber man fürchtete, 
daß ſich die Krawalle am Sonntag er— 
neuern würden. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Voörl: Philadelphia von Southampton. 
(Sonntag früb am Dod); -Spdenham von Plymouth. 
An Rantudet, Maff., vorbei: Garonia, von Liber⸗ 
Beet nah New Vorf, —— Nacht oder Montag 

üh in New „Dort erwartet) 
"Baderland, von Ant⸗ 


Ysland ‚vorbei: 
—8 Werte Bed * Eormitiap gegen 


Un Sabie 
werpen na 
8 Uhr anı 

Sinerpoof: 


Southampton: Een A, * 


| 


bon | 


Nov. | 
Die beventlichiten Unruhen, welche bis | 
jegt in Verbindiuma mit den Streits an | 


mehrere ber: | 
Wolizei in ro: | 


Chicago, Bonntag, den 25. Zlovember 1908. 


Familien⸗Gifttragödie. 
Der Koroner 
Selbjtmord. 


Upper Sandbustn, 


erfennt auf Mord 


D., 25. Nov. Hat | 


Ihah es ımgefeßit? Oder find Beide 
zufäalia an Naturgasdämpfen ae: 
ftorben? Darüber ftreitet man 
nodb. Soroner Stuß aber fam 


Frau Henn Harman ihre Tochter Mae | 
und dann fich jetbft veraiftet, oder ge: | 


ſich 
nach 
Unterſuchung zu dem Befund, daß zu— 


"| Das Kriegsgefpenll 


Soll im Oſten auf's Heue fein 
Haupt erheben! 


Lampbel:Bannerman geht? 


erst die Tochter die Mutter mit Mor: | 


phin vergiftet 
beaangen habe. 

Hrau Harman war die Wittive ei- 
| nes der wehlhabenpften früheren Land- 
mirthe des Countos. Sie und ihre 30— 
| jährige Yochter wohnten 
Sn der Ichten zwei Tagen hatte man 
nichts von Beiden geſehen. Schließlich 


und dann Selbitmord | 


zufammen. | 


Reugeſtaltung des brit. Kabinets 
ſoll bevorſtehen. 


Gattin des Sängers Caruſo wird auf die 


Kunde von feiner Dernrtbeilung obnmächtia 


Iprengte der verheirathete Sohn der! 
| Frau Harman, yon einem Poliziften 


| begleitet, die Wohnung auf und fand | 


Die Kongo⸗Frage. 


ı bie Tochter tobt, Die Mutter am Ster- | 
ben; Letztere ftarb bald nachher aud). | 


Da ein Kleiner Gasofen in dem Zim- | 


mer war, jo glaubte man erjt allge- 
Pas die Beiden feien im Schlafe 
durch Gasdämpfe erftidt. Aber der 
| Koroner ift, wie gejagt, zu einem an- 
| deren Befund gelangt. 
Sn einem Schuh des Frl. Garman, 
| hinter dem Bett, fand man eine Fla= 
fe mit der Auffchrift: 500 Mor- 
| phintäfelhen. Es maren aber nur 
noch 50 darin. 


Neue Angriffe 
Anf Beamte öftliher Kebensperiiherungs 
geſellſchaften. 


New York, 24. Nov. Der interna— 
tionale Polizeninhaber-Ausſchuß ver— 
ſandte heute Abend per Poſt an die 
Gouverneure jedes Staates der 
Union ein Schreiben, worin erklärt 
wird, daß die Beamten ſowohl der 
„New York Life Inſurance Co.“ wie 
der „Mutual Life Inſurance Co.“ in 
ihrer Kampagne für Stimmen bei der 
Neuwahl von Direktoren „alle Regeln 
und Verordnungen verletzen“. 

Es heißt im Schreiben u. A.: 


Beamten beider Geſellſchaften, in der 
Preſſe wie in den Gerichtshöfen, ge— 
genüber der Anſchuldigung, daß ſie die 
Agenturkräfte 
unmittelbarer Verletzung jedes geſetz— 
lichen und moraliſchen Rechtes 
Polizeninhaber benutzten, legen wir 
die Abſchrift eines der neueſten Zirku— 
lare bei, welche der Geſammtausſchuß 
der Naenten der „em Mort Life“ ver- 
fandte, foivie einiae der neueiten Kam- | 
pagneanmweifungen, welche an die Agen=- | 
ten der „Mutual Life“ ergangen Find, 
DasGeld der Polizeninhaber in Ihrem 
Staate wird für 
mißbraudt, und Mgenten, die nicht 
mitthun, verlieren ihre Stellungen!“ 


Neue Revolutionsmakherci. 
Geht von Gemäßigten in Kuba aus. 
Wafhington, D. K., 25. Nov. Das 


amerikaniſche Kriegsdepartement wur— 
de heute gegen Abend amilich durch 
Gouverneur Magoon in Kenntniß ge— 
ſetzt, daß einer der weniger bedeuten— 
den Führer der Gemäßigten (Unter— 
ſtützer der alten kubaniſchen Regie— 
rung) den Verſuch macht, eine neue 
Revolution in Kuba zu organiſiren. 


Dieſer Führer heißt Ruiz; er war erſt 
fürzlich feiner Stellung als Polizei: | 


chef in Gienfuegos enthoben worden, 


worauf 


ließ umd noch weiteren Zuzug zu er- 
langen Tuchte. Yandjäger verfolgen 
ihn jet, und Guzman und andere Ii- 


berale Führer wollen beim Einfangen | 


der Bande mithelfen. Am Schluf 
feiner Depefche faat Gouverneur Mas= ! 
goon: 
„Ich lege dieſem Zwiſchenfall keine 
weitere Bedeutung bei!“ 
B Verletzte. 
Unfall ber einem Kraftfabrer-Wettrennen. 
Philadelphia, 24. Non. In einem 
50:Metlen-Wettrennen zwifchen Kraft: 
wagen zu Point Breeze fuhr 


Nachmittag ein arofer Apperfon-Was | 


gen, der jchon zwei Mettrennen ae- 
monnen hatte und auch beim dritten 
wett boraus var, frachend Dur) ein 
Geländer und in eine Anzahl Automo- 
bile hinein und warf einen Haufen Zu: 
Tchauer nieder! Acht Männer wurden 
mebr oder weniaer Tchlimm verlekt, 
und zmet berjelben, der Wagenlenfer 
Phil. Kirk und der Mafchinift Eddie 
Barrett, mahricheinlich tödtlih. Auch 
das-Auflommen eines dritten Opfers, 
Frank E. Huag (doppelter Beinbrudh) 
ift jehr zweifelhaft. Drei Perfonen, 
deren Namen noch nicht mitgetheilt 
find, liegen jchmwer verlegt im Philadel- 
phia⸗Hoſpital. 

Trotz des Unfalls wurde das Ren— 
nen wieder aufgenommen. 


Die üblihe Wolfsjagd. 


Sum Danffagungstag in einer Indianer: 
refervation. . 


Lawton, Okla., 25. Nob. Oberſt 
J. A. Mengan von der Chattonoogaer 
Handelskammer, Vorſitzender der jähr⸗ 
lichen Dankſagungs-Wolfsjagd, er— 
hielt eine Depeſche von Oberſt Zach. 
Mulhall (bekannter weſtlicher Spotts⸗ 
mann) von St. Louis, worin er die 
Einladung zu diefer Wolfsjagd an- 
nimmt, welche am nächften Donnerftag 
in der Kiowa- und Comanche-Refer- 
bation bon Jich geht.: Eine Partie 
„Somboys“, ſowie auch St. Louiſer 
Bürger, ipirb Mulhall begleiten. Noch 
bon vielen anderen Stä tommen 
Säfte. Es find bil wert auf 
—— — ER 


I-ter 


— — — — 


„Angeſichts poſitiven Leugnens der 


zur Wahlkampagne in 


der 


Kampagnezwecke 


er mit einer Aufrührerbande 
von 10 bis 14 Mann die Stadt ver= | 


beute | 


* — * — ah os 


Kondon, 24. Nov, 
depefche aus St. Peteräburg Tpricht da= 
von, dat eine Erneuerung des Krieges 
zwilchen Rußland und Japan 

wohl möglich fei! Japans Vertre- 


ı mijfion, welche befanntlich jet in ©t. 
Petersburg tagt, haben für diefapaner 
das Recht aeltend gemacht, auch in den 
Gemäflern des Amurfluffes zu fischen, 
weil Xapaner Gigentyum in der 
Iransbaital- und in der Wifiriflup- 
Neaion befägen: diefer Bezirt war im 
Friedensvertrag von Portsmouth nicht 
mit einbegriffen morden. Man be- 
fürchtet ruffiicherfeits, dak in dieler 
Forderung ein neuer Anlaß zum 
Kriege liege. Fürit Wolfomsty hat 
einen feuriaen Appell erlaffen, welcher 
auf diefe Gefahr hinmeilt. 

Es ſieht auch beinahe darnadı aus, 


Denn es baut vier 
welche aefchärtlich 


Kampf vorbereite. 
Eifenbahnlinien, 


zivar nicht einträglich, aber ftrateqifch | 


wichtig fein werden; auch legt es noch . 
Forts an und bildet neue Dipilionen 
| für feine Armee. Und es hat China 
| bewogen, einen ähnlichen Kurs zu ber= 
folgen. 

Angeſichts dieſer Umſtände drang 
der ruſſiſche Generalſtab in die Regie— 
rung, unverzüglich mit dem Doppelge 
leiſe für die Sibiriſche Bahırumd für 
die neue Uſſuri-Bahn Ene machen 
und für dieſen Zweck einen Theil der 
Gelder zu benutzen, welche für die 


Flotte bewilligt wurden. Das hat dem 


| Flottenminifter nicht Dbehagt, —— aber 
poh anderer Seire wurde geltend ge: 
macht, eine Flotte wäre für Rußland ; 
borderhand doch nuplos, da Die Japa= | 
ner jedenfalls einen Vorwand finden | 
würden, Schladfchiffe nicht nach 
| Mladimoftot hirein zu laffen. In der 
| Ihat tft Gereitö in einer KRabinetsfik 
ung die obige Anreaung des General: 
ftabes autaeheißer worden. 
* ’* * 
Der Londoner „Morning Obferver“ 
| verfichert mit Bejtinmtheit, das jeßiae 
Itberale britifche Kabinet merde in 
3 Bälde reorganifirt werden, und 
| Sir Henrp Campbell - Bannerman 
| werde als Premier zurücdtreten und 
ı dann einen Sitb im -Oberhaus einneh- 
| Noch aar manche fonftige Per- 
| ım 


men. 
fonalveränderungen 
| follen erfolgen. 
&s wird übrigens hinzugefügt, daf 
' man noch feine beitimmte Perfünlich: 
teit für den Premierspoiten in Yus- 
ficht genommen habe. 
a a a 
| Winſton Churchill, der „Böſe— 
junge-Miniſter“, wie er häufig ge— 
nannt wird, verurſacht im Campbell— 
Bannerman'ſchen Kabinet viele Miß— 
helligkeiten. Er iſt befanntlich Ber: 
| treter der wichtigen Kolonialabthei- 
| Iuna, hat aber feinen reaelrechten Sit 
| im Kabinet; mit aller Macht arbeitet 
| er indeß darauf hin, einen folden zu 
| friegen, — und zwar als Sefretär für 
Irland, an Stelle von Brnce. 


* * 


| 
| * 

Aus Neapel, wo die Gattin des 
italieniſchen Sängers Enrico Caruſo 
ihr Heim hat, wird berichtet, daß die— 
ſelbe auf die Kunde von der Schuldig— 
ſprechung ihres Gatten in New Vorft, 
unter der Klage ? erfgrauenbeläftigung, 
in Ohnmedt geiüIen, und daß fie jeht 
ganz niedergebrochen jet, im llebrigen 
den Glauben ar die Unfehuld ihres 
Gatten durchaus nicht verloren habe. 
hr einziger Iroit ijt jeßt eine Kabel- 


| 


jelbe anfiindigte, vaß er geaen die Ent: 
Tcheidung des Poelizeirichters appelliren 
werde. 

„Nein, er lieot mich viel zu leiden: 
ſchaftlich, als daß er ſchuldig ſein 
könnte,“ ſagte Frau Caruſo, als ſie 
wieder ein wenig ruhiger geworden 
mar; „er muß das Opfer eines ſchänd— 
lichen Komplotts geworden ſein.“ 

In ganz Italien verdammt man das 
polizeigerichtliche Urtheil. 

(Siehe auch das Betreffende 
Berliner Kabelbrief!) 


* * *,y 


Sir Edward Grey hat in feiner 
Antwort an die Deputation, melche 
das Einfchreiten Englands und ande- 
rer Mächte angefichts ber Mißbräuche 
im Kongo⸗Freiſtaat verlangie, eine 
ungewöhnlich ſtrenge Warnung an 
den König Leopold ertheikt; - wie fie 
berjelbe noch nie von einem- berant: 
mwortlihen eutopätfchen Staatämann. 
erhalten hat! 3 fcheint auch 


im 


| Zammer“ 
‚ nur al3 Parteiverblüffungsfpiel onge- 
; Teen und nicht ernit genommen. 


Eine Spezial | 
; mens, bier und 
ſehr 


in der ruſſiſch-japaniſchen Kom— | - 
lonialamt 


einzuhalten; „denn ſonſt“, 


als obJapan ſich ſtark auf einen neuen 


ſcheinlich Regenſchauer 


> Saiten u 


ſuung geblieben iſt, denn ſchon 24 
Stunden darnach machte die Verwal— 
tung des Kongoſtaates bekannt, daß 
ſie die Empfehlungen des Unter— | 
fuhungsausfchuffes angenommen und | 
Die Smanasarbeit der (Gingeborenen | 
im Diitritt Katanga abaefchafft habe, 

der erite Schritt zur Reform, mel- | 
chem hoffentlich noch andere folaen | 
werden. 

Mittlerweile nimmt man bier bedeit- 
tendes Intereffe an der Nachricht über | 
die, allerdings noch zu beitätigende | 
Kongo-Konzeifionen an ein Spmoitat | 
amerifanifcher Finanzmillionäre, Der 
Hinweis regierunasgeanerifcher Zeitz | | 
iungen in Belgien, daß König Leopold | 
nur bijuche, die Wafhingtoner Regie= | 
zung in die Kongo = Angelegenheit zu | 
verivideln und hierdurch abermals die | 


| drohende Züchtigung für die jchmarzen 


Ihaten in der „afritanifhenSchredens= | 
zu hintertreiben, 


Daaegen fürchtet man die 
jhäftliche Seite der 
andermärts in Euro= 
pa, jo aub in Deutfhland. 

Schreibt Doch Die 
„Kölnifhe Zeitung“, 
möge 
nehinen, 


der alten Welt 
Und fie dringt in den neuen 


bieten 
haben.“ 


| Nolonialdireftor Dernbura, von feiner 
amertfaniichen Gejchäftsichulung jet | 


tüchtin Gebrauch zu machen, um ans 
dersmo in Afrika einen rafchen Schritt 
fügt fie hin- 
zu, „werden uns die Amerifaner auch 
noch in unfere eigenen Kolonialdomä= 
| nen folgen!” 
Rooſevelts Heimtehr. 
Drahtloſe Station in Virginien hört von 
der „Louiſiana“. 

Norfolk, Va. 25. Nov. Die at⸗ 
lantiſche drahtloſe Station dahier 
hörte geſtern Abend um halb 10 Uhr 
das Schlachtſchiff „Louiſiana“, auf 


welchem Präſident Rooſevelt nach den 
Ver. Staaten zurückkehrt, San Juan 


anrufen. Dieſes Schiff muß jetzt bald 


die virginiſchen Gewäſſer erreichen. 


Zehnſtuudentag abgelehnt. 
Keine weiteren Fugeſtändniſſe der Reading- 
bahn, 
Readina, Ba., 
Konferenz —5 
Zugbedienſteten unddem Generaljupe: 


. Rov. 


ı tintendenten ber Readingbabngefell» 


Ihaft, WU. I. Dice, murde die FForde- 
rung der Leute betreffg eines zehn= 
ı ftünbigen Arbeitstages abgelehnt. Der 
Superintendent erflärte, die Gefell- 


| Tchaft ‚habe eine mwefentliche Lohnerhö— 
| hung aewährt und eine Anzahl foniti- 
| ger Zugejtändniffe gemacht, und ange- 


ſichts deſſen könne vorerft nichts mei- 
ter erwartet werben. 


Die Marokko⸗Frage. 
Waſhington, 24. Nov. Vom ameri—⸗ 


kaniſchen Geſchäftsführer in Marokko, 
Hoffmann Philipp, 


traf heute eine 
wonach das dortige 
am nächſten 


Kabeldepeſche ein, 
diplomatiſche Korps 


Dienſtag über die Durchführung Des | 


; Abfommens 
Mintitertumt | 


von Mlaeciras berathen 
wird. Der Bundesienat wird iiber das 
Ablommen eritt am 12. Dezember 


ſchlüſſig werden. 


Ianger, 24. Nov. Das diploma— 


tiſche Korps bat heute ein Rundfchrei- 
| ben an die Großmächte gerichtet, an 
weichem e& die Sicherheitszuftände in | 
und 


Tanger als unhaltbar ſchildert 


auf Abhilfe dringt. 


Muthmaßliches Wetter. 
Nur nochSonntag bleibt der Himmel g nädig 

Waſhington. D. K., 24. Nov. Das 
Bundesiwetteram* ftellt folgendes MWet- 
ter für den Staa: Allinois am Sonn: 
tag und Montay in Ausficht: 

Schön am Sorntaa. 

Am Montag aber mahricheinlich 
Regen. Lebhafte Sübminde. 

Für Indiana undMihigan dageaen 
wird Schönes Wetter an beiden Jagen 
in Ausſicht geſtellt; für Wiskonſin 
ſchöner und im Südweſten wärmer 
Sonntag und wolkiger Montag, viel— 
leicht mit Regen im Süden. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit): 

Schön wahr: 
am, Mon: 

Lebhafte 


am Sonntag, 


tag, Steigende Temperatur. 


depejche von ihrem Gemahl, iporin der: | fübliche Winde. 


Das Thermometer der  Chicagver 
Mettermarte zeigte Samftag Nachmit- 


‚tag um 2 Uhr 41 Grad, um 3 und 4 
| 1hr 42, um 5 Uhr Abends wieder 41, 


um 6 Uhr 40, und um 7 Uhr 38 Grad. 
Die niedrigste ——— des Tages, 
nämlich 25 Grad, herrſchte um hälb 7 
Uhr Morgens, während 42 Grad, um 


3 und 4 Uhr Nachmittags, die höchſte 
war. 
: für den Tag mar 34 Grad, was 3 


Die Durcfchnittstemperatur 
Grad über der normalen Stufe für 
diefen Tag mar. Der Wind erreichte 
eine Höchltgeichwindigfeit von nur 15 
Meilen die Stunde und fam um bieje 
Zeit vom Sübmeften. \ 

Yalt in den ganzen Ber. Staaten 
berrfchte am Samjtag jchönes Wetter. 
New Orleans hatte die höchfte Tempe- 
ratur zu verzeichnen, nämlich 72 Grab, 
und Havre (Montana) die niebrigite, 
nämlich 14 Grad, E83 fiel in ben 


ganzen Ber. Staaten ncd fein Zoll 


Regen, und faft überall war die Tem: 
peratur er — — der 


wird hier 


halbamtliche 
Das deutſche Ko⸗ 
ja Vermerk davon 
daß „amerikaniſches Kapital 
und amerikaniſche Kühnheit uns im 
innerſten Herzen aus den reichiten Ges j 


* ft > & — 
übertrumpft der ganzen Woche, zeigte der Effekten— 


nen Zurückweichungen in der Mehrheit 


Achtrehnter Nahraang, 


1 Zwiihen Rew Hort und New DOr- 


leans 


Säßt jet auch eme Pazifif:Geiellicaft | 
Dampfer lanfen. — Neue Einrichtungen. | 
Das Fintref: | 


New Nort, 25. Nor, 


fen des neuen Dampfers „Momus” 


| dahier, vom Cramp’fchen Schiffbauhof | ; | 
in Philadelphia, bezeichnet die Einfüh- | per& und allen anderen iehigen Beam- 
rung bon drei neuen Paflaater- und | 


| Frachtfchiffen 


in den Dienft der 
„Southern Bazifit Co.“ Diefes Schiff 
und feine Schmweiterfchiffe „Antilles“ 


fahren. 
Die allgemeinen Erforderniffe des 


Dienftes find .höchit forgfältig pom | 
Oberbetriebäleiter Karl Aungen ftubdirt | 
porden, und nach feinen % Anmeifungen | 


allen Einzelheiten beim Bau 
Schiffe verfahren. 


„Antilles“ 


wurde in 
der neuen 
mus“ und 


hat eine Curtis'ſche 
Turbine und Waſſertuben-Dampf— 
keſſel. Man erwartet wichtige Ergeb 


niſſe bezüglich der Fahrgeſchwindigkeit 
ſident; 


und der Erſparniß von Brennmaterial. 


Beſonders iſt man geſpannt darauf, ob 
Turbinen oder die Reziprozitäts— 


die T 
maſchinen ſich beſſer bewähren werden. 
Die Effertenborie. 

Mertens war cs ein Laa der „Düren“. 

New Hort, 24. Nov. Heute, wie in 


markt weniger Yufrequnga, als im ber 
vorigen. Es bekundete ſich eine wei— 
tere rückläufige Richtung. 
fangsgeſchäfte waren durch einen all— 
gemeinen ſchweren Ton gekennzeichnet, 


und die Preiſe ſtanden unter mäßigem 
| Drud. Es mangelte ganz an vorbrin= | 
| gendem Anstoß feiteng der Bullen, und 
| dies ermutbiate die Bären zum Ver: 
| kaufen. 
| Lifte niedrigerer Preisnotirungen, und 
| die Preife an der hiefiaen Effetten- 
| börfe begannen unregelmäßig, mit flei- 


Auch fandte London eine 


i 


der Fälle. 


Eine ausgeiprochene Schwäche in: | 


deß entwickelte ſich erſt ſpät in der Sip: 
uma, nad der Weröffentlichung des 
möchentlihen Banfenausmeife2. 


dann fongentrirte fich eine Scharfe Ver | 
faufäbewequng auf drei oder vier ber | 
| herberragenden Gattungen Eifenbahn- 
| papiere, deren Preife um 1 bis 2 Proz. 


fielen. Dies führte noch zu allerhand 


Geſchäftsabwicklungen und entfprechen- 
In einer | 
Vertretern der | 


den Preisriicdgängen in der ganzen 
Liſte, wenn aud nicht durchweg. 
Union: Bazifitpapiere verloren 2,Read- 
ing 18, und St. Paul fogar bis über 
33. Proz. Auch die Hil’ichen (nord 
weitlichen) Bahnpapiere wurden mweite- 
rem Druc unterworfen, unter melchem 
die Great Northern-Bahnpapiere um 
5, und die Northern-Pazitikpapiere 
um 3 Proz. wichen. 

Renierungsbonds waren unverändert, 
Eifenhahn- und fonftige Bonds ftetig. 
Dom Fuhbalifelde. 

Großer Wettfampf zwiicben den Dale: nnd 
den Harvard⸗Helden. 

Nerv Haven, Konn., 24. Nov. Die 
Nale-Studenten Tchlugen im heutigen 
Fußball⸗ Wettkampf die Harvard-Stu— 
denten vollſtändig, mit 6 zu O. 

Rund 38,000 Menfchen 
diefem Spiel bei. 

Rhiladelphia, 24. Nov. Die Villa 
Nova-Studenten erfchwerten heute den 
Spielern der Pennfylvania-Univerfität 
ven Sieg bedeutend und machten 12 
Ireffer; ihre Geamer jedoch behielten 
mit 22 Treffern die Oberhand, 

Springfield, Maſſ. 24. Nov. Zum | 
eriten Male fett 1904 eriviefen Tich Die 
Bromwn-Studenten ala beffere Spieler, 


wohnten 


denn Die Darthmouth⸗ Studenten, und | 


triumphirten mit 23 zu 0. 

Annapolis, Mp., 23. Nov. Heute | 
Nachmittag beſiegten die Spieler des 
hieſigen „St. Johns College“ die der 
—— „John Hopkins Univer— 
ſity“ mit 2 
chwerer Arbeit. 

thaca, N. Y., 24. Nov. Mit 8 zu 
4 jiegten heute Nachmittag die Füchſe 
(„‚reihmen“) der Pennfylvania = Uni- 
perfität über die der Cornell - Univer- 
fttät. 

Meit Boint, N. Y., 24. Nov. . Die 
Militärkadetten begegneten in ihrem 
heutigen Wettipiel mit den Spracufe- 
Studenten arößeren Schwierigkeiten, 
ald ihnen in der ganzen bisherigen 
Saifon felkit im MWeitfpiel mit den be- 
rühmtejter: Kiegen vorgelommen war, 
und die Syracuje-Studenten behielten 
Schließlich mit 4 zu O die Oberhand. 

Eafton, Pa., 24. Nov. Heute fchlu- 
gen die Lafayette-Studenten völlig die | 
Lehigh⸗ —— —* 33 zu 0. 

Philadelphia, 2 Hor In einem 
malerifchen, — auch einſeitigen 
Spiel ſchlugen die Swarthmore-Stu— 
denten die, für ſo ſtark gegoltene El— 
ferriege vom „Amherſt-College“ mit 
21 3u.0. 

Annapolis, Md., 24. Nov. Yn ih: 


rem.legten Spiel vor dem fommenden | 
großen Kampf mit den Weftpointern | 


(nädhften Samftag) Bbefiegten heute 
Nachmittag die Flotienkadetten die 
Spieler vom „Virginia Technical In— 
ftitute“ mit 5 zu 0. Das Ergebnif 
war nicht überrafchend; aber. die Bir- 
ginier. entwidelten doch immerhin eine 
große Stärfe. 

Cincinnati, 24. Nov. Die Earlisle- 
Indianer triumphirten über die „Uni- 
verjity of Cincinnati“ mit 18 zu 0. 

- Minneapolis, 24. Nov. An einem 


— men fiegte die Minnejota- 
Ren mit. 8 


| präfident: 
| volis, fiebenter Wigepräfident; Jos. F 


 inlvanifchen ( 


Die Anz | 


Nle= | 


2 zu O0, nah 50 Minuten | 


Gompers bleibt das Oberhaupt. 
Seme und jeiner Kollegen Politif vom Ge 
werfichattenfonvent autgeheigen. — Mur 
Diftor Berger beharrt auf Bompers’ Be 
fümpfnma. 
Minneapolis, 24, Nov. Mit der 
Wiedererwählung von Samuel Gom- 
welche zualeich eine 


ten, entjchiedene 


ı Gutbeißung ihrer Politif bildete, und 
| der Annahme einer ziemlich radikalen 
er ı Srundfagerflärung 
und „Ereole” werden regelmäßig zwi⸗ 
ſchen New York und New Orleans 


Abſchluß. 


gelangte die 26 
Jahreskonvention des Amerikaniſchen 
Gewerkſchaftsverbandes heute zum 
Die wiedergewählten Beamten au— 
ßer Gompers ſind: 
James Duncan, Quinch, Ill. erſte 
Vizepräſident; John — India 


napolis, zweiter Vizepräſident; Jame 
„Mo= | 
find mit fos | pı 
genaunten Reziprozttätsmafchinen und | 
ſchottiſchen Dampfkeſſeln ausgeſtattet, 

| und „&reofe“ 
ge-: 
Unterneh: | 


O’Donnell, Wafbington, dritter Bize- 
präfident; Mir Morris, Denver, vier 
ter Bizepräftvent; D. U. Hayes, D6i 
ladelphia, fünfter Bizeprälident; Da: 
niel Kteefe, Detroit, Techiter Vize: 
Um. D. Huber. Indiang 
Valentine, Cincinnati, achter N; yeprü 
Sohn B. Lennon, Bloomina- 
ton, S0., Schatmetiter; Franf Morri- 
ſon. Waſhington, Sekretär. — 

John Dempſey (Vertreter der penn 
Srubenarbeiter) und W. 
E. Kaplesky (von der Internationalen 


Barbiergewerkſchaft) wurden als „brü 
derliche Delegaten“ erwählt, 


um den 
nächſten britiſchen Gewerkſchafts und 
Arbeitskongreß zu beſuchen. Robert 
©. Maloney wurde als „brüderlicher 
Delegat“ für den kanadiſchen Gewerk 
ſchaftstongreß gewählt. 

Beamte und Delegaten erklären 
übereinſtimmend, es ſei die erfolg— 
reichſte Jahresverſammlung in der Ge— 
ſchichte der Föderation gewweſen. Der 
einzigen Mißton in den heutigen Ver 
handlungen bildete der offene Wider 
ſtand des bekannten ſozialiſtiſchen De— 
legaten Viktor L. Berger von Milwau 
kee gegen Gompers' Wiederwahl. Hert 
Berger ſprach im Namen ſeiner Orge— 
niſation, welche ihn inftruirt Bat, 
„Gompers bis auf's Aeußerſte zu be 
kämpfen“, und er ſagte in ſeiner Rede— 
Gompers führe die Organiſation auf 


gefährliche Pfade. 

(Die neue Grundjaßertlärung wur 
: de bereit3 im Wefensiigenn mitar- 
| tbeilt.) 

Die nächſt ährige Tagung des Bu 
des findet in Norfolf, Ba., ftatt, alio 
in nächiter Nähe des Schauplaßes der 
300jährigen Jubiläums = Ausftelinng 
von Jamestomn. 

Blänjenden Auſchluß 
sand die nationale Pferdeansitellung fir 
VNew Vork. 
New Yort, 25. Nop. jahr 
liche Austellung der „National Horfe 
Show Affociation” im Mapijon 


ii 

| 

| 

I 

| 

| 

| ei 
| 

= Garden” fand geitern Abend 
| 

} 

} 


—— 


Die 


einen g länzenden Abſchluß. 

Bei der Preiszuſprechung trug „Al— 
fred Gwynne Vanderbilt“ die höchſte 
Ehre, mit 12 blauen Bändern dabon. 
Der nächſtbeſte Gewinner war „Judge 
Wın. H. Moore (früber pon Chica- 
a0), mit 11 beiten ‘Breifen. Der dritte 


war „J. W. Harriman“, 
: 


ODelrichs⸗Teſtamentsſtreit 
Iſt durch Vergleich beigelegt worden 


New Yort. 25. Nop. Es wird be 
ſtätigt, daß keine gerichtliche Balgerei 
über das Teſtament des Schiff und 
Eiſenbahnmillionärs Hermann Oel— 
richs ſtattfinden wird. Die Willp 
(früher Frl. Fair von Kalifornien) 
hat fi) zu einem Ausgleich bereit fi hr 

| den Iaffen, wonad fie, die im Te 
| ment ganz iibergangen morben inar, 
annähernd F100,000 erhält. 


Ehre eines Anwalts, 


| Mill mit Forrupter Stragenbahngefellidhaft 
| nichts mehr zu thun haben 
| 
| 


Pittsbura, 25. Nov, Der frühere 
Senator X. H. Lee von der Anwalts- 
firma Lee: & Maday, fchrieb einen 
Brief an den Bräfidenten ber. Pills: 
burg: & Xate City-Bahn,: Chad. ©, 
Gameron, aus defien Tafchen die $70,- 
000 angeblicher Beitehungägelder für 
Aldermen verfchmunden find. Er jagt 
in dem Brief, feine Verbindung als 
Anwalt mit diefer Gefellichaft müfle 
angelichtö biefes Standals aufhören. 


Mit Ermordung bedroht. 


Präjident Diaz; von Mertlo — falls er einen 
Redakteur hinrichten läßt. 


| Stadt Merito, 24, Rov. Dem Tai 
| fidenten Borfirie Diaz-ift Ermordung 
| angebrobt morben, mwenn-er auf ber 
Qerhängung der Todesitrafe über 
| Juan Sarabia, früberen Rebaftenr 
| Des neritanifchen Repolutionsblattes 
egenerecion“ (in St. Louis neröf- 

| fentlicht) beſte hen follte. Ricardo Flo- 

res Manon, ein Hilfsrebafteur beafel- ; 
ben Blattes, bat aus feinem Werfted 

| geichrieden, e8 aelte Leben um Leben. 


Dampfernachrichten. 


Abgeammacn. & 

Rew York: Et. Louid nah Southampton; gun) 
Waldemar. nad Wehindien und Rofgmbia; 
Gatle nah Kuba; San Ivan nad cite: 2: 
ladel obiau uch Korierito und eyuela- E 2 
Plata aech Parıma u, Im. 4 
Havre: Ya Lorraine nah Neo York, (Mit min 
lien ausländiiheg Theilnehmern am dem ehe 
gigen ZweiradsWetirennen, dad am 1. © 

„Maditon Square Gorden? in Reis 
Rimmt aub in Gherbourg die — erſtet 
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Eon jeßst direft auf ihre Löſung 


— 


Ser „Kontrattplan⸗⸗ zurückgelegt. 


Er 


F 


Bie Strapenbahufrage. 


Lotalbericht. 


un 


— 


sngeftenert werden. 


Der Antrag des Ald. Riley. —Schulvoriteher 
löfen ihren alten Derband auf und grün: 
den einen nenen. —Schulgebände foll ge: 
peret werden, — Diele Todesfälle. 


Der Verfehr3-Ausihuh des Stabt- 


R rathes hat gejtern einen neuen Anlauf 


k barung mit den Straßenbahn-Gejell- | 
Ihaften zu erreichen... Er will nun die | 
Verhandlungen mit den Vertretern bet | 


B 


7 


man alle Paragraphen des vorliegen- 


dann an den Stadtrath weitergegeben 


J angeſammelt haben würden. Mit die— 


F 


genommen, um die angeſtrebte Verein⸗ 


Geſellſchaften täglich fortſetzen, bis 
den Entwurfes entweder in deren jetzi— 
ger, oder abgeänderter Form angenom— 


men haben wird, ſo daß die Vorlage 


Senntanpeft, Chicago, Sonntag, Bsn 25. WMovember 1906. 


gibt fich eine Zunahme um 106. Am 
ı ftärkften macht die Zunahme fich in der 
ı Rubrif „Alle fonftigen Urfachen” be- 
| merfbar — es läßt fich aber nicht er= 
fehen, welche von diefen fonftigen Ur» 
fachen e3 maren, die fo außergewöhn- 
lich verheerend aufgetreten find. Unter 
den einzeln aufgeführten Todesurja- 
chen hat fi) am verberblichiten die 
Lungenentzündung gezeigt, eine Yolge 
ver naßfalten Witterung. Diphtherie 
und Srharlach haben je 13 Opfer ge= 
| fordert, Mafern und Keucihuften je 3, 
| was immer noch fehlimm genug, aber 
| im Vergleich mit der Vorwoche eine 
| Abnahme von 13 ift, welche in der Ge= 
! 


l 
! 
| 
1 


fammtzahl junger Menfchenleben ein= 
: getreten, die anftedenden Kinderfrant- 
| heiten zum Opfer gefallen. Nachite- 
' hend folgt die vergleichende Tabelle mit 
ı näheren Angaben über die Gefammt- 
zahl der Todesfälle und deren Verthei= 
lung auf Mlterstlaffen, Gefchlechter 
und Todesurfachen: 
24.Nov. 17.Nop. 25.Nov, 

1996 1906 1905 
ı Sejfammt = Todesfälle 577 84 471 
| Bährliche Sterbiichfeittrate, 

RB Nas ea ee 14.68 14.86 12.31 

Nach Geſhlechtern: 
JJ ana reiner 3» 274 
233 25 7 

Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 
Zwiſchen 1 und 
Stwiichen 5 md W Jahren 
Ywiihen MO und 6) Aahren......250 


> Jahren | 5 32 
ou a 23 


33 
»6 


Mißglückt. 


Jugendlicher Wagenführer brockte 
fi, eine böfe Suppe ein. 


Schwarz auf Weiß. 


Aus Briefen, die gefunden wurden, geht 
hervor, daß J. B. Delaneys Eheglüd 
keineswegs ungetrübt war. — Der Revol— 
ver entlud ſich. 


In den Geſchäftsräumen der Motor 
Car Supply "Company, Nr. 1427 
ı Michigan Avenue, wurde geftern ber 
‚ 18jährige Wagenführer. Edward Beve- 
' ridge unter der Anklage verhaftet, den 

Verſuch gemacht zu haben, mittels fal- 
I fceher Vorfpiegeiungen Waaren auf 
| Kredit zu erlangen 
| Eine Stunde zuvor hatte Jemand, 
; der angab, M. F. Holmes, Nr. 460 

N. Normal Partivay, zu fein, F. F. 
' Northwan von der vorermähnten Fir: 


2 | ma mittel? Fernſprechers in Kenntniß 
5! gefeßt, da er feinen Wagenführer nach 


einigen Sachen hinüberjchiden werde. 


Fahrftühle bedienen, hätten ſich nach 


ihr, Belfte, erfundigt und feien ganz 
niebergefchlagen geiefen, als fie ihnen 
mittheilte, daß fie diefen Winter nicht 
nah New Dorf kommen, fondern in 
Chicago Hleiben werde. Zum Schlufie 
drüdt die Schreiberin die Hoffnung 


Aus cifiger Wüle. 


Jutereſſanter Vortrag des Forſch- 
ungsreiſenden Iden · Zeller. 


aus, daß die Tochter umgehend ant= | 


worten werde. 


Verurſachte gewaltige Aufregung. 


Im Morriſon-Hotel wurde geſtern 


Nachmittag gewaltige Aufregung ver— 
urſacht, als ſich in der Hüftentaſche 
des 26jährigen Lawrence Barry deſſen 
Revolver entlud. Barry ſteht als 
Schreiber in Dienſten der Anwalts— 
firma Gantwel & Erbſtein. Er 
hatte furz zubor das Hotel betreten. 
AUS er fein Tafchentuch aus der Tafche 
309, ging die "narre los. Barry fiel 
das Herz in die Hofen. Er türmte da> 
bon, als ob ihm der leibhaftiae Gott- 
feibeiuns im Naden fäße. Erjt in einer 
| über der Straße gelegenen chinefifchen 
Speiſewirthſchaft machte er Halt. Ehe 
* ſich aber noch verſchleichen konnte, 
hatten ihn die Detektives Quinn und 
MeHale beim Wide, Er wurde in 
ı der Hauptiwache wegen Tragens ver— 
borgener Waffen gebucht. Verleht ift 
ı Niemand worden, 


j 


‚fertig wäre. E3 heißt, daß er für ben 


werden kann, — Mayor Dunne, ber 
bei diefen Berathungen natürlich nicht 
fehlt, jprach gejtern den Wunjch aus, 
daß man zunädjt dem fog. Kontratt- 
Paragraphen jeine Aufmertfamteit zus | 

wenden möge, d. h. einer Verjtändi= | Rräunfe 1 
gung darüber, daß gegebenenfalls die | Hertwantpeilch nennen h 
Straßenbahnanlagen zu irgend eimer | zyflena 

Zeit von einer Gejelljhaft übernomz | Nerventraatpeiien -. \ 
men werben follen, welche fie für die | Sherlanfieher 
Stadt verwalten und an biefe ablies Sun 5 
fern mürbe, ſobald ſich Ueberſchüſſe Unfälle und Gewaltthaten 
genug zur Begleichung des Kaufpreiſes 


cher ——— 125 

HanptTodes urſachen: 
Akute Fingeweidefrankheiten,...... DI 
ng 1 
Lriadtiche Nierentrankheit....... 45 
| zufiröbren = Entzindung........ 20 
a 5 
Krebs 


Keuchbuiten . 
Alle anderen Urſachen............13 


— — 
jem Vorjchlage drang indeflen ber Aungs Lebewohl. 
Bürgermeiſter nicht durch. Anwalt ER ne 
Gurley, der Vertreter der Straßen: Wie Chas. Stuff um feine Gattin Fam, — 
bahnintereffen, erflärte, daß er für bie- Des „Bierhuhn‘ in South Chicago. 

fen Theil der Frage noch nicht ganz Chas. Stuff erwirite durch Richter 
Honore geftern die Scheidung von 


betr. Paragraphen einen Erjagvor: Anna Stuff; das Ehepaar mohnte 


„| ren. Als sich Northwayn wenige Minus | 


J riſon Straße benachrichtigt. Als Beve— 


Litt an Schwindelanfällen. 
Dem Wahrſpeuch der Koronersjury 
ten ſpäter mit Herrn Holmes in deſſen gemäß, die geſtern den üblichen In— 


Man möge dem Manne Kredit gemwäh- | 


s |; Gefhäftszimmer im MWeftern Union- | queft abhielt, ift ames Taylor in fei- 
5, | Gebäude telepherifh in Verbindung | ner Wohnung Nr. 5424 Morgan Str. 
x | feßte, erfuhr er, daß Veveridge fchon | an Nervenfchret vejtorben, den er er 
‚2 | dor Moncten von Heren Holmes ent= | litt, als er infolge eines unglüdlichen 
ı laffen wurde und daß e8 legterem gar | Jufall® in die Yagune im Sherman 
18 | nicht eingefallen fei, die Firma zu er- | Park fiel. Die Zeugenausfagen erga- 
ı ; Juchen, dem Burjhen Waaren 


auf | ben, daß Taylor am 17. November, 
: Borg zu verabfoigen. Es wurde nun | bon feinem atjährigen Sohne bealei- 
unverzüglich die Bezirfswache an Har= | tet, am Rande ver Lagune fpagzieren 
ging, al cr cinen Schwindelanfall 
hatte, ausalitt und in das Waffer fiel. 
Ein Polizift 30g ihn heraus. Der Ner: 
benjchred führte aber bald darauf den 


tidge bor’prah und einen Motor: 
Mantel xuf Kredit zu erlangen ver: 
ſuchte, wurde er von den feiner harren- 
| den Deteftives Mofenthal und Cannon | Tod bes Verunglücten herbei. Der 
! dingfeft gemacht und eingelocht. Spä= | Polizeibericht, demgemäß Taylor im 
| ter wurde er gegen Vürgfchaft bis zu | Fieber aus feine: Wohnung nad dem 
; jeinem auf morgen anberaumten Ver: | Park Tief und in die Lagune prang, 
| hör auf Freien Fuß gefekt. | war aus der Luft gegriffen. DerMann 


fehlag zu machen beabjichtige, wonach 


früher in New York, und dort betrieb | 


Herr Holmes gibt an, daß Beneridae ı Iitt feit längerer Zcit an Schwindelan- 


Drei Jahre in Sibirien. 


Was der Reifende über die den politiichen 
Derbannten zutheil werdende Behand- 
lung zu fagen hat. — Das ruffifhe Dolf 
nody nicht reif für eine Derfaffung. 


“ 


Eine hochintereſſante 
Sibirien machten am Freitag Abend 
die Mitglieder der Chicago Turnge— 
meinde und zahlreiche andere Wiſſens— 
durſtige mit dem Forſchungsreiſenden 
Iden-Zeller, der in nahezu zweiſtündi— 
gem Vortrag, durch 150 Lichtbilder — 
ſämmtlich von ihm gemachte Original— 
aufnahmen — erläutert, ſein ihm ge— 

ſpannt lauſchendes Publitum 12,000 
Meilen weit durch die eiſigen Steppen 
Sibiriens bis zum arktiſchen Ozean 
führte. Der Forſcher, der mit ſcharfem 
Blick beobachtet hat und dem die ruſſi— 
ſche Regierung die weitgehendſte Gele— 
| genbeit zum Anitellen feiner Beobach: 
| tungen gemährte, jerjtörte manche fal- 
| che Borftelluna, die man fich hierzu: 
| lande über die Werhältniffe in Sibi- 
| rien, namentlich itber die Behandiung 
| der Verbannten, auf Grund Der zu: 
| meift ftarf gefärbten Zeitungsnachrich- 
ten gemacht hat. 

Er trat feine Reife vor bei- 
nahe vier Jahren von Berlin aus 
an, mit der Hauptabficht, geographi— 
The und fozialpolitifche Studien zu 
machen. Die Regierung ftellte ihm 


Reife nad 


einen Generalpaß aus, der. ihm den Be: | 


[uch aller Etappen, Verbannten-Kolo— 


nien und Strafanftalten Sibiriens ge: | 
& ß 3 J 
Sm Verlauf feiner oft jeht | cr: __.. 
miühevollen Wanderungen drang der | Poblitand Ihaffen. 


ftattete. 


Reifende bis nach dem unter dem 62. 
Grad nördlicher Breite 


ihres Aufenthaltsortes — x 


gelegenen 
Städtchen Jakutsk und von da nach 


dem Kältepol der Erde vor, der unter thigen Konzeſſionen ertheile. 


— 


9 ‚bis 
18. Rubel (18 bis 36 Mar) ben Mo- 
nat als- Interftügung aus, ‘Zur Ar: 
beit angehalten find fie nicht, aud 
werben ihnen hinfichtlich ihrer ſonſti— 
gen Lebensführung — d. h. jo lange 
fie fih nichts zu fchulden fommen 
laffen — feine Vorfjchriften gemacht. 
Die Beamten, deren Aufficht die Ber: 
bannten unterftehen, find nad den 
Erfahrungen des orjchers qumeijt 
intelligente, mwohlmwollende Leute, die 
nicht felten fogar gejellichaftlich mit 
| den Verbannten vertehren, fie in ih- 
| rem Haus bewirtben u. j. m. Wie jehr 
ı Tich der Beamtenftand in Sibirien ge- 
| hoben hat, bemweift die TIhatjache, daß 
| Herr pen Zeller in der Nähe des art: 
ı tifchen Meeres auf einen Etappen- 
| Kommandanten ftieß, der ebenfo ge= 
| Täufig deutjch, wie franzöfiih und 
engliſch ſprach. 
In Bezug auf die politiſche Lage 
in Rußland iſt der Forſcher der An— 
ſicht, daß das ruſſiſche Volk, von dem 
heute noch drei Viertel des Leſens und 
Schreibens unkundig ſind, für eine 
tonſtitutionelle Regierung durchaus 
nicht reif iſt. Sache der Regierung ſei 
| es zunädft, Schulen zu gründen, Lehr- 
| fräfte heranzuziehen und durch die 
ı Einführung des Schulgmanas eine in- 
ı telfeftuelle Hebung des Volkes, 
| mentlich der ruffiichen Bauern, her: 
beizuführen. Die natürlichen Hilfs- 
| quellen der afiatifchen Beſitzungen 
Rußlands ſchildert Herr Iden-Zeller 
| als aeradezu unerfchöpflih, und er 
ſtellt Rußland, ſobald ſie einigerma— 
ßen erſchloſſen ſein werden, einen 
| blühenden MWohlftand in Nusficht, 
| twelcher den biefigen noch weit übertref: 
| fen werde. Allerdings iverbe der Ruj- 
' fe nie das Wrbeitspenfum zu leiſten 
vermögen, wie der Deutfche oder aar 
der Ameritaner, denn dazu fet er bon 
der Natur zu träge veranlaat, aber 
die natürlichen Schäbe des Landes 
toürden ınit der Zeit Dielen Volks: 
gu ihrer Hebung 
jei ziwar umgeheures Kapital nöthia, 
aber diejes werde fich mühelos fchaffen 
laffen, fobald die Regierung die nö- 


na= 
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„ver Winter Rommf!“ 
Sind Sie ein Arbeiter? 


Geben die Füße eines Arbei- 
ters demfelben nicht mehr Lei: 
den als irgend etwas Anderes? 
Kommen Sie zu mir und laffen 
Sie fih ein Paar Schuhe anpafı 
fen, in welchen Sie bequem ar- 
beiten fönnen, und die Sie gut 
Beiden; Schuhe, welche Jhre Füße 
trodfen und warm halten. 


ı Stuff ein fleines Ladengefchäft. Eines | nur furze Zeit in feinen Dienften ge- | fällen. 
‚ Morgens, vor etwa vier Jahren, ftedte ; ftanden habe. Gr hätte den Burfchen 
' Frau Unna den Kopf in die Laden | für ehrlich gehalteu, ihn aber entlaffen, 
thür. Auf den fröhlichen Morgen= | da er unzuperläffig gewefen fei. 


die Straßendahn-Gefellichaften einer 
Lizenskontrole unterftelli und ım 
Bejib ihrer Betriebs-Privilegien be— 
Yaflen werden follen, jolange fie den 
Lizens⸗Bedingungen entſprechen. 
Einigermaßen in Verlegenheit geſetzt 
wird ber Verkehrs-Ausſchuß durch 


Intereſſantes Stammbuch. 


| OQualvolles Ende. 


dem 67. Grad bei dem led MWercho- | 
jandt gelegen ift. Vom bier aus legte] ilnter anderen Schäben, welche der 
oe eg — —* | Das erit etwa 38 Nahre alte For: 
ß des i J en Sclittenfahrt die 1500 enalifche Meis | fchunasreifende mit fich nach H: 
* — — — ee — —— in betragende Entfernung nad) | bringt, befindet fi and) ein Hast 
für immer.“ Dann verfchmand fie, | . m Korridor bes Hauſes Nr. 492 | ‚ An Kirnbadertrampf ftarb gejtern | Stebne-Kolymst zurüd, das unter intereffantes Stammbuch, in welchem 
| : ER | umb Gtuff Bat fie nie wieder gefeßen. | LaSalle Straße, in dem ſich Freitag im Presbpterianer-Hofpital der 24: | dem 70. Breitegrad liegt, und von dort ſich Berühmtheiten wie Graf Tolftoi, 
den am vorigen Montag im Sia rath | @r ifi balb darauf nach. Chicago ber- früh das Ehedrama abjpielte, deffen | jährige Jchn Harelfon, Nr. 400 State ! lenkte er feine Schritte nach dem noch | der ſchwediſche Forſchungsreiſende 
von Ald. Riley) geſtellten und nun dem zogen " go ver- Dıpfer Kames Hatfield Delaney, der | Straße. or eiiva drei Wochen war | 350 Meilen entfernten arktifchen Meer. | Sven Hedin, namhafte politifche Mer: 
Ausſchuſſe vorliegenden Beſchluß⸗ dogen. Präſident der American Shipping | ihm ein Faß auf den kleinen Finger Dort verdingte er ſich, da es keine an- bannte, hervorragende militärifche 
=" antrag. Diefem Antrage nad joll ‚, Eo., und feine frau Elizabeth mur- | gefallen und hatt: diefen ara ge | dere Neifegelegenheit gab, als Knecht | Perfönlichteiten u. f. w., eingezeichnet 
mwährend ber verkehrsreichſten Morgen⸗ den, fand geftern Nachmitlag die Po- Zuelfcht. Er vecnachläffite die Hunde dei einem Stamm Tſchautſchus, einem daben Mn eigenartigſten ift wohl eine 
und Abenditunden die Benubung der | lizet einen Koffer, der, mie feitgeitellt | Am Dienftag aber mußte er im Ho⸗ Nomadenvolk, das hauptſächlich von | Eintragung, die eines Tſchautſchus⸗ 
Straßenbahngeleiſe nur Straßenbahn⸗ wurde, Eigenthum der Mörderin und ſpital um Aufnahme nachſuchen. Aller der Rennthierzucht lebt, des Morgens Hãuptuͤngo dem Hert Iden Zeller bon 
wogen geſtatiet werden. Mit Strafe Selbſtmör derin war. Er enthielt au- | Mafnahmen der Aerzte ungeachtet, ‚feine Zelte abbricht, den ganzen Tag | dem großen amerifanifchen Präfiden- 
bedrcht werben follen Lenter anberer | Ber fchriftftelerifchen Verfuchen der | trat Blutvergiftung ein. Geftern wurde | Über wandert und Abends, oft in einer | ten Roojevelt erzählte, und der bann— 
Zußemerte, falls fie mit biefen auf ben Frau drei Schachteln Zigaretten, eine | der Kranke durc) den Tod von feinen , Entfernung von 100 Meilen vom | des Schreibens natürli unkundig — 
Strepenbahngeleiten fahren und Dba= | inchn Kiſte mit 50 neuen Patronen, Photo- Qualen erlöſt. Der Koroner iſt be- Ausgangspuntt ſein Nachtlager auf- in der Bilderſchrift einen Gruß an den 
durch den Siraßenbahnverkehr hem- es aber auch ein Affe von ziemlich gro» graphien, allerler Krimstram und ein | nachrihtist worden, Gr mird morgen | Jhlägt. | Präfidenten in das Buch einmalte, 
men. €£ fragt jich nun, ob der Stabt- | Ben Dimenfionen geweſen fein, ein ‚Bündel Priefe, veren Inhalt für un- | an ber Leiche feines Amtes walten, Mit diefen Nomaden, die u. U. aud | Bei feinem Befuch der Bundeshaupt- 
© ratt; befugt fein mürbe, eine derartige paar Mal noch Schlimmer. gemein michtig gehalten wird, da man | Starb in Krämpfen | die angenehme Gitte haben, ihre | ftabt "wird Herr Iden-Zeller diefen 
FE Rorfchrift zu erlaffen. Hilfs-Korpo- | Frau Wallin mohnte Nr. 1024 Ave. aus ihm euf den Beweggrund zurThat — | Schwertranten furzerhand zu erbrof» | Gruf; aus eifiger Yerne ausrichten“. 


Eine vernacläfjigte Wunde führte I. Ba- 


Ein duritiger Bruder. 

Nah den Ansfagen zu urtheilen, 
melche jeine Gattin, Frau Klara Wal- 
lin, und ihre Freundin, Frau MWi'hel- 
mine Rider, über ihn gefteru vor Rich— 
ter Heard machten, hatte Ehmard 
Wallin jeden Tag in den lekten beiden 
Sahren „einen fien”. Manchmal fol 


“RUPPERT'S FREAK LAST" 


häufig nachgaeabmt — niemals 
erreicht — paßt Eurer ferfe und 


% 


alte Sohn Kohn. 
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je 


tatiorsanmalt Hoyne ift erfucht mor- 


pen, his morgen Nachmittag ein Gut- 
achten über diejen Gegerjtand aus: | 


zuarkeiten. 
Aus der Schulverwaltung. 


alte „Principal? Club“ 


Der 


(oorfteher-Verein) hat fih als | 
(Sgulnorfieh und bie: 
= Mitglieder werben fich nur mehr zu | 
mit Supes | 5 ; : 

Ge: | ohne Bierkeſſel. Zwei mal ſei Wallin 
ganz ſteif geweſen, vom vielen Bier, 


freie Vereinigung aufgelöſt, 


dienſtlichen Berathungen 
rintendent Cooley verſammeln. Ge 
ſtern wurde nun ein neuer „Princi⸗ 


pals’ Club“ organifirt, und mit biefem | 


wird der Superintendent nichts zu 
thun haben, Der neue Yachverein hat 
Beamte gewählt, wie folgt: Präfident, 
Cheiter Dodge, von der Mitchell- 
Schule; Vize-Präfidentin, Gertrude 
Englifh, FarrenSchule; Gefretärin, 
Mary E. Zobin.. Hammond-Schule; 
Schatzmeiſter, Clarence O. Scudber, 


Morris⸗Schule; Mitglieder bes Fi⸗ 


nanz⸗Ausſchuſſes — James E. Arm— 
ſtrong, Englewood Hochſchule, Wm. 


FOR Bartholf, Humbolbt = Schule; A. 
- Eftber Butts, Chafe-Schule; Harriett | 
N. Windel, Tilden-Schule; 


Wafh- 
ington D. Smyfer, Brentano-Scähule. 


Den Vollziehungs⸗Ausſchußß wer⸗ 


den die Vorgenannten und je drei 
Vertreter der ſechs Schulbezirke bil— 


den. — Superintendent Cooley wird 


F um Erlaubni zur Verftärfung feines 


- Büreauperfonals einlommen. Er fagt, 


J 
3 

J 
* 


Er 


der Schulraty in feiner jegigen Zu- 
ſammenſetzung verlange weit ausführ- 


lichere Berichte über die meiften Ge- 


Ber als früher abgeftattet mer | 


n mußten; außerdem verlange er, 


bafk die Berichte 24 Stunden vor den | 


Sihungen fertig find, in denen fie 
horgelegt werben follen. Das verur- 
jache eine Menge Mehrarbeit, und ein 

oßer Theil bes Perfonald müßte 
Des Ib jegt täglich mehrere Stunden 


L, South Chicago, und hat den dur— 


ftigen Eduard am 14. Juli 1903 ges | 
heirathet. Die Frau mill jegt gefchie- 


‚ den fein und behauptete auf dem Zeus: Baltimore zur Volt gegebener Brief, 


ı den Delanen gefchrieben Hat, lautet in 


genjtande, dad Wallin im lehten und 


in biefem Jahre feinen Abend ohne 
heimgefommen | 


fünftliche Bettfchmere 
fei. 

rau Rider, 7840 Sherman Xbe., 
hat den Beklagten häufig gefehen, nie 


und mindeltens taufend Mal fer ihm 
der Bürgerjteig nicht breit genug ges 
weſen. 

Stritt ſich mit dem Schwiegervater. 

„Ich kann Deine Angehörigen nicht 
ausſtehen,“ ſoll Chas. H. Campbell 
immer wieder ſeiner Gattin, Hattie 
mit Vornamen, zum Vorwurf gemacht 
haben, und nach zweijährigem Zuſam— 
menleben hat Campbell 1899 ſeine 
Gattin verlaſſen. 

„Er hatte beſtändig Streit mit mei— 
nem Vater,“ erzählte geſtern Frau 
Scheidungsgeſuches Richter Honore, 
| „Ih habe Charles nicht mehr gefehen, 

feitvem er mich verlaffen hat.” Die 
Ehe wurde geichieben. 


Die andere Seite. 


Sohn H. Summers hat geitern auf 
| die Scheibungstlage feiner Gattin, 
' Daify, wonad) er nur wenig zu ihrem 
Unterhalt Leigetragen haben foll, ob- 
wohl er Mitglied der Kommiffionzfir- 
ma Ben Blod & Ev. fei, geantwortet, 
daß er der Klägerin feit ihrer Iren 
nung im Mai biefeg Jahres $60 den 
ı Monat gegeben habe, während er felbit 
i nur $200 verdiene. Er fer auch nicht 
| Theilhaber, jondern nur Gefchäftsfüh- 
; rer ber erwähnten Firma. ?Tyerner be: 
| ftreitet Summer?, daß er eine eles 


 Meberzeit arbeiten, was aber natürlich | gantegunggefellenwohnung eingerichtet 


Er 
# 
J 


J 


zung des im Gebäude 2127 Archer' 


Er 
+ 


© Harrifon-Schule. Das Gebäude habe | 


' 


2 


‚tum gefährlid werben fünnten. 
erwartet nicht3 dergleichen, 
I die Borfi 
Die ausgeiicdten Inſpektoren ſollen 
Banorgen 


* —8 


nicht ſo fortgehen 
baumeiſter Perkins dringt auf Schlie— 
Une. der 


untergebraditen Zweiges 


eine geeigneten Ventilations=-Vorfeh- 


zungen, und die Zimmer feien zu bun= 


tel. Ferner befinde fich ganz in ber 


- Nähe ein Leibitall, dem Gerüche ent- 


ftrömen, melche der Gefundheit ber 
Schulkinder nicht zuträglich feien. 
Die Berichte eingefordert. 


Baukommiſſär Bu hat Inſpek⸗ 


toren in den Ladengeſchäften an ber 


5 
= 


State Str. Umfchau halten Iaffen, ob 
dort eima irgend melde Mikitände 


»feien, welche bei dem Gebränge, das 
- von nun an bi8 Weihnachten 


in ben 
dem PBubli- 
Er 
will aber 
t nicht außer Acht laffen. 


Plägen zu erwarten ift, 


richten. 
Sterblichfeits-Statiftif. 
Mit dem für die Vorwoche vergli« 
Wochenausweis des Ge⸗ 
einen. Kleinen Rüd- 
ee To· 
ille, im Vergleich zur entiprechen- 


Woche des vorigen Jahres aber ers 


fönne. — Schul: | 


| babe, er mohne vielmehr mit einem 
| Yreunde zufammen, und fie theilten 
| Tich in die Kojten der Wohnung. Des 
ı Weiteren jei er durch die angebliche 
ewige Nörgelei feiner Gattin geziwun- 
gen worden, ftch von ihr zu trennen. 
| Die Eheleute hatten am 15. Juli 1898 
| geheirathet. 


| Hunde: und Kakenheim. 


Die „Anticruelty Society“ hat im 
Hofpital des Dr. %. X. Millar, Nr. 
459 Divifion Straße, ein Hunde und 
Kabenheim eröffnet. Eine Anzahl 
diefer Vierfühler fteht Liebhabern zur 
Verfügung. Nebermann, der fi) ei: 
nen Hund oder eine Kate zuzulegen 
mwünjcht, jollte dort vorjprechen und 
feine Auswahl treffen. 


mann, 
Verbindung fehen. 
durchaus geſunde, 


ben. 


| an leer große 


mit Beſſerungsſymptomen 


Campbell bei der Verhandlung ihres | 


Er kann Sich 
auch mit ber Vorfigerin der Gefell- 
fhaft, Frau Epe Copeland - Schu> 
Nr. 1693 Kenmore Une, in 
&3 werden nur 
zubor bon bem 
Ihierarzte unterfuchte Thiere fortgege= 


Bahngejell- 
fündigen Lobnerböhungen 
ir ihre Angeſtellten an. Endlich Angſt 


ſchließen zu können glaubt. 
Briefe, die ſie erreichten. 
Ein vom 8. November datirter, in 


der Ueberſetzung: 
„Liebes Lieschen! Als ich mich im 
glaubte ich, Dir betreffs der Beſſerung 
unſeres Verhältniſſes einige Zeilen zu— 
kommen laſſen zu können; es geht aber 
augenblicklich wirtlich nicht. Deine 


jüngſte Handlungsweiſe hat dem Faß 
den Boden ausgeſchlagen, da Du mei— 
ne ausdrücklichen Wünſche mißachtet 
beherzigt 
haſt. Unſer gegenwaͤrtiges Verhältniß Sage, 


und meine Warnung nicht 
| fann natürlich auf die Dauer nicht Be— 
'ftand haben. ES wird fich entweber 
| beffer oder jchlehter geitalten, doch 
| fann faum eine nennenömwerthe vor: 
ı theilhafte Wendung eintreten, jo lange 
| Du, ohne Rüdfiht auf meine Wün- 
I fche, Deinen eigenen Wea gebit. 
Dein Jim.“ 

Ein vom 21. September datirter 
| Brief Delaneys an feine Frau it auf 
ı einen Briefbogen gefchrieben, der bie 
' Gefchäftamarte des „Palmer Houfe“ 
trägt. 

Delaney Schreibt geſchäftsmäßig, 
daß er eingetroffen ſei und im Laufe 
des Vormiltags ein Zimmer an La 
Salle Str. gemiethet habe. Die Aktien 

ſtänden gui. Alles, was noch fehlte, 
ſeien einige Tauſend Dollars. Am 
Sonntag werde er ausführlicher ſchrei— 
ben. Er glaube aber kaum, daß der 
Brief ihr größere Freude als das vor— 
liegende Schreiben bereiten werde. 
Die Schwiegermutter intriguirt. 


| Aus einem anderen, von der Mutter 
| der Frau Delaney an leere gerichte- 
| ten Brief vom 11, November geht her- 
| vor, daß beide, Mutter und Tochter, 
etwas vor Delaney zu verheimlichen 
ſuchten und herzlich ſchlecht bei Kaſſe 
waren. Die Mutter ſchreibt, daß fie 
| aus Cincinnati nach New Port gereift 
| fei und dort das Glüd hatte, mit Karl, 
| (mer immer das ift) rechtzeitig zujam= 
: menzutreffen und daß fie die Gelegen= 
! heit wahrgenommen habe, Karl einzu» 
| fchärfen, was er ‘im erzählen und 
| was er verfchmeigen müffe. Karl fei 
! noch im Befik der beiden Diamanten, 
| die Beffie ihm verpfändet habe, Er 
babe ihr gegenüber erflärt, daß er fie 
porerft behalten werde. Sie jchließe 
| daraus, daß er fie nicht herausrüden 
| molle, ehe er eine Abjchlagszahlung ers 
halten habe. 
Die Mutter gefteht dann der Toch— 
ter, daß fie fchon ein Grauen habe vor 


dem Befuch des unangenehmen Men- 
fchen, der die Forderungen der Hlei- 
dermacherin £olleftirt. Sie werde ihm 
Ende des Monats ihre Rechnung be= 
gleihen und aud eine Abichlagszah- 
lung für fie, die Tochter, leiften. Sie 
fei ziemlich abgebrannt heimgefommen 
und miffe nicht recht aus no ein. 
eine 
Spriktour nad; Chicago zu machen, 
‚ falls fie, Beffte, nicht 'mal rüberlom- 
men tönne. Sie nermiffe fie ehr. 
Auch die verfchievenen Mohren, die die 


Nunmehr habe fie beichlofien, 


| Der 13 


| der 


Lennand, Nr. 5122 Wabafh Avenue, 
fiel, fo behauptete der Koronersarzt 


| Dr. Reinhardt, nor mehreren Wochen ' 
| bie Iteppe hinunter, hatte aber 


an⸗ 
ſcheinend keine Verletzungen erlitten. 
Später wurde der Knabe von Kräm— 


pfen befallen. Dieſe führten geſtern ſei— 
Zuge auf der Fahrt nach hier befand, nen Tod herbei. 
| .— 


| Gutes Jahr. 


Rettungsmannfhaft in Evanfton mußte 
nur felten in Chätigfeit treten. 


Am 1. Dezember wird der Dienft | 
in | 
wie alljährlich an diefem | 


Lebensrettungsmannſchaft 
Evanſton, 
bis zum Frühjahr eingeſtellt 
werden, und geſtern hat 
Ballinger vom Zollkutterdienſt die üb— 


liche Inſpektion der Wache und Mann— 
ſchaften vorgenommen. Die Leute ſind 


in der diesjährigen Schiffahrtszeit we— 
niger in Dienſt gerufen worden, als 
in irgend einem der letzten zwölf Jahre. 
Im Frühjahr wird das neue Boothaus 


der Wache fertig, und auch die Gleit- 


bahn zum fchnellen Herablafien eines 
' Auderbootes in’s Waller. Seht muß 
beſtändig ein Boot völlig ‚bereit am 
Strande liegen. 
— 
9 9.6.2. 


Der Chriftliche Jünglingsverein in 
| Dat Par! begeht aut Zeit fein vierjäh- 
ı riges Beltehen, ein Anlaf, aus dem 


ı heute dort in allea Kirchen yeitpredig- | 


ten aehalten merden. Der Berein tft 
feit zwei Nahren im Befik eines eige- 
nen Gebäudes, beifen Baufoften $75,- 
000 waren. Er hat 335 Knaben und 
379 Männer zu Mitaliedern, feine 
Turnhalle wird aber auch an zwei Wo- 
Kentagen von 118 Frauen benutzt. In 
dem Gebäude j:np 32 Schlafzimmer, 
melche jährlih F5000 Miethe abmer: 
fen. Die iährlichen Ausgaben bes Ber: 
eins find $17,500, darunter $2000 für 
einen Generalfetretär in Merito. 

Die Abendichufe des Vereins wird 
von 35 Männern beſucht, die Bibel— 
klaſſen von 90 Männern und Knaben, 
ber Turnunterricht von 150 Männern. 
Für die Knaben ſind mehrere Klubs 
ebildet worden. Der Verein befaßt 
fich auch mit Slellenvermittelung für 
junge Leute und ſucht unter derJugend 
in Oak Park das Miſſionswerk zu 
fördern. 


— — — — 
Der Brandſtiftung verdächtig. 


Fred Morris, 24 Sangamon Str., 
iſt von Friedensrichter Lehmann in 
Harlem geſtern dem Kriminalgericht 
überantwortet worden unter der An— 


klage, eine T. B. Wilkeſon, 1111 Lake 
Str., Dat Park, gehörige Hütte am 
MWeftufer des Desplaines bet Maymood 
Yreitag in Brand geftedt zu haben. 
Morris hatte feit mehreren Tagen in 
der Hütte gewohnt, und ba der Ber- 
‘dacht der Brandftiitung aegen ihn laut 


wurde, jo erfolgte feine Verhaftuna. 


— Wenn nur nicht Weihnachten jo 
nabe wäre, fünnte man mit aufrichti- 
Gefühlen dem Dantfagungstag | 


geren 


Leutnant : 


fein, ftreifte der fühne Forfcher 120 | 


Tage lang in ben wilden Tjehaun: 
Beraen herum, bi$ er von einer Lun- 
genentzündung befallen wurde. Glüd- 
licher Weife nahmen es die Tfchau- 
thus mit ihm, als Fremden, nicht fo 
genau, ja fie verpflegten ihn jogar jo 
aut fie fonnten — zit effen befam er, 
' während fie ihn auf einem Schlitten 
ı nad) dem vier Tagereifen entfernten 
| Beringsmeer transportirten, nur ge 
| frorenes Rennthierfett — und liefer- 
' ten den Kranten fchlieglich auf einem 
Handelspoſten der „Northeaitern Sibe- 
rian Co.” ab, einer mit ameritanifchem 
und ruffifchem Geld kapitalifirten Ge- 
ſellſchaft. 

Dort fand Iden-Zeller gaſtfreund— 
liche Aufnahme, bis er die Weiterreiſe 
fortſetzen konnte. Wie fürchterlich ihn 
die Sirapazen mitgenommen hatten, 
beweiſt, daß er zu jener Zeit auch gei> 
ſtig ſo deprimirt war, daß er ſeine 
deutſche Mutterſprache nicht mehr 
zu ſprechen vermochte. Man ſchaffte 
ihn auf einer Gaſolinbarke über das 
Beringsmeer nach Cape Nome, von wo 
aus er über Seattle nach San Fran— 
zisko und von dort zur Erholung nach 
Mexiko und Mittelamerika reiſte. Heu—⸗ 
| te fieht man ihm bie fürchterlichen E:ıt- 

behrungen und Anftrengungen nicht 
mehr an. Herr Iden-Zeller wird 
Mitte nächſten Monats—er reiſt heute 
nach New York zurüd — hier aber- 
 mal3 einen Vortrag halten, dann zu 
aleihem Zmed Milmaute, Daven- 
port und einige andere Städte beju- 
| hen, um dann nad Deutichland zu— 
| rüdaufehren. Dort wird er zumächit 
‘ein wilfenfchaftliches Wert über feine 
ı Reife vollenden, das er fchon begon- 
nen hat, und dann wird er eine zweite 
| Sibirienreife antreten. Gr gebentt 
| fih bei der Regierung zur Anleguna 
| einer Handelsftation am arktifchen 
| Meer zu bewerben, ivo es von Wal» 


roffen — deren Zähne ein jehr werth- | 


volles Elfenbein liefern — Geehun: 
‘den, Blaufüchlen und anderen Pelz: 
| thieren nıır jo wimmelt. Der ?or- 
| fcher hat bereits amerifanifche Kapita- 
| liften für das Untsrnehmen intereffirt, 
i e8 bebar; nur noch der Konzeffion ber 
ruffiichen Regierung, 
| Nicht halb fo fchlimm. 

I 


ı  Höchft intereffant imaren die Aus- 
| EEE des Vortragenden über die 
Behandlung der aus politifchen Grün: 
| den nach Sibirien Verbannten, deren 
2003 der amerifanifche Reifenbe,Sten- 
nan bor einer Reihe von Jahren in 
ſo ſchwarzen Farben geſchildert hat. 


gr Xoen-Zeller gibt zu, daß fich die 
erhältniffe jeit bem Befuch Kennan’s. 
bedeutend geändert haben, ließ aber 
durcähliden, daß e3 diefer nicht immer 
fehr genau mit ber Wahrheit q:nom- 
Die Berbannten, bie, wohl- 
gemerkt, feine Strafgefangenen find, 
welche in Beramerfen und Zuchthäu⸗ 
fern jchmere Arbeit verrichten müffen 
— merden teinesivegs mehr: zu Fuß 
und in Ketten nad) den Eiswüften Si; 
portirt,: fonbern. fahren 
3. Maffe auf der ſibiriſchen Bahn nach 
ihrem Beitimmungsrt. Die - Regie- 
tung zahlt ihnen — je nach der Lage 


men bat. 


| biriens trandportirt,: fonbern: 


| im 
| Bennett, noch Uld. Werno fih um 
! Wiederaufftellung 


| rathe ausfcheiden follten, 


ı nächften, fich bietenden Gelegenheit von 


| für ein Richteramt aufgeftellt werben. 


| fordern Ioffen.— Am Freitag hielt der 


Abe. bi 
| u, U, daß er der Legiölatur die Ver: 


— bi — 
Bennett und Werno, 


Bewe Führer des Stadtraths amtsmüde. 
sn Rathhaus hieß es geitern, daß 
fommenden Frühjahr weder Ald. 


bemühen iverbe. 
Ad. Bennett ift Vorfiter des Finanz 
Ausfhuffes, Ald. Werno Vorfiger der 
Verfehrs:Rommiffion, Ald. Bennett 
gilt neben Ald. Foreman als Führer 
der republifanifchen, Mid. Werno und 
fein Rollege Dever find die Führer der 
demofratiihen Mitaliederfichaft Des 
Stabtrathed. Daß die beiden Herren, 
falls fie wirflih aus dem Gtabt- 
damit aud 
dem politifchen Leben den Rüden iven- 
ben würden, it übrigens feinesweas 
aefaat. ld. Beimnett wird vielfad in 
Verbindung mit der republitanifchen 
Manors-Kandidatur genannt, und: 
Ald. Werno wird muthmaßlich bei der 
feinen Barteigenojien al3 Kandidat 
Gouverneur Deneen wird fi mor- 
gen nach New PYork begeben, um dort 
bor dem Direktorium” der Allinois 
Zentral =» Bahn (deffen Mitglied er 
fraft jeines Amtes ift) wegen Bezah- 
lung der Steuerrüdftände vorftellia 
zu werden, tweldhe er im Namen des 
Staates von der Gefellichaft hat ein- 


Gouverneur Hier einen Vortrag vor 
dem Männerberein der St. james 
Episfopalfirche an 46. Str. und Ellis 

Er fagte bei diefer Gelegenheit 


beiferung des Brimärwahlengefege: 
empfehlen würde. — Geftern wurbe 
dem Gouverneur mitgetheilt, der Fa— 
brifantenbund erwarte von ihm, daß 
er nun nicht mehr länger mit der Ber 
polfitändigung der ftaatlichen Eifen- 
bahnfommilfion zögern werde. 
| Darauf hat der Gouverneur ganz 
| eritaunt agefaat, die Kommiffion fet 
: ja vollftändig. Tür mehr als drei 
Kommiffäre fei darin nit Raum, 
und drei Kommiffäre feien da: W. 9. 
| Bons, Arthur £. French und Ylaac 2. 
| Ellwood. — Der Gouverneur weiß 
demnach nicht, oder er will nicht twil- 
fen, dak Kommiffär Ellmood gleich 
nad) feiner Ernennung durch Gouv. 
Dates um feine Entlaffung eingeform- 
men ilt und — obgleich ihm diefe nicht 
bewilligt wurde — faum je einer Sik- 
ung der Kommilfion beigewohnt hat. 


——— 
Ban: Erlanbniffheine 


wurden ausdgaeftellt an: 
279 Zegington Ape,. 2:töd. Badftein Flatgebäupe, 
Frl. Tugaon. SEM. i 
1738 Flournoy Ane., >:Mtöd.. Badftein Flatgebäude. 
RW, a. Pillinger, B5W. 
16) Nord Avers Are... Ila-Mtödige Padftein-Melidenz, 
E. !. Walter, LM. a ; 
IT Rord vers pe. Vgshtöd, Frame-Refiden;, 
S. 8, Walter EW. 
2:höd. PBadftein 
23,00, 


180-3 Nord TDesplaimt Err.. 
Lagerhaus, 9. Booth Go, IM, 3 

967 Winona Ape., I:itod. Badftein Wlatgebäune, M. 
und 9. Liion, UM. 

3444 Lincoln Str, Ms:ftod. PrameEottage, 7. 
Droyn. EI, : 

MI Indiana An: . S-tod. Baditein Ülenater, 
Relioen Morrit, SU 

Worn 


burn. S24W. ; 
B%- 117. Str, Inltäd. Feame:Ketiage, Anne WWag- 
ner, U, 3 . * 


——— EEE Seen 


vaanein Conene Sdede 


_Fidp zu beſſern 


Spanne, wie ein Handihub und 
bietet den Seben Spieltaum. 
Der einzige £eiften, der Comfort 
und Eleganz befigt. 

Yur zum Derfauf in dem alt 
etablirten Shuh-Kaden 


Erhe Clark und Harrifon Sir. 


$2.50 


Und wenn Sie liemand mehr 
in allen anderen Läden paflend be- 
dienen fann, dann fommen Sie zu 
mir, zum Ruppert, der fhon 58 
Jahre im Schuhmacher: Gefhäft 
thätig ift. 

für große Männer führe ich 
die Nummern his zu 15. 


Alle Sprachen gefprocen. 
Offen Sonntass bis 7 Uhr. 


Rienzi, 

Am Rienzi, Diverfey Plpd. und N. Klart 
Str., werden die Gäjte heute mit zivet Ken: 
zerten durh Ballmanns DOcchefter unterhal: 
ten. Auf dem Nahmittagsprogramm ftehen 
u. A. Laſſens Feſtouvertüre, Neswadbas 
Paraphraſe über das Lied „Die Lorelei“, 
Ouvertüre zu Roſſinis Die diebiſche El— 
ſter“ und Auswahl aus Strauß' „Fleder 
maus“. Ein populäres Programm iſt für 
den WUbend aufgeftellt, Sahen von Bajfe, 
Vollſtedt, Bizet, Fohan u. A. werden zu Ge: 
hör gebracht. Die in Ausſicht ſtehenden mu— 
ſikaliſchen Genüſſe dürften wieder ein zahl: 
reiches Publilaum nah dem Rienzi locken. 

— —— 


Maroons vs. Nebraska. 


Die „Maroons“, die Fußballriege 
der Univerſität Chicago, maßen ſich 
geſtern auf dem Marſhall Field-Kam— 
pus mit der Riege der Univerſität Ne— 
brasta, die fie mit einem Score von 35 
zu 5 bejiegten. Die Fubball-Saifon 
if damit-für Chicago, Tomeit Spiele 
zwifchen Univerfitätsriegen ın Betracht 
fommen; abgefäloffen. Die Riege ver 
Univerfität Chicago hat ein Spiel ver- 
loren und zwei gewonnen. 


Jugendliche Taugenichtſe. 


Zehn Jungen im Alter von ſieben 
bis zwölf Jahren wurden geſtern von 
Supt. Bodine ven der Schulzwang⸗ 
Abtheilung Richter Carpenter vom 
Jugendgeritcht vorgeführt und zwei als 
gewohnheitsmãtigt Schulfmwänger 
nach der Zwangẽsſchule geſandi. den 
übrigen aber noch Ge geboten, 

* 


* 





Bevorefende Bergnägungen, 


— — 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Bereinsfeite. 


Deutiher Kriegerderein. 


Er begeht heute fein 22jähriges Stiftungs 
feft mit Konzert und Ball in Nondorfs 
Halle, — Dielverfprehende Konzerte der 
Concordia und der Schleswiga.Holfteiner. 


Der DeutiheKrieggrnerein von 
Chicago feiert heute in a peie jein 
22. Stiftungsfeſt, das den Beſuchern viel 
ſchöne Unterhaltung verſpricht. Die Ge⸗ 
jangsjeftion des Vereins wird mit Chorge— 
fängen aütfmarten, die befannten Sängerin» 
nen 6. Regneri und There Sgerlinsky— 
Paafch wirken als Sofiftinnen mit, Herr Al: 
fred Zichn wird ein Kornetfolo zum Beten 
geben, und die, humoriftiihe Szene „Eine 
fivele Gerichtzfigung“, vorgetragen von den 
Herren Kortich, Rudolf und Siel, und das 
fomifche Potpourri „Tante Yina“, vorgetras 
gen von den Kerren Kiel, Müffert, Horich, 
Uttenweiler und Hallmann, werden die Qad)- 
musteln der Zujchauer in Bewegung jeßen. 
Präjident Kohn. Arndt und Herr Martin 
Gaß, Präſident des Kriegerbundes, werden 
Anjprachen halten. Anfang 3 Uhr Nachmits 
tags. 

In der Arbeiterhalle, 12. und Waller Str., 
gibt am heutigen Sonntag der Con⸗ 
cordia = Männerdor, ein allgemein 
als leiftungsfähig befannier und aud in ges 
jelliger. Beziehung beliebter Gejangverein, 
ein Konzert, das den Bejuchern einen jchönen 
Genuß ’verheißt. Unter ihrem bewährten 
Dirigenten Henry Hartmann haben bie 
Sänger die Chorlieder „Mad auf, du träu= 
mender Tannenmwald“ mit Tenor: und Bas 
ritonfofo, „Auf der Wacht” mit Baritonfolo, 
„Hatderöslein“, „Vorelei“ und „Oſſian“, jo» 
wie im Verein mit der Harlem Liedertafel 
„Das Herz am Rhein“ einftudirt. Der Ges 
mifjchte Chor Fivelia wird „Unter dem Dop- 
peladler” zu Gehör bringen, und die Herren 
Seo. Wimmer und %03. Gebele werden ji 
als Soliften, die Herren Schmidt, Thuering, 
Rroftmeyer und Mader als Duartett hören 
lafjen. Den Schluß macht bie —— iſche 
Szene „Eine reiſende Konzertkapelle“, ge— 
ſpielt und geſungen von den Herren M. 
Broſtmeyer, G. Bein, A. Amos, R. Bein 
und A. Roſe. 

Am heutigen Sonntag gibt der Schles- 
wig:Holfteiner!Sänug.er- 
bind in Brands Halle ein großeß Konzert 
mit Ball. Das Komite fpart weder Mühe 
noh Koften, diefes Feft zu- einem .erfolgreis 
chen zu geftalten, und der Ausführung eines 
reichhaltigen Programms ift ganz befondere 
Aufmerkiamfeit geividmet worden. Unter 
Anderen ift e& durch die bereitwillige Zuſage 
von fünf befreundeten Vereinen ermöglicht 
worden, einen Majfenchor mit 150 Sängern 
eufzuführen. Zur Aufführung fommt auch 
„Fin  Freundichaftsdienft“, vom .. ganzen 
Echleswig-Holfteinijchen Sängerbund aufge: 
fiihrt, und Anderes. Das eft. beginnt um 
3 Uhr Nachmittägs, Kintrittsfarten £often an 
der Safje 50 Gents, wer eine. Einladungs- 
farte hat, zahlt nur 25 Cents. 

Am Spiritualiften = Tempel Liht und 
Mahrheit, 370 Wabanfia Ade., nahe Mo: 
bey Straße. und North Avenue, findet heute 
2 73 Uhr ein geiftigeg Konzert ftatt. 
IrhncesReden. werden gehalten und geiftige 
Botichaften übermittelt werden von den Me: 
dien Herrn W. Arnold, Frau E. Korbus, 
Frau &. Binz, rau TH. Koll und Anderen. 
“in Piano-Duett don Hedwig und Linda 
Rofenftiel,, ein Violine und Piano: Dirett 
von Mabef und Ada MWinfelman, ein Piano: 
folo von Elja Graf, Arien, gefungen von der 
(Sejangsichrerin Anna Benett und ihren 
Schülern, und.ein Duett, gefungen von Ella 
Hoeger und Linda Rofenftiel, ftehen ebenfalls 
joruf dem Programm. Dieje Konzerte finden 

übrigens. aut: legten Sonntag eines jeden 
Monats ftatt. 

An Heitigen Sonntag beranftaltet der 
auf der Nordieftjeite riihmlichft befannte 
Gefangberein Teutonia = Männer: 
cyor in der Wider Part:Halfe fein diesjäh- 
vines Hanptfonzert, Der Verein hat fett 
längerer Seit unter Leitung jeines Tangjäh: 
rigen bewährten Dirigenten Guftab Chr: 
horn fleißig geübt und es wird— dafür bürgt 
der Name des Vereins und feines Dirigenten 
— -Diefes Konzert ji) gewiß zu einem höchft 
erfolgreichen geffalten. Hervorragende Solie 
sten, Frl. Ida De Marion, eine dDrantatiiche 
Eopraniftin, und Die Herren Walter Rus 
dolph, Adolph Gill und F. 9. Mtiller, jind 
getvonnen worden. Der-Chor wird „Haides 
röslein”, „Heimtpeh“, „Wenn man pom Lieb: 
ften jcheiden muß“, „Un den Genius der Tö- 
ne“ und „Oftermorgen® fingen, Frl. De Ma: 
rion Die Aumelen:Arie aus „Fanft“ und 
Herr Miller das Stierfechterlied aus „Cars 
men“. 

Ein großes Herbſtkonzert nebſt Ball kün— 
digt der Richar Wagner Männer— 
or für den heutigen Sonntaz an. Das 
Feſt findet unter Mitwirkung mehrerer 
Eolifter und des Richard Wagner Damens 
dors in Schöuhofens Halle ftatt und beginnt 
um 7. Uhr Abende. intrittsfarten Toften 
im. Vorverfauf 25, an der Kaffe 35 Cents. 

Der Ungarländijhe Nationas 
Jitäten= &ranfen = Unterftüßs» 
ungsrMWerein-gibt am heutigen Sonts 
tag in Folz' Halle ein Eh Konzert 
nebſt Ball, wobel es ohne Zweifel ſehr ſchön 
und vergnügt zugehen wird, da der Feſtaus⸗ 
ſchuß ſich große Mühe gibt und ein ſchbnes 
Nrogramm aufgeitellt ift, Das Feſt beginnt 
um 3 Uhr. 

Am morgigen Montag wird die Her— 
der e Boge Nr. 69, 4. F. & A. M., 
ihr 36.Stiftungsfeft feiern. Ste tft eine ber 
älteften beutfchen Freimaurer = Logen und 
trifft große Vorbereitungen zu einer der Ges 
legeitheit miürdigen eier. Eintrittskarten 
find für 50 Et8. zu haben. Das yet findet 
in der Vorwärts = Turnhalle ftatt und be= 
ainnt um 8 Uhr Abende. 

Die mohlbefannte deutihe Körner» 
Yoge des Order Mutual Protection gibt 
am fommenden Mittwoch, am Vorabend des 
Danktjagungstages, einen großen Feitball in 
Mitllers Halle. Die Loge traf großartige 
Norbereitungen, und da fie die größte und 
angefehenfte des. Ordeng ift und ihre 600 
Mitglieder meift junge und thatfräftige 
Leute find, fo wird ein Riejenbefuh und ein 
prächtiges Vergnügen erwartet. 

Ter dritte große Preis: Mastenball des 
Ammergrün » Srauendereind 
wird am kommenden Samftag in der Ars 
beitersdalle, 368 W. 12. Str., Ede Wall 
Str., abgehalten. Da ein tüchtiges Komite, 
an der Spie die Präfidentin und Gründerin 
des Nereins, Frau Katharine Dunfer, an der 
Nrbeit ift, wird Alles aufgeboten, einen vers 
gnitgten Abend zu arrangiren. Werthvolle 
Preife werden an die jchönften und beiten 
Masten vergeben, auch werden alle freunde 
und Gönner des Vereins in fonftiger Weife 
zufrieden geftellt werden. Das Arranges 
ments-Romite befteht aus den Damen Ka— 
tharine Dunker, Präſidentin; Minna 
Boehmle, Chriſtina Schlecht, Auguſte Wag⸗ 
ner, Mathilde Follmer, Lena Sta und 
Minna Roffe. Für gute Mufit' und Getränfe 
ift geforgt worden. Die Eintrittstirten To: 
ften 25 Cents die Perfon; der. Ball beignnt 
Abends 8 Uhr. 

An kommenden Sanıftag feiert die Vic- 
toria= Loge Nr. 8, x D. M. Q., ihr 
18. Wiegenfeft durch einen großen Ball in 
der neuen Beethovenshalle (Früher Sieben’s 
Brauerei), 174—176 Elybourn Ave. Für 
gute Speifen, Getränke, Mujit und Unter: 
haltung mird nachſtehendes Frauen⸗Komite 
vollauf ſorgen: Julia Wolff, Dora Voß, 
Marie Mandon, Lina Wolff, Amanda Gie— 
venie, Anna Gieveni, Maragrethe Tammen, 
Marie Rocklage und Anna Wolff. Eintriti 
— 25 Cents. 

Großer Preismaskenball des Sout 
Wet Side Frauenverein pe 
em kommenden Samftag in der Pulastis 

‚ alle, Afhiand Uve., nahe 18. Str, abgehal⸗ 


ten. Das Arrangements⸗Komite wird Ulles 
aufbteten, um den Freunden und Gönnern 
des Vereins einen vergnügten Abend zu be⸗ 
reiten. Drei Gruppenpreije in Gelb werben 
vertheilt, auch werthuolle Preife an die jchöns 
ften Damen: und Herren-Masten werden 
ausgegeben. Gruppen, welche nah 10 Uhr 
in der Halle ericheinen, werben nicht berück⸗ 
fihtigt. Der a befteht aus den 
Damen Marie Peters, Minna Buht und El- 
fie Lemhuis. Das fyeft beginnt um 8 Uhr; 
Gintrittsfarten toften 25 Et8. 

Die Damenfelttion der Gib 
feite Turnerfhaft fann auf ein 
zehnjähriges Beftehen zurüdbliden und ges 
denft am kommenden Sonntag in ber 
Eüpdfette-Turnhalle ihr zehnjähriges Etif: 
tungsfeft zu begehen. Konzert, Ball und 
gejellige Unterhaltung werden das Feſt⸗ 
pprogramm bilden, das um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags beginnen wird. Die Damen bereiten die 
Feier mit großem Eifer vor und erwarten, 
daß die Turner und en zahlreichen 
Freunde des Vereins vollzählig zur Stelle 
jein werden. 

Eine viel Vergnügen verfprechende Unter: 
haltung gibt am fommenden Sonntag 
der Pocahontas Frauenpderein 
in der Wider Part-Halle. Zur Aufführung 
fommt das fhon im vorigen Jahre mit dem 
größten Beifall aufgenommene Bühnenftüd 
„Hiawatha“, inizenirt und einftudirt von 
ber bewährten Tanzmeifterin und Koftüm: 
fünftlerin Frau Minna Schmidt. Bei der 
Aufführung wirken 40 Perfonen mit, daruns 
ter det Recreation Club. Die Arrangements 
bes Teftes Liegen in den Händen der Damen 
Katharine Schofnecht, Präfidentin; Karoline 
Krauje, Yranzista Marzolph, life Scho: 
fnecht, Albertine Bracher, Hermine Hanjon 
und Emma Lemit. 


Die Deutihe Krieger - Fame» 


‚radihaft wird am fommenden Sonntag 


ihr 2Ojährig. Stiftungsfeft mit Konzert, fos 
mijchen Vorträgen, Gefangsporträgen, Thea= 
ter und Ball in Schoenhofens großer Halle 
feiern. Ein Occhefter von 15 der beften Mu- 
jiler und die Gejangvereine Edelweiß und 
Nectar-Männerhor werden mitwirken. Daß 
Feſtkomite ift jchon feit geraumer Zeit an der 
Arbeit und fcheut weder Mithe noch Koften, 
um allen Feitgenofjen einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. in gut gemähites 
und unterhaltendes Feitprogramm wird Je— 
den zufrieden ftellen. Gintrittsfarten find 
bei allen Mitgliedern zu 25 Cents die Perjon 
zu haben; an der Kaffe foften fie 50 Cents. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Mitglieder anz 
derer Militärvereine haben freien Eintritt. 
Herr Th. ©. Steinte wird eine feftrede hal: 
ten, die Ginzelvorträge find bon rau 
Waltneyer und den Herren Off, Wm.Eprift: 
mann, %ohn Cremer, Peter Seyl, Wm. 
Teptmeier und dem Komiler Paul Rothe 
übernommen worden. . 

Klub-Einführung mit Unterhaltung und 
Ball veranftaltet der Altdeutihe Uns 
terftü”ungspverein am fommenden 
Sonntag in Schoenhofens Halle. Der Felt: 
ausſchuß jest fih aus den Mitgliedern Epiw, 
Schaffenberger, Präf.; Chrift. Häniel, Henry 
Bartfch, Anna Bartich, Michael Priger, Anz 
na Albreht und Hedwig Horcher zujammen 
und trägt Sorge, dab die Gäfte fich gut 
amüjiren werden. Die Herren Henry Schau 
und Gide werden durdy Vorträge zur Unter: 
haltung beitragen. Das Felt beginnt um 3 
Uhr Nachmittags, der Eintritt koſtet 25 Cts. 
die Perjon, 

Am 8. Dezember veranftaltet der beliebte 
Vorwärts s Damentlub einen gro: 
ben Preismastenball. Zur BVertheilung ge- 
langen für die beftloftimirten und bie beften 
Gharakter= forwie fomifchen Masten wunder: 
fchöne Preife. Die Vorbereitungen liegen In 
den Händen der Damen Xohanna Mar: 
quardt, Lina Schumacher, Wilhelmine Grun: 
der und Martha Looje und werden in einer 
Weife betrieben, melche die Erwartungen 
eines höchft vergnügten Balleß rechtfertigen. 
Diefer Klub verftand e8 bon jeher, Theilneh: 
mern. angenehme Stunden zu bereiten, und 
fo dürfte er jich wohl auch dDiejes Mal eines 
regen Bejuches erfreuen. Der Ball finder in 
der Arbeiter:Halle, Waller und W. 12. Str., 
ftatt. ⸗ 

Zur Feier ſeines dritten Stiftungsfeſtes 
bereitet der Leſſinge⸗Frauenver— 
ein eine große Kindervorſtellung vor, bie 
Kindern wie Ermwachjenen gleich viele Freude 
machen wird. Das yeft findet am Sonntag, 
dem 16. Dezember, in Schvenhofens Halle 
ftatt, und zur Aufführung fommt: „Schnees 
witthen und die fieben Zwerge”. Nachher 
wird Ball abgehalten. Für die Damen ift 
die Einladung zum Bejuch des Teftes auch 
deshalb verlodend, meil der Verein jeder 
Dame ein Werhnachtsgeichent verheißt. Das 
Teft beginnt um 2 llhr Nachmittags, der 
Eintritt foftet 25 Cents. 

Am kommenden Donnerftag, Danffagungs: 
tag, Abend feiert der Kolumbus:Män- 
nerhor fein zweites Stiftungsfeft in 
Tony Itens Halle, N. Clarf Str., nahe 
Larmrence Ave. Der von dem befannten Di- 
tigenten Gabriel Kakenberger gegründete 
Gejangverein hat fi) unter der fähigen Lei: 
tung des Herrn Kapenberger fowohl in mus 
fifalifcher Beziehung, mie aud) im Hinblic 
auf die Mitgliederzahl — er zählt jekt 40 
aftive Sänger fräftig und vielverfpre- 
chend entwidelt und berechtigt zu den jchön- 
ften Erwartungen. Daß er fchon jet veht 
Tiüchtiges leiften kannt, wird dem Publikum 
gelegentlich des bevorftehenden KonzertS be= 
weijen, dejjen erfter Theil dem Volksliede 
gewidmet ift, während der zweite humoriſti— 
iche Darbietungen bringt. Die Bejucher wer: 
den ohne Zweifel einen in jeder Yinficht ge: 
nußreichen Abend verleben. 


Japaniſche Gäſte. 


Es ſind auf einer Studienreiſe begriffene 
Marineoffiziere. 


Zwölf auf einer Studienreiſe be— 
griffene japaniſche Marineoffigiere 
und Kadetten, unter denen ſich auch 
Leutnant T. Kamamura, Neffe des 
berühmten Admirals, befindet, trafen 
geſtern aus Seattle hier ein und fties 
gen im Palmer Houſe ab. 

Ihr Reiſemarſchall iſt Leutnant M. 
or Lehrer an der faiferlich ja» 
panifhen Marine-Afademie. Er wird 
England und Deutichland befuchen 
und aus dem Studium der Marine 
beider Länder Belehrung zu jchöpfen 
fuden. Leutnant J. Kawamiro wird 
ſich zu gleichem Zwecke nach Hamburg, 
Sergeant T. Kamimura nach New 

ork begeben, während die Leutnants 

. Kamimura, K. Uſtriku und N. 
Yamagata in Bofton die für die japa> 
nifhe Marine angefauften Dampftur- 
binen bejichtigen werden. Die Leuts 
nants 8. Uftriofa, M. X. Keda, R. 
Kumajali, ©. Ogefawara, K. Moris 
jama und R. Yaluji beabfichtigen, die 
größten Städte der Ver. Staaten zu 
befuchen. 

Leutnant Kamamura erflärte, fein 
böchjter Ehrgeiz beftehe darin, einft ein 
ebenfo tüchtiger Offizier wie fein On» 
fel zu werben, doch glaube er, daß das 
ein Ding der Unmöglichkeit fei. 

Die Gäfte beabfichtigen, die hiefigen 
Kühlfpeicheranlagen in Augenfchein zu 
nehmen und Fort Sheridan zu befu- 
chen, ehe fie morgen oder am Dienftag 
früh die Reife fortfegen. 

——— 
Chad, Peters geehrt. 


In Vogelfang’s Reftaurant gaben 
geftern Sheriff PBeafe und eine Anzahl 
jeiner Gebilfen dem Chef-Deputy- 
fheriff Charles Peter zu Ehren ein 
Bankett, in beffen Verlauf fie Herrn 
Peters eine koftbare goldene lihr ala 


"Andenten überreichten. 


: Yenntagpoft, Chteago, Honntag, den 25. Uoventber 1906. 


Geftrige Bereinsfefte. 
Masfenbälle, Stiftungsfefte n. f. w. boten 
abwehslungsreihhe Unterhaltung. 


Eine liebenswürdige Geſellſchaft iſt 
die der Hannoveranerinnen und 
Braunſchweigerinnen, und auf dem 
Preismaskenball, welchen ſie geſtern 
Abend in der Mozart-Halle an der 
Elybourn Ave, veranitalteten, fühlte 
man ſich ſchnell heimiſch. Alle Kreije 
Hannovers und des ſtammberwandten 
Braunſchweig waren vertreten, und die 
Damen vom Feſtausſchuß erſchie— 
nen in den Landesfarben, mit 
reizenden blaugelben Käppchen und 
blaugelben Schärpen, wozu das 
Weiß der Kleider vortrefflich paß— 
te. Schöne Masken waren na— 
türlich auch zahlreich vorhanden, die 
rauhen Reiter fehlten ebenſo wenig 
wie der unverwüſtliche ſchwarze Geck, 
nur einige hannoverſche und braun— 
ſchweigiſche Landestrachten hätten noch 


dahin gehört, z. B. ein Schäfer aus | 


der Lüneburger Heide, ein Göttinger 
Nachtwächter oder ein Nelzer Ausru— 
fer, immerhin aber hatten die Preis— 
richter eine ſchwierige Aufgabe, um bei 
der Vertheilung der zumeiſt werthvol⸗ 


len Preiſe die Beſten unter den Beſten 


auszuwählen. Das Ballvergnügen 
währte bis zum frühen Morgen und 
die Anordnerinnen, die Damen Mar— 
garethe Weber, Sophie Meier, Auguſte 
Greiner, Ida Buerger, Antoineite 
Apel, Bertha Lewin, Louiſe Jordan 
und Erneſtine Benke, haben ihre Sache 
vorzüglich gemacht. 


Thüringer Damenverein. 


Freundliche Thüringerinnen waren 
geſtern Abend die Wirthinnen zahlrei⸗ 
cher Gäſte im unteren Saale ber Rins 


jährlichen Herbſtball ab und hatte es, 
wie immer verſtanden, den Beſuchern 
den Aufenthalt ſo gemüthlich, anhei— 
melnd und fröhlich zu geſtalten, daß ſie 
ſich nur ſehr ſchwer und erſt ſpät ent— 
ſchloſſen, der gaſtlichen Stätte des 
Frohſinns wieder den Rücken zu keh— 
ren. Erſt als es ſchon Sonntag ge— 
worden, trat man endlich den Heimweg 
an. Amüſiirt hatte man ſich köſtlich, 
getanzt und Kurzweil getrieben wurde 
nach Herzensluſt, und alle Theilnehmer 
waren des Lobes voll über die ausge— 


zeichneten Arrangements, die von den 


Damen Steiger, Hofmann, Hoeg, Wet- 
land), Miller, Bretthauer, Kleiſt, 


Schönholz, Horfher und Schmidt fo | 


aufmerffam und gefchiett beforgt wor» 
den waren, 


Dentfcher Kriegerbund. 


Der Yahresball, den geftern Abend 
der Deutfche Kriegerbund von Chicago 
in Hoerbers Halle zum jechzehnten 
Male jeit feinem Beftehen abhielt, ge- 
ftaltete jich zu einer prächtigen FFeitlich- 
feit. Außer ben Mitgliedern und th» 
ren Familien hatten fich auch viele Ka 
meraden anderer Militärvereine und 
Hreunde in Menge eingefunden, und 
Alle hatten die bejte Laune mitgebracht, 
fo daß fich aleih von Anfang an bie 
gemüthlichite Stimmung und ba3 früh: 
lichfte Zeben und Treiben entiidelte. 
Der Erfolg in gefelliger und jeder ans 
beren Hinficht hätte fchöner nicht fein 
fönnen. &3 waren aber auch feitens 
bes Vereins, befonder® von dem aus 
den Herren Herman: Hoeppner, Yobert 
Rottfhalf und Guftan Beckmann be— 
ſtehenden Feſtausſchuß, alle nur er- 
denklichenVorkehrungen getroffen wor— 
den, den Gäſten die Zeit in denkbar 
angenehmſter Weiſe zu vertreiben, ſo 
daß derErfolg nicht ausbleiben konnte. 


Elſaß⸗Lothringer Fortſchrittsverein. 


Der Elſaß-Lothringer Fortſchritts— 
verein beging geſtern Abend in der Ar— 
beiterhalle an 12. und Waller Straße 
ſein erſtes Stiftungsfeſt, deſſen ſchö— 
ner Verlauf als ein ſehr günſtiges 


Babys qunfooler 
 Huulansfchlag 


Ohren iaben aus, als ob jte abfallen 
wollten — Ganzer Körper mit Aus- 
fchlag bededt — Drei Aerzte konnten 
nicht heilen — Kindes Zuftand ver- 
ichlimmerte ſich — Geſicht und Körper 


jetzt rein. 
— — 
Geheilt durch Cuticura 
in zwei Wochen für 75c 
frau George J. Steefe, von 701 Goburn 
Straße, Atron, Ohio, meldet in nachjtchen: 
dem Briefe eine weitere jener bemerfens- 
werthen Heilungen von 
folternden, _ entftellen- 
den Hautausichlägen, 
wie fie täglich durch 
Enticura = Seife, un: 
terftilgt von Cuticura⸗ 
Salbe, bewerkitelligt 
erden, Rirlet fehler. 
— übrigen Mittel fehlge— 
ee fhlagen: „Eltern ande: 
N KK ter kleiner leidenden 
Säuglinge gegenüber 
(rn halte ich es für meine 
Pflicht, mitzutheilen, 
twa8 Guticura für mein Töchterchen gethan 
at. Ahr ganzer Rörper bebedte fih mil 
Ausschlag, und wir gebrauchten alle uns em: 
pfohlenen Mittel, aber ohne Rejultat. Ned 
ließ drei Aerzte holen und einer wie der an: 
dere behauptete, der Kleinen helfen zu fün: 
nen, deren YZuftand fi jedoch andauernt 
verſchlimmerte. Ahr Körper war eine Maſſe 
von Wunden, ihr Gefichthen war ſozuſa— 
gen weggezehrt, ihre Ohren jahen aus, al: 
ob fie abfallen wollten. Nachbarn riethei 
mir, Guticnra-Seife und Salbe zu beichaj 
fen, und ehe mu Hälfte des Stüdes Seife 
und ber Doje Salbe auf ebraucht hatte, twa: 
ren die Wunden fimmite geheilt, und Ge: 
fiht und Körper meiner Kleinen waren fc 
tein, wie bei einem neugeborenen Rinde. Nil 
möchte nicht 2 ohne diefe Mittel fen, umt 
wenn fte fünf Dollars kofteten, anftatt fünf: 
undfiebzig Cents, ber ganze Betrag, der 
wir berausgabten, um unfere Kleine zu furi: 
ten, nachdem tmir manchen Dollar für erst: 
und Arzneien obme die geringfte gute Wir: 
tung berausgabt hatten.” 
Volftändige änker! d inner! Bebandlun 
T nr Santa 33 Sen Ann; bis * Eire- 
ein, von Rinbheit BIS yum ‚ beitebend aus 
utlcure Seite, Bbc, eſo lvent, (im 
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2 Um Wpo: 
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Fälle zu hellen, menn anderen Mittet 
fogar die —— Aeryte — Votte. 
— — rd. alleinise denthumer. Bo 


on, 
er ' serichälft, “AN About the: Skin, Beniy 
and air { : 


coln Tuxnhalle. Der Thüringer Da—⸗ 
menverein hielt dort geſtern ſeinen 


nn — — — 


| Der vergrößerte Sparfamfeits-Bafements-Verfanfsraum 


Spezieller Derfauf von Danffagung Keinen morgen 


Hohlaefäumte Mufter- Tifchtlicher, Tilbergebleicht, 
meich appretirt, in bübjchen Entwürfen, ein 2.25 5 
Merth, Größe 8-10, das Stüd 1.85. Fa 
Räumung aller Odd- und angebrochenen 
Partien von Satin-Damaft Tijch-Serpiet- 
ten, in 3 Partien, Preis für daS halbe 
Dugend, 95c, 75 und 5%. 
Beitictte „Jcalloped Doilies“, wie veranjchaulicht, 
6zöll, ce Werth, 156; 9zöll, 3öc Werth, 20c; 
12300., 45c Werth, nur 25c. 


Derfauf von Damen: 


Chic WDaiits, H1.00 


Ein fpezieller Bargain in Sheer Zaron Watits, 
elegant mit Spiten und GStiderei bejegt. Aus- 
wahl von langen oder Ellenbogen = Yermeln. 
Alles jeltene Werthe zu nur $1. 
Neite meihe Net Waifts, Front und 
NRücdfeite mit Reihen von Cluny- 
Spiten beſetzt; Ellenbogen-Aermel, 
ſpeziell, 3.50. 


Moreen, tiefes Accordion Plaited Flounce mit 
Ruffle, extra gute Werthe zu 81. 


Unterröcke aus ſchwarzem und weißem Plaid-— 


| 
I 
I 
| 
| 
| 
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Großer 


Geſäumte Marſeille Bettdecken, in hübſchen neuen 


Muſtern, volle 
quläre 2.25 Sorte, 1.75. 


Fancy baummoll. aefliehte Rode » Blam- 
fets, Größe 72 bei 90 Zoll, für Babes 


Roben, neue Entwürfe; 
Preis nur 1.50. 


bie $2 


Sorte, 


Größe für große Betten, die re= 


11-4 ertra fehmere mollene Blankets, weiß ober 
grau, mit hübfchen farbigen Borberd, vequlär 4.50; 


jpezieller Preis, nur 3.65. 


Derfauf pon 


ruffled Gardinen, A9c 


Als ein fpezielles Ereianik für Montag mer- 
den wir mehrere hundert Paar ruffled No- 
velty Net- und ruffled Muslin-Gardinen zu 
großen Preisherabfegungen zum Verlauf auf> 


legen. 


Preis nur 49. 


Auffled Muslin-Gardinen, mit ertra 
vollen Ruffles, in quter Qualität 


Swiß 


Novelty 


aus beſter Qualität Bobbinet. 
Preis das 


Werthe, 


Muslin; 
Paar, 40e. 
und ruffled Net-Gardinen, gemacht 


ſpeziell zu, das 


Gardinen, & 


Ungemöhnliche 


aar zu nur 1.35. 


Großer Derfauf fancy | Räumung von Damen 


Minf Kragen, 3.50 


2 x Ein Spezieller Verkauf von „blended“ Bronf Minf- 


fancyg Kragen, mit Kopf-Ornament am Hals; die 
Enden find mit Schwänzen und Pfoten verziert; 
fchlichte® dazu paffendes Satin-Futter, 3.50. 


Franzöfifche doppelte Marder Scarf3; mit 
„Thapeb“ Hals, mit Cord und Schmanz 
verziert; fanch DOrnament am Hals, 85. 


Siberian Squirrel Thromd, 54 Zoll lang, im 
„Blended“ oder naturgrau; „Pabddle* Enden und 
ſchlichtes Satin-Futter, fpezieller Preis 7.50. 


melches die Anmefenden noch längere 
Stunden in heiterer Qaune vereinigte. 
Der Teltausfhuß, beftehend aus den 
Herren Frig Schlidert, Rudolph 
Schweiter, Franz Brandt, Julius 
MWafhkuhn und Henry Müller, Hatte 
auch in befter Weife für Alles gejorgt, 
was zu des Leibe Nahrung gehört, 
und fo fann der Chicago-Stamm denn 
mit dem Erfolg feiner Feier mohlauf 
zufrieden fein, 
— — —— — — 
Tod unter Nädern. 


Vorzeichen für die Zufunft bes jungen 
| Vereins betrachtet werben darf. Mit- 
| glieder und Freunde mit ihren Ange 
| hörigen hatten fich vollzählig eingefun- 
| den und bildeten jchon eine recht ſtatt⸗ 
| fiche, vor Allem aber eine äußerſt fröh⸗ 

liche Feſtgeſellſchaft. Dank der Für— 
ſorge des Feſtausſchuſſes unterhielt 
man ſich prächtig, tanzte und war gu— 
ter Dinge, und ficherlich wird das hüb- 
fche Seit allen Iheilnehmern noch lange 
in angenehmer Erinnerung bleiben. 


Beethoven: frauenverein. 


| 
} 
Jın Heinen Saal der Wider Part- 
Halle war geftern Abend eine Tuftige 
| Fajchingsaejellichaft beim Beethoven⸗ | 
| Frauenverein zu Gafte. Die Anfün- 
| digung, daß diefer Verein eine eit- 
| fichkeit abhalt, genügt ftets, um bie 
Halle zu füllen, und jo mar e& aud) 
diesmal. Obendrein lockte geſtern 
noch eine Reihe ſchöner Preiſe, die der 
freigebige Verein für die beſten und 
ſchönſten Masken ausgeſetzt hatte, und 
ſo wetteiferten denn die Beſucher, ein— 
ander in Glanz oder Humor auszufte- 
chen. Die Wirkung war ein prächtiges 
Vergnügen für Alle, und den Preiö- 
tichtern fiel die Ausübung ihres Be— 
| 


Hermann Glafner von einem Straßen» 
bahnwagen zermalmt. 


Hermann Olafner, 248 Larrabee 
Str., und Theodor Berg jprangen ge= 
tern Abend in Clark Str., nahe Mas 
dilon Str., an der unrechten Seite auf 
einen Wagen der Mentmorth pe.= 
Linie. Berg bemerkte noch rechtzeitig 
einen aus der anderen Richtung fonı= 
menden Wagen, jprang jchnell wieder 
ab und. rief Glaßner eine Warnung 
zu. Mber Schon mar ed,zu jpät, im 
näditen WAugenblid murbe Glaßner 
bon dem Wagen abgeitreift und fiel 
unter die Räder. Vor den Augen zahl: 
reicher Straßengänger murde der lin- 
alüdliche zu Tode gequeticht. Seine 
Leiche wurde von der Polizei Rolitong 
Beltattungsgefchäft, 370 Wabafh Abe., 
übergeben. Schaffner %. Sahen, 1052 
W. 52. Straße, und Wagenführer J. 
Murphy, 4904 Princeton Xoe., jtell- 
ten jich der Polizei, wurden aber bi3 
zum nqueft auf freiem Fuß belaffen. 


rufes nicht leicht. Sehr perdient umı 
die Bequemlichkeit der Iheilnehmer 
machte jich der Feltausfchuß, der aus 
den Damen Katharine Schofnedt, 
Präfidentin; Meta Lehmann, Vize: 
Präfidentin; Wilhelmine Kieft, Wil- 
heimine Xante und Margarethe Mayer 
beitand. 


Plattdeutiche Gilde Gambrinus. 


Ein buntes Gemimmel erfüllte ge= 
ftern Mbend den aroßen Saal der 
Wider Park Halle bis zum Außerften 
Faflungavermögen. Die Plattdeutjche 
Gilde Gambrinus Nr. 11 gab dort 
ihren achten Preismastenball, und Al: 
les, was zu ihrem großen Mitglieder- 
und Freundesfreife gehört, hatte ihrer 
Einladung Folge aeletitet. Masten al- 
ler erdenklichen Art, phantajtifche, hi- 
ftorifhe und fomifche, reizende Mäd- 
chen und ſchmucke Burſchen drängten 
fih in tolem Wirbel durcheinander, 
um fich einmal mit fo recht plattdeut- 
fhem Frohlinn beim Mastenfcherz zu 
amüſiren. Dieſes Löblihe Vorhaben 
wurde denn auch mit größter Gründ- 
lichteit und WUusdauer ausgeführt. 
DenHöhepunft des Jubels und Tru— 
bels bildete der große Maskenzug, der 
ſich um 12 Uhr, mit Herzog Gambri— 
nus (Martin Sohſt) und ſeinen Ge— 
treuen an derSpitze, durch den Feſtſaal 
bewegte. Das Ende kam aber erſt viel 
ſpäter. GroßeAnerkennung verdient der 
Feſtausſchuß für ſeine erfolgreichen 
Bemühungen. Er beſtand aus den 
Mitgliedern Auguſt Wolff, Vorſitzen— 
der, Herm. Haaſe, Wm. Lichtenberg, 
Henry Wied, JohneSteinebach, Auguſt 
Kay, Hermann Behnke, Gerhard 
Wenke, Charles Keller, Leo Bach, Al— 
bert Bittke, Ferdinand Peters, Albert 
Ruß. 


Wurde überfahren. 


Ein Kraftwagen rennt einen ftädtifchen 
Beamten über den Haufen. 


George Powers, 3153 Jndianafpe., 
ein 40 Yabre alter Angeftellter im 
Bureau des Korporationsanmaltes, 
mollte geitern auf dem Heimmege an 
Madifon und State Straße über die 
Straße gehen, ald er bon einem 
Kraftwagen, der dem Großhändler 
%. B. Price, 266 Franklin Straße, 
gehört, über den Haufen gefahren 
wurde. Der Wagenführerr, €. ©. 
Denfenbaer, 4612 Cottage Grove 
Ave., erflärte der Polizei, er habe nicht 
rechtzeitig anhalten fönnen, da Po: 
wers plößlich vor den Wagen getreten 
jei. Powers fam mit geringen Ab— 
Ihürfungen am Bein davon. Der 
MWagenführer mwurbe verhaftet. 


Winnetlfas Bürgerfhaft. 


In dem DVororte Winnetla tft ein 
Bürgerausfhuß ernannt worden, mel- 
cher im Dezember dem Gemeinderath 
einen Plan zur Einrichtung eines 
Maffermwerfes und einer Gasfabrif un- 
terbreiten fol, die von der Gemeinde 
auf öffentliche Keften anzulegen und 
auf Rechnung ves Gemeinmeiend zu 
betreiben jein würden. Geftern hat nun 
bier im ShermanHoufe eine Berfamm- 
lung biefiger, in Winnetfa mohnhafter 
Gefchäftsleute ftattgefunden, von der 
man glaubte, fie wäre einberufen wor= 
den, um befagten Plänen Hinderntife 
in den Weg zu legen. E3 fam aber an- 
der3. Die Verfainmlung hat beichlof- 
fen, der Ausführung bes Vorhabens 
nicht entgegenzutreten. 


— Uenndhen Gould bat hoffentlich, 
für ihren Grafentttel „Copysright" er= 


Ehicago-Stamm Ar. 286. 


Der Ehicago-Stamm Nr. 286 bes 
Unabhängigen Ordens der Rothmän- 
ner feierte geftern Abend unter reger 
Betheiligung der Mitglieder in Hads 
Halle an ber Larrabee Str. fein Stif- 
tungsfeſt. Ein reizender Einakter 
Lockenköpfchen“, wurde von Hrn. Ru⸗ 
dolph und Frau Alma Schweitzer und 
Herrn Ed. Beeh jr. aufgeführt, und 
daran ſchloß ſich das Tanzvergnügen, 


langt. 


| 
| 
| 
| 
} 
I 
| 
| 


| 
| 
| 


Er bewierfte dabei einen heranna 
ben Berfonenzug nicht, 
Lokomotive und mar 
Augenblid eine Leiche. Der Zobte 
Polizei ‚ins County 


umgehen, 


wurbe bon ber 
..Hofpital gebra 


Schuhen Montag, 


220 


— © 


350, $4 und $5 Schuhe für Damen — angebrochene 


Partien von der 


Adtheilung auf dem zmeiten Yloor. 


Die beiten Facons der Saifon, in Patentlever, Gun- 


metal, Bor Calf 
2.20. 


und Kidftin, ungemöhnliche Werthe, 


Fließgefütterte Hausfchuhe für Damen, aus 


Beaver Filz 
Lederſohlen, 


Schulſchuhe für 
ſchwere Sohlen; 


Erlitt Brandwunden. 


Junges Mädchen kommt bei einer Gas— 
exploſion zu Schaden. 

Die 16jährige Ida Schmidke, 1236 | 
N. Alhland Une, nahm gejtern Abend | 
Gasgeruch wahr, der aus der Speife: | 
Um | 
Stelle in der Leituna zu fuchen, zün- 
dete jie eine Kerze an und öffnete die 
Thür der Kammer. 
eine Erplofion des in diefer angelam- 
Das Mädchen wurde j 


fammer drang. 


melten Gafes. 


zu Boden gefchleudert 


Brandwunden an 
Händen. 


Die Detektives Iormen 
Guirf hörten gefiern, als fie fich in der 
Nähe der Gafje an Indiana Aoe., zivi- 
jhen 12, und 13. Str. befanden, zwei 
Sie durchfuchten die | 


Schüffe fellen. 


Gaffe, fonnten aber Niemanden finden. 
Gleich darauf itießen fie aber auf den 
Neger Elan Chamberg, der eineSchuß- 
munde in der rechten Hand hatte. Er 
behauptet, daß von der Gaffe aus auf 
ihn gefcholfen worden fei—pon mem, 
! fönne er nicht jagen, da er feine Feinde 
Nachdem Ehambers verbunden 
worden ivar, wurde er vorläufig ein» 


habe. 


gelocht. 


— —— — 


Selbſtmordverſuch. 


Lewis De Cline, ein 26 Jahre alter 
Kokainſüchtiger, der wegen ungebühr— 
lichen Benehmens auf der Desplaines 
Str.-Bezirkswache in Haft iſt, hängte 
ſich geſtern Abend mit ſeinen Hoſen- 
trägern an der Zellendecke 
Hoſenträger hielten aber ſein Gewicht 
nicht aus, riſſen, und De Cline fiel zu 
Der Foll lockte den Wärter 
herbei, der gerade hinzu kam, als der 
Gefangene ſich zum zweiten Male er— 
hängen wollte. Jetzt wird er ſcharf be— 


Boden. 


wacht. 


— —e — 


Hochbahn⸗Unfall. 


An der Biegung an der Wabaſh 
Ave. und Van Buren Str. entgleiſten 
geſtern Abend die hinteren Räder des 
letzten Wagens eines Zuges der Süd— 
ſeite-Hochbahn. Der Zug, aus vier 
ziemlich dicht beſetzten Wagen beſte— 
hend, kam ſo plötzlich zum Stillſtand, 
daß mehrere Fahrgäſte von den Sihen 
Die Inſaſſen des verunglück— 
ten Wagens ſprangen entſetzt auf und 
eilten zur Thür, beruhigten ſich aber 
bald. Es dauerte dreiviertel Stunden, 
bis der Schaden gehoben war und der 
Verkehr auf der Südſeite- und der 
Metropolitan-Hochbahn wieder aufge— 
nommen werden konnte. 


flogen. 


Von einem Zuge getödtet. 


Vilo Argona, 110 Sholto Str., ein 
49 Nahre alter Arbeiter in Dieniten 
ber Burlington-Bahn, 
Abend an der Kreuzung an Afhland 
Ave. von einem Arbeitäzuge abgeitie- 
gen und wollte nun hinter diefem her- 
um die Geleife zu ie 


Shre Mutter 
löfchte die Flammen an ihren Kleidern 
und holte einen Arzt. 
— —— — 
Geheimnißvoll. 


oder Dongola Kid; geſchmeidige 
150 Werthe, zu nur $1. 


Kinder, Miffes und Knaben, jolide 
Größen von 8% bis 2, Paar $1. 


die jchadhafte | 


fommen. 
Sofort erfolate 


und erlitt | che folgender: 

Kopf, Geficht sei | 
| 

| 

| 


eilte herbei, 


tag Abend. 
Powers 

geht 

Crane 


und Me— 


ſmith's 


| Miß Neville iſt. 


auf. Die 
ſetzt worden. 


Verkörperung des 


ſorgt. 


Kampfes 
noch fort. 


Wege liegt. 


war geſtern 
vorſtellung ſtatt. 
n⸗ 


trat vor die 
im nächſten 


zu bringen. 


Stoops to Conquer“. 


guanten, „The Spider“, ig 
Robert Lowe ſich angelegen fein laf=’""" 
fen. Auch alle anderen größeren Rol« 
len des Stüdes Megen in quien Hän- "= © 
den, und für angemeffene Ausftaituım 
bat die Bühnenleitung auf’3 Befte 


International. — 
Elidman, der neuerbings. mit denn = 
' Bauamt Schwierigkeiten belommen- 
| Hat, feßt bis zur Entſcheidung diefeg- 4 
feine Dialeftoorflelfungen,.° 4 
Er mirb aber vielleicht ,. = 
Ichließlich felber froh fein, wenn er fi... 2 
ein anderes Feld für feine Thätigfeit: 
aussuchen: fann, denn e3 fcheint, dafs - 
das „Snternational Theater” dem Bus 
blifum, auf da8 der Unternefmer zu- 
meift rechnen muß, zu fehr aus dem“ 


ze, 


Ir%- 
— 


auf 


Paar 


Die engliihe Bühne, 


Grand Dpera Honfe 
Von feinem Vorhaben, die Beer Gynt:*' 
Aufführungen bi3 zum Ende feine® 
diesmaligen Gaſtſpiels fortſetzen zu 
wollen, iſt Herr Mansfield auf zahl— 
reihe Ihm aus dem Publikum zuge— 
gangene Wünfche hin nun doch abae- 
„Beer Gnnt” wird nur ac? 
ein uf in Chicago gegeben, und zwar 
am fommenden Donnerftag. m’ Uel: 
rigen ift der Spielplan für biefe MWo- 


Homwarb’8 — Ein nemeß 
regende3 Melodrıma aus dem Leben, 
im Wilden Weiten, pie 
imtoron“ betitelt, hat Direltor Hom=.,” 
ard für biefe Woche zur Aufführun 
borbereitet. Wie in den meiften Thea=' 
tern, fo findet auch hier am Donner&z7 
tag Nachmittag eine Befondere Tells, — 

* In der hinter ſeinem W ufe, 

2921 Lyman. Ubenge, ‚gelegenen 
lung von Wm, MMeil Ira 
Abenb Feuer aus, bad 
Schaden anrichtele. Es 
Neill, ſeine beiden Pfer 


etwa 


753 


Gere > 


tale: 


de in in Men ; Ä 


iu» 
—— 


„Beau Brummel“, Montag Abend 
und Donnerſtag Nachmittag; „The 
Scarlet Letter“, Dienſtag Abend und 
Samſta? Nachmittag: „Dr. Jekyll und 
Mr. Hyde“, Mittwoch und Samſtag 
Abend; „A Pariſian Romance“, reis: 
— Mit dieſer Woche 
| hier das Gaſtſpiel von Hrn. 
| und Frl. Jeffreys zu Ende. 
| Bon einer trefflichen Gefellfiehaft un- 
teritüt, aeben dieje beiden namhaften 
Künjtler dem Publitum eine nahezu 
muftergiltige Wiedergabe von Gold=: 

lanalebigem Luftjpiel „She -- 
Von den mit" 
wirkenden Kräften find beſonders 

George Giddens und Frl. Margaret! 

Dale zu erwähnen. Erftgenannter Tei=..; 

ftet in der Partie des Windbentels* 

„Zonn Zumpfin“ Alles, wa man vor 
| bem Träger der Rolle verlangen kann, >’ 
| während rl. Dale eine ganz töftliche -— 


BufhTemple — Das padenbe’’- 
Melodrama „Ihe Silver King”, beffen "° 
Aufführung fchon viele Hunberttau: 
fende von Theaterbefuchern unterbals * 
ten hat, ift von Frl. Schober, der Ger" 
Thäftsführerin diefer Bühne, für die‘ 
laufende Woche auf den Spielplan ges" 
Herr George Farren 
wird die Titelpartie fpielen, und die -* 
heilloſen Intri⸗ 
wird 


 Pireftor 2 


„Ihe Men oft ı 
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@itelfeit, Stolj, Zurfeys, Früh: 
Hüasfutter und Anderes, 
Die Ghatiftit ift von Haus aus 
(oder gilt dafür) eine trodene, nüch- 
terne Wiffenfchaft, die für das große 
PBublifum nur wenig Reiz hat, aber in 
ber neuejten Zeit hat jich das, hierzu— 
ande mwenigitens, jehr geändert. Den 
amtlichen. ameritanifchen Statiftifern 
ift e8 gelungen, fie auch dem Laien 
Ihmadhaft und unterhaltfam zu ma= 
en, indem fie Die nüchternen Zahlen 
in einer, durch ihre reiche Phantafie 
und ihren gründlichen pfochologifchen 
Forſchergeiſt kräftig und doch fein ge> 
mwürzten Mayontaife vonolgerungen, 
Nüd-, Ueber- und Auäbliden jerbir- 
ten. Sie jelbit, unfere amtlichen Sta» 
tiftifer, wurben dabei zu Lehrern oder 
Moralprevigern des Voltes, oder zu 
amüfanten Blauderern, wenn nicht gar 
mehr oder weniger geiftreichenDichtern, 
je nachbem. Sie haben nichts gemein 
mit den ledernen Zahlenmenfchen, die 
das Mort Statiftifer früher vor. das 
geiſtige Volksauge heraufbeſchwor, und 
die Folge iſt, daß man ihre Arbeiten 
gern zur Hand nimmt—überzeugt, in 
ihrer Lektüre allemal mehr oder weni— 
ger Unterhaltung, Anregung und Ver— 
gnügen zu finden. — Auch die jüngſte 
Reiftung des landwirthfchaftlichen 
Gtatiftifer3 de3 Zenfusamtes, Herrn 
Dr. Le Grand PBomer3’, enttäufcht in 
biefer Hinficht nicht. Im Gegentheil,— 
Tie ift ganz befmiiders anregend, denn 
fie ift— nad dein über fie vorliegenden 
Bericht zu urtheilen—nur Betrachtung 
und‘ intereffante Plauderei; um bei 
dem oben benubien Bilde zu bleiben: 
nur’ pifante Yunfe, die nüchternen 
Bahlen fehlen in ihr. ganz. 
* * * 


„Das Volk von heutzütage, ich mei— 
ne das Durchſchnittsvolk, das ge— 
wöhnliche Volk, wenn man ſo will, 
beſteht,“ ſagt Dr. Powers, „darauf, 
das Beſte von Allem zu haben. Der 
Arbeiter serlangt die feiniten Fleifch- 
ftüde, und er fauft vielleicht. befferes 
Fleiſch als der für feites Gehalt arbei- 
tende Angeftellte oder die Angehörigen 
der fogenannten gelehrten Berufe, 
Et will von Der Suppentnochenlehre 
Edward Atkinfons nichts wilfen. Er 
ijt der Anficht, daß er fo qut ift wie 
irgend einer, und diejfe Weberzeuaung 
außert jich in feinen Gintäufen. Das 
lt-Eitelfeit. — Mon erinnert fich viels- 
leicht noch der Zeit, da der Mann, 
deffen Sinn nad) einem Steak itand, 
den Marlfkorb an den Arm Handte 
und nach dem Fleiſcherladen ging, ſich 
eins zu holen. Heutzutage thut er das 
nicht mehr. Das Fleiſch muß ihm zu— 
geſchickt werden. Das iſt eitler Stolz. 
— Man kann getroſt ſagen, daß die 
Ablieferung durchſchnittlich fünf Cents 
das „Steat“ koſtet. Und dasſelbe gilt 
für alle anderenLebensbedürfniſſe. Der 
Mann, deſſen Lebensmittel ihm vom 
„Grocer“ oder Fleiſcher in's Haus ge— 
liefert werden, bezahlt die Fracht. 

„Man nehme einen ixbeliebigen Ge— 
genſtand und man wird finden, daß 
der Unterſchied zwiſchen dem Fabri— 
kantenpreiſe und dem, was der Ver— 
braucher bezahlt, ſtetig größer wird. 
Der Zwiſchenhändler iſt dabei zum gu— 
ten Theil der Gewinner, obgleich er 
nicht allein verantwortlich iſt für die 
hohen Preiſe der Nahrungsmittel. Er 
muß den Anſprüchen und Launen des 
Verbrauchers entſprechen; er muß ſei— 
nen Waaren ein anziehendes Ausſehen 
geben und er muß ſie den Kunden in's 
Haus bringen. Alles das koſtet Geld.— 
Man verlangt Keutzutage hergerichtete 
Frühftüdzfpeifen, wo man früher mit 
Hafergrüke und Mehlbrei oder ande= 
zen einfachen, telbft bereiteten Mehl: 
fpeifen vorlieb nahm. Mehl tojtet zmt- 
fchen $4 und $6 das Faß von 196 
Pfund, je nad) dem Ernteausfall; 
man fauft aber heutzutage das Mehl 
nicht mehr faßmweife, wie früher. Man 
will e8 in eleganter Verpadung haben 
und oft in der Form von Lebensmit⸗ 
telpräparcten. D-:3 Mehl, das in ein 
ſolches einpfündiges Packet hinein— 
fommt, fojtet ungefähr 4, Cent. Der 
Verbraucher bezahlt natürlich viel 
mehr; mwahrfcheinlih 8 bi3 10 Cents, 
während ter Preis 5 bis 6 Cents nicht 
überfteigen follie. Der höhere Preis tft 
bebingt durch die hübfche Verpadung, 
die bon ber meitnerbreiteten nationas 
Ien Eitelfeit verlangt wird, und durch 
bie [don mehrerwähnte Ablieferung, 
die der Stolz ter Käufer fordert. — 
Man ift Feutzutane groß im Gelbaußs 
geben und aibt das Geld ſchnell aus. 
Unſere Proſperitäl iſt davon abhängig. 
Wenn ein Jeder aufſparen wollte, was 
er verdient, dann würde es mit der 
Proſperität bald vorbei ſein. Wir 
würden in unſerem eigenen Fett er⸗ 
ſticken.“ 


So unſer landwirthſchaftlicher 
Zenſusamtſtatiſtiler Dr. Le Grand 
Powers—nach der Berichterſtattung, 
die aber vorausſicktlich und hoffentlich 
etwas ungenau iſt. Hoffentlich —denn 
angeſichts des eben dem amerikaniſchen 
amtlichen Statiſtiker geſungenen Lob⸗ 
liedes wäre es ſehr unangenehm, zu— 
geben zu müſſen, daß einer der vor⸗ 
nehmſten der Sorte, ein bundesamtli⸗ 
cher Statiſtiker, ſich der „Flüchtigkei— 
ten“ und Anzüglichkeiten, ſeltſamen 
Behauptungen und halben Widerfprü⸗ 
che ſchuldig gemacht haben ſollte, die in 
dem vorliegenden Bericht enthalten 
find, und die ſich leicht genug ent» 
decken laſſen. — Wenn Dr. Powers 
ſagt, der Arbeiter wolle heutzutage 
vom beſcheidenen „Suppenknochen“ 
nichts wiſſen, ſondern verlange nach 
den beſten Schnitten, weil er das Ge—⸗ 


‚fühl habe, fo gut. wie irgend jemand 


zu fein und dafür halte, daß das Beſte 


gerade gut genug jet für ihn, jo hat er 
im Allgemeinen wohl recht ‚unb ganz 
zweifellos recht, jofern er dabei den or» 
ganifirten acharbeiter, eima ben 
Plumber oder Maurer u. |. m. im 
Auge bat. Aber wenn er bag „Eitelkeit” 
nennt, fo ift er damit ganz entjchieben 
fchief gemidelt: es ift einfach Selbftge- 
fühl, und zwar berechtigte, denn man 
fann Jich’& ja leisten — wenn Be 


fo gutes Fleifch faufen mie „ber Arbei- 
ter”, jo fommt das nicht daher, daß fie 
etwa meniger „citel“ mären, Sondern 
es erklärt fich izicht genug aus ihrem 
geringeren Einfommen — jofern 
nicht gerade Dur) eine bejonbdere 
Portion von Eitelfeit—oder dem, mas 
Dr. Powers Eiteiteit zu nennen bes 
liebt — dazu verführt werben, unbers 
bältnigmäßig viel von ihren Einnah- 
men für Wohnung, Kleidung und 
„Neuperlichkeiten” auszugeben; aljo 
am Efjen zu fparen, mo’3 ja niemand 
fieht, um einen gemwijfen Aufwand 
treiben zu fönnen, mo er ben lieben 
Nachbarn in die Augen fticht und dazu 
angethan ift, ihr „Unfehen“ zu erhö⸗ 
hen. Es gibt ſolche; es gibt Leute, die 
fich mit Pellkarioffeln und einem Sup⸗ 
penfnochen begnügen, um den feinen 
Flat aufrecht erhalten, fih mobil 
fleiden und e3 jonftwie ihren viel bej= 
fer geitellten Nacjybarn gleihthun zu 
fönnen, und mern irgendwo, fo tft 
man in ihrem Yalle berechtigt, bon 
Eitelkeit zu reden—ob bdiefe Eitelkeit 
aber zu tabeln ift, das ift noch eine 
fehr große Frage. Wer das thut, und 
fei e$ nur andeutungsmeife, mie’3 bon 
Dr. Powers gefchieht, ohne den Tadel 
forafältig zu begründen, der jet fich 
dem Vorwurfe der Oberflächlichkeit 
aus. Auch hier wird wohl nur die 
maßloſe Uebertreibung tadelnswerth 
ſein. 
J * * 

Ob man ſich noch der Zeit erinnert, 
da der Mann, der ein Steak haben 
wollte, den Korb nahm und zum Flei⸗ 
Tcher ging, eins zu holen? Sure! — 
oder, „aber gewiß doch!” wie man im 
neuzeitlichen Geſellſchaftsdeutſch ſagt. 
Warum ſollten wir nicht? Thaten 
wir’3 doch noch geitern—oder war's 
borgeftern oder fihon vor einigen Tas 
gen? Gleichpiel, wir thaten’3 noch in 
allerjüngjler Zeit und merden’3 mor= 
gen mieder thun, menn fich die Gele- 
genheit bietet. Nur mit dem Korb, das 
ftimmt. Cinen Korb merden mir 
mwahrfcheinlich nicht nehmen, mweil wir 
feinen werden finden können, fonbern 
wir werden das Badet in ber Hand 
tragen; mie wir’3 gewöhnt find. Denn 
„Ntolz“ find mir nidt. Da it eben 
dem zenfusamtlichen Doktor ein arges 
„Berfehen”, eine Verwechfelung unter- 
gelaufen, menn man’3 nicht mit 
Schlimmerem zu thun hat. Er wird 
„Tie” gemeint haben, ftatt „derMann”, 
„die Frau“ haben fagen wollen, und 
dann hätte er ja Necht gehabt. Denn 
was „Jie” ijt—fie i ft ftolz und findet 
e3 — die amerifantifche Durhfchnitts- 
frau, nicht unfere weit über demDurdh- 
ſchnitt ſtehende deutſch amerikani— 
ſche Perle —heutzutage ganz entſchieden 
unter ihrer Würde, mit oder ohne 
Marktkorb ſelbſt die gekauften Lebens⸗ 
mittel nach Hauſe zu tragen. Wenn 
Dr. Powers unter dem Mann die 
Frau verſteht, hat er Recht; aber, das 
muß nochmals und nachdrücklichſt be— 
tont werden, ſonſt nicht. Wer's nicht 
glaubt, mag uns Männer oder ung fo» 
genannte Männer in den nächiten Tas 
aen beobachten. Er wird da Taufende 
und Taufende Männer jehen können, 
die eigenhändig Nahrungsmittel nad 
Haufe fchleppen — wenn nicht gerade 
Steaf3, fo doch Puter, Gänfe und En- 
ten—und er wird nicht mürrifche und 
ärgerliche Gefichter jehen, wie er doch 
müßte, wenn wir „eigentlich zu ftolg 
wären, Nahrungsmittel u, |. m. felbit 
nach Haufe zu tragen, fondern nur gut= 
launige, fröhliche und nicht felten ge= 
radezu „jelige” Gefichter—um fo fro= 
here und „jeligere”, vefto fehwerer bie 
Bürde ift, die ihre Befiter nach Haufe 
Thleppen, und deſto wankender ihr 
Gang infolgedeſſen. Und es iſt gar 
nicht geſagt, daß die „Turkeys“, Gänſe 
und Enten alle im Würfelſpiel an der 
„Bar“ oder auf der Kegelbahn gewon⸗ 
nen ſein müſſen, ſie können den Guten 
auch geſchenkt worden ſein von ben 
menſchenfreundlichen Geſchäftsleuten, 
bei denen ſie die neuen Anzüge für die 
Sprößlinge oder ſonſtiges Nütziches 
kauften. Der Stolz ſollte uns abhal⸗ 
ten, Eßbares nach Hauſe zu tragen? 
Unſinn! Nie ſind wir Männer ſtolzer, 
als wenn wir in dieſen Tagen einen 
Puter und dergleichen mehr nach Hauſe 
tragen, denn wir haben ihn ja unſerer 
Geſchicklichkeit, oder unſerer Ausdauer 
oder unſeren ſchönen Naſen oder 
Schnurrbärten oder was ſonſt es iſt, 
was die Geſchäftsleute veranlaßt, uns 
ſolche Geſchenke zu machen, oder endlich 
ber Fülle unſeres Geldbeutels zu dans 
ken, und auf all' das können wir mit 
Recht ſtolz ſein! Und ſo wird bei rich⸗ 
tiger Betrachtung der Frage „umge⸗ 
fehrt ein Schuh daraus“, Unfer Stolz 
veranlaßt ung, bie quten Braten 
nad Haufe zu tragen und zwingt ung, 
untermeg3 möglichfi oft einzufehren 
und wohl gar bei ber Annäherung an 
unfere Wohnung dur) auffälliges Ge> 
bahren, lautes Reden unb Laden und 
wohl gar Singen, bie Nachbarn auf 
und aufmerffam zu maden. Denn ma 
rum? Wenn fie uns nicht fähen, wüß- 
ten fie ja nicht, welch’ fchönen Vogel 
wir heimbringen und mie viel Urfache 
und Eifer wir haben, den anbefohlenen 
Dankſagungstag würdig zu begehen. 

* * * 


Afo— für „uns“ gilt der umgelehrte 
Fall, aber wenn ber Doktor mit „ber 
Mann“ die Frau meint, bann bat er 
Recht und es foll hier nicht weiter un» 
terfucht werben, ob er fi) ba nicht eine 
niederträchtige Stichelei erlaubte und 
fagen wollte, baß heutzutage bie ame- 
rikaniſche Frau ja eigentlich der Mann 
ſei. Die amerikcniſche Durchſchnitis⸗ 
frau iſt ſtolz — zu allen Zeiten und 
nicht nur zeitweilig wie der Mann — 
und läßt ſich das An nach —* 
ſchicken/ und ſei es nun ein Pfund 


rufs 
perſonen und ſalärirte Angeſtellte nicht 
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Frankfurter oder ein Packet Haar— 
nadeln, aber ob das ſo tadelnswerth 
iſt, wie es der Doktor Powers nach ſei⸗— 
ner Bemerkung, „das iſt eitler Stolz“, 
u meinen ſcheint, das iſt auch noch 
Fehr bie Frage. &3 ift ja jehr richtig, 
daß man dafiir bezahlen muß, aber 
nicht nur die Frau, die jich das Ge- 
faufte. nah Haufe jchiden läßt, bezahlt 
bafür, fondern auch diejenige, die das 
Gelaufte felbjt nach Haufe trüge, To= 
fern fie in demjeiben Gefchäfte ihre 
Einkäufe macht. Denn die vermehrten 
Untoften werden auf das ganze Ge- 
Thäft gefhlagen. Wenn die heutige 
Frau fich alfo meigert, die Einkäufe 
nah Haufe zu tragen, fo fann das 
ebenfo gut mie in ihrem Stolz feinen 
Grund haben in ihrer Abneigung, dem 
Gefchäfte etwas au fchenten, ein Ge: 
fühl, das recht bezeichnenden Ausdrud 
findet in der männlichen NRebenzart: 
„Lieber den Magen verrenten, als dem 
Wirth was jchenten”. Alfo auch wenn 
man annimmt, baß er mit dem Mann 
bie Frau meinte, tann man den Dof- 
tor auch hier von dem Vormwurfe der 
Flüchtigfeit und Oberflächlichkeit nicht 
ganz freifprechen. 

Sn nicht viel Dejferem Lichte er- 
fcheint er, wenn man feine Yeußerun- 
gen über „hergerichtete Lebensmittel”, 
elegante Verpadung u. |. wm. prüft. E3 
mag ja richtig fein, daß in einem ein- 
pfündigen „Frühftüdsfutter” - Padet 
nur für 4,4 Gent Mehl, aljo etwa '/,. 
Pf. enthalten iit—er ala lanbmirth- 
ſchaftlicherStatiſtiker ſollte hier wiſſen, 
wovon er ſpricht —aber wenn er das 
ſchon ſagen mußte, dann mußte er auch 
Tagen, woraus die übrigen ''/,, Pfund 
des Pfundpadetes bejtehen. Daß die 
Verpadung ganz To viel wiegen jollte, 
tit doch faum glaubhaft und wenn man 
das nicht annehmen will, dann mag 
man betreff3 der Natur deryrühitüds- 
fpeife auf recht unangenehme, appetit= 
ftörende Gedanten fommen. Hier hätte 
er entiweber ganz jchmeigen oder aus 
führlicher fein jollen. Und was er über 
die Vertheuerung ber Waaren durch bie 
bübfche appetitliche Zurichtung und 
Verpaduna fagt, das ift ja an und für 
fih durdhaus vichtig, aber daß er es 
in Worten fagt, aus denen ber Tadel 
herausflingt, das ift verfehrt und fteht 
in fchroffem MWiderfpruch zu feinem 
Schlußſatz, der wiederum lautere 
Wahrheit iſt. 

So iſt's: Die Quelle unſerer Pro— 
ſperität iſt unſer flottes Geldausgeben, 
und Alles, was das Gelbausgeben er= 
Yeichtert, bezi. die Leute dazu verleitet, 
für Lebensbedürfniffe mehr Gelb aus- 
zugeben, als gerabe nothiwendig märe, 
iſt, ſoweit es ehrliche Arbeit erfordert, 
nutbringend und dient zur Erhaltung 
bezw. Erhöhung der Profperität. E38 
ift nicht zu tadeln, fondern zu loben, 
hebt und fürbert e8 dabei doch noch ben 
guten Gefchmad, die Freude am Net- 
ten und Gefälligen—hebt e3 uns bo, 
in dem Maße, nie e8 dies thut, hin= 
aus über das Thier, vaa— mie man fo 
fagt—nur ben „reßwerth” einerSache 
fennt und auf da8 Ausfehen nichts 
gibt. — Das mag nicht immer genau fo 
timmen, aber aut ift e3, wenn man’ 
Io auffaßt. Man fpart fich dadurch 
vielleicht manchen Aerger und Verbruß 
und die Ihhlimmen Folgen, die die ha= 
ben mögen. — — — 


EEE 
Aumeritas verunglüdte erite Ge: 
fandtigaft in Berlin. 


Bor der „hiftorifchen Freundſchaft“ 
zioifchen Preußen und den Ber. Staa— 
ten hat ber rebegemanbte beutfche 
Botfchafter, Sped von Gternburg, 
auf dem neulichen Jahresbantett der 
New Yorker Handelstammer gefpro- 
chen, und’ hat dabei nach vorliegenden 
Berichten gefaat: „In der Periode, in 
der Amerika fchwac war und bebürf- 
tig, in ben Jahren von 1783 bis 1789, 
war Preußen da3 einzige Land, das 
bereit war, in Handelsbeziehungen zu 
den Ver. Staaten zu treten und mit 
der jungen Republit einen Freundb- 
ſchafts- und Handelsvertrag zu ſchlie— 

en “u 


Das ftimmt nun nicht ganz, obgleich 
ed mit ber hiftorifhen Treundichaft, 
twie befannt, feine volle Richtigfeit hat. 
Preußen mar meber daß einzige, noch 
ba3 erfte Land, das einen derartigen 
Vertrag mit den Ber. Staaten abge- 
fchloffen hat. Wohl aber war der 
preußifchsamerifanifhe Vertrag ber 
beite Vertrag feiner Art, der bis dahin 
zu Stande gelommen. Wie dad aud) 
aus dem angeführten Schreiben 
Mafhingtons herborgeht, in dem «3 
heißt: „E38 ift der liberalfte Vertrag, 
welcher je ziwiichen zivei unabhängigen 
Mächten geſchloſſen worden iſt. In 
vielen ſeiner Abſchnitte iſt er eine voll⸗ 
ſtändige Neuerung, und ſollten die ihm 
innewohnenden Grundſätze in Zukunft 
als die Grundſätze internationaler Be—⸗ 
iehungen gelten, jo wird er mehr als 
jede andere bisher verſuchte Maßregel 
zum allgemeinen Frieden beitragen.“ 

Bis zum Jahre 1789, d. h. bis zur 
Zeit, da an Stelle der „Konfödera⸗ 
nons⸗Artikel“ die jetzige Verfaſſung 
in Kraft trat, haben die Ver. Staaten 
insgeſammt vierzehn Verträge mit an⸗ 
deren Ländern geſchloſſen; davon ſechs 
mit Frankreich, drei mit England, 
zwei mit den Niederlanden, und je ei— 
nen mit Schweden, Preußen und Mas 
roffo. Die meiften biefer Verträge 
waren Freundſchafts⸗ und Handels⸗ 
verträge. Drei aus den vierzehn Ver⸗ 
trägen fallen bereits in die Zeit vor 
1788, als bie junge Republit noch mit 
England im Kampfe um ihre Unab» 
bängigteit Tag. Die erftien zwei Ver- 
träge, ein Bünbnißvertraa mit Trant- 
reich unb ein SHanbelövertrag mit 
Frankreich wurden am 6. Februar 
1778 unterzeichnet, nachdem am bor= 
bergegangenen 17. Dezember (auf bie 
Kunde von der Uebergabe Burgohnes 
zu Saratoga) bie franzöfifche Regie 
rung fi entfhloffen Hatte zur Aner⸗ 
tennung ber Unabhängigkeit der Ber. 
Staaten. Am 8. Oltober 1782 folgte 
ber Vertrag mit den Generalftaaten 
der Nieberlande, die damals ebenſo 
iwie frankreich mit England im Kriege 


"Aber wenn Preußen nicht ber erfte 
Staat’ war, ber mit der amerifanifchen 
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Republit in Bertragsverhältniffe ge— 
treten ift, fo hätte er’3 do werden 
fönnen, wenn — nicht ein gemilfer 
Zwifchenfall die bereit eingeleiteten 
Verhandlungen geftört und zu deren 
Abbruch geführt hatte. Wie das ge- 
fchah, tft eine höchft intereffante Ge- 
jchichte, deren allerdings in den mei- 
ften Gefhichtsbüchern feine Ermäh- 
nung gethan wird. Herr Sped bon 
Sternburg hätte fonft daran zeigen 
fönnen, daß, ob auch der führende 
Staat des Deutfchen Reiches nicht ber 
erite Staat geiwefen ift, der mit den 
Der. Staaten Verträge abjchloß oder 
ihre Unabhängigkeit anerfannte, er 
bo mit Ausnahme Franfreihs der 
erite war, bejfen Regierung die ame- 
rikaniſchen Unabhängigkeitsbeſtrebun— 
gen mit Wohlwollen verfolgte und ſich 
zu ihrer Unterſtützung geneigt zeigte. 
Und im Gegenſatz zu Frankreich war 
der deutſche Staat uneigennützig in 
ſeiner Freundſchaft. Frankreich nahm 
Partei für die Ver. Staaten, um 
Rache zu nehmen an England, das 
ihm im ſiebenjährigen Kriege ſeine ka— 
nadiſchen Beſitzungen genommen hat— 
te; und in der Hoffnung, mit Hilfe 
der Ver. Staaten für dieſe Verluſte 
ſich ſchadlos zu halten. Für Preußen 
beſtand kein ſolcher Beweggrund, ob— 
gleich auch da die Erinnerung an 
Englands ſchmähliche Untreue Grund 
genug war, dem verrätheriſchen ehe— 
maligen Bundesgenoſſen nichts Gutes 
zu münjchen. - 
* * * 

Die Nothwendigkeit, mit andern 
Ländern in diplomatiſche Beziehungen 
zu treten, war den Begründern der 
amerikaniſchen Republik von vornher— 
ein klar. Schon im November 1775, 
alſo noch vor Erlaſſung der Unabhän— 
gigkeitserklärung, hatte der Kontinen— 
tal⸗Kongreß bezügliche Beſchlüſſe ge— 
faßt. Silas Deane aus Konnektikut 
wurde als „Geheimagent“ nach Frank⸗ 
reich geſchickt. Nachdem die Unabhän— 
gigkeit erklärt worden, wurden neben 
Deane noch Franklin und Jefferſon 
als Mitglieder einer Kommiſſion er— 
nannt, um mit der franzöſiſchen Re— 
gierung über ein förmliches Bündniß 
zu verhandeln. Jefferſon lehnte ab 
und wurde durch Arthur Lee erſetzt, — 
denſelben, der dann in Berlin, wie 
gleich erzählt werden ſoll, ſo unglück— 
liche Erfahrungen gemacht hat. 

Verbindungen mit andern europäi— 
ſchen Regierungen anzuknüpfen, 
ſchickte der Kongreß dann noch andere 
Unterhändler, die aber alleſammt keine 
Erfolge erzielten. Spanien, auf bef- 
fen Bundesgenofjenfhaft man fi 
bier Hoffnung gemacht hatte, verhielt 
ih entjchieden ablehnend. Wenigftens 
einer der fpanifchen Staatsmänner je- 
ner Zeit, Graf d'Aranda, ſah durch 
das Emporfommen eines unabhängi- 
gen amerifanifchen Treiftaates Spa= 
niend? amerifanifhe Beligungen 
bedroht; melde prophetifche Be— 
fürdtung in unferen Tagen ihre 
legte Erfüllung gefunden. Mil- 
liam Lee, der nah Wien ging, 
murbe dort die Aufnahme vermeigert. 
Yrancis Dana lebte zwei Jahre als 
„Brivatmann“ in Peteräburg, ohne 
etma3 anderes zu erreichen, als daß 
ihm der Minifter des Ausmwärtigen 
eine „informelle” Unterredung ge= 
währte. Ralph Jzard, nad Toskana 
bejtimmt, erhielt von dem to8fanifchen 
Gefandten in Paris die Mahnung, 
ich Die Reife zu erfparen. 

Nur Preußen zeigte fi aaftlich, 
Arthur Lee trat im Mat des Jahres 
1777 von Paris aus in Gefell- 
{haft eines gemwiffen Sayre bie 
Reife dorthin an. Ehe er aber noch 
abgereift war, hatte die englifche Re= 
gierung durh ihre Spione von ber 
Sendung SKenntniß erhalten. Der 
englifche Gefandte in Berlin, Huch 
Elliot, erhielt fofort Weifung, auf bie 
Sendboten ſcharf Obacht zu geben. 
Sayre reiſte unter dem Namen Ste— 
phens, gab ſich für einen Bankier aus, 
und ſtieg mit Lee in einem Berliner 
Gaſthofe ab. Elliot ließ ſich durch die 
Maske nicht täuſchen. Er umgab die 
Amerikaner mit Spähern und fand 
ſeine Vermuthungen beſtätigt, als er 
hörte, daß Lee mit dem Grafen Schu— 
lenburg eine geheime Unterredung ge— 
habt hatte und Briefe mit ihm wech— 
ſelte. Elliot ließ ſich auch nicht irre 
machen, als ihm Schulenburg einmal 
beiläufig erklärte, daß er nichts wiſſe 
von den beiden Amerikanern; und ihm 
ſpäter verſicherte, er habe gehört, daß 
ſie Tabak zu verkaufen hätten, und 
daß dem Könige nichts von einer Ver: 
bindung der Beiden mit den amerika— 
niſchen Rebellen bekannt ſei. Als dann 
noch Preußens früherer Geſandte in 
Konſtantinopel, Zegelin, deſſen ſich 
Friedrich der Große oft zu vertrauli—⸗ 
chen Verhandlungen bediente, plötzlich 
in Berlin auftauchte und in demſelben 
Gaſthofe abſtieg, wo die beiden Ame— 
rikaner wohnten, ja ſogar ſein Zim— 
mer auf demſelben Flur mit den 
ihrigen nahm, war Elliot vollends 
überzeugt, daß wichtige Dinge vor— 
gingen. 

* * 

Mit Hilfe ſeines deutſchen Dieners 
„gewann“ er, wie in ſeinem Berichte 
zu leſen, die Mitwirkung von Bedien—⸗ 
ten des Gaſthauſes und der Frau des 
Gaſtwirths. Er erfuhr, wo Lee ſeine 
Papiere aufbewahrte, und daß er ein 
Tagebuch führte, das er in einem ge— 
wiſſen Sekretär zu verſchließen 
pflegte. Elliot ließ zu dem Sekretär 
und zu den —— Nachſchlüſ⸗ 
ſel anfertigen. Als dann eines Tas 
ges Lee und Sayre einen Ausflug 
auf's Land machten, von dem ſie erſt 
Abends um 11 Uhr zurückkehren ſoll⸗ 
ten, ſchickte Lee ſeinen Bedienten mit 
den Nachſchlüſſeln in das Gaſthaus, 
die verſchloſſenen Papiere zu holen. 
Den Verdacht von ſich abzulenken, 
hatte Elliot auf dieſelbe Zeit eine An⸗ 
zahl Gäſte zur Tafel geladen. Die 
Gäfte waren mit im Geheimniß. Als 
um 4 Uhr die Papiere gebracht wur⸗ 
den. machten ſie ſich anſs Abſchreiben 
derſelben. Elliots Abſicht war, nach 
Vollendung der Abfchriften die Pa- 
piere nod) vor Rüdfehr der Eigenthü- 
mer mieber an ihren Ort bringen zu 
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lajfen. Statt um elf, famen Lee und 
Sapyre aber fhon gegen acht Uhr zus 
rüd, wopon Elliot durch feine Aufpaj- 
fer fofort benachrichtigt murbe. Rafch 
gefaßt, eilte er mit einem feiner Gäfte, 
während die anderen die Abfchreiberei 
fortfegten, vem®afthaufe zu, mo er bie 
beiben Amerikaner noch in den unteren 
Räumen antraf. Ohne fid) vorzuftel- 
len, verwidelte er fie in ein Gejpräd 
als Einer, der fich freut, wieder ein- 
mal unerwartet Leute zu treffen, die 
feine Mutterfprache jprechen. Volle 
zwet Stunden hielt er fie fo im Ge- 
Iprädh, ohne bay fie Aramohn jchöpf- 
ten. Um i0 Uhr jedoch ließ fich Lee 
nicht länger zurüdhalten, und ging in 
fein Zimmer hinauf. Einige Minu- 
ten fpäter hörte Elliot, daß der Dieb- 
ftahl entdedt war und Lärm gefchla- 
gen wurde. Nun fuhr er nach Haufe, 
fand die Abjchriften faft fertig, und 
nahm in Verkleidung felber die Pa- 
ptere nach dem Gafthaufe zurüd, mo 
er jie ber bejtochenen Wirthin einhän- 
digte. Diefe erklärte dann, e3 fei Se- 
mand an die Thüre gefommen, fie 
mwilfe nicht wer, habe ihr die Papiere 
in die Hand gedrückt und ſei davonge— 
laufen. 

Lee meldete den Vorfall der Polizei, 
deren Unterſuchung auf den deutſchen 
Bedienten des Gejandten führte. Der 
Geſandte ſchickte den Bedienten ſchleu— 
nigſt über die Grenze und gab dann 
amtlich die Erklärung ab, daß das 
Vorkommniß auf einem „bedauerlichen 
Mißverſtändniß“ beruhe. Er, Elliot, 
habe einmal geſagt, daß er ſich's gern 
ein gutes Stück Geld koſten laſſen 
würde, Einſicht in Herrn Lees Pa— 
piere zu erlangen. Ein „übereifriger 
Diener” habe dann die Papiere ent- 
mwenbet; er jelbjt habe jedoch die Pa= 
piere jofort zurückgeſchickt, als die 
„unverantwortliche Handlung“ zu ſei— 
ner Kenntniß gekommen. Man konnte 
ihm das Gegentheil nicht beweiſen, 
glaubte ihm aber auch nicht. Und da 
nun die preußiſche Regierung wußte, 
daß England Abſchriften von den Pa— 
pieren des amerikaniſchen Abgeſandten 
hatte, ſtellte ſie die heimlichen Ver— 
handlungen ein und ſo zerſchlug ſich 
der Plan, deſſen Gelingen es den 
amerikaniſchen Freiheitskämpfern er— 
möglicht haben würde, Kriegsbedürf— 
ar über preußifche Häfen zu bezie- 
en. 


Lokalbericqhe. 
Poſtaliſches. 


Verlegung der Geldanwei ſungs⸗-Abtheilung 
— Abends bis 10 Uhr offen. 


Poftmeifter Buffe hat aeftern Vor- 
fehrungen getroffen zur Verlegung ber 
Räumlichkeiten der Geldanmeifungs- 
theilung tie Hauptpoftamtes au8 dem 
eriten in’3 vierte Stodwerf und zwar 
in bie bislang vom PBenfiongamt inne- 
gehabten Räume. Der Umzug mird 
heute erfolgen, und von morgen früh 
an wird jene Abtheilung im neuen 
Quartier fein. Gleichzeitig mwirb im 
Korridor des erſten Stockwerks eine 
Zweigabtheilung für Geldanweiſungen 
eröffnet werden. Dieſe wird Abends 
bis 10 Uhr zur Erledigung von Ge— 
ſchäften geöffnet ſein. Zu der Neue— 
rung hat Poſtmeiſter Buſſe auf einem 
ſeiner letzten Beſuche in Waſhington 
die Erlaubniß erhalten. Die bisher 
von der Geldanweiſungsabtheilung be— 
nutzten Räumlichkeiten waren der Zug—⸗ 
luft beſtändig ausgeſetzt, und die Be— 
amten kamen aus dem Schnupfen nicht 
heraus. Bemerkt ſei übrigens, daß die 
Beamtien an den Hauptſchaltern faſt 
durchweg der deutſchen Sprache mäch— 
tig ſind. 

—— 
Wird einen Vortrag halten. 


Vor dem Illinois-Klub wird am 
Dienſtag Abend der Zeitungskorre⸗ 
ſpondent, Reiſende und arktiſche For⸗ 
ſcher Walter Wellman einen Vortrag 
halten. Er wird an jenem Abend zum 
erſten Mal ſeit ſeiner Rückkehr von 
Spitzbergen, wo er die Vorbereitungen 
getroffen hat zu dem zu unternehmen⸗ 
den Verſuch, mittels Luftſchiffs den 
Nordpol zu erreichen, in Chicago vor 
die Oeffentlichkeit treten. 


— —““ — — 
Relie Houſe. 


Die Balletmufit aus Oounods „Fauft, 
Melodien von Eohan und Kohnfjon, eine 
Auswahl aus HerbertS „Babes in Toyland“ 
und Metras fpanifcher Walzer gehören zu 
den ftetS gern gehörten Stüden, welche die 
Hansfapelle im Relic Houje heute Nachmits 
tag vortragen wird. Aus dem Programm 
des Konzert® am Abend mögen Vollitents 
Walzer „Luftige Brüder, Bach-Gounods 
„Meditation,, Mendelsjohns „Frühlings- 
lied und Gannes Mazurfa „Zarina“ als 
Proben der Reihhaltigkeit und Bieljeitigkeit 
hervorgehoben merden. 


Todes -» Anzeige 


Sreunben und Belannten die traurige 
Nächricht. dab umnfere geliebte Mutter 
und Großmutter 

Margareiha Zander, 
ned. Ban Steading-Epedt. Witwe bon 
Claudius €. Zander und Mutter bon 
enty ®&., Catberine, Margaret und 

Da. am Mittivod, Nen 21, Nobem 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
frfafo 


Toded3- Anzeige 

reunden und Belannten bie traurige Nadi« 
richt, dab unjere liebe Mutter und Großmutter 
Henriette Ohneiorge 
im Alter bon 76 Jahren nad langem ſchwerem 
Leiden am Freitag zadmittan um 3 Uhr fanft 
enti&lafen it. Beerdbiaung ®ienftag, den 27. 
Nobeimber, et Radm., bom Tranerbaufe, 
149 W. tie Eir., nah Nofepill. 


Richard, Emil, Söhne. 
a Solar Sam erſo 
Anna Hater, Suicpöfne den, Shrie- 
wertöchter. fonmo 
Zpodbes - Anzeige. 


Vocahentas Dentiher Yranen.Berein. 
eamten u Schmweftern die traurige NR 
cihr Daß Edmwelter DE: Sn 


in der Halle au fAn, um Der herz 
Schbeiter Die legte Ehre gu eriweifen 


Natharine Schott 
—5* yet) * Bräfident, 


Sodes- Anzeige 


— — 
autige Rachricht, 
Ruten, Ehmiegermutter und Ss 


Write Engetlbrecht 


am Freitag, den_ 23. Nobember 1006 
im Alter don 73 Jahren mb a Mona» 
ten nad furzem jchioerem Leiden im 
un: entichlafen tt. Die Beerdigun 
indet jtatt am Montag, den 26, No+ 
bember, 1 Ubr Nadm., 

baufe, 31 Mekean Ave., nach dem 
cordia Gottesader. Um itille Ideilnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Mathilde, Unna, Minne, 
ie8, Nibert, Bernhard, 
Brunt, Denro 
egerioßn. — 
mma Engelbrecht. Schwieger⸗ 
tochter, nebit Enteln. 


mutter 


GChar- 
Rinder 
Meie 


T, 


Rube fanft, Du nute Wintter, 
Die Du_ uns bait fo geliebt, 
Qu wirft und ja wohl beraeiben 
Menn wir haben Dich betrübt. 
Ad. Du baft jest überivunben 
Manche fhwere, barte Stunden, 
Manchen Tag und mande Nacht 
Halt Du in Schmerzen zugebraht. 
Standhaft halt Du jte ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plagen, 
Bis der Tod Dein Auge berät. 
Doch veraefien wir Ti nicht. 

- fafon 


— — — — — — — 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
riet, dab meine bielgeliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 

Anna Maria Soit 
im Alter don 64 Sabren felig im Herrn ent 
fchlafen ift. VBeerdiaung findet ftatt am Mon» 
tag Morgen, den 26. Nobemder, 9.30. bom 
Tranerbaufe, 23 Tell Court, nad der St. Mi- 
chaeläftehe, bon da nah bem &t. Bonifaztıra 
Gottesader. Um ftille Iheilnabme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Jacob Salt, Gatte. f 
Balentine, Wilhelm, Nicholas, Ana 
Wiaria Lampert, Aunuft, Rinder, 
nebjt Verwandten und Belannten. 
frfafon 


Todes - Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadi- 
rät, dak meine dielgeliedte Gattin und unjere 
liebe Schweiter 
Chriſtine Barwich geb. Fick 
am Freitag, den 23. Nobember, im Alter von 
66 Jahren, 5 Monaten und 23 Tagen fanft 
im Herrn entidlafen tft. Die Beerdigung findet 
ftatt am Montag, den 26. Nob.. Nahm. 1 lbr, 
vom Irauerbaufe, 841 N. Hobme Wbe., 
Wunders Friedbof. Um ffille Theilnahme 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Emil Barwid, Gatte, 
Gottfried, Eduard, Hermann und red 
Sie, nebft Verwandten. 


na 
bitten 


fafon 


Dankſagung. 

Affen Freunden und Bekannten unſeren hexz⸗ 
lichſten Dank für die — — und die 
reichen Blumenſpenden beim Begräbniß beſon⸗ 

(3 dem Chor der St. Peters Ep. Yutd. Kir» 
Kengemeinde, dem Chicago Quartett-Alub, den 
Brüdern des Yefferfon Council National Union 
und dem Herrn Baltor Qambredt für die Iroft- 
reiben Worte am Sarge meines geliebten Gat- 
ten Richard Hahn. 

Mrs, Charlotte Hahn. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
unferen berzlichſten Dank für die innige Theil⸗ 
nahme an dem Begräbnis unferes lieben 

Ernft Böhmer 


für die reihen Blumenipenden und bem Pa- 
ftor Mueller für feine troftreiden Worte. 


Die tranernden Hinterbliebenen. 


Hobintereffantes Werl: „Lebendwunber.” Ge- 
——— Studien über biologiſche Vhi⸗ 
lofophie. Von Ernſt Saeckel. 507 S. Preis 88.00 


KOELLING & KLAPPENASAONM, 
106 Randoiph Str. — Telephon: Gentral 5861. 


Waldheim. 


Einziger beutfher Zonfeffionslofer Yriebbo 
Chicago. Dur SRetronollta Sochn für * = 
erzeihen, Billige Begräbnikpiäge find in diefem 
I&bönen Fyriebhof auf Pdf ß ngen das 
ben. —Dffice: Dal PBart—Zelephon 273 PL 
Stadt ce 670 8. Chicago . Xel. 751 — 
Ehiliyp Masd, Geiz. sone, ass 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 

m Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermachfene, $10. 


5 Gent Ca ze bon 
Theile der ee u 


zelepdone Humboldt * 


Großes Konzert und Ball 


veranftaltet bom 
syleswig-Holfieiner 
Sängerbund 
Sonntag, den 25, November 1906, 

in Brand Halle, Ede Slart und Grie Straße, 
Anfang 3 Nr Nachmittags, 

Eintritt 506 die Berfon — mit diefer Karte 25e 

17,25nob 


Freitag, 30. Novbr., Abenb3 8 Uhr, 


Fakultaäts⸗Konzert 


unter den Auſpizien des Englewood Mu⸗ 
ſical College in ſeinem Kongertlokal 
6316 Yale Avenue. 


Soliften: _Eihel Connely Eutler. Soprano;, Ver 
ronica Fergufon, Bioline; , Prudenca Neif, 
Piano, und Eugene B. Bage, Viandoline. 


Gintrittöfarten 50 Cents. 


Eolumbus Iklännerdor. 
2. Stiftungsfeft 


am Dantjagungdiege, ben 29. November, in 
Sony Haad Halle, Nord Clart Strabe, nahe 
Lawrence Abe. Konzert und Ball. Eintritt 
250. An der Kaffe 50€ fomt 


36jähriges Stiftungsfeit, 


— beranitaliet bon der — 


Zjerder- Loge Ulo. 669, 


A. F. un. A. M., 
am Montag, den 26. November, in der Bor- 
wärt3-Turnhalle, Weit 12. Str. und Weftern 
Ave. Aniang 8 Uhr Abende. 11,25not 


_ Konzert und Ball 


beranitaltet vom 


Yokahontas Zrauen-Berein 
2. Dezember 1906, in der green Wider 
Bart Halle, North Ube., nabe ofllmaufee Ave. 
!infana 3 Uhr Nahım. Tidets 25 Cents im Bor 
verfauf, an der Kaffe 50c. nob3,25 


Elite Kirmes 
ae Bu 
Helfen » Berein von Chicago, 
verbunden mit Konzert, Unterhaltung und Ball, 
, den 25. Robember, in 
Kahn Alle eK, "inne u is 
wwilfommen. Das Komlie. 
Großer Preis-Maskenball 


adgehal ten bom 
Sonthweit » Side Franen = Verein 
Samitag, den 1. en 1906, in Bulasft'3 
Eee fs a 


GnHıcaGO TURN-@EMEINDE. 


a Be 
Adolph Roien . 
N he * 
Sente 3 Uhr Nadm | A 


Sefet Die 


Sesu Wadsne 
Eonntag, den 25. Rovdember 1906, 


Dentfches 


10. Abonnement + VBorftellmng. 
Erite3 Auftreten von Gertrud Eenger. 


.Maskerade. 


ESchauſpiel in 4 Alten von Ludwig Fulda. 


Montag Nachmittag, 


den 26, November, um 2:30 Uhr: 


Die Braut von 
Meſſiuna! 


Trauerſpiel mit Chören in 5 Alten von 
Friedrich von Schiller. 
Sitze jeßt zu haben. 
Ede Lincom un. 


HOWARD’ Belmont Ave. 


Lorin 3. Howard & Co, in: 
8 Men of Kimtown.“ ua 


bofafon 


Concordia-Männerdjor. 


Herbit-Konzert und Ball 


Sonntag, den.25. November 1906, 
in der Arbeiter-Halle, Ede 12. und Waller Str. 


Anfang 7:30. — Tidet3 25e @ Berfon. 
n0b18,22,25 


Grosses Konzert und Ball 
arrangirt dom AUngarläudiihen Nationalitäten- 
Krantenunterftüsungs-Berein, Sontag, 25. Nov., 
in Folz' Halle, 275 €. Nortb Ave. Fideis 25t, 
zum Verlauf bei Charlie Tittinger, 421 Sedg: 
wid Str. Anfang S Ubr. ſaſon 


_THERIENZL 


Chicagos populärfter Familien » Refort, 

Ede R. Clark Str. und Diverich Ylyd. 

Ronzert Sonntag Na von 3 Hid 7 Uhr 
jeden Abend von 8 biß 11 Wär. — 
ðrabſtuct Mittagstiih und TIdends, forwie den 
anzenr Zag a la Carte. Sonntags don 12 6i3 3 
dr Zable d’bote zu 50c.— - Ballmannd 
Crcheiter wird an jedem Wohen- und Sonntag 

Abend und Eonntag Radmittag Tonzertiren. 
1008,miirion*® 


N 
v 5222 — 


m Breiien. 
„Sunburit” mit echten 
erlen und echtem Diamant $20.00,. — 

Khte goldene Damenuhren von $12 auf. 
Keine Anitallment-Preife. Heine State 
Str. Store: Breife. Das alte und reelle 
Juwelen⸗Geſchäft von 


B. R, FISCHER, 


42 Ost Madison Str. 


Bimmer 501, &-D.-Che Wabaih Ave. Tel. Ton» 
ral 5125. Nehmt Elevator Bi3 zum 5. Floor, 


Fr Abjolute Garantie mit jedem Einfauf, 
oder da8 Geld zurüd, 


Diefes elegante 


22nob,bofondi,img 


pe lit0. Kuehl’ 
ki 8 Co. 


J IM x (Etablirt 1878) 
N Juweliere u. Imporfeure 


u 
a 7 N 
* 


— von — 


Schwarzwäld. Uhren 
umgezogen nach 


80-82 Wabash Av. 


gegenüber bon Marfhall Yield & Eo.’3 Gebäude. 
6fep,dbofodi,1örn 


CARL WELLNER 


1149 Milwaukee Ave. 
empfiehlt Iange deutihe Weichfelpfeifen, 
echte Mecrihanm- und Briarpfeifen, gute 
Regenihirme für Herren und Damen. — 
Reparaturen in biefer Linie prompt und billig. 
Statignern, Zigarren und Tabaf, Große 
Auswahl in Anfichtspojtfarten, Geburts-, 
SHochzeitd: und Weihnadhtsfarten. 


24nod,fafomi,im 


chiffstarten! 


Extra billig für Novemder- Dezember. 


550.00 Ozean: Schuelldampfer. 


Extra feine Einritung für 3. Nlaffe, 
Durbillete nach Berlin, Gteitin, Oberberg, 
Rralan, Wien, Bubapeft, Triet, Yilume umd 
Sauptplägen in Dentihland, Holland, Belgien, 
Srantreich, Rukland, Schweiz, Luremburg n.f.iv. 
Gepäd von Haufe abgeholt und auf Dampfer 


befördert. 
Geld geiper?, mer Bei und 


illete tauft, 


Union Ticket Office 


Anton Boenert, ®eneralagent, 


S1B8 Sud Clark Str. 
. gegenüber der Boltoffice. 


Countagd ofien Bis 17 llhr. 
n0620,22,25,27,30,d31 


W er eine Reife nad Europa zu mas 
chen gebentt,für Weihnachten u. 
Neujahr, erfuche ich, bei mir vorzuſpre⸗ 
den. 3 bin jchon mehrere Mal den 
Ozean gefreuzt und mei Befcheid; ich 
reije am 6. Dezember von Chicage fort 
und ter fidh mir ag = thut. wird 
tüchtigen Führer haben u. billige Schiffs 
farten und Eifenbahnbillete. Zu ſprechen 
Eonntag3 den ganzen Tag und während 
der Woche Abends nad) 6 Uhr. 
Georg Shäffler, 
44 Burling Straße, Binten. 


Rıcnarn A. Koch, 
Deutiher Anwalt, 


Erxiter Floor 
95 Washington Str. 


Spreiit. tägli don 9 bis 5. Sonntags 10—1 
war nob is · 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
bis 


„Abendpoft". Ei 





= 
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Zolalberidht, 
Für Mufitfreunde. 


Noitzert des Germaniasstlubd und andere Kon 
serie. — Giordanos Muſildrama „Sibirien“. 
- Eine Wiener Mufillehrerin über amerila- 
niide Mufif-Studentinnen. — Parrar = Ber 
geijterung in Berlin. — Deridiedenes. 

Der Germania Klub wird fein er: 
jtes öffentliches Konzert in diefer Sai- 
fon am fommenden Freitag in der 
Häandel-Halle veranftalten, zu melchem 
er fich diellnterftügung herporragender 
Solijten gefichert hat. Freunde und 
Gönner des Klubs. fönnen von Mit- 
gliedern Einlaßfarten unentgeltlich 
empfangen, und fieht der Klub einer 
regen Iheilnahme entgegen, E83 mer- 
den feine Karten vertauft) Das fol- 
gende intereffante Programm mird 
nicht verfehlen, den Anmefenden einen 
genußreichen Abend zu bereiten. 


„Horihen nad Gott" 
(„Sermanta Rlıb.“) 
Amer Eäke aus dem Slonzert Nr. 4... 
(Biolin: Solo: Frl. Joſephine Gerwing. 
ri. Linnie Sutherland.) 
Franz 
„Im wunderſchönen Monat Mai“............ 
„Freudvoll und leidv 
„In Liebesluſt“ 
(Tenor-Solo: Herr Alfred D. Shaw. 
Herr Wilhelm Boeppler.) 
„Das Grab am Buſento“ 
(„Sermania Klub.“) 


Kreutzer 


Vieuxtemps 
Am Piano: 


Serlett 


„Romanze” Spendion 


„ gaperteadn“ 
Biolin-Solo: x 
sRomtades in Mrmd"..uonorsnnesesenenener Adan 
(„Sermania Klub.“) i 
EIEOTE EBE DRIBN® uns eann sans Chadwick 
„Day is Gone“ Lang 
„Kome With Me in the Summer Night“ 

Er ae es Dan der Studen 
(Tenor:Solo:; Herr Alfred D. Shaw.) 
„Sting, Gang, Gloria“ Kraufe 
(„Sermania Rlıub.“) 


Muſikdirektor ..............Herr Wilhelm Boeppler 


* * > 
F * * 


Heute Nachmittag wird in der Mu— 
ſikhalle Arthur Hartmann, ein junger 
Geiger, dem aus Europa ein guter Ruf 
vorangeht, zum erſten Mal in Chicago 
auftreten. Er wird das D-moll-Kon— 
zert von Vieuxtemps, Bachs Chaconne, 
eine Berceuſe von Sieveking, eine un— 
gariſche Rhapſodie von ihm ſelbſt, 
Tſchaikowskys Barcarolle und Wie— 

niawskis „Ruſſiſche Weiſen“ ſpielen. 
Der Pianiſt Adolf Borſchke wird mit— 
wirken. 
* * * 


Der lehte Donnerjtag Abend brachte 
zwei genußreiche Konzerte, das erite 
Kammermufit = Konzert Heermanns 
Gonfolo und das zweite ionzert des 
Steindel-Trio. Das ganze Programm 
des erjteren beitand aus Beethovens 
Streuger-Sonate, Mozart3 Sonate in 
B-moll und Richard Strauß’ Sonate 
Dp. 18, aber die drei Werfe wurden 
mit folch hoher Meifterfchaft gefpielt, 
daß es fürwahr ein Genuß war, fie in 
diefer Weife wiedergegeben zu hören. 
Das nächte Konzert findet am fom= 
menden Donnerftag Statt. 

Das Steindel-Trio fpielte Op. 101 
vo Brahms und Opus 90 von Doo- 
rafaMährend Frau Minnie Filh-Orif- 
fin vier Lieber von Kaun, NWRobert 
ranz und Schubert vortrug. Da die 
fünftlerifchen Dmnalifitationen des 
Irios und der Sängerin hinreichend 
befannt find, genüat es, zu jagen, daß 
die Wiedergabe der Werke das höchite 
Lob verdiente und Die Hörer zur Be= 
geifterung hinriß. 

* * * * 

MM Walter Dellers, ein junger Violi— 
niſt und Komponiſt, gibt morgen 
Abend in der Kimball-Halle ein Kon— 
zert. Unter Mitwirkung von Frli. 
Louiſe Robyn wird er ſeine Sonate in 
D-mol für Violine und Piano, Lalos 
ſpaniſche Symphonie, ein von ihm 
komponirtes Ständchen und Hubays 
„Zephyr“ ſpielen. Der Baritoniſt Wm. 
Willett wird eine Händel'ſche Arie 


fingen. 
* * * 


Das jährliche Piano-ftonzert von | 


Frau Fannie Bloomfield-Zeisler fin= 
det nähften Sonntag Nachmittag i 

der Orceiterhalle ftatl. Das Pro— 
aramım umfaßt Sonate Op. 31, Nr. 2, 
Beethoven, Gritönig, Schubert-Liszt, 
Stücde von Chopin, Etude in mol, 
Liszt; „Wenn ich ein Vöglein wäre“, 
Henfelt; Serenade, Rachmaninoff; 
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„Die Songleufe", Mosztowsti; Trans: 


jfription ber „Schönen blauen Donau“, 
Schulz-Evler. 
* 


* * 


Frau Emma Eames tritt am Nach⸗ 


miltag des 9. Dezember in der Orche⸗ 
ſterhalle zum erſten und einzigen Male 
in einem Geſangskonzert auf. 

* * * 


Am kommenden Dienſtag Abend 
gibt der jugeñdliche Chicagoer Violin⸗ 
Birtuoſe Walter J. Rudolph im Y. M. 
C. A.Auditorium, 153 LaSalle Str., 
nahe Madiſon, ſein erſtes Konzert un⸗ 
ter Mitwirkung von Herrn Hans 
von Schiller; Herrn Wm. H. Poisſtock, 
Violin-Virtuoſe vom Konſervatorium 
in Leipzig, und Anna Roman, drama⸗ 
tiſche Sopraniſtin vom Chicago Mu— 
ſical College. 

* * * 

Dr. Otto Neitzel, der berühmte deut— 
ſche Pianiſt und Vortragsmeiſter, wird 
in Chicago zum erſten Male am 
kommenden Samſtag, Vormittags 11 
Uhr, als Soliſt mit dem Streichquar—⸗ 
teit des Thomas⸗Orcheſters in der 
Orcheſter⸗Halle auftreten. In New 
VYork, wo er jetzt weilt, erzielt Dr. 
Reitzel große Erfolge. Am Mittwoch 
Abend, den 5. Dezember, wird er in 
der Muſikhalle einen Konzertvortrag 
über Richard Strauß' „Salome“ hal—⸗ 
ten. 

* * * 

Fräulein Irene Martin, eine 16— 
jährige ungariſche Violin-Künſtlerin, 
wird nächſten Freitag, 8 Uhr Abends, 
in der Libufe Halle, 934 W. 12. Str. 
Boulevard, ein Konzert geben. Gie 
wird Eoncerto Op. 6 von Vieurtemps, 
Canzonetta Op. 8 von Ambrofius,Hu- 
moresfe bon Dooraf, Mazurfa von 
Wienawski, Zephyr und Hejre Kati 
von Hubay pielen. Mitwirkende find: 
Frl. Lubmwif, Sopran; Frl. Clara Ha= 
nufh, Piano, und Frau Aug. H. 
Chapef, Bealeitung, foiwie ein Violin- 
Quartett der Herren Kapfa, Slabef, 
Filip und Bezdek. 


* * * 


Giordanos Muſikdrama „Sibirien“. 
Ueber die gute Aufnahme dieſes Wer— 
kes des Neuitalieners, welche wir be— 
reit$ meldeten, berichtet man noch Yol- 
aendes: Giordano, ein angehender 
Vierziger, hat fich fchon in feinem Hei- 
mathland als tüchtiger Mufifer und 
Kompontjt hervorgethan. Ein Schüler 
Geraos, gehörte er bald wie Mascagni, 
Leoncavallo, Puccini zu den Preiäge- 
frönten Eduard Gonzognos. Er hul- 
digt dem italienifchen Verismus und 
fucht unter Beibehaltung des Belcanto 
dem modernen Mufitprama nahezu> 
fommen — allerdings nicht im Sinne 
Magnerd. Das DOrchefter, interpretirt 
und charakterifirt die Bühnenporgänge 
und Geftalten nur in ganz geringen: 
Mabe und ift arm an inbipibualifi- 
renden Motiven. Dagegen verfügt 
Giordano über ein beachtenswerthes 
Maß von Temperament und phanta= 
ſievoller Geftaltungstraft, die ih na= 
mentlich in dem Ständchen: des eriten 
Attz, im Chor der Gefangenen des 
zmeiten Atts (ein MWolgafchifferlied) 
und in den ftarf pointirten muſika— 
Yifch = dDramatifchen Gedanfen des prit- 
ten Atts geltend machen. Die gluth— 
volle Erfindung, der fede Wurf in ben 
Liebesfzenen, dann die feine Charafte- 
riftit der Chöre mit ihren bodeumüchlt- 
gen Nationaltlängen find bejonbers 
hervorzuheben, wenn auch unfere deut- 
che Auffaffung eine tiefergehende Ver- 
arbeitung und Entmidelung leider ver- 
miffen mußte. 

* * * 

Befragt, was die Ausfichten der 
amerifantfchen Mädchen feien, Furore 
auf der Opernbühne zu machen, 
äußerte fih) Marie Lutfch, vom Wie- 
ner Mufit = Ronferpatorium, gegen= 
wärtig in New York meilend, tie 
folat: 

„Sch habe von jeher den auf dem 
Wiener Konfervatorium jtudirenden 
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Glaubt Ihr ein 
Gehirn 
ſtark anſtreugen 


zu können, ohne es zu nähren? 


Das verurſacht Nerven-Zerrüttung und ſeine Schrecken. 


Aber das Gehirn kann arbeiten und ſtark arbeiten, ſich gut befinden 


und 


an jedem Morgen erquickt ſein und dabei ſtärker werden 


Falls richtig genährt 


Grape-Nuts Food enthält zarte Theilchen von votaſh Phosphate von dem 
Feldgetreide (der Natur eigenem Laboratorium), Die Subitang verbindet fich mit 
Eiweiß und Waſſer im Körper ünd erzeugt die weiche, graue Füllung im Ge⸗ 
hirn und den Nerven-Zenty Ruhr täglich fo viel zu, wie die tägliche Arbeit 
verbraucht und Ihr geht ſicher. Das iſt der eingige ſichere Weg. 


Grape-Nuts Food iſt ſchmackhaft und delilat wenn mit reicher 


ſervirt. 


Sahne 


„Es hat ſeinen Grund“ die Gehirn⸗Nahrung. 


Grape Nuts. 


3onntagpon, Chicago, Sonntag, den 25. Aovember 1906. 


“m m un an nern nennen un u — — 


‚Die biſligſſe Att geſundheils. 


Verfiherung. 


'" Sie können tet Gefunobeitöperfierung Tau- 


fen. 

Mehrere gute „Unfal”-Belelifhaften berlau- 
fen fie, 

Sechzig Dollars per Jahr 
825.00 per Mode für jebe Moche, 
krank find. 

Aber JYhre Zeit allein ift vielleicht biel mehr 
twerth alß ba#. 

Und $200 per Woche f.ndb vielleicht nit ge 
nug fir Ihre Beiden. 

Das ift der Grund, mesbalb „Eascaret” 
Verfiderung, melde Arankheiten vorbeugt, 
zehnmal ſo viel werth iſt als andere Gefund- 
heits“⸗Verſicherung. 

Und doch Koftet Ihnen „Eascaret » Verficdhe 
tung” weniger ald zebn Gentd per Mode. 

Das berihafft Ihnen eine „Weitentafhe”- 
EHahtel, die Cie fortwährend bei fi tragen. 


bringen Ybnen 
die Eis 


* * - 


Ein Zadlet, genommen twenn immer Cie 
alauben, daß Sie eins bedürfen, verfidhert Sie 
genen 90 Brozent aller anderen Leiden, die Sie 


nöglicherweile befallen Tönnenr. 


Denn 90 Prozent aller biefer Leiden begin. 
nen it den Eingeweiden, oder beitehen durch 
mangelbafte Ernährung. 

Eascaret3 führen nimt ab, fhwädhen nicht, 
zeizen nicht und bverderber mit den Magen. 

Nein—ftatt beffen_mirten fie wie Bewegung 
auf die Eingeiveide. 

Cie regen die Eingewerde-Musfeln an zum 
Zuſammenziehen und zur natürlihen Befürdes 


tung der Nahrung an den Heinen Drüfen hor- | 
bei, welde Berdbauungsfäfte mit der Nahrung 
mifchen. 


Die Beit, ein Eascaret zu nehmen, ift genau 
dann, wenn e3 Ihnen _fcheint. als ob Eie eines 
bedürfen. 

Wenn Cie Eodbrennen, Gashlähungen, fait 
tes Aufftoßen in ber Kehle oder eine beginnende 
Krfältung Haben. 

Tragen Eie die „Meitentafhe" Echadtel da 
too fie bingebört, gerade wie Ihre Uhr, Ins 
fhenmeffer oder Bieiftift. 

@ie Zoftet nur_10 Cents. Bei jedem Mpotbe« 
ler. 

Achten Sie fehr darauf, die echten zit erhals 
ten, bergeitellt nur von der Eferling NRemeod 
Company. md nie Iofe serfauft. Jedes Tablet 


| 
„EEE" geitentpelt. 745 | 
|| —— 
| 
daß fie diefes nterefje verdienen. Sn 
Nerv Mork jcheint man nicht viel von 


Amerifanerinnen großes ntereffe ent: 
gegengebracht, und ſtets aefunden, 


den Fähigkeiten der 
auf dieſem Gebiete zu halten, doch 
drüben denft man anders. Die Ame: | 
rifanerin ijt verfchieden von ihren | 
Schmweftern aus anderen Kändern, 
aber diefer Ilnterfchied it zu ihren 
Gunften. Wir haben Schülerinnen aus 
Böhmen, Unaarn, Kroatien, Italien | 
und felbitverftändlich ausaanzDeutich- 
land. Viele von den Schülerinnen aus 
den europäifchen Ländern verfügen | 
über eine ausgezeichnete natürliche | 
Stimme und eine graziöfe Fiqur, aber | 
fie find nicht fo fchnell von Begriff wie | 
die Amerifanerinnen. Diefe haben eine | 
ungemein rajche Auffaffungsgabe und | 
jelten braucht ihnen etwas zwei Mal | 
erflärt zu werden, fie willen jedes 
Ding fogleih am rechten Ende anzu 
faffen. Und vor Allem hat die Ameri- 
fanerin Temperament und Geift. 

Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß 
die Zeit kommen wird, wo die Ameri— 
kanerin den erſten Rang auf der 
Opernbühne einnehmen wird, wenn — 
und das iſt ein ſehr wichtiges Wenn — | 
fie mehr die Tugend der Geduld kulti- | 
viren und fich feine Mühe verdrießen | 
laffen wird, das Höchfte zu erreichen. 
Denn das ift der einzige aroße Fehler 
der meijten Amerifanerinnen, fie hal- | 
ten nicht lange genug aus, fie wollen 
Refultate in einem Yähre erzielen, die 
ji faum in zmwet oder drei erreichen 
laffen. Sie erzielen rafch Refultate 
und begnügen jich leicht mit denfelhen, | 
während ihre langjamere Schmeiter 
aus ben europäifchen Ländern burch 
größere Ausdauer fie fchließlih über- 
flügelt. Wie die aroßen amerifanifchen 
Wolkenkratzer ein ſtarkes und feites 
Fundament haben müſſen, ſo muß die 
Künſtlerin ein ſtarkes, ſolides Funda— 
ment des Wiſſens haben, und darf es 
ſich nicht verdrießen laſſen, beſonders 
lange und eifrig und gründlich an die— 
ſem Fundamente zu bauen.“ | 

| 


* * * 


"Man leje, was das „Berliner Tage: 
blatt“ über die Abjchieds = Vorftellung 
der Miß Yarrar fchreibt: Zu welchen 
Ausmüchlen die Runftbeaeiiterung ae- 
wilfer SKreife der Reichshauptitadt 
führt, das beweifen die Vorgänge beim 
Abthiedsfonzert von Geraldine Far- 
rar in der Philharmonie. Frl. Farrar 
hatte in dem ausverkauften, von einer 
glänzenden: Berliner Gejellichaft ge— 
fülten Saale die lekten Noten ihres 
Abfchiedsprogramms abjolvirt, als, 
wie von einem ITaumel erariffen, die 
Mehrzahl des Publitums, vor allem 
die große Anzahl von Inhabern der 
Stehpläße, alle Schranfen des Saales 
duchbrad), vor die Rampe und aufs 
Podium ftürzte und die jcheidende 
Künftlerin in ein einziges großes 
Knäuel hüllte. Ein Entrinnen aab e3 
für bie Konzertgeberin nicht mehr, der 
Weg zum Künftlerzimmer war ihr 
berfperrt. So blieb fie am Stlavier, 
der Noth gehorchend und eine Juaabe 
gewähtend, die fie ficher auch im vollen 
Befike ihrer Trreiheit gefpendet hätte. 
Noch eine Zugabe und noch eine! Kebt 
hätte ihr der Weg zur Freiheit offen 
ftehen müffen. Aber die feite Menfchen- 
mauer ringsherum rührte fich nicht. 
Derzmeifelt breitet Geraldine SFarrar 
die Arme nad) beiden Seiten aus. Die- 
fen Umftand benuten die ihr zunächit 
ftehenden, meiit junge Mädchen und 
Frauen, ihre beiden Hände zu ergrei: 
fen und diefe Hände mit Küjfen zu be- 
beden, die Hände, die Arme, das Kleid 
— pad immer nur erreichbar! Frl. 
Farrar will forteilen; eine ältere Da- 
me ftellte fich ihr in den Weg und brei- 
tet die Arme aus, läßt fie nicht durch. 
Schlieklih müffen Angeftellte aus dem 
Saal berbeieilen, um die Künftlerin, 
halb erftidt von Blumendbuft und 
Menfchenathem, aus ihrer Gefangen: 
Thaft zu befreien. — Sp gefchehen im 
‚Sabre des Heils 1906 zu Berlin. Und 
ba bebaupke man noch, daß die „Star“- 


i theater zu Hambura 


— —— 


Wie man meldet, werden Wagners 
Opern auf den italieniſchen Bühnen 
immer mehr heimiſch. So ruft gegen— 
wärtig „Rheingold“ im Communale— 
Theaier zu Bologna allabendlich wah— 
re Begeiſterung hervor. Aehnlich enthü— 
ſiaſtiſche Aufnahme findet „Lohen— 
grin“ im Römiſchen Adriano-Theater. 

Sudermanns „Blumenboot“ fand 
bei der Premiere am Deutſchen Schau— 
ſpielhauſe in Hamburg einen nur nach 
dem dritten und fünften Akt durch eine 
Minorität heftig beſtrittenen Erfolg. 

„Die Schöne Mülferin“, eine einatti- ı 
ge Spieloper von Dtto Dorn, fand bei 
ihrer Erftaufführung am Hoftheater in 
Kaffel bei forgfältiger Jnterpretation 
unter Kapellmeifter Dr. Beiers Lei- 
tung beifällige Aufnahme. 

Freiherrn Georg von Ompiedas 
„Gräfin Sophie”, ein vierattiges Ge- 
ſellſchaftsſtück, in dem der Verfaſſer 
das ſtarre Feſthalten ariſtokratiſcher 
Kreiſe an den überlieferten Normen 
einer vergangenen Zeit, auf der ande— 
ren das ſtürmiſche Vorwärtsdrängen 
einer freien Geiſtesrichtung zeigt, hatte 
bei der Erſtaufführung im Thalia— | 

einen lebhaften | 
Erfolg, obgleich das intereffante Wert | 
häufig den Novelliften zum NachtHeil 
des Dramatifers in den Vordergrund 
treten läßt. 

Sophie Könia, die ehemald aud in 
Berlin gefeierte DOperettendiva, iebt 


! Darftellerin fomiicher Charafterrollen, 
| feierte 


am Frankfurter Stadttheater | 
das Aubilaum der 25jähriaen Wirf- 
famfeit an dem nititut. Das aus 
verfaufte Haus bereitete der Künftlerin | 
begeifterte Ovationen, Fräulein König 
jpielte mit jieahafter Komik in drei 
Etmaftern und mußte fchliehlich eine 
Rede Halten. 

Die Dufe eröffnete neulich, ſtürmiſch 
begrüßt, am Miedener-Theater in 
Wien ihr Gajtlpiel als Wonna Banna,. | 

Das riührige Schiller = Theater in | 
Hamburg bradte die Wraufführung 
von Bernjtein = Sameröfy’s Drama 
„Juſtiz“. Das Stüd behandelt die 
Trage der Vorbeftraften in fehr wirk— 
famer Weife und fand ftarfen Erfolg. 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menschlichen Körper in Geinnds | 
beit wie Ktranfheit. 


Veriuch Foftet nichts. 


Die Erwähnung von Schwefel erin= | 
nert viele von uns an Die Jugendzeit, 
wenn unfere Mütter und Großmütter | 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden | 
Herbft unfere Dofis Schwefel und | 
Syrup gaben. | 

53 war das allgemeine Frühjahr- 
und Herbit- „Blutreinigungsmittel“, | 
Fonic und Allgeil-Mittel, und merkt | 
Euch, dieſes altmodijche Mittel mar | 
nicht ohne Vorzüge. | 

Die Idee war qut, ader das Mittel | 
var roh und unfhmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genem= 
men. werden, um ein NRejultat zu 
erzielen. | 

Heutzutage erhalten wir alle quien 
Eigenschaften des Schwefels in einer 
ihmadhaften fonzentrirten Form, fo, 
daß ein einziger Gran weit wirffamer 
iit als ein Ehlöffel voll rohen Schmwe- 
fels. 

In den lebten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
fen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 
kauft wird. Es ſind kleine cholcolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſame mediziniſche Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im 
Wiederherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und berei— 
chert das Blut, indem es die Abfall: | 
ſtoffe prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, | 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuftand war der Schwefel oft fchlim- | 
mer al3 die Krankheit, und läßt fi 
nicht veraleichen mit der modernen 
fonzentrirten Form des GSchmefelg, 
bon welcher Stuart’3 Calcium Wafers 
unzweifelhaft die beite und gebräuch- 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— | 
Ien PBerjtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weile, die oft den 
Patienten und auch den Mrzt über- 
raſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel-Mittel experimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beſſer iſt als irgend eine an— 
dere Form. Er ſagt: „Für Leber, 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn fie von Berftopfung odeg Mala: 
ria berrühren, iüberrafchten mich die 
Refultate, melde Stuart’3 Calcium 
Mafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pideln und fogar an 
der eingefleifchten Karbunfel Titten, 
habe ich wiederholt aejehen, fpie fie in 
bier oder fünf Tagen auftrodneten 
und die Haut rein und weich machten. 
Dbaleih Stuart’3 Calcium Wafers 
ein Batentmittel ift und von Mpothe- 
fern verfauft wird und aus dieſem 
Grunde von Werzten nicht anerkannt 
wird, fenne ich doch nichts ficheres 
und zuperläffigeres für Verſtopfung, 
Leber und Nierenleiden und befon- 
ders für die vielen formen bon Haut- 
franfheiten ala biefes Mittel.“ 

Sedenfalls werben Leute, die Pillen, 
Abführmittel und fogenannte BYılut- 
reinigungsmittel überbrüffig find, in 
Stuart’3 Calcium Wafers ein viel 
fichereres, Ichmadhafteres und wirk— 
fameres Mittel finden. 

Shidt Euren Namen und Adreffe 
heute wegen ein freie Padet und ſeht 
ſelbſt 


Berlin gelangte „Ausgewieſen“, das 


Anwaltskammer 


Im „Bernhard Roje + Theater* in 
nach zmwölfjährigem Werbot von’ ber 
Zenfur freigegebene foziale Volksſtück 
in vier Aufzügen von Karl Böttcher, 
zur erften Aufführung. E3 fchilbert in 
frafjen Farben, wie burch die Brutali- 
tät de3 Nusnahmegefeges das Glüd 
und die Eriftenz eines ganzen Kreijes 
bon Menfchen zerjtört werben. 


Jury-Reform. 


Der Auwaltskammer werden meh— 
rere Vorſchläge vorgelegt. 


Größere Machtbefugniß der Prozeßrichter 
binfichtlih der an Gejchworenen-Kandis 
daten zu ftellenden Fragen. — $riedensrich- 
ter Sheldons Bedenfen. 


Ein Gejegentwurf zur Verbeiferung 
des Geſchworenen-Syſtems wurde ge— 
ſtern Nachmittag in der Jahresver— 
ſammlung der Anwaltskammer in An— 
weſenheit von etwa 500 Advokaten 
durchberathen. Die Verſammlung fand 
im „Chicago Title and Truſt“-Ge— 
bäude ftatt. Der bisherige Präfident 
der Kammer, Horace K. Tenney, leitete | 
die Verhandlungen. Der — 
für Rechtsſachen kündigte an, daß ein 
Bericht über die Unterſuchung der 
Finanzgeſchäfte des Richters Chetlain | 
zur Heit ausgearbeitet und innerhalb 
zehn Iage dem. Verwaltungsrath ber | 

| 


| 
| 
| 
Berminderung der Einwände. 
| 
| 


unterbreitet werben 
türde. Die VBerfammlung fhloß mit 
der jährlichen Beamtenwahl. 

Sobald der frühere Richter Philipp 
Stein als Vorfiter des betreffenden 
Ausichuffes fich erhob, um den Ents 
twurf zur Verbefferung des Geſchwore— 
nen-Spitems zu befprechen, trat fofort | 
Ruhe ein. Herr Stein erklärte, daß ! 
der Entwurf die Muswahl befonberer ! 
Gefätpsrenen = Körper in wichtigen 
Kriminal- und Zivilprozeſſen vorſehe, 
daß er ferner die Zahl der Geſchwore— 
nen-Kandidaten, welche ein Anwalt in 


einem Prozeß ohne Angabe von Grün— 
den ablehnen könne, beſchränke und 


i 
daß er dem den Prozeß leitenden Rich- 
ter unumfchräntte Gewalt über die 
Fragen gebe, weldde an Geſchworenen— 
Kandidaten gqeftellt werden dürfen. 

Der Ausfhuk will ven Sab über 
die Zahl der Gefhmworenen-Kandida- 
ten, welche ohne Weiteres abgelehnt 
werden dürfen, noch etwas verändern. 

Anwalt Leon Hornftein warf ein, 
wie es damit gehalten werden jolle, 
wenn die Zahl der Angeklagten eine 
größere fei, 3. B. fünfzehn, wie es | 
Tchon. vorgefommen fei. Wenn dann 
nur insgefammt zehn Gejchmworenen= | 
Kandidaten ohne Weiteres verworfen 
werden dürften, fo jchließe das eine 
Ungerechtigfeit gegen die Angeklagten 
ein. 

„Diefer Entwurf,“ : jagte : Herr 
Hornftein, „enthält einer Anzablsiinte- 
reffanter Buntte, und ich alaube,- daß 
die Mitglieder der Anmaltstammer 
ihn daher gründlich zu ftudiren mün= 
ſchen, um vielleicht geeignete Verbeffe- 
rungen in Vorfchlag zu bringen.“ 

Auch K. H. Addington, - Vorfiger 
des Kammerausfchufles, welcher au: | 
fammen mit Ausfchüflen der Civic Te: | 
deration und des Gefegbücherei-Ber- 
eins an einem Gefchtworenenteform- 
Entwurf aearbeitet hatte, erftatteie 
Bericht! Herr MUddington faate, daß 
der Entwurf fi) in vielen Stüden an 
das New Porter Gefchmorenen = Gefek 
fehne, welches fich vorzüglich bewährt 


| habe und es, wie fchon früher berich- 


tet, möglich macht, jelbft in den fen- 
fationellften Kriminalprogefien in eini- 
gen Tagen eine Jurh zu erlangen. 

Einige der Anmefenden Tchlugen 
vor, dak die Anwaltsfammer id 
fünftig bei der Auswahl von Richter- 
Kandidaten mehr zur Geltung bringe, 
indem fie fhon einige Monate vor ei- 
ner Richterwahl geeignete Kandidaten 
auswähle und -badurc deren Beiver- 
bung VBorfchub leifte. Die Sadıe reifte 
no nicht zum Beichluß. 

Unter den der VBerfammlung vorge- 
legten Ausfhußberihten mar einer 
über Verfahren, welche zür Ausfchlie- 
Bung von Anmälten von der Praris 
angeitrengt morden find. Diejer 
Ausfhuß berichtete, dab der Apnofat 
Albert 9. Propper im Staatäoberge- 
richt mit feinem Gefuh um eine Neu= 
verhbandlung über das gegen ihn qe- 
richtete Ausichliegungsperfahten abae- 
tiefen worden fei. Propper wurde in 
dem Scheidungsprozeß des Friedens— 
richters Edwin J. Rhoades von Chi— 
cago Lawn als Freund der beklagten 
Frau Hattie G. Rhoades viel ge— 
nannt. 

Aengſtliche Bedenken. 

Friedensrichter Joſeph G. Sheldon 
hat ſich geſtern ſehr abfällig über das 
neue Stadtgerichts-Geſetz geäußert, 
was man ihm kaum verargen kann, 
denn es bringt auch ihn um ſein ein— 
trägliches Amt. Trotz der Thatſache, 
daß Richter Windes das Stabtgericht- 
Gele für verfaffungsmäßig erflärt 
hat, tft noch die Möglichkeit vothan- 
den, daß das Staatsobergericht anders 
entjcheidet. „In diefem Falle,“ faat 
Yriedensrichter Sheldon, „jind Ddieje- 
nigen Friebensrichter, welche ihre Pro- 
tofolle und fonftigen Amtsbücher ab- 
geliefert haben, in einer fehr unange- 
nehmen Lage, wenn nämlich Berfonen, 
zu deren Gunften fie Zahlungsur- 
theile gefällt haben, die Pfändung for- 
dern. Was fann der FFriebenärichter 
tun? Ohne jein Protofoll fann er 
die Urtheildnollftrefung nicht anorb- 
nen, und ivie will er bas Protofoll 
zurüderlangen? Seine Bürgen würben 
für den Betrag des Zahlungsurtheils 
haftbar werben. Diefe yrage inirb von 
den Frriedensrichtern vielfach beipro- 


Ihr Geld zurück, 


Sie iparen 50 Gent$- | 
indem Sie jeßt Faufen. 


wenn das Buch nicht genau 
so ist wie dargestelliti 


u. .„. Sie iparen $50.00 
jährlich an Doftor-Rechmungen. 


Offene Volkss 


rache und 


Gesunder Menschenverstand 


ven Dr. €. 9. Fonte. (Neue vergrößerte Auflage.) 


920 Seifen, 280 IMuftrationen (68 in Sachen), 230 Rezepte. 


Wollen 


Sie ein 


glüdliches Leben führen, 
liebenbes Weib haben, 
Kind richtig erziehen, 


müſſen 
Sie's haben. 


Dieſes, das größte und bopulärfte Auch feiner Urt, enthält des, 


was Jedermann ıtber 


Krankdeit und Famtilien-Angelegenbeiten. 


au Herzen 
la 


fi} feldft willen folte ın Bezug auf Gefundbeit, 
€3 iit tes „bon Hergem 


edende, offene Lollafprade von einem einfab umd auf 
preddenden alten Arzı mit einer mebr al& Zdtäbrigen Erind- 


rung. Eine Milion derielden in Deutih und Engliih verkauft. 


Wbiheilung I und II. 


Geiunpheit und Kraniheiten bebandelnd, 


nebit Rezepten, enthält Alles, mas Nedermann miifen jolte über deu 
wabren umd falihen Weg zur leben, die Urfaben bon ranfbeiten, deren 


Verhütung umd Heilung; die Symptome und Erihrinungen 
chroniſchen 


wöhnlichen 


—— = 


Kraniheiten und deren einrachfte 


Heilmethobde, einichliehlih der „Chriitian Science” und allen bügient- 


!hen Htlfömitteln, 
und wohlbewährte“ 
den find allein 


iſtigen oder lörp 
ezepte für alle Arten von aemöhnlıchen Berliner» 
den Preis des Buches werth. Der Text iſt praipofl 


* 


fihen. Ueber 230 „Leriuchte 


illuſtrirt mit 280 feingeſchnittenen PBildesn. darumter 
43 farbige Jlnitrationen auf 14 Platten, 
— — — — — —— — — 


iAhrsihor 73 Win 
Breis »1.50; frei per Bolt. beiäreibend das Blut 


roger-, beneriide und Hald-ftrankbeiten, 


und die Nerben, da8 Aue, die bauptlählichiten 


Traane u. deren Beziehung au anderen Kürpextbeilen. Haut» Schma- 
Krampraderdruh etc. Sie müllen_ diejelten feben, um 


fie richtig zu würdigen, e# find die beiten, weldhe je im einen populären Werf aeboten wurden, 


genau, deutlich umd practboll. Bergeifen 
neichriebenes Buch ift. 


: . &8 überiiebt einen Tbeil 
wirft das Lit der MWabhrbeit auf alle dunllen Norgänge 


Sie ferner nicht, dab dies cin wolitändiges und Mar 


Neigungen. Lafter oder Jugendfündeir. 


und fegt den Leier in Stand, ich 


Buch und duch feldft Tennen zu lernen und dadurch deir Fallen der linmtiferheit zu entgeben. 


Die Kapitel iiber Proititution, geichledtliche Trennung, unglüdlide Hetratb, anitetende 


* 


heit, Impotenz. Unfruchtbarkeit ete. ſind, wie Dr. 


als 


Eadon sreffend fagt, originell, überraihend 


und fchr beichrend, unichägbar im Mertb und berechnet, die Gefellihaft neu au beleben, Jeder 


Zeidende wird in einem Ibeil biefes unveraleichlicen 


bäusliden NRatbgeberd Hilfe finden, und 


Vielen wird e2 leiht ven 10 bis 100 Dollars jährlih an Doktor-Necnungen erivaren. 


vhtheilung, III und IV 


für jeden Berebelihten und Solde, die e8 werden wollen 


it „Offene Bollsiprahe“ Yon Dr. Foote. 


Dieie3 ift das Auch 
E3 bebandelt in furzer und leicht 


deritändliher Sprade die aeihlehtlihen Beziebungen der Menihen zu einander. die Ehe und 


ihren Urfprung in allen Ländern, jonberbare Geb ) 
Die eriten Kapitel über da3 geichlehtlihe Syftem emthalteit 


mögliche Berbeiferungen dev Ebe. 
eine ausführlide Serie don 


räuhe und Veriucde, stebler, Nenerumaen und 


25 farbigen 3 Unitratisuen anf 4 Pintten, 
— — 


beſchreibend den „Urſprung des Lebens“, 
Lebens vor der Geburt und die „Bruftzeichen 
bol). Der Gebrauch und Mibbrauch 
Schlafen, Uebergenuß. Mäßigleit Eiferſucht. 
chen der Schwangerſchafſt und Nabrung 
neuß, Unfruchtbarkeit, übdermäkigen Minderfenen, 
J 
den dieſelben in dieſem Werk beantwortet finden. 


den Menſchen 


der erzeugenden Funlktionen 
voffen behaudelt. um diejenigen zu belebren. „wie man alucklich ſein foll 
geſchlechtliche Gleichgiltigkeit. Enthaltſamleit, 
wäbren 


vom Embryo an. Entwickelung des 
der Schwangerſchaft“ (auberordentlih merid- 
werden vollſtändig umd 
ohwobl verhbeitathet 
ch 
die Bbiloſophie des Kinderzeich⸗ 
Beſtimmungen des Geſclechts 1 


d, derſelhen, 
frühe Ebe. 


Alle Diejenigen, weiche zöogern, ihren Sausarzt über delltate Fragen zu konſultiren, wer⸗ 


Schneidet dies aus, es iſt 50 Cents werth. 


Dieſer 
diefes 


Dieſer Koupon 
Werth OC Cents 


Sonntagpoit, Ghicnge. 
25. NRovenber 1906. 


liſchen Ausgabe 


Beftellt jett! 
Sendet nur $1.00 in Ebert oder Boital_ Order. und Ihe er» 
baitet das neueite und beite Buch portofrei zugefchidt. 


Koupon febt den Zeier diefer Zeitung in _bie Lage, 
twertbdotle mediziniihe Familienbuch au den Breife von 
nur $1.00 au erlangen, vegulärer Breis $1.00, Preis der eng⸗ 


$2.00, mit Nonpon $1.50. — 
Sie werden dieſe Auzeige vielleicht 
nicht wieder ſehen. 


Man ſende alle Beſtelungen direlt an die 


MVRRAV HIIL PUBL. (O. 129 Ost 28. Strasse, New York. 


vor nächftem April, wann ihre Amt3- 
zeit erlöfchen würde, abzuliefern. | 

„Im Vergleich mit dem neuen Sy- 
item halte ich das der TFriedensgerichte 
troß mancher ihm anhaftenden lebel- 
ftände für das meit bejfere.“ 

„&3 ift Ihatfache, dak in den Frrie= 
denägerichten wenia NRecht gefprachen | 
wurde, Ein Prozeß war die reine | 
Farce, aber e3 gab doch Gelegenheit | 
ur Berufung, die unter dem neuen | 
Stadtgeriht-Syftem fehlt. j 

„Ztoß der TIhatfade, daß viele Per- 
fonen gegen das Gebührenfpitem in 
den ?riedensgerichten erbittert ind, 
bat e3 doch den Vorzug einer Jchnellen 
Erledigung aller Brozefje, während ich 
dem Stadtgericht ein lanafames Pro- 
zeßperfahren prophezeie. Gefangene | 
werden vier Monate lang in linter- 
fuhungshaft gehalten und dann frei= | 
gelafjen werden. Das Gefängnif; wird | 
bald überfüllt fein, und in einem Nahre | 
werden die Stadtrichter um mehrere | 
Monate mit ihren Arbeiten im Rüd- | 
ftande fein, denn fchon von Anfang an | 
werben fie mit einem Rüdjtande von | 
dreißig Tagen zu rechnen haben. ch | 
behaupte, daß fie in einigen Jahren | 
mit ihren Aufgaben gerade jo im 
NRüdftande fein werden, wie es heuti- | 
gen Tages das Kreisgericht ilt. | 
„Der Hausbefiter wird einen fchlecht | 

/ 


| 


zahlenden Miether nur durch das En- 
try and Detainer-Berfahren los wer— 
den fünnen, und das dauert fiebzehn 
Tage. Fünfzig derartige Klagen an 
einem Jage dürften nichts feltenes 
fein, und unter der Verjchleppung der 
Prozefie hat der faule Miether den 
Vortheil und der Hausbejiter den 
Schaden.“ 


>. ——— 


Hat feine Furdt. 


Senator Tillman und die Yiegerfrage. 


Wie bereits wiederholt berichtet, ijt 
Bundes-Senator Tillman von South 
Karolina eingeladen worden, hier am 
nädhjften Dienitag einen Vortrag zum 
Beten des Union-Hofpitals zu halten. 
Urfprünglich hätte er über die Rafjen- 
frage jprechen follen, da aber aus den 
Kreifen der hiefigen Negerbevölferung 
entrüftet dagegen proteftirt murbde, 
dag man den Staatsmann von South 
Karolina hier feine befannten Blut= 
und Eifen-Rezepte zur Löfung diefer 
Yrage follte erörtern lafien, haben die 
Damen von dem betreffenden Aus- 
Ihuß Herrn Tilman erfucht, über die 
„Angliederung Kubas“ zu fprechen, 
ftatt über die Raffenfrage. Das fcheint 
indejjen ivenig an der Sache geändert 
zu haben. Herr Tilman, der geftern 
auf der Reife nah South Haven, 
Mic, hier. durhfam und fich zwei 
Stunden lang bier aufhielt, erflärte, 
daß aud mit dem nunmehrigen Thema 
feines Vortrages die Raffenfrage fo 
jtarf verquicdt fei, daß er fie einge- 
bend werde berühren mülfen. Man 
habe ihm nahegeleat, 


auszulaffen, davon fönne aber natür- 
lich nicht die Rede fein. 
fah zu dumm, daß ein Senator ber 
Ber. Staaten ji aus Rüdficht auf 


Es ſei ein— 


das Zartgefühl einer Handvoll 
Schwarzer ein Schloß vor den Mund 
legen jollte. Und nun gar er, Till— 
man! Ebenfo aut fünnte man ja ver- 
fuden, den Präſidenten Rooſevelt 
mundtobt zu machen. 

Man machte Herrn Tilman auf- 
merfjam, daß bier allerlei Drohungen 
gegen ihn laut geworben jeien, und 
baß e3 fich deshalb für ihm nielleicht 
empfehlen würde, ji) während ber 
Dauer feines Aufenthalts in Chicago 
unter Polizeiaufficht zu ftellen. Da- 
au hat er inbejien nur gelacht. Er jei 
Thon fo oft mit dem Iode bebroht 
morbdeit, jagte er, daR er an dergleichen 
nachgerade aewohnt fei. Bange machen 
aelte bei ihm nicht. und. befondere 
Shukporfehrungen brauche man für 
ihn nicht zu treffen. 

Seinen Vortrag wird der Senator 
am. Dienjtag in der Drceiter-Halle 
halten. 


| 
| 
| 
| 
iefen Puntt 


Handgemachte Pianos 


Unſere Vienos ſind ſammtlich bandges 
machte Enfwürfe und von den geſchidteſſen 
Dandwerfern umd Künftlern von den beften 
Materialien, die in unferem Yarde und Eu- 
ropa zu finden find, bergeitellt. Wenn nicht 
gelegen, unjere Verfaufs:gimmer zu beius 
en, jo fünnen_twir 8 arrangiten, Eud eins 
auf zwanzig Tage Vrobe ins Haus 
fhiden. Wir bezahlen das Bringen 
Solen. Leichte Zahlungen, inenn aetwünict. 

THOMPSON MUSIC CO: 

A 268 Wabaib Ave. Chicago. 
Etablirt 36 Jahre. 
®. Burhenn, Manager. 
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Deutſches Theater. 


Abend zum erſten Mal Fulda's 
Schauſpiel „Maskerade“. 


Die heutige deutſche Vorſtellung in 
Powers' Theater wird wiederum eine 
Novität bringen, welche das Publikum 
wohl mehr befriedigen wird, als die 
vom letzten Sonntag, nämlich Ludwig 
Fulda's vieraktiges Schauſpiel „Mas— 
kerade“. Zugleich wird ſich die neu— 
engagirte ſentimentale und tragiſche 
Liebhaberin, Fräulein Gertrud Sen— 
ger vom Stadttheater in Magdeburg, 
dem hieſigen Publikum vorſtellen. 
Das Stück hat in Deutſchland ſehr ge— 
fallen, ſo ſchreibt z. B. ein deutſch— 
ländiſches Blatt über ſeine Urauffüh— 
rung am Berliner Deutſchen Theater: 


„Das Stück errang einen ſtarlen und ſchö— 
nen Erfolg. Es beſitzt die großen Vorzüge 
der Fulda'ſchen Muſe. Auch in „Maskera— 
de“ ſtellt uns der Dichter vor ein intereſſau⸗ 
tes Thema, feſſelt durch ſeine Beweisfüh— 
rung und ſeinen glänzenden Dialog. Die 
Erpojition iſt klar und lichtvoll, der Aufbau 
geſchickt und die Durcharbeitung der Szenen 
eine ſorgfältige und kluge. Der mit feinen 
und geiſtreichen, glänzenden Einfällen ge— 
würzte Dialog iſt erfüllt mit einer leiſen Sa— 
tire auf die allen Augen ſichtbaren Mängel 
unſerer Zeit und ihrer Geſellſchaft.“ 


Die folgende vorzügliche Rollenbe⸗ 
ſetzung bürgt für eine tadelloſe Auf— 
führung: 


Max Freiherr von Wittinghof, Geſandter a. D. 
Berthold Sprotte 
Karl FFreiberr von Wittinghof, Staatsminifter, X 
jein Bruder Helmar Lersti 
Ehellborn, Geheimer Oberregierungsratb 
Emil Marr 
Johanna, ſeine Frau Hedwig Beringer 
Edmund, ibe Sohn, Regierungsajieilor.. Curt Stark 
Ellen von Tönning, Wittwe, Jobanna’3 Schiweiter 
nee ee — Camilla Marbach 
TR > Gerirud Senger 
rau Schwalb, Vermietherin Auna Bechtel 
lettte, Kanzleiictretär Lonis Prätorius 
Minna, Dienitmädchen dei Echellborn.. Annie Bender 
Friedtich. Diener bei MWittinghof Fritz Lindner 
Die Handlung ivielt in Berlin, en vier aufeinan⸗ 
der fſolgenden Februartagen. 
Spielleitung: : : : : Bertbeld Sprotte. 


Die Kaffe von Powers’ Theater ist 
heute von 10 bi3 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr aͤn geöffnet, 


Heute 


Scüler:Dorjtellung. 
Nachfeier von Sciller’3 Ge: 
burtstag wird morgen, Montaa, 
Nachmittag Schillers Meifteriwert 
„Die Braut von Meffina”“ mit folgen: 
der Rollenbejegung aufgeführt wer: 
den: 


Tonne 


Als 


Fürftin dan Mefiine 


Siabella, 
KSamilla Marsıh 


Don Manuel, ihr Sohn..........Sigiämund Elied . 


Gourad Baitex 
Marida Wilion 
YJaltus Schmiet 


Don Gejar, do 


Gin Bote der Fürktin 

Ein Bote Don Manuel! 
Ghor de3 Don Manuel: 
Clemens 

Manfred 

Triitan 


Page Don Manuelt 
de. de 


h lara 

Die Welieten ron Meiiine. PBaaen Der 
und des Don Eejar. — Sseme: men 
Spielleitung Emil Ma. 


Preife der Pläge für die Schill 3 = 


Vorftellung: untere Logen 6 Dollars 
obere 4 Dollars, unteres 


Vertbold Eprotte 


B- 


Gent3, Ballon 50 Cents, Gallerie 


%.:% Stuart Co, 57 Stuart I 
Cenis. 


chen, und ich glaube, daß die meiſten 
Building, Marſhall, Mich. 


Lejet das Meine Büchlein „Der Weg nad) Wohlfiadi” in: Radteten, met —— 
— — ih weigern werden. ihre Prolokolle 


8 
— * 


— ein ameritanifches Uebel 
ei. ee a 


Ceſet die „Abendpofer, an. 


* 
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An die Voucen · Inngaber Dev 


GERMAN INSURANGE COMPANY 


 ... @F FREEPORT, ILLINOIS. 


Stermit werben die Poltce-Inhaber der German Anfurance 


Comdany van Freepsrt benachrichtigt, Inh fie in ihren Poligen 
buch Die Royal Infurance Company von Liverpool (bie größte 


Ferierverfiherungs - Gejellichaft der Welt), völlig geſchützt find, 


alle andftehenden Polizen von der German 


wurden riidver- 


fihert in „The Royal“ von 12 Uhr Mittags at, den 15. No: 


bember. 


Da num die Berficherten in der German Infurance 


Company von Freeport geichütst jind und es eine firhere Garantie 
gegen Feuer ift, fo ift e8 mwünfchenswerth, daß alle abgelanfe- 
nen Policen erneuert werden jollten in „Ihe Royal“. 


ROYAL INSURANGE COMPANY 


Law Brothers, 
Geſchäftsführer. 


Zolalberidht. 
Grandjury-Anklage. 


Sie iſt gegen zwei „Steel Ball 
Co.“Beamte erhoben worden. 


Präſident und Vizepräſident. 


William D. Cilden und Chauncey C. Gra⸗ 

ham ſollen falſche Namen auf Schnuld⸗ 

ſcheine geſetzt haben. — Letztere waren in 
der Stenslandſchen Bank. 


| 
-Wilfem D. Tilden und Ehauncey 


8. Graham, Präftdent und Vizepräfis- | 
dent der „Steel Ball Company“, wur= 
den gejtern Nachmittag von den Groß- 
geſchworenen unter je zwei Anklaͤgen 
geſtellt, die mit der Plünderung der 
Milwaukee Ave.-Staatsbank in Ver— 
bindung ſtehen. Die eine Anklage be— 
ſagt, daß Tilden und Graham am 6. 
Juni 1906 die Namen auf einer an— 
geblich von „Meyer Bros. de Co.“ 
ſtammenden Schuldverſchreibung über 
400 gefälſcht haben, wiſſend, daß es 
eine ſolche Firma nicht gibt. Die zweite 
Anklage bezieht ſich auf einen mit dem 
Namen „A. Roſenfeld“ verſehenen 
ii über 53900, datirt vom 
. Mai 1906. Der erjte Schein war 
A plbar in drei Monaten mit jechs 
Prozent Zinfen, der zweite pesgleichen, 
zahlbar an die Erite Nationalbanf von 
Hammond, Ind: . Die beiden Scheine 
gehören zu den Schuldverfchreibungen, 
die von Maffenermalter. yeber in ber 
Milmaufee Ape.-Staatsbant gefunden 
Wurden. 
Grabam mar bereit? am Freitag 
Übend auf Antrag des Staatsanwalt 
ealy auf einen richterlichen Haftsbe- 
9 hin verhaftet worden, während 
Tilden ſich geſtern Vormmna ber 
dem Staatsanwalt ſtellte, Es war 
dann vereinbart worden, BÄRWEWer- 
hafteten am Nachmittag dern Richter 
Bindney Zur Vorberhandlung borge- 
führt werben follten, wobei Paul D. 
Stenäland und Henry W. Hering als 
zn über die Beziehungen und Ge- 
äfte zmijchen der Steel Ball En. 
und der Milmaufee Ape.»Staatsbant 
vernommen werden jollten. Herr Hea= 
In, der erit für die Vornahme diefer 
Berhandlung gewefen mar, überlegte 
fich aber nachher die Sache anders und 
erfuchte die Großgefchworenen um Ers | 
hebung der Antlagen, damit die Ver- 
handlung’vermieden würde. Er fürd): 
teie, daß diefe der Vertheidigung Ge: 
legenheit geben würde, den Yeldzugs- 
Ylan der Staatsanwaltfchaft kennen 
zu lernen. Die Antlagen wurden dar> 
aufhin bei Richter Brentano erhoben. 


Derfahren niedergefchlagen. 


Auf Antrag de8 Staatdanmwalts 
ſchlug Richter Pinckney das vorher ge— 
gen Tilden und Graham eingeleitete 
richlerliche Verfahren nieder, wodurch 
die auf den Nachmittag angeſehl ge⸗ 
weſene Verhandlung in Wegfall kam. 
Die Angeklagten kamen mit ihrem 
Anwalt, Moritz Roſenthal, zur verab— 
rebeten Zeit vor den Richter. Herr | 
Tilden mußte neue Bürgichaft ftellen, 
die..bon der „American Surety Co.” 


geleiftet wurde, während Herrn Gras | 


han eine Woche Zeit gewährt wurde, 
ſich nach neuer Bürgſchaft umzuſehen. 

Rechtsanwalt Roſenthal erſuchte den 
Richter, die Bürgſchaft in ſolcher Höhe 
feſtzuſehzen daß fie gleich auch alle an⸗ 
deren Anklagen decken würde, die noch 
erhoben werden möchten, Staat3an- 
walt Healy erhob aber Widerſpruch. 
Er glaubt, daß noch weitere Antlagen 
folgen werben. 

— —— — 


Aus Bereinstreifen. 


‚ Der DamenvereindberChis 
cago Turngemeinde veranftals 
tet am Mittwod, dem 5. Dezember, 
zum Beften ber Meihnachtsbefcheerung 
für die Mitglieder ber Qurnfchule der 
Gemeinde eine in jeder Hinficht viel» 
verſprechende Unterhaltung nebſt Tanz⸗ 
fränzchen. Die Eltern der Turnſchüler 
und ihre Freunde find dazu eingelas 
den. Die Unterhaltung beginnt um 3 
Uhr Nachmittags und dauert den gan- 
zen Nachmittag und Abend. Eintrittd= 
geld wird nicht erhoben, der Tifch tft 
von 5 bi 9 Uhr gebedt, Auflagen fo: 
jten. 25 Cents. 


Lady Montefiore-£oge. 


Am tommenden Samftag verans 
ftaltet die Lady Montefiore » Loge 
Nr. 12, 3. D. ©. 8., im Unity-Stlub> 
Haufe, Nr. 1340 Andiana Ave., einen 
MohltbätigfeitssaN, deffen Ertrag ben 
Schüblingen der Loge zugute fommen 
wird. Sie entfpricht nicht nur bereit= 
willigſt jeder Aufforderung zu Beiträ⸗ 
gen für allgemeine Wohlthätigkeits— 
zwecke, die an fie ergehen mag, ſondern 
unterſtützt auch das ganze Jahr hin⸗ 
Burg eine Anzahl von —— Na⸗ 


W. E. Spangenberg, 
Alfiitent Lofal Superintenbent. 


fafo 


türlih merden an die Kaffe der Loge 
im Winter höhere Anforderungen ges 
jtellt, al3 in ber. warmen ahresgeit, 
und um diefen in geeigneter Weife ent- 
Iprechen züt können, ift der Ball ae- 
plant worden, der jchon um feines eb- 
len Smedes millen recht zahlreich be— 
fucht werden follte. Der Feitausfhuß, 
an deifen Spite die unermüdlich wir 
fende Präfidentir. der Loge Steht, Frau 
Adele Herrmann, hat bereit3 alle Vor= 
bereitungen getroffen, fodaß auch der 
gejellige Erfolg der Veranftaltung ge- 
fichert erfcheint. Der Ball wird um 9 
Uhr Abends durch eine große Polo 
naife eröffnet werben. Eintrittäfarten 
foften nur 50 Cents, 


J. O. M. A. 


| Wie fo viele ähnliche Verbände hat 
fi unlängjt auch der vor 28 Jahren 
gegründete „gndependent Dr 
der of Mutual Aid“ genöthigt 
| gefehen, fich einer anderen Gefellfchaft 
| angufehließen, meil die Raten, melche 
er für die Verficherung feiner Mitglie- 
der berechnete, viel zu niedrig ange- 
fegt waren. Worher verfuchten e3 Die 
Großbeamten mit Ertta = Umlagen, 
ma3 aber dazu führte, ha fich die 


[Jüngeren Mitglieder vom Drben Ios=. 


fagten und der MRefervefonda von 
580,000 jchmolz auf $60,000 zufam= 
men. Um einem gänzlichen Banferott 
vorzubeugen, bejchnitten die Großbe- 
amten die Unterftügungfummen auf 
| die Hälfte, und al3 daburd;. der Re: 
jerbefonds mwieber auf $73,000 ange: 
nalen mar, wurde bon .der augzu: 
zahlenden Verficherung jedesmal der 
Betrag abgefchrieben, den das betr. 
Mitglied nachweisbar von Rechtswe— 
gen an Beiträgen hätte zahlen müf- 
fen, um den Orden finanziell auf :le- 
bensfähiger Bafis zu erhalten. Diefe 
Mapregel erregte natürlich wieder Ans 
ftoß bei den älteren Mitgliedern, und 
als durch eine ausnahmsmeife große 
Zahl von Sterbefällen. der Neferve- 
fonds wieder auf $53,000. gefunten 
var, drängte fi den Großbeamten 
die Ueberzeugung auf, nur im 


Anihluß an eine m andere Gejell- 


Ihaff, ee aut 
ſtehe 

„American Ir Circle of Illindis 
der 6500 Mitglieder zählt und keine 
Schulden hat. Nach kontraktlicher 
Vereinbarung hat jedes Mitglied bes 
„J. O. M. U.“ bi8 zum Jahre 1908 
ı Srift, fi) darüber zu entfcheiden, ob 
es endgiltig fich anfchließen, oder aber, 
| ob es fich abfinden Laffen will. In ei— 
| ner bor einigen Tagen hier abgehaltes 
ı nen Verfammlung, melder au. ber 
| Suprente = Präfivdent des „Home 
| Circle", Ihomas W. Wilfon von 
Springfield, SU, und James M. 
| Irwin von Quinch, Großpräfident 
| der „J. O. M. A.“ und andere Croß- 
beamten beiwohnten, wurde die Ver—⸗ 
| ſchmelzung von den zahlreich anmwefen- 
j den Mitgliedern des „Z.D. M. A.“ 
| gutgeheißen. Die verfchmolgenen Ders 
| 
| 
| 


BRI BEN, Ruin bes 


bände haben jet mehr ala 10,000 
Mitglieder, von: denen über 2000 — 
auf 25 Zogen vertheilt — hier in Chis 
cago anfällig find, und. verfügen über 
ein Baarbermögen von $75,000. Aus 
Ber Lebensverficherungs = Polizen im 
Betrage bon $500, $1000 und $2000 
| ftellt der Orden aud) Alter- und Un—⸗ 
fall = Verfiherungs-Polizen aus, 


Nordfeite Turuhalle⸗Konzerte. 


Der populäre George M. Cohan 


wird im zweiten Theile des heutigen 


Vachmittagskonzerts in der Nordſeite— 
Turnhalle ſeinen neuen, ſelbſt fompos 
nirten „Bopularity"-Marfch“ in eige⸗ 
ner Perſon dirigiren. Soliſtin iſt 
Fräulein Amelia Dana, welche Saini—⸗ 
Saëns' Konzert in G-Moll Tpielen 
mwird. Die Übrigen Nummern des Pro- 
gramm find: 


— Gu 
Duveriure zu „Ein Commernahtetraum" 

Kr Euren ee Mendelsio 
Walzer, „Rofen aus — sen! a 
Auswahl aus Der Mitkad * Uid a 
Qubertüre zu 
PBbantafte aus 
Bun. aus ‚ga 
Gavotte, 

Galopp, 
en ñ ⸗ 


KKaſtanien. 
Bon Ylfe Sort. 


Ein fonniger Oftobertag. Das Laub 
der Bäune leuchtei gelb und purpurn; 
wenn ein Windfioß hineinfährt, löſt es 
ſich und ſchwebt zur Erde wie bunte 
Sommerfalter. 

Zwei Geſtalten kommen die Villen⸗ 
ſtraße herauf in lebhafter Unterhal⸗ 
tung, ein etwa zehnjähriger Junge, die 
Mütze im Nacken, und ein ſchlankes 
Mädchen. Der Kleine hat ſeiner Be— 
gleiterin ritierlich die Bücher abgenom⸗ 
men und redet eifrig auf ſie ein: 

„Hat denn Deine Klaſſe Reſpekt vor 
Dir, Elfe? Bift Du fehr ftreng, ja? 
Na, ich würde Dir nicht gehorchen!” 

Das Mädchen lacht: „Wie gut, daß 
ich meinen Herrn vruder nicht zu un⸗ 
terrichten brauche! Aber weißt Du, 
Erich“⸗das junge Geſicht nimmit eis 
nen ganz forgenzollen Ausbrud an — 


furchtbar ſchwer wird es mir manch⸗ 


ey 


| mal,; bet meinen füßen, einen Sedhs- 


hen fie in. bem I’ 


oe —— — * — — 


— m 


jährigen die - Lehrerinnenwürbe zu 
wahren unb.nicht laut herauszulachen 
1 ihre Dummpheiten. Statt bef« 


„Kaftanien!“ ruft der Junge plötz⸗ 
lich, und nun vergeſſen die beiden Al⸗ 
les andere und bůcken ſich nach den 
glänzender. runden Früchten. Zwei, 


| bient® Ach Hab’ feche, 


ch au. Sieh 'mal’—der Yurige 
jtebt vor einem Gitter, da8 eins ber 
Heinen Gartenhäufer gegen die Straße 
abgrenzt — „bier drin liegen zehn, 
zwölf, ach, noch viel mehr, hier hebt 
fie feiner auf, foli ich "mal in den Gar 
ten fteigen, Elfe?“ 

„zhu’8 doch,“ Sagt das Mädchen ge- 
dantenlos; er wirft. ihr lachend ihren 
Bücherpad und feine Schulmappe zu, 
„damit Du. mir nicht mwegläufft,“ und 
ift mit einem Sprunge im Garten. 

„Diebe und. Hehler,“ fagt da plöt- 
lich eine kräftige Stimme hinter ihnen, 
und ein junger Mann tritt an’3 Gitter, 
hält den ungen, der entfchlüpfen will, 
mit der Linken feft und grüßt höflich- 
fpöttifh das junge Mädchen. 

„Ich hätte nicht gedacht, verehrtes 
Hräulein Kollege, Sie bei diefer edlen 
Beichäftigung zu ireffen,“ meint er lä- 
helnd und meinet fich an ihrer Ver- 
legenheit. 

„sch habe, ich wollte,“ ſagte ſie ver— 
wirrt, ſie weiß — nicht, was ſie 


anfangen jol, am liebſten würde ſie 


fortlaufen wie ein Schulkind, ſo un— 
angenehm iſt es ihr, gerade von ihrem 
Kollegen, dem jungen Oberlehrer, bei 
dieſem kindlichen Streich betroffen zu 
werden. „Sie haben auf der Straße 
Kaſtanien — und Sie wollten 
dies Geſchäft jetzt in meinem Garten 
fortſetzen.“ ſagt er ernſthaft. „Junge, 
ſo lauf' und ſuch' ſie auf,“ fügt er, zu 
Erich gewondt, hinzu und gibt ihn frei. 
Der läßt fich das nicht zwei Mal fa- 
gen, und faum it er fort, fo tritt Dot- 
tor Hellmig an’? Gitter und fagt ge: 
müthlich: 

„Sie glauben ja gar nicht, was es 
mir für einen Spaß macht, Sie hier 
erwiſcht zu haben! Da ſehe ich doch 
'mal, daß Sie ein wirkliches junges 
Mädchen find, in der Schule find Sie 
immer jo unbeſchreiblich würdevoll, 
wentaftens mir gegenüber.“ 

„Ich tenn dos) nicht anders,” jagt 
fie mit einem Tcnifchen Seufzer und 
fügt, als er fie fragend und veritänd- 
nißlos anfieht, mit fehelmifchem Kä- 
cheln Hinzu: „Wenn Sie verfprechen, 
die Kaftariengefchichte nicht weiter zu 
erzahlen, Herr Doktor, will ich es Xh- 
nen erklären, warm ich in der Schule 
immer fo „twirdebolf“ thue.“ 

„Ich verſpreche,“ ſagt er lächelnd 
und reicht ihr die Hand über den 
Zaun, „und nun erzählen Sie.“ 

Sie blickt einen Augenblick prüfend 
die Straße entlang; er erräth ihre Ge— 
danken und beruhigt in ſpöttiſchem 
Ton: „Um dieſe Mittagsſtunde kommt 
hier Lein Menſch entlang, gnädiges 
Fräulein, der Sie verklatſchen könnte.“ 

Sie erröthet und lacht: „Errathen,“ 
ſagt ſie, „daran dachte ich eben wirk⸗ 
lich; aber Sie ahnen ja gar nicht, wie 
hier in unſerem Städtchen geklatſcht 
wird. Und. das ilt ja auch der Grund 

— 6nnng in der Schule. 
Die a m und alten Lehrerinnen 
haben fo Scharfe Augen und Zungen, 
ih als Yüngfte muß fehr vorfichtig 
fein, fonft ift der Klatfch fertig. Jedes 
Wort, das. mir harmlos mit einander 
Tprechen, "wird beargmöhnt, und. daß 
Sie fi zu dem Schulausflug mit den 
Badfifchchen der erften Klaffe mich als 
Begleitung erbeten haben, ift.fchon arg 
beanſtandet worden.“ 

Aber ſo laſſen Sie doch die alten 
Jüngferchen klatſchen,“ erwidert er är⸗ 
gerlich und kühl. Sein Geſicht hat jetzt 
einen ablehnenden, faſt verächtlichen 
Ausdruck. Dieſe Kleinſtadtanſichten! 
Er hatte das hübſche Mädchen, die in 
ſo anmuthvoller Art ihr Lehramt aus— 
übte und die ihre Zöglinge, von den 
kleinſten Mädchen bis hinauf zu den 
kritiſchen Backfiſchen, vergötterten, hö— 
her geſchötzt. So tleinlich war ſie alſo. 

Das Mädchen ſieht die Verſtimmung 
in ſeinem Geſicht und ſagt plötzlich 
ernſt: „Ich weiß, wie Sie jetzt über 
mich denken, daß Sie mich für engher⸗ 
zig und kleinlich halten. Das bin ich 
nicht, wahrhaftig nicht. Aber ich bin 
darauf angewieſen, mir meinen Le— 
bensunterhalt zu verdienen, und es 


Shoemaker's 
Geflügelbuch 


Und- Almanach für 1906. 


Niahts ähnliches im der Welt. 200 aroke Seis 
ten, pradtboll tlluftrirt. Eine Anzahl der fchöt- 
ften farbigen Bilder von Geflügel lebensgetreu. 
E3 erzählt alled über Zucht-Geflügel, mit les 
benagetreuen Sluitrationen. Preiie don Eieren 
zium Brüten und Geflünel zum Züchten. Es er⸗— 
Härt wie Geflügel erfolgreich gezüchtet wird, 
deifen Aufficht und Pflege und wie alle Kran» 
beiten behandelt werden müffen. &3 gibt Ars» 
beitspläne unb AIluftrationen bon beauemen 
Geflügel-däufern. 


Altes -über —— 
feinen Qulteationen, eitanbıne Be Fertrelsung 
und. niebrigfte  Breife. 
ber inen. Das Kapitel tft Wunderbar 
—— und weit mehr wert der Preis 

eſes el Bu hy 


des Buches. & 
—— ee 
Srtenanb foüte ohne sane 

Jed Euer N nr. IE ers — 


* —*1 
E € ” ’ — 1018, "Precpert 


slrertn 
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Bringt die Kinder, um den Weihnachtsmann auf dem dritten 
Floor zu ſehen. &r bat ein hübfches Geichent für jedes Kind 


_ Feiertag- 
Bänder 


Eine Partie von hübjchen Muitern, 
Zintings und Farben, jpezielle. Preiie 
für die Dankfagungs-Wode. 


No. 1.Baby = Band, per 
10 Yard Bolt, Montag, de. 


Eine weitere riefige Sendung von eleganten Kerfen Coats, wie Abbildung, 7.75. 


„S. & 9. Grüne Trading Stamps frei 
mit jedem Einkauf 


Kründlicher Breisher ablebungs- Verkauf in Loals un Delzlachen 


Ein außerordentlider Coat- 


Werth zu diefem Preife. Die Facon ift diefelbe, welche anderswo offerirt und verfauft wurde zu 10.75 und 12.50 


Hier in «len Größen. 


sn fehtvarz, blau, braun und Caitor, ohne Kragen, zum Theil mit Mtlas gefüttert, 
Front mit breitem Braid bejegt, am Rüden und Enden abgerundet: voller Ripple Rüden, 
Sammet geiteppte Cuffs, hübjch geichneidert und gut baffend, 


Damen od. Mädchen, 


7. 75 


J 810.00 und 815. 00 ſchneidergemachte Coat Suits, kurz, mittellang, oder in 54 Länge für ............ .. . .... 4.98 


16.50 Hüften - 
Prince »Chap - 


Länge Goat : 
Suits, 


Suite, von Broadeloth und Cheviots, in eleganten Styles, für .............. 8.95 
mit Atlas gefüttert, von Gheviots, Mifhungen, bis zu $20.00. werth, für.......... 1 


525.00 ſchneidergemachte braided Suits, in eng anichlieienden oder Bony Gont » Facons, für 


Weite Net Kleider-Waifts. ; 


Mit Atlas gefüttert, in Weit | 
mit 


garnirt, 
Stiderei 


Mi Spigen, Furze Aermel, 
ji japanisch jeidene Waiitd, — 
Jhübſch beſtickte Nun's 


1500 neue 
lange 
Echte 
$25.00 = 


Banel3 von 
Nalenciennes | 
auch | 


und 


Beil- | 


ing, bis zu 


$5 merth 


m. Ruiiian Sabeline od. Electric Seal Pelz: Goats, neue Modelle in Vloufe od. pajjendem Nüdfen und Bor Front 
Styles, garantirt ‚durchweg : 
35. Werthe. 


Größen. 


Schöne lange Throivs, 
grauer od. Blended Squixrel und 
Stücke Perſ. Lamm, 
ſpez. für Montag 


Coats. iot, 


Werthe 


16.50 


ı Elegante Bromenaden Sfirts 
Scivarzer und blauer Chev- 
Panama und grante 
Miſchungen, ſchlicht geſchnei 
dert, plaited Effekte oder 
Kombination fanch Panuel 
plaited und Strap beſetzt, 
| in allen Längen, Stoles und 
Qualitäten, wie Ihr ſie ges 
wöhnlich in 7.50 Sfirts 
det, bier, jpeziell 4 
As el ee + 


Die Pelzwaaren: Gelegenheit der Sailon 


Sfinner Satin=gefüttert. 


Siberian 


4.98 


$15- 


Sets, zu 


Großer 
Der größte PelzBargain des heutigen Tages zu 


Verj. Lamm Pam Sets, od. Si 
berian graue Squirrel, gr. 
fange Paddle Throms, 


Sturmsfragen, breite Revers. 


Kurze Hals: 
Muffs, 
9.95 


Ropf:-Ornamente, jatin- 
gefüttert, $4:Rerthe 


Alle 94.50 


carfs, gr. Zquirtel, 
Broot Mint und Konen Chinchilla, 


Weihnadts- 
Taſchentücher 


Reinleinene Taſchentücher für Da⸗ Ki 
men, mit Initialen, bibich beitidte 
Dlod - - Buchitaben, per nn „mit 
fech3 Stitd, für 95e 


Tafel für Kinder — 
Bin und Kränze, — 
Schachtel mit 6, 3dr. 


Dieier Coat 7.75 


ney Scarf?, fehr groß und 
glänzend, an Kuden. Orna: 
menten:bejeht; 6 Wolverine 
Schwänze, einige m. Cord 
u. Schtoänzen, 


with. er 


Doppelte Sabeline Gos 
| 
| 


Beforat Euer Dankffagungs-Einfanfen bier | Weine und Fiköte 


Nur diejenigen, ‚welche Tankjagungstag — ſein wollen, werden dieſen Montag-Verkauf im Market u. Grocery nicht beachten. 


| Fanch Cape Cod Cranber— 
Frieee — 2560 | 


| Teiner granulirter YZuder — 10 


Hochfeiner Java u. 

a 3 Pd. $1.00; Po 
weet Cider, Gall. Krug, in 

diejem Verkauf 

Yeinfte gereinigte Korinthen,“- 
per Pfund 

ch Candted Zitromen- od. 
Apfelſinen⸗Schale, Pfd 

Gewürzkräuter, Sage, Savo— 
ry ete. 3 Packete 

Srford ſchwarzer Fruchtku— 
chen, Pfd.⸗Carton 

Fairy Sugar Wafers, 3 Pack. 
in dieſem Verkauf 

Chineſe Gewürz-Ginger, — 
ſperien per To 

J. P. Smith Selected Queen 

Oliven, Flaſche 

Faney — —— vayer Fei⸗ 
gen, per Pfund 

Fancy Calif. kernloſe Roſi— 
nen, 5 Pfd. 500; Pfund 

Neue ternloſe Monarch 


Moiſt 
Pr 
en 12€ — 25€ 


Delitateiien: Tepiled Grabg, 
Etüd — in dem Montag » Verlauf 


Krtra 18 Bologna ı 
Wurft — per 


Pfund 15e 


Milch-gefütterte Pork Loin 
per 30c 


(geröfter) — 


Mund Montag 


— gewöhnlich 


Gekochtes Brislet v. Forned 
Beef, gewöhnlich 28c, 

per Pfund 

Ganze geröſtete Milch-gefüt— 
terte Hühner, — 40c 


Meat Martet 
Heſchlachleles geftügel 


Fanch Turteys, Capons, Gädſe, En— 
ten und Hühner zu den niedrigſten 
Markt-Preiſen. 


Fancy Breatfaft Ka, - 4 Mi8.5 
nd Streifen — per ° 
— i4;c 


Swift's Eotofuel, — großer , 
Eimer zu 


Native WVeef Pot Roaft — 

per Pfund .- c 
Native Bee für -S 

Pfund 


Native Beet Siftoin. Steats, - 
per Pfund 16e und 


Native Beet Round Eteafs, 
per Pfund 


Sancy. Tafel-Rojinen, Pfund 
35c, 30e und 


Extra f'cy import. 
Roſinen: Pfund 


Sc das | Baldwaaren: 


c Montag zu 
Wein-Kuchen, 
Nüſſen — alle Fla— 
vors, zu 

Frucht-Kuchen, 
gelbe, die 40c-Sorte 
\»per Pfund 


Rothichild's berühmter „) 
| gefüllt mit Mandeln und Rojinen — fpeziell 


gefüllt 


dunfle oder 


| Feinite F I - ida Ruſſet 19€ | 
| Apfeliinen, D | 

l 
& Robbin's fernlojer | 
- Po: 


Richardſon's 
Plum Pudding 
Büchſe 


Morris od. Armours tondenſ. 25 
Mince Meat, 3 Badeteı........ De 
Michig. gefochter Beſte Fard Fei— 


Blade in. 
10€ 


Neue Santa Claus Pflaumen; 


11 ®fd. 1.00; per Bid 
‚SE 


Hotel Mujhrooms od, framy. 
Erbjen, per Büchie 

Fancy Wisconjin Rürbif e— 
3 Büchſen 

Hickmott's Spargel 
Creseent), Büchſe 

Dcedna Fleine 
Etring Bohnen, - 
Büchſe 


Kleine grüne Li 
ma. Bohne * 
Büchſe 


Spinat, 2 Büchfen 
Handgepflückte Navy-Bohnen, 


Michigan Graham-Mehl, 
Pfund 
Belmont od. Pioneer Sirup, 59 
4 Sallonen Büchie c 
Hecker's Self Riſing Buchwei— 
zen-Mehl, Packet 
Ruß Kuchen“ 


10c 


Drei Yagen-Kuchen alle 
rlavors, Montag 25 
10€ | 5 Ic 
| 2 Laib Rothſchild's Fe 
Purity Brot, 
| für 


mit 


2560 


war ein ſehr großer Glückszufall, daß 
ich gleich nach meinem Examen hier in 
meiner Vaterſtadt an; unſerer einzigen 
höheren Mädchenſchule eine Stellung 
fand, fo daß ich ınit meinen Eltern zu- 
fammenbleiben fonnte. Sie find ein 
Mann, Sie braucht e8 wohl nicht zu 
fümmern, was man über Sie fpricht, 
mich aber fann das lebelmollen der 
paar „alten üngferchen“ meine Stel- 
lung often”. 

" Sie hat’ die Tehten Worte leife und 
mit gefenftem Blide gejagt. Als fie 
jeßt die Mugen wider hebt, fieht fie, 
daß aus Doktor Hellmigs Geficht jede 
Spur von Kälte undSpott verfhmun: 
ben ift. "In ehrerbietig ernftem Tone 
erwibdert er: 

„Ich muß. taufendmal um. Berge: 
bung bitten, mwerihefte Kollegin! ch 
hätte mir venfen fünnen, daß Sie nicht 
aus Eleinlichen Gründen handeln! Nun 
feien Sie mir wicht mehr böfe, wenn 
ich verfpreche, alles, mad in meiner 
Macht lieat, zu ibun, um Ihnen Ihre 
Stellung. zu erleichtern. ch werde 
fünftig fo zurüdhaltend fein, menn 
andere dabei find, ala wären mir er= 
Härte Feinde!” 

„Abgemadht,“ jagt das Mädchen 
fröhlich und bricht dann in helles La> 
chen aus, wie fie Erich erblict, der fich 
mit Raftanien fo belaben hat, daß er 
fih faum fohleppen fann; fortwährend 
gleiten ihn die runden, glatten Dinger 
zwifchen den Tyingern durch, und wenn 
er fich nad den fallenden büdt, fprin= 
gen ihm andere aus ben vollgepfropf» 
ten Zafchen. 

„Das war ’ne Arbeit,“ jagt er auf: 
athmend, als er endlich mit feiner 
Beute an der Gertenthür angelommen 
ie iſt. Ihr Garten ift famos, Herr Dol- 
tor, e3 hal fich toirklich gelohnt, zimei- 
undbreißig Stüd! Aber: Elfe, - jeht 
mußt Du meine — und Deine 
Bücher tragen, ich ha mit den Kaſta⸗ 
nien zu thun.“ 

„Da3 ceht natürlich nicht ‚daß Sie 


dei Alles — Une er getatten, 


begleite ich Sie nad; Haufe.“ Und Dot: 
tor Hellwig belänt ji mit den Bü: 
ern und der Mappe, ohne meiteren 
MWiderfpruch zu dulden. 

So fhienderten die Drei die mit 
tagsftilen Straßen entlang, der Mann 
und das ‘Mädchen voraus, in eifrigem 
Gefpräd, der Yurge hinterbrein. Beim 
Anfchied hält der Doktor die Hand der 
jungen Lehrerin einen Augenblid feit 
und fagt übermüthig: 

„Die Kaftanienaefchichte bleibt alfo 
unfer gemeinfame? Geheimniß, nicht 
wahr? Und nuir fchlage ich vor, wir 
fegen die Sache *olgendermaßen fort: 
Menn ich. die fteife Zurüdhaltung gar 
nicht mehr aushalten fann und ’mal 
gemüthlich mit Jhnen plaudern will— 
Sie jehen ja, in der Mittagsitunde 
trifft ung fein Menfh — ıc !ege ich 
eine Kajtanie  au* den Konferenzzim- 
mertifh und ftede fie erjt wieder ein, 
wenn Sie hinsefehen haben. Na, 
bitte?!“ 

„Meinetiwegen,“ fagt dad Mädchen 
erröthend und !acht. „Aber nun mülf- 
fen wir zu Zifb; fomm, Erich. Und 
vielen Danf, Herr Doktor!" — 

An den nächlten Wochen fagte die 
ältliche Dderlehrerin eines Tages zu 
ihrer Freundin, der Handarbeitälehre- 
rin: 

„Der Doktor Hellwig ift ja im Ver- 
fehr mit dem jungen Ding, dem YFräu- 
lein Elfe, ganz merfwürbig fteif, ich 
finde e3 fehr redjt von ihm, daß er auf 
ihr Kofettiren nicht eingeht! Sonft 
aber, das muß ich doch ſagen, hat der 
Dottor Hellwig: auch fonderbare Ge- 
mohnheiten. Haben etwa: früher, zu un- 
—* Zeit, fo junge Männer ‚gegen 

beumatismus Kaftanien in den Ta⸗ 
chen getragen? Soldher Aberglaube ift 
doch direfi orbinär! Und dann läßt er 
die fhmusigen Dinger — noch auf 
dem Konferenzzimmertiſch liegen!“ 


Die gute alte Dame: ift nie Te, 


den wahren Sochverhalt ge 
Denn daß ſich kurze Zeit —* 
hg — er. mit 


⸗ — 
* 


—* 


NEE A 


jüngften Lehrerin der Schule verlobte 
—ftand toch mit dem Rheumatismus 
und dem Aberglauben des Herrn Dofs 
tor in gaz feinem Zufammenhang. 
— —⸗3 — i 
Bögel ohne Fluͤgel. 


Neu-Seeland beſitzt vor anderen 
Ländern den Vorzug, keine Raubthiere, 
weder vierfüßige noch gefiederte, zu be— 
herbergen, und das bietet einer ganz 
beſonderen, auch nur dort lebenden 
Spezies von Vögeln die Möglichkeit 
einer Exiſtenz. Es ſind dies Vögel, 
welche untundig des Fliegens ſind; ob 
ſie von Anfang an auch unfähig dazu 
waren, ſei dahingeſtellt. Thatſache 
ſcheint es zu ſein, daß der dort vor— 
ktommende Kakadu oder Erd-Papagei 
urſprünglich ſeineFlügel zu gebrauchen 
wußte, doch da ſeine Nahrung nur aus 
Samenkörtnern beſtand und er niemals 
einem Feind begegnete, gewöhnte er 
ſich daran. da, wo er ſein Futter fand, 
zu bleiben und das Fliegen einzuſtel— 
len. So mag er nach und nach dieſe 
Fähigkeit, die er durch eine fabelhafte 
Geſchwindigkeit der Füße erſetzt, ver⸗ 
loren haben. Er iſt ſo zahm und un— 
bewußt jeder Gefahr, daß er ruhig 
ſitzen bleibt, wenn man ſich ihm nä— 
hert; im Gegentheil ſcheint die Nähe 
der Menſchen etwas ganz beſonderes 


Beruhigendes für ihn zu haben, denn 


läßt man ſich neben ihm nieder, ſo 
ſtecht er ſchleunigſt das Köpfchen un— 
iers Gefieber und ſchläft. Dieſe Vögel 
brüten nur einmal in zwei Jahren, 
und ſonderbarerweiſe iſt die Mutter 
ängſtlich bemüht, das Neſt vor den 
Augen des Vaters zu verbergen. Eine 
begründete Urſache dafür iſt nicht zu 
entdecken. Eine andere Art diefer in- 
tereffanten nicht fliegenden Vögel iſt 
das Vela oder Waldhuhn. — Diefe le: 
ben in Donogamie und mwechfeln ich 
ab im Brüten forohl wie im Füttern 
der Brut. Niemals finb:beide zu glei- 
her abweſend vom Neft, und es ift 
prollig anzufeher und bat beinahe et- 
—— —— 


Feinſte 
Whiskies 
Artikel ſpeziell für Montag markirt. 


Monogram Rbe 
alt, regul. Preis 3.50, 


Gibſons Rye od. Bal- | 
timore Roc, 8 
RS. alt, Flafche. 


W. 
Bourbon 


Calif. 
‚reg. Bi reg. Pr. 
en. 1.80, alt... .B8e 
Greme de ur $ —* 
fcy’ 
reg. 
Rock Rbe 
heilt Erfäl * 
tung. Fl 3 
Neu verpadter früher Garten Du Sinbumill Re, 1 
Pr. $4,Gall.. 


Dr. Lyon's 
Zahnpulver . . . . 


Mennens 
cumpulver 


Euticurafeife, 
Stüd 


Levys 
Geſichtspuder. 


Cole s — ä 
sı . $1 ‘ > . 
(Bröhe.. RE 39€ | sı Sr... 


Dr. Charles’ 
Fleſb Food 


nn der. 


Meine, Gordtal® und alte 
Dankfagungd-Feit — jeder 


Sorten 
tie Das 


Rhisty, 10 Iabre 
Gallone zu 


2.59 


Geneva —— Sin, Marhland Nine oder 
Gall. { 
> Gall 


Old Club 
| Wwhiatn, 6 3. 
alt, „I 


Bonbon 


35 


Te 


H. Meßraper's | 
W bier, — 


GreenLabel Portwein, 
8 Jahre alt, regulär. 
Breis 1.50, 

Gallene 


Ang elica, 
6% od. tt 


Muscatel 


Grape ‚ort mei 


seiner Gall. Mtealing 
Reit, 5 XS. 
alt, Gall 


Gininäer, | 

Gldzerin, | Piutunbel Claretwein, 
13 > 
| 
| 


Pr. 


} Ze Du c 


Eier Catawba Wein, 
veg. Preis $1, 
Sal 


2.85 


alt, veg. 


Droguen und Toilelte- Artikef | 


Hind's Honey a. Mi 


lic mond Ereanı, 28c { 


& A0c Größe....... 
Tal⸗ 

Duffy's Malt 
Whisteh 
Verung, $1 Gr.. 


Heines Glhze 
tin, Bid... 


Se 
> 


2 ine 


zz 


28c| 


Tandruff | gamberts 


Drangeine, 
1.00 ®ı 


————— 


ai 


Beſte — Fleiſhers Strickwolle. — 
regulärer Preis 30c per — 
per Strang.. A — 3e 
Reinmwoll. „Nmaben- Swegters 

Preis 1.25, für 


Geſtrickte Kinder-Underſtirts, 
Matit, 29c wertb, für 


Canvas = Handichuhe für Mäns IC 
ner, da3 Paar eo 
Damen-Ginghamjcürs 19€ 
29c werth, für 


Rolle Gr. 
zen, ıntt Ruffle, 

seans-Männerbojen, trennen nie 89 c 
auf, reg. Preis 1.25, für e 
Shater FlanelleUlnterröde für Damen, nı. 


breitem Ruffle, 38 ıı. 40 Zoll lang, 
fertig zum Gebraud), 39 tot., für 39€ 


= u. — 


Vater, alien voran, die ganze glüdliche 
Familie zur EHdezeit am Strand fpa= 
zieren führt. Ein dritter nit flies 
gender Vogel, dad WRoa, ift mie der 
Erd-PBapcgei ein Nachtvogel und nährt 
fich Hauptfächlich von Gemwürm. Sein 
Heußeres ift unanjehnlich, doch befitt 
er einen fehr lanaen, binnen, geboge= 
nen Schnabel, den er beim Suchen 
nach Futter tief in die Erde bobrt. Der 
männliche Vogel Seforgt hier das Brü- 
ten allein, während der weibliche nad) 
Tutter auszieht. Die Jungen friechen 
vollkommen befiedert aus der Scale 
und fcheinen einen ungewöhnlichen 
Grab von Anteligenz; mit auf die 
Welt zu Fringer, denn fie fuchen fich 
fofort jelbftändia ihre Nahrung, ohne 
daß e3 den Anjchein gewinnt, als er» 
hielten fie irgend welche Anleitung vom 
den: Alten. 


— Mander beneibet Dich felb um 
Deine — Hoffnungen, 





JuuHmagpon, Eyicage, Honntag, Det 90. UOventber 1UUO. 


:- I ne ® 


31.73 
„Um. 4. 
Rogers‘ 
Shell: 
Mufler:öef, 
24 Stücke, 


in einem mei. ausgefählagenem Kajten. Gabeln und Löf- 
el iind auf weißer Petall » Unterlage ſchwer verſilbert. 
und die Mefjer find aus feinften Stahl und dreifach 
platirt. Das Cet beiteht aus 8 Tiſchmeſſern, 6 Tiſch— 
aabeln, 6- Suppenlöffeln und 6 Theelöffeln. NRegulärer 
Werth $7.00; Spezial-Rreis, $4.75. 


y 


— — 


‚2S50—166 West Madison Strasse. 


N NN ö— 


| 
groher Bargain-Carnival in Dankfagungs-Spezialitäte 
für Montag, Dienftag und Mittwoch. Während alle Departments des! ——9 


vbohes 
a Elofet, 
De Der allers 
a beite 
Stahl» 
Range. 
complet 
I mit dem 
J bohen 
J Gloſet, 
wie illu⸗ 
ftrirt, 
nochn 
u einem 


größten Möbel-Ladens in der Welt mit Allem geſpickt und angefüllt ſind, was neu 824.95 fransltifäeh er: ( 

und hübfc ift in Allem, was zu einem comfortablen und Feinem Schalt ee x 

e3 eine Regel des Haufes, nur jolhe Waaren anzuzeigen, die der Saijon entjprechen. gen Men u een Piätternert; 
Und da der Dankjagungstag unmittelbar bevoriteht, präſentiren wir jetzt ein ſehr voll⸗ jtem@old verziert und gut eingebrannt. 
ftändiges Lager von Angeboten in modernen Speifezimmer- Möbeln, um das Haus in; ge 

u einem Drdnung zu bringen für die große Dankjagungsfeier. — 


818.75 ha 
Preiſe — — i⸗ 


Von uns ſelbſt direkt aus Limoges. — 
Frankreich importirt. Mit lleinen ro⸗ 
ee: afarbenenRojen, grünen Ylättern und 
tt. Stengeln bemalt; Henkel und Griffe 
mit beitem Gold verziert. 
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Ungefähr ein halher 
Acker Flurraum 

it den Porzel- 

IT RN EN FT EEE 34 1 la = Waaten, 
Bemaltes Dinner:Set, a 57.95. | ren und ad 


Aus bochfeinitem amerifaniihem Halb-Rorzellan. Arı neuen Facons, in hübjchemMelief, rein weißer Untergrund; prächtig - 
den LansAus 
Del KR 19: Ad: 
gewählten Stüden, die in einem Haushalte täg⸗ 


bemalt; alle Heniel und Griffe mit Goldin hübſcher hellblauer Farbenidattirung - verziert. 
find bon gebräuchlicer und werden. Alle:die verjchiedenen Urtifel > We N * ar = ftattungs-Gegenitänden gewidmet 
lich fortwährend gebraudit allgemeiner Größe. — } En #9} * 

Ba ee a worden. 
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Ofen- oder Küchen-Set. Hochfeinſte graue Emaille— 
Waare. Das Set beſteht aus 21 beſonders aus⸗ 


ö—————e———————— ——————— ——— 


Ein Set von ſechs Meſſer und Gabeln, ſchwer ſilber⸗ 
lattirt. Meſſer auf „forged“ Stahl plattirt und 
die Gabeln auf Nickel-Silber. Regul. Preis $2.75, 
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J Dinner-Set, aus 100 Stücken beſtehend, amer ilaniſches Halb⸗Por⸗ 
zellan. Reiner weißer Untergrund, aut modellirt und in Relief, ſehr 


hübſch mit Zweigen und mit Blumen in hübſcher Si 50 
® 


grüner Farbenidhattirung bemalt, 


ö— —— ——— ——— — —— 
⸗ at ten 
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Das MeDongall-Kü aßinett 
a3 MeDdoungall- Küchen: Kabinett 
Bon dem ne Setin-Walnußbolz in einer weichen ſammetartigen Politur ge: 
nat und wit fhieren Meffing-Bellägen. Unter den vielen unnahabmilihen Zügen 
beölelben ift au) bie —B e Eliding Sheif, die jih auf Nollen befindet; dag 
teitere Brett Über der Sliding Sheif farin zum Brotihneiben benugt werden; ein 75 
Bund haltender glettender McDougall-Mehibehälter, außerdem ein großes Arbeitsbrett, \ 
Chublaben für Rinnen und Mefferwanren und  goldladirte Gemüirzbüchien. Die 
Räumlichkeiten für PBorpellan find geräumig, prächtig und boll- 5) 0 00 
+ 


so» 
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Gin 11-4 deutjche woll. fintihed Baummoll. Blanket, fo weich wie Lamm-Wolle, reihe Vorder:Muiter, fein ge 


— ERENTO RE TUOBL: Ju ‚Steppte Kanten. Wei oder grau. Ein Vlanfet, welcher für Gebrauch bei faltem Wetter mit $1 00 
| 
h + 


Scimiter - Alinge bon beiter Qualität ameritani- 


81.9 ihem Ctahf, mit ftlbernen Bingen. " In einem 
weiß ausgeichlagenen Leatherette-Etut, 


—— — — — 


baumwollenen Laken einfach unvergleichbar iſt. Größen, 66 Zoll breit, 78 Zoll lang. Gewicht 
314 Pfund. fferte zu 


lommen. Wir haben ca, fünfzig verſchiebene Entwurſe gegen⸗ 
wartig in unſeten Brobe-Sälen, unter denen Sie Ihre Auswahl 
treffen lönnen. Preis, wie per Bild, mit Folding Sheif 


Der Spitzenkragen. 


H. von Mühlbenfels. 


„Kauf ihn mir doch! O lieber, 
lieber Werner, kauf ihn mir doch!“ 

Er war Ingenieur an einer bedeu— 
tenden Fabrik in New York, bezog ein 
gutes Gehalt und hatte vor der Ueber— 
ſiedelung in die Neue Welt eine kleine 
Braut, ein mittelloſes Waiſenkind 
geheirahtet. 

Er liebte ſie ſehr, und es fiel ihm 
ſchwer, ihr einen Wunſch abzuſchlagen. 
Sie war ja auch immer ſo beſcheiden 
geweſen, ſo faſt rührend beſcheiden; er 
hatte fie förmlich zu etwas Komfort 
und Eleganz zwingen müffen. 

„Shm zuliebe” hatte fie dann ihre 
übertriebene Einfachheit aufgegeben, 
hatte gelernt „Dame“ zu fein und 
fühlte jich bald recht heimifch in Diefer 
neuen Rolle, 

D, e3 mar viel taufendmal fchöner, 
ohne. Sorgen, ohne Abhängigkeit3- 
gefühl im eigenen Tleinen Nejt leben 
zu können als in den bornehmen 
Häufern reicher Vienjchen, bei denen 
man in bienender Gtellung war. 

Jahrelang war fie Gejelihafterin 
geivefen, jo ein armes, gebulbetes, viel 
geplagtes Wejen — jtet3 zitternd vor 
den Launen einer alten, gichtgeplagten 
Dame oder eined der griesgrämigen 
Hausherrn. 

Dann war „er“ gekommen — auch 
ohne Geld — aber jung und voll Muth 
und Thatkraft. 

Sie hatten treulich aufeinander 
gewartet, viele Jahre lang — dann 
endlich war die Zeit des Glückes für 
ſie gekommen; er hatte eine Stellung 
erhalten, die ihm die erſehnte Ver—⸗ 
einigung mit der Geliebten ermöglichte, 
und ſie waren zuſammen in den frem⸗ 
den Erdtheil gewandert. 

gut hier! 


Von 


Q, e8 gefiel ihr mohl:; 
Heimweh Tannte fie nicht! -»+:- 

Mona follte fie auch‘ Heimmeh 
. haben? Die, die fie einft geliebt, 
jchliefen ben ewigen Schlaf. Ihre 
Heimath war an feiner Seite; ob das 
nun in einem beutfchen Provinzmwintel 
ober in ber norbamerifanifchen Welt: 
Babt war, das galt ihr Dasfelbe, 

Gie hatten ein freundliches, behag« 
Ges Neftchen in einer fhönen Avenue 
= hoch zivar und eng, aber durch Tift 
gu erreichen und mit herrlichem Blid 
auf Stabt und Waffer. 

‚E83 war alles fein und hübſch bei 
ihr — viel hübſcher, als fie ſich's je 
geträumt hatte, und doch war ſeit 


| 
| 


einiger Zeit ein Gefühl in ihr aufges 
wacht, das ihr reines, volles Glüd 
trüben wollte. 

Mrs. Wilfon, eine ihrer neuen 
Bekannten und aud Gattin eineg 


ngenieurs, war eine vollendete, fühle . 


Meltdame. Um ihre Lippen fpielte oft 


ein etwas geringjchägige® Lächeln, | 


wenn. fie in Frau Erifas „Dining- 
room“ weilte. 

Ihr Blick konnte auch ſo prüfend 
und ein wenig ironiſch über die 
Toilette der kleinen deutſchen Ftau 
hinſchweifen, und einmal fragte ſie: 


ſich auf dieſes erſte große Feſt in der 
fremden Stadt. 

Je näher aber der Tag kam, um ſo 
unruhiger wurde Frau Erika. Sie 
ſaß oft in Gedanken verſunken da; 
dann plötzlich war ſie von großer 
Lebhaftigkeit, und häufig lief ſie allein 
in die belebten Straßen, in denen ſich 
die feinen Modegeſchäfte befanden, und 
ſtand ſinnend vor den Auslagen. 

O, es mußte ſein — ſie mußte den 
großen, echten Spitzenkragen haben, der 
bei „Motimer Brothers“ ausgelegt 
war; es war derſelbe Kragen, den 


„Bei wem laſſen ſie denn eigentlich Frau Wilſon auf der letzten Geſell—⸗ 


arbeiten?“ 

Wie dann Frau Erika zum erſten 
Male bei Wilſons zu Gaſt war, da 
begriff ſie das Weſen dieſer Frau. 


| 


Ihaft getragen hatte. Er war unber= 

gleihlich, er war märchenhaft jchön! 
150 Dollar! Das war ein Ber: 

mögen — aber old einen Gegenftand 


Die Wohnung der Familie Wilfon hatte man.doch auch für fein Leben! 


war fürftlic im Vergleich zu der be 


Am Vorabend bes Balles jtand fie 


beutichen Ingenieurs. Frau Wilfon | mit ihrem Gatten vor „Morimer 
hielt jich drei Dienftboten, und ihre ; Ban Zaben. N 


Toiletten waren Wunder von Ges 
Ihmad und tadellofer Eleganz. Yrau 
Erika war während de3 ganzen Abends 


bei Wilfons mortlarg gewefen, und ald an. 


fie in der Naht am Arm ihres 
Mannes über 
Iniiternden Schnee ber breiten Straßen 


Iohritt, war ihr aum Weinen zumuth. nur dies eine Mal! 


‚„ Eine große, große Bitterfeit mar in 
ihr Herz gezogen; die Thränen floffen 
ihr langfam und brennnend aus ben 
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Augen — fie mußte den Kopf an ihres 


Mannes Schulter legen; er fragte, fie 
nad) dem Grund, aber fie tagte nur 
über heftigen Kopfjchmerz. 
sn ber nächiten Zeit kämpfte Frau 
Erika viel bittere Kämpfe mit  fic. 
E3 mar ihr unmöglich, Vernunft über 
Unzufriedenheit fiegen zu laffen; ein 
fejterer Wille und ein tapferereß Herz 
al& das ihre hätten dazu gehört, 
Ingenieur Hollmann vermißte fort 
an vieles, mad ihm hiäher bas Leben 
verfehönt hatte. Seine Frau war blaß 
und ftill; fie fang. nicht mehr mie 
früher und flog ihm nicht. mit ausge: 
breiteten Armen entgegen, wenn er bom 
Dienft nah Haufe fam. Sie Hatte 
au oftmals unvernünftige Wünjche, 
bie ihre Verhältniffe überfchritten, und 
wenn er ihr eine Bitte abfehlug, meinte 
fie und troßte in kindiſcher Weiſe. 
Gegen Weihnachten. waren fie zu 
einem-öffentlihen Ball gelaben. ns 
genieur- Hollmann - liebte -folche ?Yefte 
nicht, aber er fonnte nicht Fernbleiben, 
da all feine Kollegen und Borgefegten 
anivefend waren, und feine frau freute 


„Kauf ihn mir doch, Werner! Ach 
bitte did — o fag nicht nein!“ 

Sngenienr Hollmann fah feine Frau 
„Kind, um Gottes millen, 
‚Morimer Brothers‘ ift ein Gefchäft 


ben harigefrorenen, fir Milfionäre!“ 


Aber fie ließ ihn nicht. „DO Werner. 
Ich werde dich 
nie wieder um ſo etwas bitten!“ 

„EB geht nicht, Erika. Sei vernünf⸗ 
tig! Denk' doch, wie glücklich wir ſein 
müſſen, daß wir ſorgenfrei leben. 
Denk doch, wie es noch vor zwei 
Jahren war!“ 

Sie weinte. „O, du wirfſt mir 
meine Armuth ver! Du willſt mich 


daran erinnern, daß ich ein armes 


Mädchen war, daß ich keine Wünſche 


haben darf. O, ich verſtehe.“ 


| 


Hollmann--mwar entfegt. Er ſah 
beforgt auf feine erregte Frau. Was 
war nur mit ihr gefchehen? Er führte 
fie in ein Heincs Kaffeehaus und 
rebete ihr zu, aber ihre WVitterfeit gab 
iht Häpliche Worte ein. 

Tief verlegt und unfäglich betrübt, 
Tritt er neben fie feinem Haufe zu. 

Was Hatte fie gefagt? Ste müfle 
fid) fhämen dor Frau Wilfon! 

Barum Frau Miljon 
fonnie feiner hübfchen, jungen: Frau 
nicht dc8 Waffer reichen, Eine gepupte 
Puppe dar fie — mweiter nihtg! Ver- 


ftand. denn Erila nicht, daß ſie bei 


ihrer Jugend und Friſche keines 


In: Zurus beburfte .r 
Noch einmal. werfuchte er an bie 
Bernunft feiner Frau zu appelliren; 


e3 war umfonft! m Ubend bes 
Veltes lag fie zu Bett. 

Hoflırann weilte, am nicht aufju> 
fallen, eine Stunde allein in ber 
glänzenden Gejellfchafi, begrüßte jeine 
Kollegen, machte ihnen Mitiheilung 
bon feiner Frau und begegnete allges 
meinem Bedauern. 

„Sie ift eine entzüdende Erfcheinung 
und dabei fo frifh und Tiebens> 
würdig!" faate Mr. Wilfon, und 
feine Frau jagte zweimal „OD Yes!“ 
und niete mit ihrem tadellos friyirten 
Kopf. Hollmann jah fie an mit einem 
Gefühl von Wuth und Haf. 

Er behandelte feine Frau jchonend; 
er war zu ihr wie zu einem tranfen 
Kind, aber fie beharrte in ihrem Trotz. 

Am Abend vor Weihnachten war ei 
mürbe; er wollte ein beutfches Felt mit 
frohen Gefichtern haben, mochte e& 
toften, was e3 wolle. 

Er fuhr alfo zu „WMorimer 
Brothers" und faufte den Spitzen— 
fragen. Die 150 Dollars konnte er 
entbehren, aber es fchien ihm Doch eine 
Sünde, ein paar Hände voll Cold für 
folhen ITand hinzugeben, und bitterer 
nod) war ihm das Gefühl, daf, er fi 
die Ziebe und Freundjchaft jeiner Frau 
buchftäblich erfaufen mußte. 

„So viel alfo vermag eine Frau 
über die andere!“ jagte er traurig zu 
fich felbit, dachte vol Inarinm an bie 
reihe Mrs. Wilfon und job das 
Heine Patet in feine Danteltajche. 

&3 war Glatteis, und unzählige 
Fuhriverfe rollten durch die belebten 
Straßen. Herr Hollmann mar in 
tiefen Gebanten; er achtete nicht auf 
feine Umgebung. Der Spibentragen, 
den er in ber Zafche trug, beichäftigte 


ihn. 
Man Achtung!” Hatte man mehrere 
Male gerufen. Mit tnapper Yoth 
mar er einem Lajtjuhrmwert ausge—⸗ 
wichen und wieder wanderte er treuımn«» 
verloren dahin. —— 
„Daß ſie ſo unvernünftig, ſo tindifch 
und troßig, ja faft herzlos fein kann!‘ 
badıte er bitter. „Das ift doch nicht 
mehr bie bejcheidene Erika von früber! 
Die hätte nicht Verlangen getragen 
nad) Spitenfragen zu 150 Dollar!“ 
„Achtung! Hallo!“ "Man fchrie, 
und Herrn Hollmann wurde e8 buntel 
dor den Augen.: Er fühlte auf feiner 
Bruft eine entfeglihe Laft — maiı 
zerbrad — man erbrüdte ihn! "Er 
batte noch nach der Zafche gegriffen, 
in ber er-ben.Spipenfragen trug, dann 
verlor er da3 Bemwußtfein, 
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Eine Dankfagungs-D 


Er mar nit tobt, ala man ihn 
unter den Rädern des Straßenbahn- 
mwagen3 herborzog, aber die Verleguns 
gen waren fo jeher, .vaß menig Hoffs 
nung auf Rettung vorhanden mat. 

Man brachte ihn auf die Unfalls 
ftation, man madhte feine Adreffe auss 
findig und benacdrichtigte die arme 
Frau. 

Herr Hollmann Hat fein Zleines 
Heim in der Avenue nicht mehr betres 
ten, doch unter den Kleidern, die man 
nach feinem. Tode der jungen Frau 
bom Kranfenhaus aus jandte, war 
auh ein Kleines Balet; e3 enthielt 
den Spitenfragen von „Morimer 
Brothers”! 

— — — — Viele, viele Jahre 
maren vergangen. Bier Monate nad 
dem Tode ihres Gatten hatte Yrau 
Erifa einem Heinen Mäbdhen ‘das 
Leben gegeben. Mr. Wiljon, der ehe- 
malige Freund ihres Gattten, half ihr 


%eelenruhe 


oder Selbftvertrauen ift ein unjhägbarer Beity, 
Die Bafis des Selbjivertrauens iit Gejundheit, und 
die Bajis der Gejundyeit iit eine gejunde Eonititu- 
tion, genährt Burcch reine Speije und. Tranf. 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Trant—ein reiner Extrakt des 
beiten Gerjten-Mal;ed und jeiniten Hopfens die für 
&eld zu haben find. E3 befigt wundervolle Gejund- 
heit jpendende Eigenfchaiten. Es fördert die Ajji- 
milirung der Speife, vegelt den Stuhlgang, nährt 
die Nerven und bewirkt janften, erfriichenden 
Schlaf. Die allerbeiten Aerzte verjchreiben &3 täg- 
ich für anaemiiche, Ihwädliche änner nit 
Frauen. Zelephonirt Galumet1064 fofort und laßt 
ung heute eine Kifte nah Eurem Heim jchiden, 


Depoftt verlangt an Wlaihen file auswärtige Genbung. 


MeAvoy Malt Extract Dept., CHICAGO. 


ShHidt PVoktorte für -Bühelden, „Eminmt Mpyficend . of 
the Weh.* 


treulich über die erjte jchmere Zeit hin= 


meg; er ermöglichte ihr auch die Rüd- 
fehr in die Heimath zu ber alten 
Mutter. ihres „verftorbenen Mannes, 
und. bie reihe Mı3. Wilfon. brachte 
fie jeldft -bid zum Dampfer Heraus. 

E3 waren: dann viele fchmere Jahre 
boll Sorgen und Kämpfen für Frau 
Erika gelommen. Gie hatte wieber 
das bejcheivene, freumblide Weſen 
angenommen, da3 ihr früher fo gut 
geltanden, und fie hatte bergeffen, das 
ihr Herz einmal an äufßerem Tand 
gebangen hatte, 

hr Kind wuchs heran, wurde ein 
kluges, ſchönes und liebliches Geſchöpf 
und wie ſie dann endlich Mutter einer 
glücklichen Braut war, da dachte ſie 
darüber nach, was ſie dem Kinde am 
Hochzeitstage ſchenken könne. 

Die wenigen Schmuckſachen, die ſie 
beſaß, waren Erinnerungen an den 
eigenen Mann; ſie mochte ſich nicht von 
ihnen trennen. — 

Sie ſaß vor einer alten Truhe, in 
der ſie Bücher, Bilder, Spitzen und 
Handarbeiten bewahrte. Vor ihr lagen 
viele bunte Dinge, doch nichts ſchien 


ihr paſſend. Da fiel ein kleines Palet 


in ihre Hand. Auf dem Seidenpapier 
ſtand in goldenen Buchſtaben: 
Morimer Brothers — New York!" 
Es war der Spthenkragen. 
Sie hatte ihn vergeſſen in all den 
Jahren;: nun breitete ſie ihn vor ſich 
aus, und wie ſie auf das feine Gewebe 
bliate ſtieg ein heißer, brennenber 
Schmerz in ihr aufßf 

O Werner, Werner!“ flüſterte 


ſie, und ſie weinie — weinte bitter⸗ Nein, dieſe junge Frau würde ihren 
licher und troſtloſer als je zuvor in den jungen Mann nicht mit thörichten 
Zeiten der Sorge und Entbehrung. Wünſchen quälen; ſie war ſo ruhig, 
Ihr blondes Töchterchen fand ſie beſonnen und nk: Aber neben 
fhluchzend vor der Xrube Znien. |; einem Gefühl der Beruhigung barüber 
Zürtlich umfaßte fie die Schultern der | empfand fie eitvad mie Mitleid für fo 
Mutter, fah. den Spitentragen und | viel Vernunft. 
fand, baß er ein Kunſtwerk ſei. Sie dadte an ihren todien Mahn 
Frau Erika Bat ihrer Tochter den | und am ihre furze Ehe. 3 
Kragen gejchentt, und fie hat ihr au | „Sie werden vernünftiger und klü⸗ 
gefagt, auf welche Weile fie in feinen ger fein, Werner, ald mir!" flüfterte 
Si gelangt war. Am Hocdzeitätage ‚jie am Abend, als fie allein, imar. 
bat fie ven foftbaren Schmud um die „Aber ob fie jo glüdlich werben, wie 
Schultern ihres Kindes gelegt, hat mit mir e# geiwefen jind bevor der Spigen- 
zitteenden Händen über die fpinnweb- fragen in unfer Leben fam — mer 
zarten Spigen geftricden und mußte weiß e3?? 
—* Ki — New York 
denlen, ie gefleht hatte: 
„Rauf ihn mir, Werner — ich Bitte | Zu verlaufen: 
dich win alles, Kauf ihn mir!“ 6 Bimmer Gottages, 
Sie jah ihr Aind mit traurigen, fjowie 5 und 6 Zimmer zweiftädige Stein« 
flehenden Augen an. ; „et ihn E front-Hänfer. 
* i i eueſten eſſerungen 
le a Mög 38 | u ara Bektcamer nne 
Ebenfalls. zum Berfauf: 450 feine 
Frau Eritad Tochter Füße die | Latten, 50 Bis 40 Quß breit, In einen den ai 
-Mutter, ftreichelte ihr über- bie-Wan- | lauf offeriert wurden, aelenen an Wen 
gen, unb dann jagte. fie fiegesficher ME 
und ein ganz flein menig von oben 
herab: uls 
: =Da3 war ‚früher, zu: deiner ‚Zeit; | :eitern 
wir: Frauen von heutzutage haben 
andere Gebanten und andere Wünfche 
als Spigentragen zu 150 Dollar!” 
Ftau Hollmann - fah; zu. ihrer 
Tochter auf. 
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Seute Aben deurſche Vorſellung 
bterade.. 


Garrid. We Mad ¶ Veſterdan⸗ 
lonial. — „Geo. Weftingion 
Anois. — „Abe Pärifion Model,“ 

— „On Rarole. 
a Houje — „The Senator." 
—Brother Officers. 
ousje. — „Veer Gynt.“ 
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Norbſeteue n beie eechmittags⸗ 

Konzert von Roſenbeckees Orgheſter. —— 
Rienzi. — Konzert Wen“ Wocad und‘ Sonntag; 

Nachmittag. em. Saat we F 
Neliic Honfe. — Hmserk jeben Abend und 
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Das vertanute Thier. 

Zlauderei von Car 29 Brahpogel,; 
: { 


Die Welt ift voll von Widerſprü⸗ 
hen: und Ungerechtiäfeiten... Das iſt 
eine uralte Weisheit, die aber jeder mit 
Vergnügen jtet3 aufs nee‘ -- beftätigt, 
weil eben jedem täglich miderfprochen 
iird und jeder fich mindeftens dreimal 
im Monat ungereht behandelt vor= 
fommt. Jeder Menſch, notabene — 
die Thiere ſind vom Vorzug des Ge— 
kränktſeins ausgeſchloſſen. Höchſtens 
darf ein recht verwöhnter Schooßhund 

ärgerlich kläffen, wenn ſeine Dame ei⸗ 

nem andern ſchön thut, einem andern 
a nämlid. Sonjt aber 
muß alles, mas freucht und fleucht, fich 
ohne zu. muden, der Jurisdiktion des 
Hertn der Schöpfung unterwerfen. Er 
prägt ihre Werthe und jie haben zu 
ichrdeigen. Schweigen ja auch, meil fie 
fi uns nicht verjtändlich machen kön— 
nen; mweil fie (mie wir jo jchön jagen) 
feinen Verjtand und feine Sprache ha- 
ben! €3 bleibt natürlich dahingeftelt, 
was die Thiere von unſerem Verſtand 
und von unſeren Ausdrucksmöglichkei⸗ 
ten halten. Ich fürchte, es läge da 
Stoff zu manchem Beleidigungsprozeß 
. . . Es wäre aber eine hübſche Aufgabe 
für die Thierſchutzvereine, einmal 
freundſchaftlich zu vermitteln zwiſchen 
Menſchen und Thieren, damit jene in 
ſich gehen und ein bißchen die Urtheile 
revidiren, mit denen ſie ſeit Urväter— 
zeiten ganz gedankenlos unbeſcholtenen 
Viechern ein Klampferl anhängen, das 
dieſe gar nicht verdienen. 

Als erſtes Opfer menſchlicher Kurz⸗ 
ſichtigkeit tritt ‚die dumme Gans“ vor 
uns hin. Ich frage im gangen Erd— 
kreis: Was hat dieſes Thier eigentlich 
gethan, um ſich einen Weltruf der Al- 
bernbeit zu. begründen? * Ich bin. auf 
meinen ländlichen Streiffahrten don 
unzähligen 'Gäanfeherden "begegnet — 
nie ift mir mas diimmes,an ihnen. auf> 
gefallen. Ich habe nie geſehen, daß 
eine im Gebirg mit einer Schleppe, 
Louts NV.-Abfüken oder einer einge- 
zwicten Taille dahergefommen tt. Ob 
eine itber Khbien jchnattert, menn’3 bei 
ihr nur bis.zu Blumenthal reicht, weiß 
ich nicht, aber das mwiljen die Herrjchaf- 
ten, die fie „numm“ Tchimpfen, ja eben» 
falls nicht... Von ihrer „Hiftorifchen 
Stunde” auf dem Kapitol will ich gar 
nicht exit reden. Ob dumm oder ges 
ſcheit — es gibt jehr wenige Damen in 
der Mektgefchichte, die nur durch ihre 
MWacfamteit-eine Burg gerettet Haben. | 
Bor den Mirakel der Stopfleber aber 
ſollte jeder ſich ehrfürchtig neigen. Wie 
viel größer iſt hier die Gans, gls ber 
Menſch! Er geht nach Karlsbad, da— 
mit ſeine Leber geſunde, ſie läßt ſich 
die ihre krank machen für die Terrine 
von Straßburg! Die Leberaffäre iſt 
der einzige Punkt, in dem ſie mir that— 
ſächlich dumm vortommt: ſie ſollte die 
Leute todtbeißen, die ſie ſo quälen. 
Wahrſcheinlich heißen die dankbaren 
Menſchen ſie deshalb dumm, weil ſie 
ihnen zu viel gibt! 

Wenn es der Gans nicht im allge— 
meinen beſtimmt wäre, auf normalem 
Wege, das heißt, durch das Meſſer zu 
enden, ſo könnte ſie ſich todtärgern, 
wenn ſie ſieht, daß das Attribut, das 
ihr hartnäckig geweigert wird, einem 
anderen Thiere zufliegt, das nicht mehr 
Anſpruch darauf hat als ſie. „Seid 
klug wie die Schlangen“ — mit diefem 
durch nichts motivirten Worte iſt dem 
Geiſteszuſtande der Nattern ein für als 
lemal ein Adelsbrief ausgeſtellt. Kein 
Pſychiater der Welt dürfte da auf 
Schwachſinn plädiren ... Welche Be— 
weiſe ihres ungewöhnlichen Verſtandes 
gibt nun eigentlich die Schlange? Ich 
weiß keinen, wenn nicht, daß ſie ſich 
mitunter:todt ftellt, wenn man fi) ihr 
nähert, Klıg, unheimlich Hug war fie 
nur im Paradies, al? jie zur boraus= 
febunaslofen Forschung drängte. Das 
ilt ihr aber ja auch übel genug befom= 
men:.. die Beine wurden ihr entzogen 
zur Strafe dafür, daß jie einen Ge- 
danten im Kopfe trug. An fi) be 
trachtet, eine jehr gerechte Amputation 
— ein. Gedante fommt auch ohne Beis 
ne weiter, Von der Apfelgefchichte 
fann-gber. ihr. quier Auf nicht herrüh- 
ren, denn die haben.ihr Die, weiteften 
Kreife nie-berziehen. Woher alfo das 
Renommee der Klugheit? Ach glaube 
beinahe, e3 ijt ummgefehrt, mie bei der 
Ganz Die. Gans läßt fi} malträti- 
ren und aibt- viel her — ergo ift fie 
dumm. Die, Schlange gibt nichts her 
und beißt. — ergo ijt fie flug. Wahr- 
Tcheinlich war fie darum auch von jeher 
das Attribut Merkurs, der auf biefe 
Meile jyınbolifch andeutete, daß er in 
Gefhäftsfachen feinen Spaß beritand,. 

„Und. fanft ivie die Tauben.“ Bon 
diefer 'Sanftmuth fann man fi am 
beiten überzeugen, wenn man jie füt» 
tert. : Schaufpielerinnen fünnen fi 
nicht verbiffener um eine-Rolle ftreiten, 
als fo. ein paar „Sanfte“ Tauben um 
ein Stückchen Brot.; Da wird mit dem 
Schnabel:qehadt und gequrrt und mit 
den Flügeln gejchlagen und der Kon— 
furrentin nachaelaufen, daß die Federn 
nur fo fliegen. Den Profit Hat dann 
meift:ein-Dritter, ein Spab, der flint 
berbeifliegt:- und in Winbeseile bie 
Beute Davonträgt, um die die fchwer- 
fälligen Sanften: jtreiten. Für - feine 
Firigkeit ift.er als „frecher Spaß“ ges 
brandmarkt. Frech — du grastöles, 
gewitztes, vergnügtes Vogerl, du bift 
nicht frech, ſondern nur vif. Du er⸗ 
lauerſt den günſtigen Moment, beuteſt 
ihn aus und ſetzeſt dich dann, aller- 
dings mit beträchtlichem Gepiepe, auf 
den nächſten Aſt. Auch läßt du dir 


J 


von. beiyekalgigien, „mtB „ aefallen, „biefe Millionen 


.r 


+Hausgenofjin -fehon- gegebeng 
Leinen einzigen, -ber por Dem 


raufſt dich chtig 6 
ſchreiſt ein bißel laut... . „„Märgit.du 
ein Mensch, Jo Hieke man dich Beiwän- 
bernd. „Wherifaner”: — 
„Falſch wie eine Katze“; zwelche Be— 
weiſe von Falſchheit hat die aumuthige 
4 Nicht 
nen ehngigen, er vor den 
Vernunft befteßen Fönnte, denn I vie 
Fabeln von Menfchen, die im Schlafe: 


Hon Kaben.erflicdt morden:jind, ’glaukt 
Übergläus | 
biſchſte nicht mehr. Ja, ihre Lautlo⸗ 


doch heutzutage auch der 


ſigkeit hat zuweilen etwas Unheimli⸗ 
ches, beſonders wenn ſie einen unver⸗ 
ſehens von hinten beſchleicht. Und ein 


alter: Sptuch jagt auch, daß die Kakei| 


nicht dem Herrn, -Tondern- - nur dem. 
Hauſe anhaͤnglich ſei. Möglich. Ich 
fann aber darin noch immer keine —— 
fidie erblicken Bei den NMenfchen 
nennen wir die Zärtlichkeit für die 
Scholle, an die ſie gewöhnt ſind, 
„Heimathgefühl“. Man bewundert ſie 
und findet fe großzügig, wenn ihnen: 
bas Haus, das fie- geboren Hat,. Über. 
alles geht. Der Kate aber verüibelt 
man’. Meil fie in gemilfem Sinne. 
eine Wriftofratennatur ift, referbirt, 
dem Menfchen nicht in Demuth erge- 
ben, jonbern ftill und beharrlich ihren 
eigenen Weg geht, ihren eigenen Reis 
gungen folgt, ift fie „falfh“... 

„Eitel wie ein Pfau“; es tft mir 
zeitlebens unerfindlich geblieben, mo» 
mit fi das arme Federpieh fein lä⸗ 
herlich machendes Epitheton verdient 
hat. Er hat einen herrlichen Schweif, 
der aysfieht, als ob er mit Sapfiren 
befeßt wäre, und mit’ diefem "Supft- 
renſchweif kann er ein wunderſchönes 
Rad ſchlagen. Ein Rad, das ſeine 
Frau Pfauin jedenfalls noch mehr 
entzückt, als die Damen, die es ihm zu 
Fächern und Dekorationen ausrupfen 
laſſen. Ein Rad, das an das Herz 
feiner angebeten Henne- in Biebe ges 
winnt... Der Pfau hat fi doch fein 
Rad nicht felber Fonftruirt, und’ ent- 
faltet e& nicht, um zu proßen: Die 
Natur gab es ihm, bamit er aller pfau⸗ 
lichen Weiblichteit als erfolgreicher 
Verfucher nahen mag, gerade fo mie 
der Auerhahn balzt oder der Tauber 
gurrt oder der Tenor fingt... Wo tft 
da die Eitelkeit? YmeifelSohne hat 
auch nur männlicher Gefchlehtsnetd‘ 
dem Pfau fein Renommee gemaht — 
der Neid der befiglofen Klaffe. Weit 
fie fein Saphirenrad ſchlagen können, 
fol ein Saphirenrad überhaupt: un- 
pafjend fein. Lieber, jchöner Pfau, 
hör’ nicht auf fie! Schau dir ihre Bü- 
gelfalten, ihre Schmermuthgfravatten, 
ihre Seidenfoden, ihre Ladfchuhe und 
ihre Bartbinden mitleidig an und 
den?’ dir, mie der Berliner fagt: „Mir 
fann Keiner!” 

„Du bift ein Aff!” Sobald einer 
irgend etwas ſtlaviſch nachahmt, 
fliegt dies Axiom ihm an den Kopf 
oder wenigſtens hinter ſeinem Rücken 
her. Von allen Verunglimpfungen, 
die der Menſch in ſeinem Größenwahn 
den Thieren anthut, iſt dies die re— 
ſpektloſeſte, diejenige, die den größten 
Mangel an Kultur verräth. Der Affe 
muß etwas nachmachen? Aber das iſt 
ja abſurd, in ſeiner tiefen Bedeutung 
wenigſtens abſurd, wenn es vielleicht 


auch’ für die Augenblicksgeſte zutrifft. — 


Kann ein Großvater ſeinem Enkel et— 
was nachmachen, was nicht der Enkel 
vor langer Zeit zuerſt ihm nachge— 
macht hätte?! Daß wir es weiter ge— 
bracht haben und er zurückgeblieben 
iſt, ändert doch nichts an unſeren ver— 
wandtjchaftlichen Beziehungen und an 
der Ihatfache, dak wir von ihm stam= 
men, nicht er von uns. Wenn der 
Affe uns fcheindar nahamnt,fo erin- 
nert er Sich eben unbemwußt und 
follten ung auch erinnern. 
Wenn wir das zmweifelhafte Vergnü- 
gen haben, einen dienenden Geift zu 
Frau Themis, beziehungsweiſe zur 
Polizei zu führen, weil es mit der 
Unterſcheidung von Mein und Dein 
bedenklich gehapert hat, ſo heißt's faſt 
allemal: „Die ſtiehlt wie ein Rabe!“ 
Warum? Weil zweifelhafte Fabeln 
und Altweibergeſchichten wiſſen wol— 
len, daß der ſchwarze Vogel glän— 
zende Gegenſtände liebt und in ſein 
Neſt trägt. Wenn eine Fürſtin das 
thut, heißt's Kleptomanie. Wenn das 
arme Vieh aber dem Gebot folgt: 
„Schmüde dein Heim!“ fo tft bas 
Diebitahl. Als ob ein Gefchlecht, das 
Thon mit Odin in Walhall jap: und 
fpäter jahrhundertelang‘ um "den von 
Schätzen erfüllten Kyffhäuſer flog, es 
nöthig hätte, Geſetzesparagraphen zu 
übertreten, um einen Silberlöffel oder 
einen Golbring zu erbeuten!..." 
Auh feine Bafe — die Elfter — 
erfreut fich eines üblen Qeumunbds. 
Sobald ein Menfh unaufhörlich- plaps 
pert, geht’3 1o8:'„Gejchwätig tie eine 
Elfter!” Nunja, die Elfter fchreit viel, 
bauptfählich auf freiem Feld, in. Ge= 
fenfhaft von fo und fo viel anderen. 
Sch hab’ aber nie bemerft, daß bei 


j menjchlichen Yours, Thees, Rout3‘ u. 


f. m. weniger fpeftafelt morden toäre, 
außer mwenn’3 fo langmeilig ift, daß 
man fi nur zu flüftern traut. ' Und 
im Einzelfall, da3 heißt im’ Käfig,: 
verftummt die Elfter, gleich allen an» 
deren Vögeln, fobald man ein Tuch 
über ihr Haus wirft. Wo-ift der 
menfchliche Schmwäher, der den Schna- 
bel hält, fobald man ihm die Fenſter 
verhängt? DBom Kaiferfchloß bis zur 
Proletarierhütte Tann man fuchen — 
er eriftirt nicht. E83 gibt fogar Leute, 
die noch im Schlaf reden. 

Es iſt ehr Schade, daß man’ fig mit’ 
ben Thieren nicht deutlich verftändigen 
fann. %ch würde ihnen fonft ent» 
fchieden rathen, Tich zu: organifiren 
und aefchloffen gegen die unzulängs. 
liche Piychologie vorzugehen, bie ber‘ 
Menih ihnen —— hat. 
Vielleicht ſind ſie aber längſt organi⸗ 
ſirt und verſehen alle ſchlechten Eigen- 
ſchaften, alle Fehler und Laſter ihrer 
Familien mit dem Anhängſel: „Wie 
ein Menſch!“ ENTER, 


— Geprügelt hat Graf Eaftellane 
angeblih ferne Frau, die ihm bie 
Gould'ſchen Milltonen "brachte. Ber: | 
mutBlich, teil fie‘ fie nicht. alfe brachte 
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Sonntagpoft, Chicage, Honntag, den 25. Uovember 1906. 


‚bon Novembermetter befttedigen fo all= 
gemein, baß größere Nachbeitellungen 
äuierwarten find. 
Echmerzlich muß es ſein für die 
geſchlagenen Kandidaten, ſo bald nach 
der Wahl ſchon wieder einen Danktag 
feiern zu ſollen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


— 
. 


Rn [nn — —* 
Verlangt: Männliche Hilfe 
— n — 
The Faie. 
Verkdufer für 
Seide, aleibeeholfe, : 
Maichftoffe pie jan 
5 junge Wnäner als Inſpectors. 
Boten⸗ undWagen⸗JFungen von 16—17 Yahren, 
Anzufragen von 8:30 bis 10 Uhr Morgens, auf 
dem 8. Floor, in der Office des Guperintenbenten. 


She Balz 
State, Adams un Straße. 


fafomo 


:DVerlangt; Drei a Männer zum Repariren 
von Spieljahen- und Puppen. Zu erfragen bon 8:30 
18 10 Uhr Morgens, auf dem achten loor, in ber 
Mfice des. Superintenbenten. 


Ihe Fair 
State, Adams und Dearbsrn Strahde. 


fajomo 
i 
-Verlangt: Grabeure, zwei erfahrene Männer für 


bmudjahen und Silberiwaaren. Unzufragen von 
8280 Ht8 10 Uhr Morgens, auf dem 8, floor, im 
der Dffice des Superintendenten. 
⸗ che Fair 
State, Adams und Dearborn Strake. 


fajome 


Verlangt: Yungens, 14 bis 17 Yahre alt, als 
Meifengers“ und „Stod Boys“; gute, ftetige Stel« 
lungen für diejenigen, ie fi brauchbar ermweilen; 
diejenigen unter 16 müffen Gchulsgertifitate mit 
‚bringen. Nachzufragen auf dem 7. Wlosr, vor 10. 
Ahr Vormittags. 3108, 2* 

Garfon, Pirie, Scott & Ge 
State und Madiſon Str. 


— — — 


„LSerlangt: Caſh-Jungen pon 14 bis 16 Jahren. 
Unzufragen mit Schul-Zertififaten beim Hi 8:5us 
berintendent auf dem fünften Floor, 8:0 Morgens. 


Rotbihild & Company, 
State und Ban Buren Straße. 


13nn*K 


‚Verlangt: Junger Mann von 16 bis 18 Jahren, 
um daß Molfter- und Drapertegefhäft zu erlernen. 
Muß gewillt jein die Lehrzeit auszuhalten. Bringt 
Empfehlungen. R. Haflelgeen & Company, 440 N. 


"State Straße. 


Verlangt: Porter für Saloon und Halle reingus 
halten und auch an der Bar zu helfen. 5212 Halfted 
Straße. fomo 


Berlangt: Ein fauberer Lunhmann im Buffet 
a arbeiten, Tagarbeit, Sonntags frei. PB. ©. 
eterfon, 191 Randolph Str., Ede Fifth Ave. 


Berlangt: Fuhrmann fir Einder:Wagen. 88 W. 
13. Straße, 


Verlangt: Gute Buchbinder, beftändige Arbeit. — 
Ernft Hergberg & Sons, 10 Randolph Straße. 
Derlangt: 


Sunger Mann an Gates zur helfen, 
$6 und Board. 


33 W. Harrifon Straße, 


Verlangt: Schr viel gute Außen: Arbeit für Män- 
ner; Ablöhnung jeden Abend. 8. U. Yudlong Co., 
Lincoln WUpe. und WB. Fofter Une. ſomdi 
Verlangt: Ein guter Hoſenbügler. 1001 Weſt 10. 
Straße. 


Verlangt: Gute Eiſenarbeiter. 67 Larrabee Str. 
Verlangt: Ein anſtändiger junger Mann als Store— 
hilfer. Mai, 1465 Wells Str. ſomo 


Verlangt: Ein verheiratheter Mann, der Pferde 
beſorgen und allgemeine Arbeit verrichten kann und 
— verſehen iſt. 955 Nord 

Spaulding Ave. 


Verlangt: Guter Porter, der auch aufwarten kann, 
mit guten Empfehlungen, 115 Wells Str, 


Verlangt: Gin Federn Färber, 4125 State Str. 
H. “W. Gutmann. 


Verlangt: Fabrilgrbeiter, Carpenters, Bladimiths, 
Potters.Himaner 8, 159 Oft Wafhington Etr. 
ſomo 


Verlangt: Uelterer, fauberer Porter, der Mittags⸗ 
funch bejorgt;' Arbeitszeit: 5 bis 2. HB S. Centre 


Verlangt: Deutſcher Schlojfer, junger Mann. für 
allerlei Wrbeit, Unzufragen Montag Morgen bei 
Orr & Yodett,: 71-73 Oft Nandolph Str. Fragt 
nah Me. Kennv. 


Verlangt: Mehrere aute Schlojfer in unjerer neuen 
Fabrik, 149. Etr. und Mprtie Abe. Harvey Station, 
vorzüglih auf Fire EScapıs, Gijenarbeiten für Ge: 
bäude und Gmailliren von. „Electric. Conduit*, Zu 
erfragen: 407 Chamber, of Commerce Gehäude. 

fomi 

Berlangt: Deutjcher verheiratbeter Mann auf der 
Farm zu arbeiten. Dauernder Plak da3 ganze Jahr 
bei gutem Lohn. Haus zum bewohnen und Garten 
zuın eigenen Bebanen, Auf einer Yarın 63 Meilen 
nordmweitlih von Chicago. Theo. Kikling, KHarbard, 

R. FH D. Nr. diſon 


Ill., 


Verlangt: Statiften. een Sonntag Nab: 
mittag 1:30 Uhr, Powers Theater. mijafon 


Guter Junge an Prot und Rob zu 


Berlangt: 
ss Meft. North: Abe. ſaſon 


helfen. 1 


WVerlangt: Dritte Hand an Brot und Gates fann 


fafo 


59 8. Des: 
fafon 


fpfort eintreten. 85 MW. 69. Straße. 


Verlangt: Mann, für Morterarbeit. 
plaines Str. ; 

Verlangt: Gut erfahrener Stallmann, auter Lohn 
Ür, den rechten Mann, The Harbor PBaling- Co., 
“Indiana Harbor, Ind: -» Nehmt Lake Shore Aug, 
Fahrt toftet 2öc. jajo 


Berlan 
lernen. 


gi: Aunger. Mann, . daS Sigarrenmaden zır 
Rachzufragen 121: Dft fofter Une. jaio 
Verlangt: Ehrlidher Aunge, der. Quft hat, Goldz, 
Silber: und Stablgraveur ze werden; muß Talent 
gun Zeichnen haben. - Bedingungen: fein Lohn Uns 
J—— nach ſechs bis acht Monaten wöchentlich fünf 
15 zehn Dollars geſichert; Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit, unter anerkanntem Künſtler die 
Grabeurkunſt gründlich au erlernen. Studio: Sins 
mer 1104, Heyworth Building, Ecke Wabaſh Avenue 
und Madiſon Str. ſaſo 


Verlangt: Tüchtige Agenten für Parfüm und 
leicht verläufliche Artikel erhalten dauernde Beſchäf⸗ 
tigüng. 81.50 den Tag und Kommiſſion. Sable, 
956 Weſt 51. Straße. doſaſon 


Berlangt: Starker Junge von etwa 18 Jahren im 
Store eines Wholefale-Haufes. Bunte PBrotbers, 
141 W. Monroe Str. frjajon 


- Verlangt: Wir brauden eine Anzahl gute ftarte 
Männer für dauernde Arbeit in aroßer Lumber— 
ard. Gelegenheit um gite8 Geld zu verdienen bei 
tüdarbeit. Sofort zu erfragen bei A. 2. Kline, 
Ede Alue Island und Dallen Adenue. BnvimXt 


"Verlangt: Arbeiter für ftetige Stellung. National 

Blant, imerican Gmelting and Refining Go., 94. 

Er. und Gming pe, South Chicago, * ie 
0 


Berlangt: 
Tobs und Glas⸗Fronts. Nachzufragen: C. 


P. Kim 
ball & Co., 315 


tere. Neparirer an Automobil: 
di—isa 


ichigan Ave. 


Stellungen juchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1:Gent das Wort.) 


" Gefucht: Lebiger Bäder juct beftändige Beihäf: 
tigung als zweite Sand.‘ 4310 Dearborn Straße, 
hinten, unten. 


Gefuht: Ein Deutfcher, W Yahre alt,: fucht Stel: 
lung als Küchenporter oder auch andere Arbeit. 
Wr. M. 728 Ubendpoft. jafo 


Geſucht; Guter Bartender - mit 
— ſucht ſtetigen Platz. Adr. P. 708 bu = 
oft, ajo 


„Gefuht: Bäder juht Stelle an Brod und Eafes. 
3% Sand. Mils, S. State Str. fafo 


Im dm m nn m 1 — 
S <> Wiener Konditor” fucht Stelle In Hot 

ne Bummi: gi Seuche ware hatt 
nid. Adr.: 8. 617. Ubendpofl. ; ; ſafodi 


—— nei mınt nur 


guten Studt-Res 


unerläffiger 
in« ung, n 
Stelle”an, : Klub, Kekaurant ober 
“Mpr.:. 0. 80. Mbendpofl- - - > ;. 


* 


N — 


* 


— "Die His jeht gelieferten Proben 


erfahr Ma⸗ 
erfer ai j 


Stellungen Tuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefeer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


t: Wien ucht Arbeit an Reifen 
— und Bist, * a alles andere, 148. R. 
top Straße. 


ſodi 
Geſucht; *9 und engltſch ſprechender Yaıte 


jugt 5 die Vüderei zu erlernen. R. M 
7 Weft 37. Blace. Süpmeftielte. 
Sehuht: Kaufmann der ‚Möbelbrande, der beuffch« 


olniih und ungariih iht, judht Stelle als Ber» 
5 — 1184 Ya maufee ne, 


Geſucht: Geborener Deutfher fucht Wbends und 
Sonntags Beigäftigung, ſpricht engliſch. Adr.: F. 
843 Ubendpoft. 


Gefaht: Mür Morgens fuche Beiäftigung, bin 
bis d Bi Gate Adr.: 8. 22 er. 


Sefudht: Mann, mittieren Alters, Flint, — 
ig, ſucht Stelle fur Hausarbeit in Boardinagbaus, 
eſtauränt oder Hotel. 16838 Walnut Str. 


Geſucht: 
PER Aha 


Schneider fuht Arbeit an Coats oder 
Joe Oblat, 587 ©. enter Une. ffomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Wabriten, 


* 
| Berlangt: Weiblihe Hilfe 


| The Fait. 
* 


500 Berläuferinnen für 
Spielfahen und Puppen, 
Yanch-Waaren, 
hmudjahen und Silberwaaren, 
Spitzen und Handſchuhe, 
Dry Goods, 
Strümpfe und Halsbinden, 
Schuhe und Zuderwaaren. 
200 Inſpectors, Einwickler und ar 
50 Rafjirer (Empfehlungen —— 
— — von 8:30 bis 10 Uhr Morgens auf 
bem 8. fFleor, in der Office des Superintendenten. 
— 


TheFair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 


jejomo 


rung 50 Anfpectors (weiblich) von 17 bis 18 
Jahren. Unzufragen vor 10 Uhr Vlorgens, auf dem 
8 Wlosr, in der Dffice des Superintendenten, 


The Fait 
State, Adams und Dearborn Strabe. 
ſomo 


Verlangt: 50 Mädden als Einwickler, von 16 bis 
18 Jahren. vor 10 Uhr Morgens, auf 
dem 8. loor, Dffice des Superintendenten, 


che Batr, 
State, Adams und Dearborn Straße. 


{ome 


Verlangt: 50 Caſb⸗Mädchen von 14 bi8 16 Yahren. 
Solhe unter 16 miüiien Schulsfertifitat mitbringen. 
u erfragen dor 10 Uhr Dlorgens, 8. Yloor, in ber 
ffice des Superintendenten. 


Theatre, 
State, Adams und Dearborn Strabe. 
jomo 


Verlangt: Mädchen von 17 bis 19 Jahren für In 
fpectors und Einwidler, Erfahrung nicht nothiwens 
2 a Gelegenheit zur Beförderung. An: 
ufragen beim Hilf3-Superintendenten um 8: 
torgens, auf dem fünften Stodmert. 


Rotbihild & Company, 
State und Ban Buren Str. 


13nu*% 


Verlangt: Cafp:Mädchen von 14 bi8 16 Jahren. 
Anzufragen Schul: und Alterösgertififaten beim 
Hilfs-Superintendenten auf dem 5. Floor, 8:30 Uhr 
Morgens. 


RNRotbihild & Company, 
State und 2an Buren Straße. 


13nv*% 


Derlangt: Mädchen zum Ginwideln von Candy in 
Babrit, guter Lohn, freundliche Umgebung, jauber 
und bel. Ruedheim Bros. & Geditein, Peoria und 
Harriion Straße. 

6nu*t 


Verlangt: Gin Fräulein, das englifch verfteht und 
geihnen fann, bejonders Schriften, fiir einen Nos 
velty Store, Arbeitsftunden von 1 Uhr Mittags bis 
19 1ihr Abends abzüglih einer Stunde für Yund; 
ebenjo abwecjelud Sonntags, fann aber dafür wäh: 
vend der Woche Mittag oder Abend frei haben. 
Muß auch millens jein beim PWerktaufen im Store 
u.j.mw. mtitzırbelfen,. Guter ftetiger Wlak. Anfragen 
mit Gehaltsanjprüchen jendet an Worejle DO. 29 
Abendpoft. jomo 


Verlangt: 100 Operator? an DamensWaifts, gus 
ter Bohn, ftetige Arbeit. Die reinite Fabrik im Der 
Stadt. Banner Wailt Co., 161 S. Elinton Str. 

fomdi 


Verlangt: Sunge Mädchen für NamensStiderei in 
Hemden, ftetine Arbeit und gute Bezahlung, leicht zu 
erlernen fiir folche, die etivas don Handarbeit vers 
stehen. Ihe Metropolitan Shirt Co., 1818 Mils 
twaufee Avenue, hinten. 


Verlangt: Starkes gewedtes Mädchen für ftetigen 
Niag in KaffeesLaden. 207 Oft North WUpenue, 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleivermacherin. 199 
Oft North Avenue. jajomo 
Perlangt: Damen:WUgenten für Meinen SHausarti= 
tel. 734 E. Ravenswood Park. fafo 
Verlangt: Ein zuverläffiges Mädchen, mit guter 
Handſchrift, für deutſche Korreipondenz; dauernde 
Stellung. B. M. Mai, 146 Weills Str. ſaſo 
Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Weſten, 
Urbeit, quter Lohn. GP N. Lincoln Str. 


— — — — — — 


* 


Verlangt: Gelernte Vool Podet:Dacherinnen; bes 
ſtändige Arbeit zu Hauſe. M. Georgi, 1063 Nord 
California Ave. ſa ſomo 


Verlangt: Mädchen in Strumpfftriderei; ftetige 
Arbeit, guter Lohn. os. Jenjen, 481 Milwautee 
Ave., anzufragen im Store. 24upimXt 


Verlangt: Mädchen zum Kleidermadhen. 664 W. 
2. Str. dofrjafon 
Verlangt: Tüchtige Agentinnen für Parfüm und 
Ieiht verfäufliche Urtifel, erbalten dauernde Beihäfs 
tigung. $1.50 pro Tag und Kommifjion. Sable, 
95 W. 51. Straße. ftionmo 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen von 14 bi? 15 Jahren, um bet 
Kindern und leichter Sausarkeit zu helfen. Worgus 
fvrehen 139 Home Str. Nanitor, 

Verlangt: Tüchtigedg Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit bei gutem Lohn in Familie von zielen. 
143 Nine Grove Avenue, 3. Flat. jomo 


amt: unge: Mädchen, farnn zubauie ichlafen. 
447 Oft North Mpe., 1. Flat. 

Verlangt: Anftändiges Mädchen für leichte Sauss 
arbeit. Kuh, 340 Genter Str, joıno 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie, gutes Hein. Anzufragen: 4941 
Vincennes Uve., 1. Flat. 

Verlangt: Frau zum mwajhen und bügeln der Fa— 
milienmwäjche, zuhauje. Guter Lohn. Bu erfragen 
Abende. %. Hilhel, 1186 Eheridan Rd., 1. Flat. 

Verlangt: Eine bejahrte Frau für Aufwartung ei: 
ner alten_ Frau. Man adrejjire: Mrs. U. Banlicn, 
46 W. Superior Str. diion 

Berlangt: Eine gute jiiddeutihe Köchin, 35—15 
Kobre alt, für ein amerifanifches Hotel. Guter Lohn 
und gutes Heim. Adrejfirt Jardis Hotel, Rodford, 
Illindis. 19nvIm& 


Verlangt: Mädchen oder jyrau, für Küchenarbeit; 
guter Lohn. 59 ©. Desplaines Str. ſaſon 


Verlangt; Aelteres Mädchen oder Frau, 
leichte Hausarbeit; gutes Heim; leine Wäſche. 
N. Leavitt Str. 


Verlangt: Ein friſch eingewandertes Mädchen. Bitte 
Sonntag oder Montag früh vorzufpreden. 501 Eddy 
Str., nahe Lincoln und Addijon pe, fafomo 


Verlangt: Junges farkes Mädchen für Küchen: 
arbeit; muß veinlich fein. 551 Wells Str. jaio 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
595 Ordard Str, 2. Flat. fafo 


Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 3 in Bamilie. Anzufragen Sonntag. 
5203 Brairie Ude. fajo 
— ———— benennen beein 

Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. ach eingewanderteS vorgezogen. Ar . 
State Ste. Frank Caſpars. fiomdt 


Verlangt: Mädchen für —— in kleiner Fa⸗ 
milie, guter Sohn. L. J. Michel, 12 Marion Place, 
nahe Diviſion Str. frjafon 


Berlangt: Xüchtiges deutji Mi . 
meine Hausarbeit in Kleiner vu F en 
6335 Eis Upe. Bnovlwt 


Be de û— rühren ae een eh — 
Verlangt: Nettes Mädchen in Bleiner Yamilie.— 
1414 Roleby Str. rer 


Mis. U. ibt’8_größt 

——— — 
Ede —— O. Ib, Mor. Tel, Monroe 638. 
Senntag! offen. Pläge für ® t8, 0: 
tels u Br 


e 
ufer, Rowmt fertig zur 
26ot,1 


— — 


— 


J erſten Apartment, 5515 Frink Str., Auffin. 


"Berlangt: Sranen und Mäbden. 


(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das ort.) 


Saudarbeit. 
Derlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit in Gas 
koon und Boardinghauf. Gottage wu 
om 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit n Kleiner Familie; guter Lohn. er 2 
mb; 


Mid 


allgemeine Hausarbeit. 
batiteb 


Berlangt; 
fomo 


2:36 — Re 


traße. 


Stellungen fuden: Frauen und Mäddıen. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Alleinſtehende, reſpektable Wittwe mitt⸗ 
leren Alters fucht Stelle al$ Haushälterin, two bie 
Pen fehlt, wet Kinder nicht ausgeichloffen. Bitte 
elber vorzufprehen, 995 Sheffield Uve., oben. 


Gefuht: Deutfches Mädchen (Min), turnich eins 
rg ar Bee bei züdifchen Seuten im 


außbalt. Abendpoft. 


Gefucht: Deutiches Iutherifches Mädchen mittleren 
Alters juht Stelle in einer kleinen anſtändigen 
deutſchen Familie, auch bei Deutfhs Amerikanern. 
Bitte felber vorzufprehen 1865 Spauldbing —J 

omo 


nahe 8. Straße. 
Dame judht 


Gefuht: Bebildete —— 
Stelle als Haushälterin in lleiner Familie. 404 
St. Louis Ade. 1. Flat. Telephon: Gray 7094 


Geſucht: Deutſches Madchen ſucht Stellung für 
ausarbeit. Zu erfragen bei Behrendt, 124 Johnfion 
venue. 


Geſucht: frerreichtiches_ Altereg Mädchen, Tann 
kochen, a Ge ei Stelle in Beet — 
M. 2., 418 Nord Halſied Straße. 


Gefudt: unge träftige vo 
wünfht Stelle für majcen, ügeln, reinmachen oder 
Laundryarbeit, nur etigen Plag angenommen. 
Adr.: T. 48 Abendpoſt. fafo 


Gefucht: Alleinftehennes Mädchen fuht Stelle als 
Haushälterin. Wbr.: &. 8. 181 Abendpoſt. 
ſaſo modi 


gute Arbeiterin, 


Kaufs- und Berkaufd-Angesote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Udolf Bender, 
217—219 Milmautee pe, 
196—18 R. Halfted Str. 
Xeleppon: Monzse 2177. 

Berlauft alle Sorten von SadensEinrihtungen, al$: 
Grocery, Bäderei, Millinery, Schneider, Meat Mar: 
tet und Apothele, zu den allernieprigfien Preifen. 
Ehe Ihr anderswo eintauft, jprest erft bei mir vor 
und überzeugt Guch davon. Auch auf —— 


Kauft Eure Elnrichtung bei 
uliws Bender, 
230, 232, 2%, 286, £38 Welt Mabifon Gtrabe, 
Ede Peoria. Telephon: ontoe 1712 


Der größte Laden, der neue umd gebraudte Das 
den-Ginrictungen berfauft; über 37,500 Quadratfub 
Diag unter einem Dad. i 

Bolftändige Einrichtungen für jede Urt Geihäft. 

Vergebt nicht, dies if: 

Sulius Bender, 
HN, 82 8 3 288 Welt Maption Straße, 
üde Beorta. 2ap,jomomi* 


sein und echt, eine Kanne 
gr in der Stabts 
. Ding, Semont, AN. 

l4nomtjon2w 


ölltge große Nopben und 18281. 
tridmaichine. 9%. Kümmel, 
ai 


Honig, jelbft gegogen, 


19 Piund $1.50, 6 Kannen 
orenze frei ind Haus, Aug. 


Bu verlaufen: 
Gab & Flentiche 
Mees Str. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Gentä daß Wort.) 


Stard’S jpezieler Pianos Verkauf jhliekt Samftag. 
Keine Anzahlung—$3 bis $6 den Monat: 1 Fiicher 
Upright Cabinet Grand zu $125; 2 Upright Knabe 
Pianos (jogut wie neu) zu $155 und $250; 2 HYallet 
& Davis Upriabt Grande zu je 88; 2 Kimball 
Pianos zu $55 und $110. 1 Steinway zu $145, und 
viele andere, alle in vorzüglichem Zuftand. 20 Square 
— u $10, 815, 20 und $5. Stard Upright 
stand Bianos zu 8550 bi8 KT. nd*X 
P. U Stard Piano Co, 06 Wabaih Une. 





Chafe Piano in Eiorags, derfaufe «8 billig, — 
157 3. Mapdifon Str. Abends offen, 2önolwX 

Mup verkaufen: Sofort, die folgenden Planos— 
Kimball Upright $8. eber $48; GChafe 8210. 
Start $105. Anabe Square 666. Iijger Upright 
$110. Richmond $105, und 18 neue öftlihe Yabrifate 
zu je $1%5. Zahlungen: %5 Cafh_und 5 monatlich. 
157 W. Madifon Str. Abends offen, 


Verjchleudere mein Wake Spielt Plano. 
Nehnıe $5) Baar und den Reft in monatlien Bah: 


lungen. 54 S. Marfbfield Upe,, Flat U. 2önolmX 


 Rerfaufe mein Upright Piano bilfig für Baar, 
wegen Krankheit. HI NR. 51. Sourt, 2, lat. 
2Bönolmt 


Bu verkaufen: Keine Zune wegen Abrelſe, ſon⸗ 
deru wir offeriren wirkliche —— Aug. Groß, 
590-914 Wells Str., nahe North Ave. s 
12nov,bibofafo, Imt 


865 faufen ein $400 Upright Piano; haar oder 

Zeit. 620 YXarrabee Str. 2nov, 1wæe 

ſtonzertina, gebtaucht. in autem Zuſtande, billig 

su verlaufen. 437 Milwaukee Ave., nahe — 
1 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





guter Eisidhrant_ und 
55 Somell Court, 


Sauberer 


Zu verfaufen: R 
billig 


Beninfular Kiüchenofen, 
. Flat. 


Gebe das Frabriziren don Parlormöbeln ur gebe 

aus dem Gefhäft,, Ausverfauf von Mirfter Parlots 

Euit3 und Stühlen, Fabrik, 525 Sarrabee- Str. 
Sbnıvim 


Möbeln von 4 Zimmern Billig zu verkaufen, fogut 
wie nei, Mente $lö, Dampfheisung, Bad. Wohnung 
ann übernommen erden. Adr.:? F. 342 Abdpoſt. 


Zu .verfaufen: -Elegantes neue Parlor:Set,: 5 
Std, nme 828, billig fürs Doppelte, pe neues 
Syederbett und WBettftelle, fpottbillig, au Sonntag. 
823 Lincoln Ade., oberet flat, reis. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Mart.y 


Zu verfaufen: Willig, aute® Pferd für Expreb. 
Bitte Sonntag vorzufprechen, 5l4 W. 14. Place. 


Mur verfaufen: Kann über Winter nit zwei 
gute Mferde füttern, eind don 1100 Bfund, das an- 
dere von 1250 Pfund, wurden gebraudt an Wblies 
— vertaufe ſehr bulig. S20 Indiana 

venue. 


Muß verkaufen, da ich ein Automobll beſthe und 
feine weitereBerwendung dafür babe-—Ein Familien⸗ 
Eurrey und Stationdwagen, jowie Top-Buggy und 
Geichirr, alle haben Gummireifräder; don a fe 
für Alle, die folche gebrauchen fünnen. Zu ſehen im 
Heim des Gigenthlimers, 3686 Prairie 


Zu verfaufen: Schottiicher Collie, Preis 3100, el⸗ 
nen zum Belegen, .$10. Geyer, 3001 S. Salfted Str, 
Zu verfaufen: Eine fchöne, fhnelle Wiltes Stute 
von 6 Jabten, wiegt 1100 Pfund, fowte Surrey, 
Stan Top: Yugay, Geichirr, Sattel und NRoben, bils 

lig. Seht den Kutjcher, 757 Wafhington Blod. 
fafoms 


Zu berfaufen: 95 _ gute ArbeitSpferde, ebenfalls 
trächtige Stuten für Yarmer,- fabelhaft billig zu vers 
Laufen. 1429 -Milwaufee Ave, ldnd,mijajomo,im 


Friſchmeklende Kuh. mit oder a 
Diverjey, 


gu verfaujen: Hme 
pringfield ' Üpe., nahe 


Ralb. 1050 N. 
(Farm.) ' 

Zu verkaufen: Yunge Wolfshunde. MI Eheftnut 
Straße, nahe Clark. ſaſon 


Kanarienvögel, $1.50 für joeben angelommene im⸗ 
dortirte Harzer Sänger. Ehte Panama Papageien, 
815.00. Gute Bogelfäfige, Aquarien, Globes billig. 
Soldfiihe 5. Feine Schleierihmwanz: und Xelejcopes 

tiche. Gute junge Hunde werden gelauft und vers 
1038 Mil: 

Noklm 


Zu verkauſen: Immer an Hand, 50 Zugpferde, 
Driving Pferde und ſolche für irgend ein 833 
auch Farm⸗Stuten, von 8 aufwarts. Vrobezeit ge⸗ 
geben mit Garantie. J.Straub, 1197 u 

‚3mo,d 


ft, Neu eröffnet. „Ihe Aquarium“, 
waufee Une. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 8 Gents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirntbögefuß: Junger Mann ‚ wünfdt mit 
einem Mädchen (Defterreicherin) a Ye bon 10— 
2], don angerebmem Aeußeren in Verbindung zu 
treten, zwed3 Heirath. Anträge jende man unter 
Adreffe M. 7360 Ubendpoſt. 

Heirathsgeſuch: Deutſch⸗amerikanlſ armer , 
angenehmes Weußbere, aufrichtiger e a Charak· 
ter, Bejiger einer ſchuldenfreien Farm im Süden, 
fußt die Belanntfaft eines netten Mädchens, wel: 
he Luft - fürs Dandleben hat, „mes eirath. 
Wittwe nicht: ausgeihloifen. Mbr.: B 549 Abdpoft. 


Heiratbsgefuh: Ein junger Mann tandis 
navier), wünfdht die Belanntichaft —* > 


25 bi8 40 Jahren. muß gute. Haushält i 
zieds Hetrath. Abe: W. ——— * 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— —— 


ard U. Rod, 


nis 
ingten Gtr., lur; 

Ka Rolare preigiet Wale Bist er 

a 


Runden täglih von 9 bis & s 10 bis 
3ap* 


Brillen, Augengläier. 
(Anzeigen inter diejer Nubrif 2 Eent$ das Wort.) 


— — 


— — — —— 


Geichäftsgelegenheiten. 


(ngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
derkaufen: Sofort, Buchbinderei⸗ Werkſtatt. 

PR 1 Ki 8150. Adr.: M. 731 Abendpoft. 
u aufen: Eine gute Pärberei mit allen Ma- 
—— —— Wagen, wegen Abreiſe —* zu 
bei. Udr.: 9. 345 Abendpoft. ame 


%500 kaufen feinen Saloon an der Sübjeite, dere 
taufe von 60 bi8 100 Brls Bier den Monat. Ubr.: 
M. 735 Ubendpoft. 


g" vermieihen oder verfaufen: Mein jet Jahren 
mit gutem Erfolg von mir betriebenes Port Pad: 
inghoufe und Wurftgeihäft. Kann flein ober groß 
betrieben werden. Gebäude und Mafhinen in befter 
Srdnung. Eine gute Gelegenheit für —— Mann 
mit beſchränttem Kapital. Referenzen ver .. und 
gegchen. Adr.: D. Keimers, Sa Grojie, Wis. 
n025,28032.6 
ac verfaufen: 1i4eftödige Gottage und Mildhge- 
£ I alter Plag. Keine Ugenten. Silinsti, 443 
yndale Avenue. fomi 


uw verkaufen: Einer der beiten Ed:Salsınd an 
Goft North ne; durchfchnittlihe tägliche Ginnahne 
885; niedrige Mietbe und längere Qeafe; jehr preißs 
— bei jofortiger Uebernahme. Auguſt Torde, 
47 ft North Une. fajonmo 


Su verkaufen: Billig: Ein neuer moderner Echneis 
bersCEhop. Nachzufragen: ZToblas, 609 Nord Zins 
eoln Str., Ede PBotomas Str. ſa ſo 

Hu verkaufen ober zu vertaufhen: Gut gebenber 
eutiher Saloon mit Konzerthalle und dc Electric 

Shmoll’s Palm Garden, 151 ©. =. 
ajo 


29 R. Elart 
frfafo 


ft mit Woh- 


Zu verkaufen: Reftaurant, billig. 
traße. 


Altes, gutgehendes Delikateifen= Wei 
nung, gute deutihe Nahbarihaft, billig gu verfau- 
fen. 1653 @. Wrightwood Äbe. frieio 


Seltene Gelegenbeit: Altes —— OH 
Kohlen⸗, Futter⸗, Expreß⸗ und oving=&e 
nebft Haus und Grund billig zu verlaufen. 
weitfeite. Rihard U. Koh & Co., 95 Waibington Str. 
Sol, dofriain® 


Bezahle Paar für Grocery, Market, Delitatefien, 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Stores 
g tures. ac. Xederer, 372, 374, 976, 373 Wells 
. Xelephon: North 1978. 2Sien,öms,t 


Geihäftstheilhaber. 

(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents daB Wort.) 
Theilhaber geſucht: Theilhaber auf go ——* 
mit 500 für eine Bating Co.; gute Gelegenheit für 
Adr.: 


Buchhalten oder die Fubrleuse gu überjeben. 
R. R Abendpoſt. fafo 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu_vermterben: Neues 4sZimmer Flat mit Gas 
und Badezimmer. 941 Dakdale Ape., 1. Flat. fomo 





Zu vermiethen: Giner der beften Edijaloons der 
Nordweftjeite. Gute Gelegenheit für einen Mlatts 
deutfchen. Lizens im Blak. Zu erfragen Standard 
Brewery, 12. Str. und Campbell pe. jajo 


Zu vermiethen: Store und Wohnung; Miethe 820. 
1175 N. Halfted Str, fafon 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


erlangt: Mlleinftehende Frau wünſcht Roomer 
für Frontzimmer. 96 Goethe Str., oberes Flat. 


eren, Bri 
— 


Zu vermlethen: Frontbettzimmer für 
vatfamilie, * Hochbahnſtation. 
Ave., oberes Fiat. 


Zu vermiethen: Zimmer an jungen Mann, gute 
deutihe Koft. (Wittiwe). 565 W. Fullerton pe, 


u bvermietben: Schönes möblirtes Pettgimmer mit 
Koft, au dafiend für 2 Damen. 30 Belt Upenus, 
4 Blod von Wrigbtwood Hochbahnſtation. ſomdi 


Zu vermiethen; Freundliches 
jungen Mann, Gas, Bad, $1 
Straße, oberer Floor, rechts. 


186. 


Zu vermiethen: Möblirtes Sturmer, mit Kof, an 
einen reipeftbalen Seren; alle Bequemlicdhteiten. 805 
Millard Ave. fafon 


marmes Zimmer an 
HD. 489 NR. Glar 


vermiethen: Frontzimmer mit Gas und Bad. 
269 Dapton Straße. 


Berlangt: Boarder; beutiche 


Rott. 24 Reeuon 
Str., nabe Afhland und North Ape. 


fafon 


Yu vermiethen: Schön möblirte Jimmer, modern, 
Dampfheizung, auch pafiend für zwei Herren, billig. 
18 Wisconjin Str., nahe Lincoln Park. {als 


— —— — 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, unlert Stadt, 
61.50 aufwärts, 408 Dearborn Str., nabe Harrifon. 
1anv, miſa ſon Im 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit oder ohne 
Board; Gas und Bad; beſte Hochbahn- und Cars 
Verbindung. Zu erfragen 133 Aldine Abe. 2 
Flat. 

Zu vermiethen: 2elegante moöblirte Frontzimmer 
in deutſcher Privatfamilie. 


—— 


217 ©. Morgan Str. 
Zinn, imX 


Zu miethen geiudht. 
(Anzeigen unter Diefer Rutril 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Junger deutſcher Mann * 


—— Koſt, 
ehender Frau, 
ensweder an Nord: oder Weitfeite nahe Kochbahn, 
nicht weiter wie Maribfield oder Larrabee Station. 
Apdr.: DO. 833 Abendpoft. 


wenn möglib mit Bad bei allein: 
wo feine anderen Roomets find, 


Zu miethen gefuht: Gebildeter Kandiwerfer jucht 
immer mit oder ohne Poard bei junger ffrau, mo 
feine anderen Boarder3 find. Adr.: H. 550 Wbbpoft. 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geichäftshücer, Palance gemacht, jpitemattf abs 
eihlojien oder eröffnet zu mäßigen Preifen. Urs 
eite Abends. Adr.: S. 543 Abendpoft. 


Kollektionen bon reellen Gejchäften übernimmt &p. 
N; Berger, 678 Ordard Str. Unfall» und Kranten: 
In 


terftügung. jaio 
Bridlayer® und Stonemafons! Speyialderjamm:- 
fung Dienitag Abend, 7, Rovember: Nomination 
der Beamten und der Whamcliff Fall. Iın Namen 
de8 Vereins, 3. I. Corcoran, Präſident. ſaſomodi 
fFeiertags: Offerte: 10 unferer regulären $4 Photos 
raphien $2.0, einichl. großen Morträts oder Hands 
——— Arbeit garantirt. Wiederaufnahmen, 
== tifue umd PDraperien frei. Haymarfet Studio, 
aymarlet Theater-Gebäude, 161 W. Madifon Str. 
, 24nv,iafomilm 

Uler Art Stridarbeiten, Komesmade Strümpfe 
und Smweaterd, Gardigan Jadet3, Ladies Smweaters, 
empfiehlt Julius Armider, 7. Sedgwid Str., ober 
107 €. Bullerton Ave. l6nd,jafonmilın 


Albums und jonitige Galanterieiwaaren-Reparatus 
zen werben angenommen, 899 Larrabee Str, 
i Knvim® 


Brumlil3 echte deutſche Geſundheits ⸗Tuchſchuhe 
—— Euch vor Rheumatismus. Fabrikation, 250 
ihbourn Abenue. 19np1m& 


Teftamente, PBeglaubigungen, Bollmadten nad 
Europa, Korrefpondenzen beutfh oder englifd. gu: 
berläffig und prompt. Sartorius, Deffentliher Re: 
tar, 173 Fiftb Ave, Abends und Sonntags, 830 
Mobamt Straße. 1801*% 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 2 Cent! das Wert.) 


Prof. Steirer’8 praftiide Schule ift die einzige 
in der Welt, wo Schüler in 25 Lektionen noir 
erfolgreih_beberrihen. Tags und Abendichule, au 
Sonntag Nahm. Schülers Erfolge meine beiten Em: 
pfehlungen. 814—16.&. Aihland Ave.. Ede 18. Str. 
Deutihe auf der Nordfeite jcheut nicht die Zleine 
Entfernung. Glüdlihe Reiultate gefldert. 

Inop, frfondi, im 


Deutſch⸗Engliſche Privatſchulen 
Großte, bekanntlich beſte, engliſch, deutſch franzöſiſch 
Rechnen nach unſerer ⸗inzig batehenden Original — ⸗ 
teßmethote, monatl. 50. Geöffnet Taasu. Abendo. 

rof. John Siebe, Direktor, 161-163 Randolpb Str., 
Ede La Salle, Zimmer 46, und Rordjeite-Schule, 368 
Sarrabee Str., nabe North Abe. Etablirt RM, 
linv, jondidolu 


siehe ee Fe a 

Man lerne Englifh don einem Cingeborenen in 
fürgefter Zeit richtig und wirklich fpreen. Moderne 
Konderfations-Metbode, Grammatil u. ! m. %. 
8. Heatheourt, 42 R. Clark Str. And, imtX 


Ale Mujitinftrumente gelehrt don Erperten, für 
52.0 den Monat, Neue Mandoline, Violine, Gui: 
tarre frei gegeben beim Unterrit. Anftrumente, 
Notenbüher zu %% des Wertbes verkauft. 37 Oft 
Superior Str. 


— —— — —ñ —e — — — —— — —— — 
Erſte Klaſſe Piano⸗ und Fither⸗Unterricht ertheilt; 
Referenzen. Vrof. E. Habrecht, 411 OR Koch are 
lönv,dojafodılun 


Berdient $20 His 230 die Woche. Biele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir lehren Eu Abends. 
Unfere Lehrer iprehen deutich. innt jegt! Spredt 
vor. Montag oder Dounerftag Abends. Suust nah 
Mr. Kloid. Chicago Technicat College, Mihenacum 
Blng., 265 Ban Buren Str., 5. Floor. ITnov,imz 


Gefunden und Verloren. 
(Angisen unter Meer Rubrik 2 Cents das Mut.) 


GSeftohlen: Wreitag Abend Halb Uhr bon 
t € Abe,., Pferb und * 
2 Dit — * 3% Bierd 


und . Stan» 
bope 
au 


be 


n grü- 
neuer Summissien, Geldlte =. an a 
Mena 


Orunbeigenthum und Sänfen. 


— 


— * 


(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent DaB Wort) 
vet, IM ; Regierungsiand 
A ven ae Ale el; ficken Ci m. 
und den Bejigtitel. Kramp, . Glarf Etr. 2. 
‚tr e ef 


— * u Dee in ae mt 6» 

, Bieh umd. jänmtlidem Inven 

fie anf Ieicgte Zahlungen, . 119 ER & 
il,didsjais* 


NRorbiette. 
Bu verfaufen; Das Ihönfte und mob 
Gebäude an 


a ernſte L· Flat 
65150. 


Berry Str., nabe Addiiom Ude, Preis 
Aug. T u. 
% Zorpe 147 OR North Une, 


Bu verkaufen: Gecdhs«gi Sur 
Str., nahe Addiſon u — 


Uug. Zorpe 147 OR Rorth UAde. 


Bu —2* —5* ſchönes Atoc VWridgebäube, 
u re 6=$immer ee tleiırer * Got« 
age bin ten is x 
— Bet ah a 


— Ein guter Hlag für Euer Selm. 
Zottens und aiet-läuter Ticben die Ungebote 
und Vortheile offerirt iv Saenge 1 Bher 
ler Subpdintfion Ar. 4 Rur 5 Aus 
eblung und 5 den Monat machen Eu zum Re: 
iger einer breiten Lot im jchönften Fledchen Erde 
auf der Nordiweitfeite. Stäptiiches Wailer, Seiver, 
a —— St: Sans Eau Ver 
beilerungen eingelegt und dafür beza weht bor 
in der Sizeig- fice. Ee Mtlwautee und Belmont 
Uve., oder iht den Agenten am Biake, Milmautee 
und R. 41. Übe., 5} t.nah Ramppiet. 
Haenge & Wheeler Zribune Gebäude, 


Zu wertaufen: un SeimBenK 


Üpe., ein ziweiftddi teinflat 
Flats von ichs — + 


odujon 


üude mit zieei 
- Mozart Str., Bri⸗Gebaude "Be und im: 
mer⸗Flats, 8800. — 
Frencisco Ave., eine ſchoöne Brid⸗Cottage, funj 


Zimmer, 
Chas. B. Ott. ꝑoas Milwaukee Abe. 


friafon 

Wenn Ahr eine BridsCottage file 22300 gu Taufen 
mwünjcht, $100 Baar, $10 monatlid, — au > 
Schaefers, 12% North Une. jajon 


Zu verkaufen: $5500 Yaufen 2sftöd, = 
SteinsPorh und Xreppen, gepflafterte Straße, in 
Sogan Square. Ravratil, 521 Weit Nostd Une. jafo 


Bu verlaufen: $2800 Tauft 3: Flat 


l vu modern, 
* Humboldt Park, vratil, 521 
de. 


. Rorth 
faio 


gu derfaufen: 86100 Laufen Bsftöd. Vrid und Bafe- 
ment; drei 6>Bimmer fFlatd, modern, Rodiwell Str.; 
üdlich von North de; muß berfauft werden. 
Ravratil, 521 W. North Une, jafs 


Wenn Ahr ein ee u für 22800 zu 
taufen wünfcht, mit Baar, Weit monatlich, oder 
eine noch bejiere Cottage. Wegen Bahlungen iprecht 
bei mir dor. Echaeferd, 16 North Une. fei 


33000 Taufen feine® 2:fylat Bridgebäudg 
fterte Straße, Gm ent: wei u 
Hochbahn⸗-Station. Schaefers, 1 orth Ave. 


Zu verkaufen oder dertauſchen: lat und Bale: 
nıent Pirdgebäude gegen großes Bridhaus mit gros 
Ker Lot. 102 Nord Humboldt Sta, 


Saudweſt ſe ite. 
u verkaufen; Die beſte Ed⸗Lot an Millard Abdt. 
und 16. Str., 8x128, billig. Eigenthuümer, 646 S, 
Homan Avbenue. 


Berſchledenes. 
Ich kann Eure Häuſer und Lotten ſchnell verkau— 
en, habe mehrere Käufer an = enry Seagel, 
eal Eitate, Marines@ebäude, Zimmer 211, 154 Ya 
Salle Strafe. Spreht Abends von 8 bis & Uhr vor 
oder jchreibt. 


Bargains in Lotten, 100 und aufwärts, Nem 
Chicago. FF. NRuedel, Ugent, 899 SGarraber Str. 
19nov, im 


Wir baden fer viele Kunden mit Baargeld, die 
werbefierteg Grundeigentbum in allen Xheilen der 
Giadt faufen möchten. Wenn Ahr imeldes habt, 
laft e8 uns twifien. Aohn B. Woerfter & Go., 145 
La Sale Etrake. —8R 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geld gu verleihen — 
gu 5 Brogent Binfe 
Auf autes bebautes und unbebautes Grundeigen- 
und aufwärts, 


thum an der Nordfeite, bon —* 
North Up 


—— Auguft Torpe, 147 ©. 

Zu Teiben geiucht: 1900 auf neue :Btmmer Me: 
fidenz;, Lot 30x125 Fuh, Süpdjeite, für 5 Aahre zu 
6%, ohne Kommtifion. Ade.: W. 841 Üübendboſt. 
bofrfaio 

Zu leihen gejucht: Von Privatleuten 2400 an 
modernes Fylatgebäude für 5 Aare zu BI4% nie! 
Adr.: KR. 612 Abendpoft. —W 


Zu verleihen: $2000 auf bebautes Orundeigenthun: 
Ude: F. 334, Wbenppoft. midofrfai 


Zur verleihen: SOHN Privatgelder auf Grun h 
eigentbum. Adr.: T .448, Abendpoſt. midofriafo 


Greenebeum Sons, Bantery, 
Derleiben Geld auf Grunbeigentypum und 
Bauen. Niedriger Binsfuk. 

Sichere Erfte Mortgages in bellebigen Eummenr 
auf bebautes Chicago Grundeigentfum zu verkaufen. 
83 und 85 Dearborn Etrake, diaeæ 


F vertaufen: Erſte Hnpotseten, bis 6 Progent, 
au 
a 


e. — 


And, Untx 


5 
bebautem Chicagoer Grundel enthum. Wichard 
. Roh & Co., 95 Wafhington Str. Aap*B 


Privat:&eld gu verleihen zu 4, 3 und 5% Vrosent 
Binfen. Ehreibt. Ade.: 3. 945 Ubendpoſt siert 


€ ©. Bauling, 182 Sa Salle Str. — Erſte 
Oypotheten zu berfaufen. Geld zw verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. imailit 


Ale Berfonen, melde Geld auf Chicago Grunde 
eigenthbum zu niedrigen Raten borgen iwollen, joll: 
ten voriprehen bei Greenebaum Gont, 8 und 6 
Dearborn Straße. Dap!? 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen ⸗ 
thum prompt beſorot; * der regulären Raten. — 
Henty & Robinien, 112 ©. Clark Etr., Zimmer, *8 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter: diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


GeiD zu verleihen 


—an — 
82 Urbettsients 
auf Eure Möbel, Vianos, Wferde, Wagen oder tr» 
genpwelhe Eicherheit oder ib zu den alfernie= 
drigften Raten. Wir leihen Eud das Gelb nur der 
injen — nicht um Eure Sachen ju erhalten. 
arum laſſen wir die Waaren in Eurem Be 8 
Darleb 18 8200 unjete 
— — 
Es werden keine Erlundigungen eingezogen bei 
Euten Rachbarn. Ihr eBunt Das Darlehen n Eu 
pafjienden Wbzablungen bezahlen, sder auf einme 
zu . zu beliebiger Zeit und aufhören, Binjen 
u_bezablen. 
— Wenn Y9r eine Unleipe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reel gedient fein mollt, fpret nor hei 


I en 
95 Dearborn Gtr., A Bone Bentral 


Darlehen auf Mobel und Pianos ohne ju entfer · 

wen, foigende monatliche Raten, keine andere Koſten. 
nur 140; nur 2.0;: 8 75 nur 22 

nur $1.75; nur 82.25: 9100 nur 83.00. 

Rang etablirt alles privat, leichte 28* 

Otto G. Voelder, Öffentlicher Rotar, 70 Sa Sale 

Etr., Zimmer 4. Bitte ſprecht vor. 18f9,*8 


en don 


Aerztliches. 
(UAnzeigen unter diefer Rubrit 9 Cents das Wort.) 
— nee 


„ Roeffel (deutiher rt), Spesialit für 
Blutes, Rerven⸗ Magens, Lebers, Rierens, Blaiens 
und Privat » Krankheiten. Für eine jchnelle und 
gründlihe Heilung verjäume man midht, jofort bei 
mir norgalpucden: Behandlung diskret. Dr. Koefiel, 
191—18 Eu) Elart Str... amiiben Monroe und 
Üdams, Officeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Ubends. Sonntags von 10—12 Ubr. St*r 


Entbindungen in und’aufßer dem Haufe angenom: 
men; Rath ertheilt. Hebammen-Anftitute, Dr. Meik 
912 Milwantee Ave. nahe Ajbland Upe., Ehicago. 
el. Monroe . 6noimX 


Hebamme Frau Nergler, 546 Waihington Binp., 
deutih:ungariihe, in Budapeft:Univerjität geprüfte. 
Sangjährige Prariß, ertheilt Rath und Hilfe.‘ 

20mov;im,X 


25, Hühnerangen, 
etc., ichmerzloje” —— 
6024 Wentwortb UAve.. Abe 


Warzen, eingewadhiene Rägel- 

rofeilor Uhl D. ©. E 

nds offen-bis 9 Uhr. 
13np1mX 


ei 
Snolmz 


Mıs. Red, 484 NR. Clark Str. Erfier" 
amme, abfolvirte die PBarifer Untverjität. 
Rath und Hilfe. Sejährige Praris. 


Batentanwälte. 
(Unzeigen , unter diefer Rubrik 3 Eents das Meort.) 


Eure Ideen; ken Ba 
Ronjultation frei. Gtablirt 
1864. Spreditunden: 8:30 bis 4:0. Gpeziell: 
Sprechftunden für Koninltation arrangtrt. Milo 
2. Steven & Co. 183 Randolph Str., erfiee 
loot. Xelephon: Main 309. Haupt = — 
aibinaton. D. C. Zmei,miirio 

Robt Rloy & Go, deutide Batentan 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft im Bat 
Ungelegenbeiten. Erfindungen verbolllommnet. 
talitten eventuell beiorgt. Matentliteratur 
Spreht vor im Schiller Ude. Ob, dojondi® 


Dadideler nm. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das MMert.) 


N lien Das Deiotmen, ci Baiaheln she 
Be 





\ 


WURLITZER 


Bas Mufik-Gefhäfl 
266 Wabaſh Ave. 


tündigen die Herſtellung der ſchönſten und 
lünſtleriſchſten Sprechmaſchinen- und Pho— 
nograph-Rekord-Räumlichleiten in Chicago 
an. Die Zimmer liegen auf dem Haupt⸗ 
Floor und ſind in Räume von paſſender 


Große getheilt, um die Erprobung der größ— 
ten Rekords, die je gemacht wurden, zu er— 
möglichen. Wir glauben, Ihr findet in un— 
ſerem Laden Rekords, die anderswo nicht 
zu haben ſind. 


Kommt und hört die 
Records, die J 
lange kanfen wolltet. 


Wir ſchicken Euch eine Victor Sprechma— 
Fhine oder einen Ediſon Phonorgaph zu 


Dotägigem Gebrauch frei. 


Wir fabriziren Harfen, Violinen, Guitar— 
ren, Banjos, Mandolinen, Inſtrumente für 
Blech-Muſik, elektriſche Pianos, Muſikdoſen 
und alle anderen muſikaliſchen Inſtrumente. 


Alle werden verkauft 
auf leichte Abzahlnugen 
zu Baar-Preiſen 


Senden Sie mir volle Einzelbeiten bezügl. 
Ihrer Probe-Offerte und monatl. Rekordliſte. 


— —e— N — 


ns ass —— eher 


nn — — 


Für müpige, Stunden. 


BreiSanfgaben. 
Wehjelräthiel (2373). 
Don Mathias Strafa, Chicago. 

Aus dem mit „I“, o Graus 
Ach fag’-es frei heraus 
Kommt ein mit „D“ heraus, 
Und fchief achit du nad) Haus. 


Gleich Nang (274). 
Bon Henry Kangfeldt, Chicago. 
So mander, der in Noth geratben, 
Wird 65, und neigt zır fchlechten Thaten; 
Auch mances Schiff in Sturmestoben 
Wird es, im Rampfe mit den Mogen, 


Silbenrätbfel (2375). 
(Vierſilbig.) 
Eins-zwei läßt ſich ſehr ſchwer beſtimmen, 
Und ivenn Dreisvier jich's unterſtand, 
Must’ in den Flammen fie verglimmen, 
Und ward das Ganze dann genannt, 


Seht ift es nur ein Koſename, 

Wie fie, die 'S Eins-zwei frech beſchwor, 
Benennt man nedisch manche Dame, 
Die liftig ift und voll Humer. 


Quadraträthſel (2376). 
Von Otto W. Richter, Chicago. 


Bei richtiger Umſtellung der Buchſtaben 
des Quadrats entſtehen in den wagerechten 
und den ſenkrechten Reihen dieſelben Wörter 
mit folgender Bedeutung: 1. Thier; 2. 
Pflanze; 3. Schutz; 4. Fanggeräth. 

R öffelfprung (2377). 
(Mit einem Königszug.) 
Eingeſchickt von Frau Louiſe Pinger, 
Chicago. 


en | nicht | das Pu. ftürm vos | Drau 


re lichont Iwenn| um | ken I» laß mert 


\ 
— — — 


der | 


|prinn 
149 


ae dich Im — auß | jet 
1 


! | 


fünınt | welt | innen: »a8 
! I 


— 


ein | tüm dacht 


ver 


—— — 


ud | ſturm 


rm 


herz 
mel | 


heit! 





bie 


bim 


ein Jwohutl rer In ven ft] 
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| 
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*) Folg: ein Konigs zus. 


Bilderrät 


Es werden wieder mindeſtens ſe chBu⸗ 


der als Prämien für die Treisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
hr wenn beionderg viefe Vöfungen eins 
laujen. Die HYahl der Prämien richtet ich 
nadı der Anzahl der Löſungen. Die Verloo— 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuſen— 
dungen in Händen der Redaktion jein. Poft: 
farten genügen, terden die Löfungen aber 
in 2riefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2Cents -Marle tragen, auch wenn ſie nicht 
geihlofien iind, 

Die Prämien jind 


in De „Lffice der 
Abendpoſt Gr." abzuholen. 


Wer eine Prä: 


mie Durch die Poſt zugeſchickt haͤhen * 


muß die ihn vom Gewinn bengchrielnigende 
Voſtlarfe md 4 Wents in a 
ſenden. 


| 
| 
Ihr ſchon | 


eh: : 


Nebenräthiel. 


1. Räthfel. 
Bon DttoW. Rihter, Chicago. 
Der Waichfrau bin ich faum entbehrlich, 


And aud) der Kranfe jieht mich gern; 
Den Aungfrau’n bin ich jehr begehrlih — 


Man wünfcht und fucht mich nah und fern. 


2. Gleihung. 
+e— (de) +. (6-9) + 

g+-h=x 

a) Gejpinft; b) Form des Wajjers; c) 
Fluß in Rußland; D) innerer Körpertheil; 
e) äußerer Körpertheil; |) Nahrungsmittel; 
9) geographiſche Bezeichnung; h) altes Maß; 
x) Ort der Andacht. 


a-+ 3b 


3. Zitatenräthiel. 

Bon Frau Anna Wilde, Chicago. 

„Bis die Glode fich verfühlet, Takt die ftreige 
Arbeit ruh'n.“ 

„Roth wie Blut ift der Himmel.“ 

„Kodht des Kupfers Brei, jchrell das Zinn 
herbei! 

„Geht's auf Bürgers 
Pauern, 

Nun wahrhaftig, fie werden mich dauerıt.“ 

„Er eilt, des Schildes Zierde zu vertaujchen 

Und läßt ein griechiich Schwert von feiner 
Hüfte raufchen.“ 

„Aus der Molke quillt der Segen, jtrömi der 
Negen.“ 

„Zaghell ift die Nacht erleuchtet.“ 

„Liebli) in der Bräute Locken ſpielt der 
jungfräuliche Kranz.“ 

„Und von der unendlichen Mühe ermattet 
ſinken die Kniee.“ 

„Da treibt's 
werben 

Und er ſtürzt ſich hinunter auf Leben und 
Sterben.“ 

Von jedem der vorſtehenden Schiller'ſchen 
Zitate iſt ein Wort zu nehmen Dieſe Wör— 
ter zuſammengeſtellt, ergehen ein anderes be— 
kanntes Schiller'ſches Zitat. 


Koſten des und 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Silbenräthjel (23T). 


Mondſcheinler. 
Richtig gelöſt von 960 Einſendern. 


Wechſelräthſel 62368). 
Welle, Wille, Wolle. 
Richtig gelöſt von 126 Einſendern. 
3weipreiſe. 
Zahlenräthſel (2369. 
123456 — Arbeit. 

Richtig gelöſt von 127 Einſendern. 
Smwei Breife 
Kreuzr ä 1 hſel (2370). 
ber;: 2AAin; 32d e; 4gen. 
Si tig 5*. von 124 Einſendern. 
3wevpreiſe. 


Röſſel (pr ung (2371). 
Es regnet, was da regnen will 
Und regnet ſeinen Lauf, 
Und wenns genug'geregnet hat, 
Dann hört's von ſelber wieder auf. 
Richtig gelöſt von 95 Einſendern. 
Bilderräthſel (2372) 
Beſcheidenheit iſt eine 
Richtig gelöſt von 95 Einſendern. 


Lölungen zn den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Nummer. 

— Tlieder, Lied, 
Mutterſprache. 
Ein jeder 


Zier. 


1. Kapielräthiel. 

2, Silbenräthijiel. — 

3. Gruppenräthfel. 
Stand hat jeine Yalt. 


Kichtige Fürungen 


fondten ein: 


Dohrmann, Lyons, Ja. (6 
ng — 3 Nebenräthſel; Ghas. 
Herberk (6-3): 9 2. Feintner (0-3) 
Frau Roja Shlodi (65); Peter Zey (3 
0); Frau Hediwig Suedede (2-2); Mary Bo: 
bacet (1-0); Frau Karoline SchmidHofer (Ö 
— 3): Henry Langfeldt (552); F. H. Roeß⸗ 
ler (6-9); Michael Schmitt (6- a: F. Jog— 
gerft (6-0); Fran U. E. (6-9: gran N. 
Roededer, Wilmette, SU. (6— 0): Frau Min- 
nie XTorge (6—D: Hans Wagner (6-1); 
Otto Bohm (4—?): Frau Klara Kocher (6 
3); Am. 6. Anderion (3.01); M. Paſtews fi 
5-0: E. MW. Fandıy, Toledo, OD. (6-9); 
Martha KHunzmann, XIoledo, N. (6 
Frau A. Wiebking, Garden Prairie, Ill. (6 
— 3:06. 6. Windler (6-9): Frau F. Hard— 
mwig, Ft. Wayne, And. (5—]). 

Frau R. Hiegenhagen (6-3); J. X. 
ader, Homeftead, Aa. (6-0): Ernſt A. Vaas 
(5-2); Fran Yonije Pinger (6-1): Fritz 
Leichmann (6--3); Helene Groß, Grob Point, 
u. HP); Fran &. Yomberg (6-3): grau 
K. Mueller (6-0); Frau Anna Huber (6— 
3); Frau M. Naucheneder (02): rau 
Thereje Shumann (6-3): G. Michael, Ham- 
mond, And. —— Andy Seifert, South 
Bend, Ind. —0); Frau Anna Finnow, 
Maywood, au. (6-21; ©. Bielet (5-91; 
—* Egaers (63); grau au Weigand (6 

; Katie ‚Steinmeß (4-2): Emma Yarth: 
— (4—2); Robert Rehfub, Tavenport, 
Ya. (6-2): x Beil, Racine, Wis. (6-3; 
2. Storm (4- 2): Fran Amalie Stephan (4 
— (I); Fran Nicolas Jrion (6—2); Bertha 
Kohns (3—N) 

Henry Wied (5-2): Fran Augufta Spoe: 
rer (5-0); Frau M. Ihara (6-3): Frau U. 
Gnadke (6—3); Frau E. Richter (2-01; O. 
Kühn (6—-N: Theo. E. Goebel (4-3); D. 
Diefendbah (6-31; C. W. Schwarz, Genoa, 
At. (4-5): Frau M. Kofsty (62); Adam 
Mörl (6-3); ©. Lange, Monee, Al. (5— 
MV. S. Naarıp (63): Otto 8. Paul (6 
— 2); Frau Gavdie, Addijon, AM. (52); WM. 
Bundlah (4-1: Frau Lydia Sedlmayr, 
Danpille, AU. (6-9); Emil Rogge (6-3); 
Ernſt . Schweifart (4-01: Frau Marie 
Sieberer (6-9); Frau Käthe Echmidhofer, 
Saut Giin, Wis, (6-9): Frau Marie Meids 
ner (62): Zouella Jaernede (41); Carl 
Nebel (6--3); Auguft Fiebig (1). 

Teaiı Bertha Yanz (63): Wın. Steidel 
(6-1): Frau Anna Wilde (3—2): Wilhelm 
Rank, Toledo, D. (d— 2): Tora Schaper (6 
—H); Frau Mathilde Minuth, 
ven, Mid. (634 BP. Bien (6-3): Frau 
Kohanna Grote (6-93); Frau Mary Gar: 
ftens (6-3); Frau NRoja Pütz (4-2); Frau 
Tora Heine d-N: Frl, Eljie Marcus (5— 
N; frrau Agnes Grop (6-—15 9. Koenrumpf 
(d—1); 2. Ehul; (0: Mathias Strata 
(6-3); Karl Bojed (3—0): Frau F. Zieltke 
(6-1); Marie Kochler (d—1): Fanny Feld⸗ 
* (5— Karl Manshaupt (68 Frau 

Wieſe (5—1); J. Schulte (6—0): Frau 
3. Melnsheimer (32); H. Zimmermann 
(6—2). 

N. Triphahn (I: F. Layn 6-1): M. 
Pauftian, Davenport, Aa. d—2): Frau 9. 
Fröhlich (GI); M. Retteriun 6-31; Frau 
2. Müller (63); George Wagner (59); 
vn U. Milling (69): D. U. Schroeder (5 

Rudolph Schweier 2 0): Frau M. 
— (60; Frau Marie Jahn (6-0); 
Frau Anna Fraunhofer (6—3); Wnı. Deu: 
bel (6—0); Arthur Echeibah 6-2); (He: 
Herrdts, Mayivood, IU. (69); Frau Laura 
Meier (6-3): Frau Anna Walter (61); 

vanz U. Müller (6— 2): frau M. Hey (5— 
21; John Trojtorff, Milwanter, Wis. (6— 
2: Otto MW, Richter (6— 9): Fran Fnımy ©. 
Plehner (HP): Fran Mina Ertl (6-9); 
Guftev Gitöttner (5-0): ran Emilie 
Muth, Freeport, Ill. (6: Fran F. 8, 
Danenport, Ya. (6-3): Marie, Streuber (6 
—8); €. 2. Scharien, Elmhurft, Al. (6—2); 
Hannebohm, Crown Point, And. (d— 
N). 


dran. Ada 


23 * 
ol, 


“ich: 


Prämien aemannen: 


Eılbenräthiel (2367. — Lonie I— 

9%. Frau Fmitte Kurth, 51 Clinton -Etr., 
‚Breepent, NM: Loos Nr. 4. 

Wehielräthiel (23658. — LZooje 
"126. — Ymwei ee 


Grand Daz 


— — —— — — — — — — — — — — — —— 
ö— — ——— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — ———— ———— — — ——— —— — —— — — 


ihn, den köſtlichen Preis zu er- 


| 


| 


| 


J 


400, Die neuefte 
000 Abonnenten 


Sonntagpoft, Uhienge, gountag, den 25. Bouembier 1906. 


Dtto 2. Paul, 12 ©. Elijabeth Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 62. 

Hrau Therefe Schumann, 1643 W. Chio 
Str., Chicago; Loos Nr. 35. 

Zahlenräthiel (2369). — Loofe 1— 

27. — 3weiPßreije 

Fran Hedw. Luedecke, 6223 6 ottage Grove 
WUve., Chicago; Chicago; Xoos Nr. 6. 

Frau Agnes Groß, 1130 Lincoln Ape., 
Chicago; Loos Nr. 87. 

Rreuzräthiel (2370). 
124. — Zwei Breije. 

Martha Kunzmann, 851 Miffonri Str., 
Toledo, O.; 2008 Nr. 75. 

M Paſteweli, 792 W. 20 
Loos Nr. 17. 
„wölieifprung (2371. 
95. 8. Schulz, 614 Wells Str., 
2008 Kr: 71. 

Bilderräthſel (2372). 
9. — Wetzel, 
Chicago; Loobs Nr. 


— Looje 1— 


Str., Chicago; 


Lovie 1— 
Chicago; 


— Lpoje 1— 
3210 Wentworih Avenue. 
O8. 


Rälhſel⸗Briefkaſten. 


Otto W. Nichter; Frau Yaura Meier; 9. 
Kornrumpf; Hy. Lanafeldi; Otto Y. Paul: 
CT. Kühn. — Tanf für die neuen Aufgaben. 


— — — 


Eofalbericht. 


— — 


Chicago Telephoue Directory. 


—__ 


ls es zum erjten Mal erjchien, wies es die 
Namen von 500 Abonnenten auf. 


u 


Jetzt deren 160,000. 


Auch ein Beitrag zur Geſchichte des 
Wachsthums der Stadt Chicago 


an ihre Kunden 
vertheilte „Telephone Directory“, deſ— 


ſen neueſte Ausgabe vor einigen Taaeı 


abgeliefert worden ift. Das erfte derar- 
tige Mdrerbuch murde im Jahre 1877 
bon der Bell Telephone Co. herausge- 
geben un» enthizlt die Namen von 300 

Stunden, Die zweite Ausgabe die von 
Ausaabe ift an 160,- 
vertheilt worden, ae- 


wiß ein riefiger Zuwachs in 29 Xah 


ren, Welche Nrbeitsleiftung und Koften | 


die jedesimalige Herausgabe des Buches 
erfordert, mögen Die nachfolgenden An— 
aaben zeigen. 

Das Buch) ift chivas dicer als fein 
Bprainger umd erforderte 472,000 
Pfund Papier, clfo ungefähr eine 
Dafle, die 16 Magenladungen Ddar- 
ſtellt. Um * Bücher zu vertheilen, 
wurden vier Tage hindurch täglich 100 
Wagen beladen und jedem Wagen 6 
Mann beigegeben. um die Bücher zu 
vertheilen Man hatte alſo im Ganzen 
400 Wagenladungen und 600 Mann 
nöthig, um dieſe Bücher zu vertheilen. 

Wenn man die Bücher eins auf dem 
anderen aufhäufen würde, erhielte man 
eine Säule von vier und einer halben 
Meile Höhe, legte man eines neben das 
andere, ſo erhielte man ein Band von 
18 Meilen Länge. Jeden Monat müſ— 


ſen etwa 5000 neue Namen hinzuge—. 


fügt und 3000 gelöſcht und Hunderte 
von Adreſſen umgeändert werden. Al— 
les das gibt zu vielen Irrthümern An— 
laß, die aber vermieden werden müſſen 
und thatſächlich auch vermieden wer— 
den, denn das Buch ſoll den Abonnen— 
ten nur genaue Daten geben. Wie ge— 


nau bei der Zuſemmenſtellung gear- 


beitet wird, erhellt aus der Thatſache, 
daß die letzte Ausgabe nur zwei Feh— 


ler enthielt. Beſonders ſei hier noch auf | 


eine Neuerung aufmerffam aemadt, 
die darin bejteht, daß die Gejellichaft 
für Nothfälle zwei direkte Drähte ein- 
aejnaltet hat. Wer eine FFeuermeldung 
machen will, hat „Main D* anzurufen, 
wer volizeilihen Schuß rufen will, 
„Main 15“. 
— tn — — 
- „Es war einmal“ — am fehön- 
Iten Klingt diefer Spruch, wenn er auf 
eine Wahl angewandt wird. 


Pirkel, Flecken 


Alle Hautleiden, ohne Ausnahme, ſchnell 
durch eine nicht giftige Behandlung, 
die nie verſagt, kurirt. 


_Yadet frei 


Faſt jedes Mittel für Hautiranf- 


Brobe = veriandt. 


heiten enthält Säuren und Dioguen | 


gefährlicher Art, und außerdem ift ihre 
Wirkung außerft langjam, manchmal 
bedarf es Monate, um einen 
erzielen. 
pound tjt eine wiſſenſchaftliche Ent- 
bedung, melde in merfwiürdig kurzer 
Zeit furirt, und ziwar nachhaltig, alle 
Piel, Miteffer und Hautausfchläge 
jeder Art, und die Gefichtshaut Märt 


durch die Bejeitigung jedes Atom, je= | 


bes Theilddens von Gift im Körper, 
und die Erzeugung eines neuen Vor— 
taths reichen, rothen Blutes. „Smith’3 
Potaffium Compound“ ift Leicht zu 
nehmen. Der Fabritant macht die be- 
ſchworene Ausſage, daß kein Queck— 
ſilber, Opiate, narkotiſche oder andere 
Gifte zu ſeiner Herſtellung verwandt 
wurden, wie ſie ſo häufig in anderen 
Mitteln zu finden ſind, und die den 
Körper ſchwächen und Krankheil ver— 
urſachen. Ihr könnt Euch darauf ver— 
laffen, daß diejes Mittel nie verfagt: 
Seid fein Ausgejtoßener von der Ge- 
ſellſchaft, wenn hr nachhaltiq in kur— 
zer Zeit durch diefe Behandlung geheilt 
werden Fkünnt, Schidt uns Euren 
Namen und Adrefle, und Xhr erhaltet 
ein Probe-Padet diefes Mittels abfo- 


Iut frei, und erprobt felbft die Makr=- 


heit diefir Angaben. „hr werdet jo 
befriedigt ſein, daß Ihr in der nächiten 
Apotheke eine 50 CEts.Flaſche von 
„Smith's Potaſſium Compound“ er— 
ſtehen werdet. Wenn Ihr nicht völlig 
zufrieden ſeid, könnt Ihr Euer Gelb 
—— indem Ihr an John 
Y. Smith Co. 3764 Smith Bene 
Milmautee, Wis., fchreibt. Er ſchickt 
(Such nur von Milwanfee eine Probe> 
Ute: abfolut frei, 1inepfon* 


iſt 
das alle vier Monate von der Chicago | 


; Telephone Co. frei 


Effekt zu | 
„Smith' 5 Botaffium Com> | 


Börentliche Brieflifte. 


Tachfolgendes ıft die Lille der Im biefigen 
Boftamt lagernden, für Empfänger mit deuifen 
Namen beftimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenftehbenden Das 
tum un gerechnet, abgeholt werden, fv werden 
fie nah der „Dead Ketter*Orrice in Wafhington 
geſandt. ; 

Chicago, den 24. November 1996. 


1203 Adam Mar © 1784 Autes Wir. 
1211 Aderman X 118) Kumer Zobann 
1212 Ainbinder 2 1109 Kurth Nifolaus 
1219 Aron M. 1,92 Yande Wr, 
1221 Angonis YWırng 1193 Nander M 
1223 Bayer Kliszabeia 1798 Ya Joſef 
1245 Beben Yan 1801 vewandosti 
1245 Berg T IQ 1802 Yewandosfi 
1245 Benes Jpiei 1303 Yewandosti 
1247 Benobr Wire. 1804 vewandosii 
1249 Bertovig U TR 
1250 Bernas Adam Leſchoſst; Joſef 
1252 Berger J Lewin NRr. 
1253 Bendix Aug. Lehtinen Yydia 
1255 Benieler Emil ie 1816 Yineberger © _ 
5 Veramann ug NR 1820 Yindau Obas 
1259 Linder Roja 185 Yoi Thomas (2) 
1260 Bid Abe 1827 xutner Auguſt 
121 Biegner Friedrich 183 Vubele Mis x 
1265 Binder Heury 1834 yuftig, Semi 
1205 Bieljeldt Wirs. W C1835 Ynpigis 
1209 Blum Joſeph eoß Maaß Moritz 
1274 Blauwek Md IST Man Tomas 
1275 Born Johann 1861 Matas Ibhann 
1290 Borter Friedrich 1857 Mangan Michael 
292 Bormann Yeon 180 Marts M N 
29:5 Bohmlein Yeopo!d 1874 Margit Worrart 
294 Brezdinger Keintih 1876 Mark Ana 
7 Braun A INT Mari U 
299 Breiditger Heinrich Naret Anna 
Brunn Wilipp Marek Yizzie 
6 Brunnet Edwin Mayer Paul 
B Buſch Riva Web Mr. 
Ruben Francis Benderat Jacob 
Buſſe Wanda Bener Y 
Cahn Felir Miegel Guſtav 
349 Cill Ferdinand Yipein Yu 
50 Cohn S 1923 Ylilmann S 
3 Goben 9 10 Mogiluer H 
Cochen Jacob 135 Morris NAvreph 
> Gramer 5 6 19 Moeller ıco 
David 26 104] Muh Yonis 
j — 14346 Müller Ernſt 
(2) 1047 Mugt Niklaus 
Wichael it Nacyer Yibert 
Valentin 1954 NRagelbah „obasın 
jet Meidiman YAr 
1904 — t 5 
19605 Re 
1007 Rei 
1978 Rußbaum 
1985 Cchivart Maria 
1993 Omenſen M 
1996 Criner Saroly 
2)]4 Balın Aug. 
00 Raulns Nobann 
25 PBanit Marta 
—* Pathe Margret 
200 Pecha John 
Peters A F 
7 Petroff A 
zo ide S 
Er Bopp gferan 
Poiakoif R 
Priegert Fraul 
Prech Michat 
Rrechel Ludwioe 
Rurmaoı 
‘Butt Mer 
Rafael Tefula 


Bart. 
Helena 
„an 
Yina zianise 
1846 
1808 
Ini2 


1878 
1881 
2) 188 
1844 
1x 
1808 
1914 


122 


e 
ia 


Ints. 


F > Toner —8 
3 Dreſcher 
Druecker 
Treier 6 
Tuval Karolina 

7 TZufiel Maria 

113 Ohlerding Henry 

Ellert Win 

5Eltes Mar 

z Elwitz M 

Ertl Natob 

Fatıberga Mr. 

Falfenburger 

Faigenberg 

Fat C 

Fengenberg D 

Fein N. 

Feindt Julius 

Ferſter John 

Fiſcher Katherine 5 

Fiſcher Moſes 063 

Fiſcher T 2 

Fluskater S (2) 

Florian 

Flak Jan 

Frelich Marie 

Freikinger Meter Radler \piei 

Freimonſer Antonin Maſtler Joſef 

Freed Abe Jr Ranchenberger Peter 

Gark Mr. 2095 Re 

Gering Guſt 2! 

8 Geholſeuer 21063 Riftind P 

2 Gener 6 2705 Rieh Beni 

>; Roienbaum < 

2100 Roſenwier Johaun 

2110 Roſen Y 

2112 Rojenberg 8 

2113 Rojeuthal ve 

115 Roftih Dermann 

2120 Rojenharg MM U 

212? Rothlisperger Mary 

3126 Rudolf Koledo 

2127 Rudolf Yesfa 

2128 Rubiclagner 75 

2135 Rupprecht Johanna 

2137 Rucker Johanna 

2138 Ruper Chriſtina 

2144 Saiwig Frances 

2147 Sagel B 

2150 Shah S 

21650 Scha fer S 

2161 Schifris Wir. 

2162 Echerma Mir. 

213 Schindier Karl 

2164 Schober Anıra 

2105 Scosberg Y 

>66 Schlomowig N 

2107 Schrieder ler 

>03 Schmidt Tilly 

2109 Echrant Edward 

sh 9 Schneider F 

Schmidt George 
2172 Schroter I RE 
73 Schwab Joſef 
Schuſter Joſef 

2175 Schmitßz Mag. 

76 Schwerier Heinrich 
7 Schuler Elias 
8 Schwartz Rudolf 
3179 Schwark Yrant 
Schulz Karl 
Schyoltes Yırielie 
> Echwarzenbolz Karo 
! Schummer Milklos 
Senerius Margarethe 

Seigle Abe 

Sieholp Mathias 

Silbermann A 

Siedler J 

Solomon U 

Sommer Ferdinand 

Spiebet Edward 

Spiegel NM 

Stadler Weorge 

2 Stande! Martin 

24 Statzke John 

Stahle John 

tern Nvjepb (2) 

Steinbart Ama 

Sternberg Sant 

Steingt ube Henry 

Stern Jake 


Arıbar 


- 


Johaun 


Wr, 


2253 7 — —22 
FSIIS SAH: 


i—& 


Du nn da an a 
23, 


HN 
w inn » 7 
Anton un 
25 
NH 


N, 


Fe 


3 


Luis 


83 Gil 
Gleſer Mr. 
Glaſer Ben 

Goldberg brain 
Goldberg D 

2 Goldberg Mar 
3 Soldftein S M 
7 Soland M 

Grunberg B 
2 Srafenbloin DB 
Grab Sobeityan 

2 &raj Franz 
7 Grossmann 8 

>13 &ichweng Yupmil 
> Gırtt Martin 

Haenſel Mrs. 
zabeth. 


N 0 
VD < 


Eli: 


322 Sacnjeroty Carl 
>23 Hartmann George 
Hamann Mes. Pau 
fine, 
D» Hatih m 8 
31 Hart Sid T 
3 Handzel Michael, 
551 Hatwanus Mathias 
>35 Heinel Heinrich 
3 Henmann Win. 
’ Hemmerling Adolf 
(2) 
8 Hedrich Jakeb 
"mann Guſtaf 
Herman TI 
512 Herman W 6 
>43 Hermann Jan 
Hetmann Julia 
3 Ser. 2. 
>’ Heil Spfija 
To TW 
3 Heldman. I 
549 Herich H 
Henger Ynton 
Hieronymus Wilbeln: 3181 
2 Hill A 9 2185 
Hoffmann wir. 21096 
> So’manını Sam 2108 
>50 SBobenberger Yoile an 
56) Holda Yıına z218 
63 Hollit Andreas : 
7 Hruſe 8 X 


H 


Hritßß Eva 

>73 Hull Chas T 

3 Hubner Annie 
579 Huppert, Inlius 
387 Jiaac Janace 24 
1593 Jaenih Mrs. Wil: 224 

torya. * 

108 sormuß Antoni 
150 Nafob F 
1835 Judd C 3J 
1638 Sailer Mrs Veronita 9 
1646 Kamm Franz RAN] 
1550 Karter A 3 
1551 Kappner Erich 
1656 Kanter M 
1661 Katz Louis 
16652 Rab X 
1668 Kin Mar 


Stoch Micat 
Stulze W 
Tousman 
Tonn H 
Toetzke Auguſta 
Arupp Friß 
Treder Richard 
1672 Klein Felir 26 Qumpes Note 
1675 Klein Johann 36 Uphoff Karl 
1674 Klein & 2337 Urban Gmilia 
1075 Slos Franciszel 2330 Urban Mijolar 
1677 Klimet 343 Verneck H 
1678 Klipper David Veißmann 
1683 Anuppe Auguit 9 Voltl Tony 
168 Knepel Ludwig Volf Georges 
1686 Anor Anna 2352 Wagner Job 
WER Koller Michael 2353 Wadhlſtrom Xenia 
1692 Koeppel Mrs. 2 Wach Yndro 
1604 Kofes Aupita > Wabien 
1008 Nönig Martin 22 Maiiilius 
1704 Bl 9 6 27 Wairoth B 
708 Kopp Cbhriſtian 238 Wainer G 
712 Rotier AU 3309 Weber Qoief 
Lontie2371 Weilung Adam 
37 Weber Malyas 
> Meinftein Samuel 
5 Wehrlih Loniie 
76 Weifsborgen Guſtav 
77 Meder Stefan 
278 Wertber Paul 
Weik David 
> Werner Bauf 
> Wirth Franz 
T Mild Edmond R:of. 
Amalie 2389 Wiegele Valentine 
2392 Wimann Gdiv. 
2303 Wid Ioiepb 
2394 MWieje Johanna 
2205 Wicbuih H J 
2412 Wolf 9 
2441 Zeitler George 
9 Rubin Iobann 24 Biervogel Ada 
8? Kuhn Stanislaw 2446 Zindel Theodor 


—1+. —— 
Marlid:riit. 


Mina 


Joſef 


Morig 


Joſei 
yoieph 


T13 Rocmela Mrs 
Kober Catherine 

zKosman F. A. 

Kerman H 

Kech P 

d Keener Ludwig (D 
Kekler Johann 

2 Kramer Anton 

3 Kramer U 
Krueger Mrs N 
; Krag Regina 

9 Krenz Mrs, 

72 Kraft Jozef 
3 Kruppe Reinhold 
7 Kral Frank 
3 Krone Harıd 

766 Krumeniter Weter 
> Ruichlubei Mr. 


In! 
I 


— — — — —— — 
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November 1. 
Gro$bandel). 


Ehicago. den 24. 


gelten nur für Den 

Getreide nud Heu. 
(Baarpreiie). 

terweizen, Wr. 2, zotb, 

3. roth. rer: Ar. 2, hart, 


- 
7 * 


3 hart, Mnee. 


Preiſe 


744 I5dc: Nr. 
3175 2; 
Nr. 1, 81Eec: Rr. 


weizjen, 
Rt 


Mais, Nr 2, Hu Nr. 2, werk, Ile; Nr. 

2 geld, ER: Nr. 3, ac: Nr. 9, weiß, 

Ya; Nr. 3, gelb 41% ir; Ne. 4, 2400. 

Hafer N. ?, EP Nr. 2, weil, 25— 
ac; Rt. 3, — Nr. 3. weik, Pu 
loc; Nr. 4, we-., WB; Standard, H— ic. 

Mehl WintersPatentt, 8.08.25 dos Fah; 
„Straights“, B.M-S.15; Minnejota Hard Ba: 
tent, Straight. Frport Bags, B.25--83.50;  be= 
iondere Marfen, $4.R0 

Heu (Berfauf auf den Geleiien).-Beitet Timothy, 
$15.0—-817.0; Nr. 1, s15.0— 16.0; Rr. °. 
814.00-—815.00> Re. 3. 813.50-814.00:  beites 
Brairie, 813.0-814.00; Ditte, %r. 1, FI. - 
313.00; Nr. 2, 80.0-810.005 Nr. 3, 37.50 
58.00: "ar. 4, 9.0-87.. 


(Auf Fünftige Lieferung). 


Te 


Frübiahrs 
2, 7S-8k: Ar, 8 


Weizen, November, „Dezember, 7 M⸗e c; 
Mai, TRW—TRiKC; Juli, Trige. 

Mais, November, I2!4e; Tezember, 42%c; 
ac; Juli, AM«ce. 
Safer, Dezember, Bia— BRuC;: 

RY—INTke. 

Die heutige Aniubr von Weizen für den hieiigen 
Martt stellte jich anf 2,0, von Mais auf 182,40, 
ven Hafer auf 223,502 Buibels. Verf *idt von bier 
wurden 87,087 Buihels Weizen, 106,955 Buſhels 
Mais und 217.443 Burdels Safer, 


Brovifisnen. 
Schmalz, November, 20.0734; 
Januar, 8.35; Mat, 88.30. 


Gepöleltes sanrtnfistie 
$14.65; Mat, 814.72% 


RNipphen, Januar, 


Mai, 


Mei, Aigc; Yuli, 


8.5; 


Januar, 


Dezember, 


T. 676: Mai, $7.80. 


Brima; weiß, 

Berfettton = 

ge ght. Id0 sure 
SHbte +... J —— 

Gaſo ſin 

—— ENGEN. seh, Der per 7 

— 


2 * .... 


— — — — —— — — 
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d ea 


Gute bis 2* Stiere — 
ver 10 Bfund;. gemöhntiche Bis 

‚5; gute - 
‚40; gemöhnliche bis mitte 


Rindpi BR 
86.5—87.00 
mittlere ae 
uchte Kühe, 
pe Kälber, $3. 7.0: aute 618 amtacjudte 
Kälber, $7. rg Bullen, geringe bis aut: 
geiudte, 82.25—$.50. 

Shweine Hubteischte Bis beite (zum Berjandt), 
36.23—86.30 ver 1% Ka: gg. bis ausge: 
juchte Fleucherwaare, 209.30; mittlere bis 
gute fyerkel, 85.50-86.00: gute hit ausgefichte 
gemichte Waare, K.10-5.20; „Culle“, Er 
8.8. 


Schafe. Beite jivere Hammel, per 109 Pfund, 
4.78.75; gute bis ausgejuhte Schafe, 3.00 
-$5.%0; gute bis außgefuchte „Dearlings”, 5.0 

3 „Native Yambs“, geringe bıs ausge: 


ſuchte, 86. 7-87 85. 


63 murden während der Woche 
77,180 Rinder, 657 Kälber, 144 677 
126,151 Echaie. Bon bier a wurden 31, 8312 
Rinder, 816 Kälber, 20,957 Schweine und 25,713 
Scaie. 


hierhergebracht: 
Schweine und 


Aeiterti · Sroduttc. 
Butter— 
„Greamern“, 
Nr. ], das Pfund 
Nr. 2, das Pfund 
„Geolens*, das Piund 
Nr. 1. das Pfund 
Vackwaare, friſch, das 


Eier— 

Briihe WMaare, ohne Abzuag Bon 
DVerluit, per Duͤbend ‚Aihen aus 
udgejandt oder eingejäpio'ien). 

„Firſts“, das Dutzend 

Bri nta, 6 Vrozent friſch 

Ertra jür den Stadtvertau? 


extra, das Pfund....$ 


Prund,.... 


0» 
der: 

6.32 
Kälc-— 
Nahwlaſe, „Twins“, das Piund 
„Daiſies“, das Pfund 
Mung America“. doas Peund. . .. o. Re 
Limburger, das Pfund ........ 0.101 
BEI. DEE BIREB:. aaa ac 0.190,13 
Schweizer, zund, das Vfund v. 31% 


Gefln ael. tie, Aalsriciſch. 


fhäügel cebend)— 

Hühner, DaB Wlund.ccoenccncce. 
„Springs“, a ; 

Sähne. De? Pi 
Truthühner, 
Gänse 
Enten, 


. .134-0.1315 
0.14 


Ai 6 
D.08 


das ion 015 
des Zupend JJ 6,0) — 1,09 
das 0.10 
flüge! — — 

Quhner. des Vud 
„Springs“, das Riund. + 
Irutbühner, das Pfund. ... 0.15 —0.18 
enten, das Wumd..... — —— 
Bänfe, das Mund. ..nurunenenee 6. 10 
i ſch e— 
Weißiſch 
Schivarze: 
Werker Taric, 
Nide:cl, das 
Hechte. 8 
Karpfen, Das Rund. 

Verch zugerchten das Pfund.. 
Lachs, das 
Schellfiſch. 
Halibut. 
Flundern. 
Male, Dos Pin 
Hering. das — 
Trouf. Ar. 
Macerel, das 
Hummer San 


VOR 0.0814 
. — 


Nr 1. das Pund... 
Barıh, Da® Piur»,... 
‚daR 1 


0.13 
0,18 
0.10 
6.10 
0.15 
+0,04 
9.07 
0m 
0.95 


VI, 
2 
I. — 


das Pi 


a3 Bhund.... 
Kälber (neihlahiet)- 

m fd. Gericht, 
60-- 75 Ur. Gemict, 
85-10 Rip. Gewicht, das Pfund 0.09 
150-175 MP. Gewi*. var. Primo 0,04 —0,08 


Friſche Fruchte. Gemüſe. 


Aepfel, das Faß 

Zitronen, Kalifornia, 

Hrangen, Kalifornia. die Kiſte...... 3.0 
Bananen, — das Bund. 
Weintranben, *BPfund-Korb.. 

Birnen, das Faß er 
Ga iR : 
Rronsbeeren, Cape God, das Far 

Kraut 

Ropfialat, I 

RAlattialat, 

Sellerie, Die Liite 

TInmaten, die Kifte 

BSlumeunkohl. die Kile............. 
Rotenfohl, das C 

Rothe Nüben, Der Sad 

Mobrrüber, der € 
Rettige, hieiige. IM Bin 

Meerrertin, das Fa. 

Gurfer, das Dußend 

miebeln, der Sad... 

Spinat, der Kübel 

Müben, der Sal 

Kürbiſſe, das Fab 

Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen. die Kiepe.. 
Trockene Bohnen, auserleſen 

Rothe Nierenbohnen 
Limabohnen, kaliforniſche, 100 Pf. 3. 
Kartoffeln, in Carladungen, Buibel.. 
Süßzkartoffeln, das Faß 1 


ee — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentliher mi: die Namen der 
Deutichen, iiber deren Tod dem Befundheitsamt 
Meldung zugina: 


Mesger, VBernice, 


das 
das 


Liund 0.06 -- 0,0514 


Vtund 9.0710. O8 


—. 
— 4. 
. 
— 150 
— .2— 
3. 80 
5.50 
42.0 
—. 00 

0.0 


1 Mo.: Ro) Armsur Ave. 
satt, Theodor, 24 3: : 61 Dunning Str, 
Yu, WAdelian, 4 3.: 2851 41. Court. 

Vuther, Heinrih, 49 N; 604 MW. Wuguita Er. 
riicher, Gomrad, SO A: MIT N. 41. Gonrt. 
Rikmann, John. 61 J.; 15 Byron Sir. 
Kleineder, Woeiel. 2 3: 3223 Morgan Etr. 
Ohnejorge, Henriette, 76 R.; 149 W. Grie Str. 
Rotb, Youifa, 23 3.: 9095 N. Albany Ave. 
Ihik, Yaatba, 41 N.: 997 Weit 19. Str. 
Yambert, George E., 5 N.; 231 Genteal Upve. 


Hermann, Bincence, 1 Mo.: 85 Hudfon_Ape. 
Degenhurit, Rutb, 4 Mo.; 


657 Lincoln Str. 
Hofmann, Guftavd, 76 X: 212 Augufta Str, 
Barwich, Chriftian. 63 R.: 84 N, Donne Ape. 
Becker, Hatry. 5 J.: 134 Powell Ave. 
Schneider, Peter, .; 1108 Belmont Une. 
Benedict, Kofie, 7 Mo.; 174 Gauit Court. 
Reichert. Helen, 57 N: . Dearborn Str. 
Schreiber, Sophia, ER .: 265 Urmitage Ave, 
Kenjen, Arthur, 2 N; s "15 Milmaufee Ave. 
Weber, Louis. 8 3: 4354 Grand Win, 
Reibfe, Wilhelmine, 23 * 357 Yincoln Str, 
berg. Emua, 79 3.: 193 Larrabee Strake. 


— — — 
Seiraihß-Ligenfen. 


"Golgende Heiraths-Rizenfen turden in der Die 
fice des Gountv-Elerf® ausgeftelii 


William Sutherland, Carrie Oligeberhb Chamber, 
3,2%. 

Ssames 3. Kane, Marp Hamilton, 21, 18. 

Alanion €, Greenleaf, Roia Üpern, 69, 68. 

Gharles Berner, Annie Klein, 28, 21. 

Max Fiiher, Martha Schmidt, FR 41. 

Qubert &. Sarz, Nora ©. Yermiß, 24, 24 

Thomas Prochaska, Beſſie —— & 

George E. Dat, Annie Selling, 48 

Gari TDabfauift, Mary Rolf, 25, 3* 

Carl v. Hannah nſen. G, 26. 

Emil H. Sadel, Martha DO. Kriensfe, 26, 

Alfredo H, Grundes, Alma 2 21. 

Ioief Konicet, Amelia Suche, 24, 2. 

Piotr Plaszef, Rozalia ebene, 2, 19. 

Wilion White, Mattie Sugbes, 30, HD. 

Lepeto Banacor, Mihaline Canobiano, 32, 18, 

Edward Berg, Marie Krug, 24, 4. 

Kohn Newhoufe, Aulia Krueger, 26. 29. 

Nelion, Hildur Thereſa Wigarkſon, 


Fiora di Giorgio, Maria Murino, 21, W. 
Thomas Goftello, Elizabeth Goftello, 58, 47. 
William Hilton, Borgbiide Hanien, %, 28. 
Henrp Ntter, Anna Schath, 55, 30. 
frred Lorenz, Margaret Salow, 3, 19. 
Frant Bd. Wo, Marie Moznid, 2, 21. 
soieph Wolff, Frances Gibas, 3 * 
Rudolph KHofiman, Carrie Koh, 68, 
George W, Bluder, Jeanetta 8, Race 5, 19. 
Sohn Gielius, Kozefa Nokcoda, 24, 20. 
Byron Gosnell, Margaret Deacy, %, 2. 
Walter 2. Bigg, Roie Meegan, 27, 26. 
Bennte M. Biibeim, Minnie Belile, 29. 27, 
Sun 2 Euuningbam, Une Melaughlin, 26 25. 
Alois — Lehmennu, Caroline B. 9. Ginerif 
2. 
Leon Wale?, Anne finnek, 46, 30, 
George &. Aadion, Unna Harris, M, 25. 
Joſenh dororit Fannie Aronopirh, 26. 
Gian cenfo La Moceo. Sennie Onpina, 25, 
Nobn Lamrence Meinipre, Map Davies. 2%, 
Serbert Sanien, Spnbie Yabere, 24, 25. 
WU adys law Valonẽ fi, Unna Brienidomwsta, 9, 2 
Jſiage Geribensw, Beijie Cohen, 3, 78, 
Gari €, Dreiiel, Anna €, Bok, U. %. 
Theodore W. Groſch, Helen M. Rich, 
Samuel M. Waitburn, Aima F. Sanders, 
Franuk Kanczicki, Frauciszta Grun, %, 3. 
Martin Merrigan, Nellie Colaban, 29, FX. 
Cart —— RNicholas, 


534 
83 


3. 


Hanien, 
2. 


„D. 


22, 


"m, 
18. 
2. 


Anaſtaſia Turet. & 
31. 


Lohan —— 
Swau Anderſon, Rellie Ellioit, 
Harrty H. Luther, Nnin R. Foſfter 
Walter Rauſchenberg. Lillie re, 

Ralbh Dudnis, Hilda Beterfon, 21, 
Cbarles Krbee. Mary Bebic, 2. %. 

William Raide, Beriba Lema, 8, 8. 
Koban Mikudif, Ugniste Ehiapel, 23, 
Anton Bantowsti, 
George T. 


R 
2, 


St. 


21. 
Anna Baiporgelifaite, 
2 7 2 umge! 
poolit Ramill Filip, Sophia ehota, 23, DW, 
Frank Rubasg, Gertrude Grant, 2, 2. * 
Frank Petermichel. Philena Budian. 24. 
Llond A. Buk, Theodors Nelion, 8, , 
Wilieom K. Iacobion. Amelie Walb 21, ®. 
a Wright Blyth, Berida Mary Eomil, 


Karl Merı, Margarethe Goekelmann, 46, 4. 
(Fharles Ballen, Belle Horwik, 24, 19, 
Williom Werner, Hattie Mioier, 32, 20, 
Stuart €. Hanien, Hilma Gifin, 9, 19. 
Pattifta Niere, Tereia Eartoris, MP. 2, 
Gierence Veterjon, Gmmp Binnen; 24, > 
Naac Roienbera. Sareb Wanrad, 2%, 
Sohn F. Normile, Alice M. Bauer, 24, 


2. 


31 
» 


— Müre vielleicht. eine gute Idee, 
für die Verhandlung von Senfations- 
prozefien Gerictslofale mit Logen- 


zu zu bauen. Für ben a in | fan 


ent — die Bingen, fü 


| 


9.003 |! 


7 


REGINA MUSIK 


Für GEREICHT und Weihnachten. 


Freie Probe 


in Eurem SHauie 


Regina Jiufik-Dolen: 


Keine Anzahlung auf die Reaina und Mur eine | 
geringe Summe jeden Monat. wenn Ihr fie 
bebalien wollt. 
‚ Bier it nod eine 
Muſildoſe der Welt. 


Ihr fenut die Regina Viniit-Daie— br wit. d 
dah alle 


Sualität nicht teresateinen bat. Ahr mißt, 
abmimgen ton der 
bordalten, md was febr wichtia iit, 
tirt und Kor Bonn fie zu ivaend einer 
Aufipe Piano Fiancers austauichen- 
bezablt badt. 


yeit 


| 


unierer außergewoͤhnlichen Diferten in Der 


Oriainal Reging ſind hr 
lauft Jieher cine Regina Murildoie, denn fie iit garans 
aegen 
-mir reonen 


Benn hr 
eine Menge 
guter Mufit 
haben wollt 
für Euer 
He im und 
endloſe⸗ Un⸗ 
terhaltung f. 
Eure Fami—⸗ 
lie u. Freun⸗ 
de, — 


Hier ift 
Eure 
Gelegenheit. 


w die Bode Tauft cine aarantirte 
eo) c Regina und ein Tugend Mufifplat 
= „ten auf 48 Stunden freie Brobe. 
Benn For fie nicht bebatten wolit, jchict fie 
anf uniere Noiten auräd, wir bezablen Die 


Exrpreßfoften bin und zuriid. 
+o.® { — 
822 ein Dukend Mufifplatten, Eure 

eigene Auswahl, Kauft feine Mur 
fifdoie Gi br die Regina auf ımiere Ko— 
tten probirt babt. 


fauien eine praßtvolle Regine u. 


befannieiten und beiten 


dad fie in Bezug auf Dauerbaitigleit und 
alle anderen Wutifdoien nur ichledte Nadi- 
wit, dab Kenina Munıdoien eine Lehenszeit 
carantirten Pinacd aber 
der br anf die Regina 


eines unferer 
reden Gent an, 


Seht die Regina in igrer wahren Form und 
in affen Muftern, che hr anderöwo fanft. 
Tie garantirten nd suverlällinen Reainas werden nur verfauit von der 


HEALY MUSIC COMPANY, >00 Wahash Ave, 


Sffen Samitag Abends bis 9 Uhr. 


Der HSunger nad Ealj;. 


In der öffentlichen „Jahresfißung 
des „Anjtitut de France“ hielt fürzlich 
das Mitalied der Akademie der Wiſ— 

fenichaften, der Profeffor der PBhnfio 
logie an der Sorbonne, M. Daftre, ei- 
I nen interefjanten Vortrag über die bio- 
logtfche Rolle, die das Salz im menfc: 
lihen und tbierifhen Organismus 
| fpielt, und fam dabei auch auf die tief- 


eingreifende Wirkung zu |prechen, welt | 


che das Berürfnig nah Salz 
Menih und Thier auslöft, 


Der Barifer Gelehrte führte u. a. 


' aus: Das Blut ift, wie man meiß, eine 
ſtarz geſalzene Flüſſigkeit, und gwar 


| 
| 


bat es einen zehn Mal fo aroßen Salz- 


gehalt als die anderen thieriichen Ge: | 


mebe. 
ren Wirbelthieren entbalt ein Xiter 
Blut etwa 8 Gramm Salz, das ijt ge: 
nau fopiel mie der Salzaehalt der Dit- 
fee, aber viermal weniger als der ber 
—— Meere. Den fleiſchfreſſen den 

Thieren gibt das Blut, das ſie in ih— 
rer Nahrung aufnehmen, das Salz, 
deſſen ſie bedürfen. Ebenſo war es bei 
den primitiven Völkerſtämmen, denen 
das unausgeblutete Fleiſch der Thiere 
als Nahrung diente, und die aus— 
ſchließlich von der Jagd und dem Fiſch— 
fang lebten. Eines Tages in der Ge— 
ſchichte der Menſchheit wurde das Salz 
entdedt. Sein wentdeder ift jener ent— 


ı fernte Vorfahr, der die Jaad und den 


EEE EEE EEE Sal 


Fährte. 


Fiſchfang aufgab, um ſich dem Acker— 
bau zu widmen. Ein denkwürdiger 
Moment in der Entwicklungsgeſchichte 
der Menſchheit, der den Uebergang 
vom Nomaden- und Hirtenleben zum 
ſeßhaften Leben des Ackerbauers be— 
deutet. Die Anziehungskraft, die das 
Salz; bei den Menfchen ausübt, wird’ 
zu einem tyranniichen Bebürfniß bei 
denjenigen Yndipibuen, die eine Zeit- 
lang eine ausschließliche vegetabilifche 
Nahrung genofien haben. Es ijt daher 
nicht verwunderlih, daß der Hunger 
nad dem Salz zu allen Zeiten einer der 
Antriebe der menfchlichen Ihätigkeit 
gemeien ift. lm diefes Bebürfniß zu 


Beim Menichen und den höhe: | 


| 
| 


befriedigen, hat fich die Menjchheit ab- | 


wechielnd betriebfam und gemerbethä- 
tig und dann wieder graufam und mild ; 
gezeigt. Unmilfende Wilde haben eine 
Art rudimentärer Chemie erfunden,um. 
aus dem Schlamm der tropifchen Wur- 
zelbäume die fojtbare Subftanz zu ge— 
minnen. SNirtenvölfer haben mit ein= 
ander blutige Kämpfe um den Belik 
von Salzlagern ausgefochten, und Ta= 
citus pricht von germanifchen Stäm- 
men, die mit den Waffen in der Hand 
fih um den Beli der Salgquellen 
ftritten. Befonders unter den ader- 
bautreibenden Bölterjchaften, die meit 
ab vom Meere leben, in Gegenden, in 
denen die natürlichen Salzlager felten 
find, wird die Begierde nach dem foft- 
baren Gemürg außerordentlich heftig. 
&o berichtet der jchottifche Afrikarei= 
fende Mungo Bart, daß die Neger von 
SierrasLeone alles, was fie bejaßen, 
feldft ihre yrauen und ihre Kinder, für 
eine Handvoll Salz hergeben mollien. | 
Die Thiere find nicht weniger gierig 
auf der Suche nad dem Salz, und ihr | 
Sinftinkt Ieitet fie ftet3 auf die richtige 
Die Rennthiere des Lapplän— 
ders, die Hirfche umb Rehe, die Gem- 
fen, fie alle wiffen das Salz zu finden. 
Die ameritanifchen Büffel unternah- 

men zu gewilien Zeiten des Jahres rie- 
fige Wanderungen zu den Salzgrrellen 
oder Salzlagern, und mit Hilfe ihrer 
Fährte war man dann imftande, biefe 


Mary Gira Berdieron, | Salglager aufzufinden. Das Bepürf- 


niß nad Salz erzeugt, wenn e3 micht 
erfüllt wird, eine Art körperlichen Un- 
behagens, das man nicht befjer als mit 
Hunger und Durjt vergleichen fann. 
&3 drüdt die Verarmung be3 Blutes 
an Ehlornatrium aud. Der Durft ift 
eine Folge bes Mangels an Waffer, der 
Hunger eine Trolge des Mangels an or= 
anifhen Subftanzen. In allen brei 
üllen hat bie Veränderung der Blut- 
füffigkeit ihre Rüdmwirkung auf alle 
Beitandtheile, Die vom Blut umfloffen 
und ernährt werben, befonders auf das 
gefammte Rervenfnftem. Daher tom- 
men jene gleichzeitia aebieteruimen und 
unbeitimmten Senfationen, bie Ti 
leihjfam mie ein Schrei von allen 
tten bed Organismus erheben, tm 
nad ber fehlenden Subftanz zu * 

lang Die Aufnahme bes Says 

— mn eine angenehme 
und zu gleicher zeit 
bes Salzei 


Gerade jüdlicd von Ban Burenr Str. 


TAUSIG 


FURNITURE c€0. 


North Ave. & Larrabee $tr. 


Nieder —— — ge der berühmten 
„Acorn“ und „Bold Koin“ Defen. 


bei ! | 


0OMehtune und 50e die Woche für 
fein en KRüchenberd, mit großem Bad: 


-.518.75 
33.50. 


52.00 
ofen, drehbaren Dupler:Roft und 
feiner Nidelverzierum ie 
Ertra für Aufiak 
Speziell. 
Eleganter Aus ziehtiſch für —* 
Leder gepolfterte Fhzimmerftiihle — 
Feines Buffet für 


J 


2loffondipern 


Eine „Habsburger Anekdote”, 


Dem Bude „Habsburaer-Anefdo- 
ten“ von Dr. yranz Schnürer (Verlag 
Robert Luk in Stuttgart) ift das fol: 
gende hübſche Geſchichtchen entnom— 
men: Im Herbſt 1885 wurde bei Ra— 
fo3 in — eine große Fuchsjagd 
abgehalten, an der auch der Kaiſer 
Franz Joſef theilnahm. Bei der Heim— 
fehr von der Jagd wollte er den Weg 
zum Gödöllöer Schloß abkürzen und 
ritt querfeldein über ein dem Kriegs— 
ärar.gehörendes Gebiet an einem De- 
pot vorbei. Wls die Schilpmade vor 
den Depot den unbelannten Herrn im 
Jagdkoſtüm erblickte, fällte der brave 
Infanteriſt das Bajonett und tief: 
„Zurüd!“ „Sch will nur vorbeireiten,“ 


| fuchte ihn der Kaifer zu begütigen, 


doc) der Soldat erflärte energifch: „Da 
darf fein Ziviliit herein!“ Der Herr: 
fcher mußte umfehren und den lim= 
meg zum Göpöllder Schloß madıen. 
Am nächjten Tage wurde ber betref- 
fende Soldat vor den Dberjten befoh- 
Ien, der ihn feheinbar brummig an- 
berrfchte: „Sie haben geitern dem Kai- 
fer mit dem Bajonett den Weg ber- 
fperrt. Damit das fünftiq nicht mehr 
geihehe, ernenne ich Sie auf Befehl 
Seiner Majeftät zum Korporal, jo dah 
Sie von heute ab nicht mehr Schilbiwa- 
che ftehen werden! Und damit Sie un- 
feren allerhöchften Kriegsherrn in Zu- 
kunft erfennen, ſendet Ihnen Seine 
Majeftät‘ fein mohlgetro?fenea Bild, 
und. ziwar.gleich in zehn Eremplaren!“ 
Damit überreichte der Oberft dem ver- 
dußten Soldaten zehn funtelnagelneue 
ı Silberqulden, dann fügte er ebenfo 
brummig, wie er bisher geſprochen, 
hinzu: „Erfüllen Sie aud ein anber- 
mal pünttlih Ihre Pflicht. Rechtäum, 
marſch!“ Aus der Zeit, als der 
Bu R. v. Spindler mit der 
Erziehung des damals ſechsjährigen 
Kronprinzen Rudolf betraut war, 
wird folgende Anekdote erzählt; Be- 
hufs Verfehönerung uno Ermeiterung 
der inneren Stadt wurde die Löwel⸗ 
Baftei mit dem „Paradrisgärtel” de- 
molirt, und eine Menge Paffanten 
fah den Arbeiten zu. Born Burgthore 
ber näherten fich zwei Herien, in deren 
Mitte ein hübjcher Knabe in Eleibja- 
mem, aber einfadhem Sinderanzuge 
enberging. Bei der Demolirungsftätte 
angelangt, machten auch die Spagier- 
gänger Halt, und der Kleine drängte 
vorwärts bin in vie Reihe der Arbei- 
ter. Nach furzem Zufehauen riß er fich 
von der Hand feines Brgleiter# Ios, 
ergriff eine Schaufel und begann, einen 
leer daftehenden Schieblarren mitSand 
zu füllen. Einer ber Herren machte 
Miene, dem Anaben zu wehren, bod) 
der andere hielt ihn lächelnd yurüd. 
Die Umgebung wurde aufmertfam und 
appkauditte dem kleinen Arbeiter, ein 
Herr trat auf ihn zu und fragie „Wie 
heißt Du denn, Kleiner?“ Der Blonb- 
topf fchaute freundlid) auf und ant- 
morteie: „Papa nt mich Mubi, 


Mama Yubi — und die Let’ Jagen 


— Hoheit.” 





? 


* 
— 


— wer sen, Chicago, —— den 25. —— Tb0e. 
J ——— Satte feine Bau ne — Ks - — * ELLE. Ä . 
hieago nach New Jert— Serena sch m 2] Derkaufsiagen if jeder Dagemelene Jonember-Verkauf übertroffen. Mi 


ganze gebildete Welt ftand einmüthig 
Kopf por unausfprechlicher 


in 10 Stunden. FE dem Spielnnarenteih, jet bereit, ermarten wir noch größere Zunahme 
Affe? 


Die Chicago - New York Electric Air Line Eifen- | „And vor, diem Zmite mernaim | Der Chicagos 


: x S in bi Große < i 
bahn wird große Vermögen machen. er ena En Siegel Cooper & Company ps 


res, feinbenerutes Riechorgan, er mit- 


Aktien, jebt zu S28 zu haben, werden bald jteigen; | te Berrlige Lebenstuft und überleg- 2 . A 
r GEHE |. Dann font fein fnnenbes Jaup: Noch nie zubor wurde ein jolher Goat: und Suit:Ein- 


würden ein ideales Weihnadtsgeichent ab: immer tiefer, ftarrer wurden die 'Pu= Be 5 
geben. Eine Eifenbahn, die vom — — aer kauf ſo früh wie November zum Abſchluß gebracht 


Wette sehen wien. Sa an ae ld, Siegel & Bros. ganzes 55,000 Lager bon Damen:, 


drei Stunden, dann plößlich erhob er 
Mädchen: und Kinder-Mänteln, Suits und Sfirts an uns verfauft für 


Der Bedarf der Nation ift Emre |mi Yan Foridungsreifenden benfr 
S30,000 und am Montag zum Berfani aufgelegt zu 
Breijen, wie fie nod) nie geboten wurden 


. ben Namen vertrat, ermwirkte er den | 
Gelegenheit. Befehl zu feiner Verhaftung unter der 
u Sigel & Bros. jind Chicagos Herporragendfte Fabrikanten von Damen-, Mädchen- und Kinder-Coats, Suit3 und Sfirts, Das riefige Ge- 
Ihäft diefer großen Firma in Chicago und dem ganzen Welten ijt die Folge ihrer ausgezeichneten Facon3 und feinen Arbeit. Diefe Art Waaren iit es, 


a En furchtbaren Anklage de8 — Mordes, 
Die Profperität der Vereinigten Staaten war nie aröger, Nur ein unaänitiger Zuſtand ſcheint der Tödtung eines Menſchen hinterli— 
die wir morgen zu Preiſen offeriren, die nicht den Herſtellungspreis decken in F. Siegel & Bros.' hochfeinen Werk— 22 
Be Ende Dezember oder im Januar wäre ein folder Verkauf phänomenal ‚zu Beginn des Winters ift er wun- Sie pl [05 
derbar. ’ ‘ 9 


Seht nach dem F. Siegel & Bros. Label in jedem Kleidungsſtück Chicago. 


ee Bee a. ist Token ——— — Bißt Ihr was das bedeutet? E3 | — übrt 
9 ‚ vaB elit größeres und profitables Gefchätt bereit fteht und wartet auf die Chicago» und mi eberleauna au3aetubrt. 
Dan Vorl Electric Air Line Eifenbapn, an welder die Arbeit fo Ichrnell wie möglich betrieben ! 4% 9 — gung gef pr 
Hopfi en a8 eine feltene Gelegenheit en die Ibür des ameritanifchen WERDET DIE Anklage war gedeckt, zweifellos, 
Eiſenbahne nöthig und wurden ſchon früher gebaut; aber dies iſt das erſte Ma 5 idi - 
— — Sanbes, angefits einer hroben naltonalen Schwierigleit von »radt- er der ae — be⸗ 
kaurig, Die Die Induſtrie des Landes bedroht, angeſichts einer Gelegenheit zur Geldanlage, die ellte Sachverſtändige, zwo te et= 
id Menden nur einmal im Leben bietet, daß eine (Fiienbatin won dem Bolt schaut wird, f ? f . ge, 3 Rt 
an zepermann bat die Rede von James %. Hi aelefen. dem größten Giienbahn-Fatımann des lTquchteiten Namen im Gebiete der Na= 
Sandes, die cr bor dem Klub der Gejchäftsleute in Chicago gebalten bat. Herr Hill lentie die turfunde. Sie Sollten entjcheiden ob 
. ’ 


Aufmerffanfeit auf den Nxtifel bon dem Tage in der Chicagoer Tribune, der fi mit den um: 
öureihenden Berjandt-Gelcgenheiten des Landes beihäftigi, umd er tndoffirte die darin gemachten | das meuchlings gemordete Mefen den 
Affen oder den Menfchen zuzurechnen 


Behauptungen, die wir uns erlauben bier anzuführen. 
„Die Statiftit in den Berichten der zwiſchenſtaatlichen Verlehrstommiſſion wirft 

fei. Mit ihrer Entfeheibung jtand oder 

fiel die Anklage. 


Noch eine Anjicht von den Bauarbeiten an dem Bahnbeit nahe LaRurte, Ind. 


ee — — — 
— — — 


iſt eine gerade Linie. Sie wird kleine NibeauKreuzungen, haben. Sie wird Züge über das Land 
zwiſchen Chicago und New VYorlk, ven größten Verkehrsplätzen der Welt, in zehn Stunden ſauſen 
laſſen. 

Dieſe Eiſenbahn iſt die einzige in Ausſicht ſtehende Abhilſe oer Frachtanſtauung, die ſo 
ſchwer die amerikaniſche Induſtrie und Handel bedroht. Der Bau begann am 1. September nahe 
LaPorte, Indiang und wird ſeinem Ende ſo ſchnell wie möglich entgegen geführt. 

Wir bauen eine elektriſche Bahn, denn Eleltrizität ermöglicht größere Schnelligkeit und 
größere Spariamieit im Betrieb id größeren Komfort für die Paſſagiere als Dampfbahnen. Mit 
einem 10-ftündigen Paſſagierdienſt zwiſchen New Port und Chicago, und einem verhältnißmäßi 
even Schnelldientt Fir Stückfracht, wird die neue Bahn ſo viel Geſchäfte ſich ſichern, als ſie zu 
bewältigen vermag — Vaſſagiere, Poſt, Expreß und Stückfracht. Sie wird keine Konkurrenz habeu. 

Wir bauen ein perfektes Bahnbett. Langwierige Experimente auf der berühmten elektriſchen 
Bahn nahe Berlin haben bewieſen, daß ein perſeltes Bahnbett für »chnelle Fahrten nöthig iſt, 
und daß unter ſolchen Umſtänden auf einem geraden Geleiſe und mit Cab-Signalen eine Schnel 
ligleit bon 100 bis 125 Meilen die Stunde mit Sicherheit und Komfort zu erzielen iſt. 

Wir bauen eine Lutflinie, denn ein gerades Geleiſe iſt ſehr wichtig ſür aroße Schnelligkeit, 
und weil Biegungen die Betriebskoſten enorm erhböhen. Dampfbahnen verausgaben Millionen von 
Dollars überall, ihre Geleiſe gergde zu legen. Außerdem vermindert eine „Luftlinie“ die Ent— 
ſernung »wiſchen den beiden Städten, ſo daß unſere Bahn 160 Meilen kürzer ſein wird als 
ihr fürzeſter Konturrent. 

Wir legen doppelte Geleiſe und planuen für die Zukunft vier, denn die Geſchäftsausſichten 
erbeifhen e3 und die Eicherbeif des ’Bublifums verlangt es. e 

ir bauen ohne eine einzige Nivenn-Areuzung, weder Eilenbabt ob Landilraße, wegen der 
größeren Fährgeſchwindigkeit und der öffentlichen Sicherheit. In der jetzigen Eiſenbahn Reriode 
wären Wibeau-Nrenzungen beinabe verbrederiich. 


* 9. 53 — artr 
Für den Leien ericeint eine Bahır don Chicago nad New Porf als ein gigantiiches Unter auch Nr. 12 jein Votum für den Affen 
nebinen, bis er erfährt, das die Bahn in_Seftivnen gebaut wird. Die fittfzig Meilen Strede e 


Meile: \ s 2 2 
von Chicago nah YaBorte, Ind., die im September begonnen, wurde, Yrird auerjt fertig geitellt abgab und derVorſitzende nun die wei 
und dem Xofalverfehr übergeben Werden, während die nächſte Strecke von LaPorte nach tere Verhandlung auf eineStunde auss 


Eouth Bend gebaut tvird. Diefe zwei fertigen Seltionen werden wahrfcheinlid in Betrieb gelegt en . . 
während die dritte Sektion nad Gofihen gebaut wird. Uno fo weiter, bis die Züge der beiten | lebte, der Saal ſich leerte, er ſich 


Eiſenbahn der Welt den Hudſon-Fluß erreichen. are * re 
Reitfihtige Männer und Frauen, die jeßt zu Anfang des Baues Ultien der Ehicago:New Port ſchließlich ganz allein befand. 


Eleckrie Air Line Eiſenbahn Laufen, werden fehr -viel Geld damit verdienen. Gewöhnlich wird S * 
eine Eiſenbahn von den Bond-Inhabern gebaut. Dieſe Eiſenbahn wird von ihren Altien-Inhabern So ſaß er noch, als nach einer 
gebaut. Wenn fertig, gehört ſie den Attien-Iuhahern ehne einen Dollar Schulden, und ibre Stunde der Saal ich wieder füllte, der 
geſammten riefigen Einnahmen fommen ibnen au Gute, Die Aftien wurden zuerjt au 525, Vari⸗ S — 
wertb_$100, berfauit. est bringen ſie 828, was einen Profit don 4 Brozent ber es für | Vorſitzende die Verhandlung wieder 
die erſten Käufer bedeutet. Vor Weihnachten werden ſie auſ, 830 ſteigen. Dieſe, Preisſteigerung er 9 
bat einen zweifahen Grund, die enormen Verkäufe und dev Kortichritt der San Jeder Solar eröffnete, dem Vertreter der Anklage 
werth Attien ift für thatiächlich geichebene Arbeit, Wenn die Züge in La Rorte einlaufen, werden , das Mort ertheilte, 
die Altien beinahe auf Pari ftehen, denn eine derartige Eijenbahn wirft Brofite ab. Noch_mebr, as Wor he RP E EEE 
duch eine Klaufel in.jedem Altien-Zertififat mu dasfelde, wenn gemwünicht, zu Pari für Irande Jetzt erhob ſich dieſer mit Feſtigkeit, 
portation über irgend eine Strecke in Betrieb angenommen werden. De ——— — 
Dies ift die legitimite, Fonferbativfte und beite Gelegenheit Geld zu erwerben, die je dem | er hatte gefonnen, gegrübelt, mit dem 


amerifanifhen Bolf offerirt wurde. Wartet nicht, Dis die Actien $30 foiten, Kauft fie zu $28, | IR ——— ER 
helft diefe epohemahende Eifenbahn aufbauen und legt den Grumditein zum Reichthum. haarfeinſten juriſtiſchen Sezirmeſſer 


Theil- oder Abzahlungen Tünnen gemacht werden zur Nate don 10 Brozent Anzahlung umd | ’ \ 
10 Brozent monatlich, bis die Altien bezahlt find. Zu dem acgenmwärtigen Preiie von $28 per | zergliebert und das Rechte gefunden 
Attie bedeutet dies 82.80 per Altie in Yaar mit Eurer Beitellung, und $2 ver Aftie jeden Monat | Sein mußte der Sieg doch werden. 


ie nächſ eun Monate, Keine Zinſen berechnet, für die gusſtehenden Zahlungen. — 
fur le Offices offen von 8 Ile Vormittags 616 8 Uhr Avende. „Meine Herren Gejchworenen. Die 
Hanpt.- Difices. Hälfte der Sacperjtändigen hat das 

ederid 9. Wood, Verfanfs-Agent, 544, 545 und 546 Monndnsd Blod, Chicano, IM, |; ” 3 
———— —— 260 Dearborn Str. in Frage ſtehende a für 
gweig⸗Offices. — erklärt, die Hä * 5 ei⸗ 
Bweig-Dffices: Gable & Clinton, 617 Tractional Terminal Bldqg., Indianapolis, Ind:; nen Menſchen — ergo“ — Pauſe — 

1616 Pabſt Blog. Milwaukee, Wis.; W. 9. Porter, Lincoln, Neb.; Wim > * 

— Es Worfieio FC Gteueian, Eule; 6. N. Ha F aa & So. Dur. 1006 * „liegt zweifellos ein halber Mord vor, 
Maii.; rt Bros. 608 9 Flatiron Bldg., New York City; Chas. ©, Be. a. 
a nn D58 An Abe. Wittsburn Par WM. Vroot Iac05% 1016 Penn. UND Auf folden bitte ich zu erfennen. 

ee ch Die Tobesftrafe —- 
i S Y uftmen 0., 345 ! Bldg., M KR 34 * 

8 Gl » », "05 Merhants’ Exhange Bldg., St. Konis, Mo; N. d. Wilion, 305 Wei | ergo” — längere Paufe — „auf hal- 
Firft Street, 2o$ Angeles, Cal, Pacifie Coaſt Repreſentative. ben Mord halbe Todesſtrafe. Da man 
— nun aber einem Menſchen nicht halb 
Informations-⸗Koupon. den Kopf abſchneiden kann, ohne ihn 

ick B. Woo d Verlaufs⸗Agent te : 4 
—————— York Electric Air Line Elfenhahn-Aftien, gefeiwibrig in feiner Gefundpeit zu 
544 545-546, Monadnod Bot, Chicago, Il, fhädigen, jo muß auf da3 möglichite 

Abends, Deatburn Str.: z 

. Sie mir weitere Ginzelpeiten fiber die Chicago New York Giec- Hequivalent der Todesitrafe, auf 


tete Mir Kine Eifenbahn. Zuchthaus erfannt werben, und ba 
nur ein halber Mord vorliegt, nicht 
auf lebenslängliche, fondern auf —“ 
— lange PBaufe mit triumphirendem 
— ———⏑ ——— Siob. 1900. Rundblick — „halblebenslängliche 
Zuchthausſtrafe, d. h. für die Hälfte 
Kaufs⸗Koupon. der Dauer des dem Angeklagten noch 

Breberid 9. Wood, Verkanfd-Agent. auftehenden Lebens —" ; 
Dei Blei Ur 2g Stensagg en ‚Hier griff ber Vorfigenbe enblid 
Eingang Abends, 260 Dearborn Str. ein, er bat den Herrn Staatsanwalt, 
Einfiegend finden Sie.....eurernnnne Dep öl als feine Rede zu unterbrechen, einige 
fage ob volle oder Theil-) Zahlung für bandfefte Gerichtsdiener waren auf ei= 
ver aengs en Bert Eincieie Die Binaigtienbngn, nen Wint bereit, Herr Staatsanwalt 
J aeg een ehe. — he Meier wurde in die pfychiatrifche Kli- 
Aprefie i nit abgeführt. Er war an übertriebe- 
Chicago‘ Sonntagpoft, 25. Nov. 1908. ner juriftifcher Fineffe übergefchnappt. 
Dementia hyperenifflica juristiea 

fautete die Diagnofe. 

Der Forfhungsreifende Meier wur: 
de in der nachfolgenden Verhandlung 


Diejer $20:Coat, 12.50.  Diefer 18.75:Coat, $10. Diejer 385 Abend:Covat, 49.75. Diefer 12.50:Coat, 7.50. Dieſer 18.50-Coat, 810. Diefer $25:Coat, $15. 


285 Übend GCoats für | 400 hodfeine Goats für | 600 populäre Goat3 für | 25V Pelz gefütterte Coats 
Damen Damen und Mädchen Damen und Mäddıen für Damen 


285 diejer hübjchen Fonts, don feinen 400 Eoat3 in Schwarz und in 600 Koats, gemacht von Vroadcloth, Chev: 250 feine Bruudeloth Pelz ge- 


Broadcloth gemadht in allen Schattirungen, | Farb 5 ; i ti iots und Kerſey Stoffen. Einige theilweiſe, fii Svat3 in richti 
Sroadeloth gemadı alten Schattirungen, | Farben. Gemadh: aus importirtem —E fütterte Coats. Gerade in richtiger 
einſchließlich weiß u wars. & fi * RE andere durchiveg jatingefüttert; Alle populä= * Ps 
jchließlich weiß und jehwarz. Einige jind Broabeloth und Sterfey. Iheilweife | zen Hacons, Beine Shop und lange iofe Bor | Länge. Große Shaw! Kragen aus 
| 


haben. Bom 30. Juni 1895 bi8 30. Junt 1905, it die Länge der Giienbahn-Geleije 

von 180,965 anf 216,974 Meilen oder 20 Prozent gewacien; die Zahl der Waggons 

ftieg von 1,265,106 auf 1,842,8%5 vder 45 Prozent; und die Zahl der Lokomotiven 

Ber Zumue u Dice bon BR6HTTURDE Sur Lan eher te ai Be Ä 

zent; und die Baifanier-Beförderung (Batfagier e eine Meile befärbert) yon 2 Angeklagte leugnete nicht. geugen wa⸗ 

ren nicht zu vernehmen und ſo konnte 

e i te | Mänbieen übergegangen merben 
vehren ausgedrüdt, äu, beieitigen. en Er Ai ftänbigen —— werden. 

täten ber mäcen eheeet wife enigten Staaten | Ein gervaltiger Augenblid für ben 

Hier find nur drei fadmännifche Beobachter von vielen angeführt, aber fie zeigen den Bedarf Staatsanwalt, er meinte berathmen 

Sie wird die tadellofeite Bahn der Welt fein. Eiewird mit Eleltrizität betrieben werden. Cie | al&bald erhellte ji fein forgenum> 

wölktes Antlitz. E3 ift zweifellos ein 

Menich, lautete das Gutachten de? al- 

ten Geheimrathed. Und es folgten 

gleihe VBota, no fünf — immer 

triumphirender redte fich der Staat3- 

jeffen hatte, lag er beim fechiten Gut- 

achten ftolz3 und feft gegen die Lehne 

feines Stuhles mit fiegesficherer Mie- 

ne, den audgeftrediten Zeigefinger der 

rechten Hand mit diftatorifcher Maje- 

ftät auf dem vor ihm Iiegenden Gefet- 

Der ſiebente Sachverſtändige trat 

vor — es iſt ein Affe, lautete ſein Ur— 

theil. Der Staatsanwallt lächelte ver— 

ächtlich, ohne ſich zu regen. Nr. 8 — 

ein Affe, der Schlitz in den ſtaatsan— 

waltſchaftlichen Augen erweiterte ſich 

riſtiſchen Meier. — Nr. 10 ein Affe, 

langſam klappte der Körper vor. — 

Nr. 11 — ein Affe, ſtarr blickte das 

Auge des Staatsanwalts den Gutach— 

ter an, aber er ſah ihn wohl gar nicht, 

in ſeinem Gehirn, das ſchon in völli— 


ein erichredendes Licht auf die Entwickelungen, die zu den ijetzigen Zuſtänden geführt 
Die Verhandlung begann. Der | 
202,551 auf 23,800,149,486, oder 95 Prozent. Die Durdichnittstraft der Lokomotiven | 
und die Tragkrajt der Fradt-Waggong iit inzwiichen vergrößert worzen, aber nice | 
de3 amerilanifhen Publif | 
S n Bublifums3. 3 
Unſere Abficht iſt, eine doppelgeleiſige Eiſenbahn zwiſchen Chicago und New York zu bauen. zu müſſen, als der erſte vortrat. Aber | 
| 
I 
I 
| 
antwalt auf feinem Seffel. Während | 
er anfang? ganz bornübergebeugt ge= | 
j 
| 
| 
| 
buche. In Wonne faft gefchloffer wa | 
ren bie Yeuglein. | 

ein wenig. Nr. 9 — ein Affe, Be- 

wegqung ging Durch den Kürer des jus- 
| 
* PR * 
ger, ſiegesſicherer Ruhe geweſen war, 
hatte es ſich wieder zu regen begonnen. 
| 
| 
! 
! 
| 
| 
| 
| 


theilweije, and. ganz jatingefüttert: Präch- 5 — * 
tiger Seide Cord und Braid-Bejas. Kaum | Und ganz mit Satin gefüttert. Lan- Effette. Manniſh Coats don den fragento- | Pelzen wie Natural. Squirrel. 
ae, lofe und enq anfchließende Fa— jen Gffetten. Braid und Sammet = Bejas. | Blended Peaver und anderen Ver 


ziwei gleiche in Diejer großen Partie. A in sch b r b :oh 
; us iefem Mffortiment. Kommen in jdhwarz, braun, blau, roth, io a ons „uefit 
cons in diefem Affortimen farbig. Soats, Die,gemacht wurden um für | ſorten. Durchweg Pelz-gefüttert. 


525 für S50 Gonte en für 47.50 Gonts * a a a u 10.75, | 49.75 für $75 Belsz gefütterte Coats 
Dr v Di , > Ei | m em S: - . 8 und o weiter wunderbare W the. | — * 

12.50 für $?5 Gonts | * für —* — | s15 für Be 3 384 $35 für $45 Belz gefütterte Coats 
18.75 für $35 Goats | »1.50 für 39.75 Coats | J . 19.75 für $35 Pelz gefütterte Coats 


> u er u 10.75 für $20 Goats : . 
10.75 für $20 Coats s15 für 27.50 Coats 12.50 für 825 Coats ! 48.50 für 67.50 Pelz gefütterte Coats 


395 feine Broadcloth Goats für Damen :.50 für $15 Goats $25 für 39.75 Bels gefütterte Gonts 
| 395 diefer feinen Broadeloth Coats für Damen, elegant befeßt und ge 200 hübiche Coat3 von importirten Stoffen 
fchneidert. Alle Satin-gefüttert. Hübfehe Herbit-Faconz. $20 Coats, 810. 200 diejer Foats. hr könnt Euch jolh wundervolle Werihe kaum vorftellen. Ser: 
20 Gonts für $10 gejtellt aus feinem importirtem Broadcloth und mittelichweren Kerjeys. Prachtvoll ge- 
5 Re = jchneidert. Iheiliweije oder ganz mit Zcide gefüttert. yarben vie Mode, Roth, Grün, 
1000 Engliih:6 oat3 für Damen und Mädchen Braun und Schwarz. Große Aermel in bejegten Effekten. 
1000 feine englifcde Tiweed Pattern — Streifen, Plaids und Ktarrirungen. 68 find jümmtlidh ausgezeichnete $25 Coats zu 13.75 


7.50 für 15.00 Coats 17.50 für 27.50 Gonts 875 Gravenetie Coats für Damen 
6.75 für 12.50 Goats 15.00 für 25.00 Gsats * 

5.00 für 10.00 Goats 12.50 für 22.50 Coats 15.00 für 22.50. Goats 10.00 für 19.75 Coats 
3.00 für 7.50 Goats 10.00 für 19.75 Goats 1.75 für 12.00 Goats 5.00 für 9.50 Goats 


385 Cheviot Cyats Baby ⸗Coats zum hal-Winter-Coats für Mädchen 475 Coats für Mädchen 
für Damen ben Preiſe Dieſe Coats, welche in dieſem großen Einkauf und kleine Damen 


— eingeſchloſſen ſind, werden in dieſer Abtheilung — — = 
385 feine ganzmwollene Cheviot Baontramten-Abtheitung, 2. Bloor füdl. | eine Furore machen. Wir fönnen fie unmöglidp | „Speziell in Ddiefen Größen gemacht. 
5 Eiegel’s jind befannt wegen ihrer jcho: 


* * 85 und 36 Coats von Velvets, Ker— —3 >. * — J 
Coats ür Damen und Mädchen. — * — beſchreiben. Hunderte und Hunderte von —Xä oe N in — 
en. ſeys amd fehlichtem Gioth, 3.75. cons. Alle Groͤßen, alle Karben und Mifchungen | Men Doats für Mädchen und Heine 
Tamen. 
$15 für 27.50 Conts 


© S in Man & | En on * co r 
In Braun, Blau und Schwarz. | 4.50 Aftrathan Gloth Coats, Größen fir Fäden von 6 bis 14 Jahre. 
s> für 9.50 Gonts 


| 
| 
Einfad- und toppelbrüftia, lan= | 1 bis 6, Doppelbrüftig, Roll-Kragen 2 ER | 
fach ppelbrüſtig | 3 2.95. 1815 für $25 Goats 7.98 für 12.50 Goats 
$12 für 22.50 Goats 
9.98 für 17.50 Gonts 


Starren Körpers, ftarren Auges blieb 

S 9, 8 
der Vertreter der Anklage ſitzen, als 830 für So Cork 
$15 für 27.50 Goats 


m——— ——— — — — — — — — —— — — —— ——— — — — — 


ts. Samt u ei ae 12.00 8 
ng Coats. Scmmetlragen und | ",c) Aftvaktan Cloth Coat, Pelvet | $5 für 8.75 Gonts 3.98 für 6.50 Goats 
Euffs, theilm. Sommet gefüttert. | gragen und Guffs, 3.96. 1.50 für 2.75 Guats 6.98 für 10.75 Gonts 

12.50 Werthe für 6.50 | Bearjtin Coats, 312.95 und 3.95, 250 für 4.75 Gnats 


Danksagungs " Verkauf von Groceries 


=... Be Fancy trodengerupite Turkeys ve — * 
Dieſer Korb zu 3.50 zu den niedrigſten Marktpreiſen Dieier Korb zu 2.25 


Ein 0:Pjd. Turkey; 1 Biücie Hazel Blum Budding: 5 Pd. Eine 5:Pid.sEnte;, 1 Püchfe Hazel Plum Pudding: 1 Bad. 
Süptartoffeln; 1 Ot. Kronsbeeren: I Pfd. gemiichte Nülfe; 1 — —— Hazel Roſinen; 1Pachet Hazel Sago: 4 Pfd. Süßlartoffeln; 1 
VPacket Hazel Roſinen; 1 PBadet Hazel Sago; 1 Fühje Camp— = — Büchſe Campbell's Tomaten-Suppe; 1 Quart Kronsbeeren;: 1 
— — Bid. gemijchte Nüfie: 1 Bündchen Sellerie; 1 VBüchſe frühe 
AunisErbjen; 2 Pfd. Guadarali Kaffee, 


Name ............... are... Buernaneunrnunnenneenn nun re “or... Dronsnunnensurennene 


bell's ITomaten:Suppe: 1 Bündchen Sclerie; 1 Lüdje €, 2. 
GErbien; 4 Bir. Guadarali Kaffee 


| 
Reiher Pılum Pudding, Hazel, „bomesmade*, nah einem alten | . i \ Mebl, ungeachtet der Mühlen» Breiie, Hazel Premium, fFub 
engliichen Rezept gemacht, 4:Pid.:Rüdje Se; 3:PfD.: 22 —3 7 - : a 4.60; halbes ab 2.30; viertel Fak 1.15; 58c 
Yühie Ge: 2:7f0.:Pühje Se; Pd. Püchfe, c s Ni. 75.77 das achtel Faß, « 
— EEE EEE EEE TEE EEE EEE EEE ET — —— 
! 
| 
} 


Gewürz : Kräuter Auswahl s Candied Citron Perl, tra 
elier Sorten, 6 PBudete Ic I große Stüde, ? Bid. ‘ 
s2e: Bader, | Ssc; Pfund, c 

Cryſtal > Juder we | Pflaumen, ſüße, zarte. Santa 
meer & Elver's beiten, IC | guüng Fendt; 11 DR. 
5:Pfd.:Padet, 1.00; Riund, 10c 


ertra Onalität. Auswahl aller 
Sorten, 6 Gläter > 
1.20; Gla: 2ic 
: Reines Dliven:Del, „White 
Plum Pudding, Richard: Ero$*-Marke, Caftfornias fein- 


RD 


ZTürfiihe Hard: Datteln, die 
feiniten und reinften ims 10€ 
port., 6 Piv. 5S5e; Bid. 


Sortirte Nüife, bee Aus: 
wabl in Mifhungen, 522€ 
Pir.:Bartie 1.05; Pin. Tw 


Mince Meat, Hazel, Armours 
ode: New England, 4 c 
Bad. 30e; da3 Pedet, 


Gape God Krond: 1 ie 
beeren, Ovart, | fon & Nobbins, 3 Pib.- fies Gewächs große 45 
4 , a n Lofe Muscatel Rofinen, „Five Pühie 48e; 2-Pid.-Rüchie Flafhe SSe: mittlere > 
oder Wistonfin, weißer oder Reiner Apfeliait, ftündlich ges Erown«, 4 Bid. 45e: 12 | 320e: I-Wfd.- P% Yayer-iFeigen, „Four Crown⸗⸗ 
gelber, mild oder idharf, 18c macht (Nug frei), Gall, 28c das Wiunp, c | Bitchie 1 ‘“c Sorte, 9 Bir. 1.00: 1: 
3:Pi.:5t. 32e: Vip., | 450; + Gallone, Guadareli Kaffee, speziell | 2 direft ein Pfund, c 

Plum Pudding Zucker, zum | Smorna ganze Feigen, feinite morgen 4 -Piv. 1.00; 536 | vom Vadofen Tag 20€ Jmportirte italieniſche Kaſta⸗ 


Voller Rahmkaſe., Michigan 


Ein Opfer ſeines Berufs. | den lang bie innerften Fibern feiner 
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(Für die „Sonntagpoft”.) 
Der „abgeihworene‘‘ Zurten! 


Humoreste bon I Keibe 


„Und Shrer Frau Ichenden Sie gar 
nicht3?" fragte ich im legten Sabre et= 
nen älteren Befannten, den ich auf fet- 
ner Forſchungsreiſe nach Weihnachts— 
geſchenken für ſeine Kinder durch die 
Departmentitores bealeitete. „Von Die> 
fer Thorheit Bin ich fehon lange und 
gründlich furirt!” ermwiderte er. „st 
den eriten Jahren unferer Ehe be: 
fchenfte ich meine Fran allerdings 
reichlich; ihr Dant war regelmäßig 
ver, daf fie von Weihnachten bis Neu- 
jahr mit mir fchmollte und ein Geficht 
machte, wie heute, wenn fie mit einer 
Gardinenpredigt loslegen will! Statt 
einer Freude hatte ich ihr jedesmal eine 
fchmerzliche Enttäufchung bereitet. Sie 
hatte fich das ganze Jahr jehon darauf 
aefpitt, daß; ich ihr eine Boa zu Weih: 
nachten ſchenten würde, und jetzt 
am ich mit einem unglücklichen Win— 
jerjaquet angezogen, von welcher Spe— 
zies mwerblicher Umhüllungen fie bereits 
zwei no vollftändia mwohlerhaltene 
Eremplare befigt! — Oder ihr Her- 
zenswunfd war ein eifernes Bettftell 
init einer Haarmatrage gewelen; — Tte 
hatte doch jeit Monaten fo deutliche 
Anspielungen darauf gemadht — jegt 
legte ich ihr auf den Teller unter den 
Weihnachtsbaum eine quittirte Rech: 
nung über ein von mir gefauftes Par- 
lorfofa, für das in unferer Herberge 
abjolut fein Raum war.  Diefes 
Fiasto war mein legter WVerfuch, bei 
meiner Frau den Santa Klaus zu 
Spielen. Ich jchenfe ihr feit der Zeit 
nicht8 mehr, und habe mir bon ihr 
ebenfalls alle Gefchenfe verboten, denn 
auch fie traf bei der Nuswwahl nie das, 
was ich mir aewünfcht hatte. — Wir 
freuen uns jeßt nicht mehr auf den 
Meihnahtsabend mit feinen Gefchen- 
fen, aber wir ärgern uns dafür auch 
nicht mehr während der Feierlage, 
weil wir vom Weihnachtsmann nicht 
mehr enttäufcht werben fönnen; —- da= 
bei- fühlen wir uns wohl und machen 
ein gutes Gefchaft, denn die Freude 
ouf einen wattirten Schlafrod ift bei 
weiten nicht jo intensiv bei mir, wie 
der Schmerz, wenn fich diefer erhoffte 
Schlafrod bei der Veicheerung als ein 
geſticktes Schlaftiſſen erweiſt, für das 
ich bei meiner ſtets in Anſpruch ge— 
nommenen Zeit nicht die geringſte Ver— 
wendung habe. — Lieber nicht hof— 
fen, als ſich der Gefahr ausſetzen, in 
ſeiner Hoffnung getäuſcht zu wer— 
den!” — _— — 

Diejenigen meiner werthen Xefer, 
die fih, Durch diefe Einleitung vers 
führt, in’s Faunftchen lachen, weil fie 
denten, ich verwechlele Dantfagunass 
tag mit Weihnachten und will ihnen 
jetzt zum „Thanksgivings day“—eine 
„Chriſtmas ſtory“ auftiſchen, irren 
ſich. — Wenn ich mich auch manchmal 
bei meinem leider ſo geringen Intereſſe 
für die kirchlichen Feſttage mit Oſtern 
und Pfingſten in der Rechnung ver— 
haspele, zu einem ſolchen Irrthum, 
das ſchönſte aller Feſte, das liebe Weih— 
nachtsfeſt, mit einem, von der weltli— 
chen Obrigkeit par Ordre de Mufti 
eingeſetzten Ruhetage zu verwechſeln, 
bin ich denn doch nicht fähig. Nein, 
die Abſicht, die ich bei dieſer weih— 
nachtlich angehauchten Einleitung im 
Auge habe, iſt die, meinen Leſern das 
Verſtändniß zu erleichtern, warum das 
Müller'ſche Ehepaar im vorletzten 
Jahre den „Dankſagung -Turkey“ 

Es 
war ihnen nämlich Jahre hintereinan— 
der genau mit ihrer Freude auf einen 
Turkeyſchmaus gegangen, wie meinem 
Bekannten mit der Freude auf den 
Schlafrock — ſie hatten ſich um- 
ſonſt gefreut! 

Was man umſonſt betkommt, iſt 
zweifelhaft nicht viel werth, aber wenn 
man ſich umſonſt freut, ſo iſt ſolche 
Freude faſt noch weniger werth, als 
der Aerger, für den man bezahlt. — 

Müllers waren am vorletzten Dank⸗ 
ſagungtage zwei und zwanzig Jahre 
verheirathet geweſen! — Siebenzehn 
Mal hatte Müller die Proklamationen 
der verſchiedenen Präſidenten geleſen, 
die ed ben Bürgern zur Pflicht mad» 
ten, anf legten Donnerftag des Novem=» 
ber dem lieben Herrgott dankbar zu 
fein; da& mar er denn auch immer ge» 
weſen, denn e8 ging ihm ja recht gut! 
Der Landezfitte gemäß, die Dantbdar- 
teit durch das Opfern eine Trut⸗ 
hahna auch äußerlich zu befunden, mar 
er jebesmal am Xage zubor nach der 
South Water Str. gegangen, hatte ei= 
en feiften Vogel ausgefuht und nad) 
Haufe genommen, almo Frau Müller 
anfangs ohne, fpäter mit Hülfe der 
älteften Tochter Minchen die gute Got: 
tesgabe zum herrlichen Schmaufe am 
nächften Iage herrichtete. — Ob ber 
Himmel mit diefen ftebenzehn Opfern 
Müllers bereits vollauf befriedigt war, 
oder der Teufel feine Hand im Spiele 
hatte mag dahingeftelit bleiben; — es 
ändert nichts at der betrüblichen That» 
face, daß fortab in feinem Jahre 
mehr ein Turkey. braun oder lieblich 
anzufdauen, auf der Müller’fchen Tas 
fel am Dankfagungstag prangte. — 
Am nächiten gab e8 — Schweinefleifch 
und Sauerkraut! Die zahlreiche Mill- 
ler'ſche Nachkommenſchaft twürgte mit 
betrübten Gefichtern an dem Gerichte 
und fhien an diefem Tage nicht dag ge- 
tinafte Verftändnif für die Feinheiten 
diefer beliebten Nationalfpeife der ger- 
manifhen DVoltäftämme zur haben; 
Mama Müller ver⸗ 
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warmen Stelle ſtehenden Milch 
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fene Ehemänner und Rabenväter und 
ab gar nichts, aber der Hauzherr, dem 
der bloße Gedante an Sauerkraut 
ionit ein Hautfchaudern erregte, hieb 
heute darauf ein, als fet er ein mafus 
tifher Echulmeifter, der bei feinem 
Gutsheren zum Mittag eingeladen 
ift. — Natürlih war Diele forcirte 
Bielefferei von ihm nur pure Heuches 


| Yet; er mollte fich umd feiner Familie 


durch. die Entwidelung eines überna> 
türlihen Appetits die dee Tuggert- 
ren, e8 gäbe nichts Beſſeres auf der 
Welt al Sauerkraut und Schmerne- 
knöchel. Er hatte zwei gute Grün— 
de dafür; — er ſuchte das Herzeleid 
ſeiner Familie über den Ausfall des 
erhofften Turkey zu lindern, und 
gleichzeitig ſein Gewiſſen zu beſchwichti— 
gen, denn er war Schuld, daß die Feſt— 
tafel eines amerikaniſchen Bürgers am 
Dankſagungstage durch das fluchwür— 
dige Sauertraut geſchändet wurde. — 
Es wäre wohl noch Zeit geweſen, am 
Morgen bei den Fleiſchern in der 
Nachbarſchaft einen Truthahn aufzu— 
treiben; — er hatte ſich auch bereit— 
willigſt erboten, ſolches zu verſuchen; 
— aber Mama Müller hatte katego— 
riſch erklärt, es gäbe heute Sauer— 
kraut. Die ganze Nachbarſchaft ſolle 
riechen, was ſie für einen gewiſſenlo— 
ſen Ehemann und was für einen Ra— 
benvater die armen Kinder hätten. 
Müller war nämlich bei dem, zum 
achtzehnten Male wiederholten Unter— 
nehmen, einen Dankſagungs -Turkey 
zu kaufen, am Abend vorher verun— 
glückt. Er war zufällig auf ſeinem 
Wege nach der South Water Straße 
in einen Keller geſtürzt, in dem „zu— 
fälliger Weiſe“ ein Spezialfreund eine 
Bierwirthſchaft betrieb; — ebenſo „zu— 
fällig“ waren auch einige Bekannte in 
denſelben Keller vor ihm geſtürzt — 
und die Folge von dieſem Abſturz 
war, daß er im Keller und der Puter 
im Kommiſſionshauſe hängen blieb.— 
Seine fürchterlichen, von Frau Mül— 
fer nur mit Verachtung aufgenom— 
menen Lügen konnten den vergeflenen 
Vogel am Morgen nicht in’& Haus 
zaubern — daher die Thränen und die 
anflagenden Gerüchte de@ verräthert- 
fchen Sauerfrauts! — 

Am näciten Danflaqunastage war 
es nicht die Schuld de® Hausherrn, 
fondern die des Haushundes, daß 
man bei Müllers Wienerfchnigel mit 
Granberrpfauce zu Weittag Ipeiitel... 
Der eiaentlihe Dafeinszwed ber 
Granberry = Sauce ift befanntlich der, 
den Wohlgefhmadf eines gebratenen 
Turkey zu erhöhen; —— inbeflen Karo 
hatte ein geniigfames Gemüth und 
war überhaupt nicht für einen Gour- 
mand zugeichnitten, Er holte jih nur 
den Turfey aus der Küche, als 
Frau Müller einen Wugenblid ven 
Riden wandte, und verzehrte ihn auch 
ohne die rothe Sauce mit dem beiten 
Appetite in der Allen auf dem Ajch- 
tasten. — Daß ihn fein Herr troß der 
von ihm gezeigten Befcheivenheit halb 
todtfehlug, änderte an der Sachlage 
nichts und Minchen mußte noch in der 
zwölften Stunde zu dem  Tyleifcher 
nah Wiener Schniteln Tpringen, das 
mit der Feittag nicht ein völliger Fait> 
tag werde. — 

Den dritten Dantfagungstaa ber= 
darb der Storch. — Er hatte es fi 
einmal in den Kopf aeleßt, dem Aus= 
jterben des jeßt jchon fo feltenen Na= 
men? „Müller“, ioweit es in feiner 
Macht lag, vorzubeugen, und obivohl 
er Schon vor zwanzig Yahren damit 
anaefanaen, brachte er zu den vielen 
tleinen Milllerchen, zwei Nage bor 
Ihantsaivina, no ein ganz Hleines 
Müllerchen. Der, auf's Neue als 
Vater beſtätigte Müller hielt es unter 
ſolchen Umſtänden nicht für ange— 
bracht, auch noch einen Puter in's 
Haus zu bringen, umſoweniger als 
Minchen eingeſtand, daß ſie wohl mit 
„Muttern“, aber nicht „öhne ihr“ 
— (richtig Deutſch zu ſprechen, fällt 
den hier geborenen Kindern doch gar 
zu ſchwer) einen Turkeyſchmaus an— 
richten könne — und ſo verregnete 
auch diesmal, alſo zum dritten Mal, 
der ſchon zweimal verregnete Turkey. 


Im vierten — im vorletzten Jahre 
— ſchien alles glatt zu gehen. — Herr 
Müller war in keinen Keller geſtürzt, 
ſondern hatte einen prachtvollen Vo— 
gel gebracht, der Karo lag an einer 
doppeltſchweren Kette im Holzſtall, der 
Storch hatte keine Vorboten ſeiner 
Annäherung geſchickt, die Cranberry—⸗ 
Sauce war fertig, der wohlgebräunte 
Turkey dampfte auf dem Brett, das 
zur Abkühlung der Speiſen vor dem 
Küchenfenſter angenagelt war, — die 
Fräulein Müller 3, 4, 5 und 6 deck⸗ 
ten den Tiſch; — die kleinen Göhren 
drückten ſich mit vor Eßgier funkeln⸗ 
den Augen und halb ausgejtredten 
Zungen in den Eden des Speifezim- 
mer3 umher. — Die Vorftellung hätte 
alfo ihren Anfang nehmen können, 
; menn nicht das allerjiingfte Müllerchen 

dur ein furchtbares Gebrüli aus der 

Kinderftube einen vorläufigen Ein- 

haltäbefehl dagegen ertheilt hätte, 
ı Turfeybraten zu effen befam er nicht, 
das wußte er, er beitand aber auf jei- 
nem Pfund FFleifch oder. vielmehr auf 
feinem Pint warmer Milh, Mama 
fprang eilig au8 der Küche, um feine 
lafche zu holen und fie mit der auf 


aufzufüllen. Da erfchallte plößlich 
aus der Küche ein marferfchütternder 
Schrei! — Die ganze Müllerfchaar,. 
Yung und Alt, ftürzte dahin, um bon 
der, por Schred und Aerger ganz auf= 
aelöften Hausfrau gu erfahren, da ber: 


— 
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Chicago, Sonntag, den 25. Uovember 1906. 


Puter von dem Fenſterbrett während 
ihrer Abweſenheit verſchwunden ſei. — 
Er kam auch nicht wieder, denn der 
Tramp, der ihn ſich mit einer langen 
Stange heruntergeholt hatte, war be— 
reits in ſicherer Entferung vom Hauſe, 
als Papa und die beiden Jungen Fritz 
und Charlie ſich aufmachten, um die 
Nachbarſchaft nach dem Diebe abzuſu— 
chen. — Die Läden der Grocers und 
Fleiſchers waren bereits geſchloſſen, 
als das Streifkorps mit leeren Hän— 
den zurückkehrte. 

In Ermangelung aller Erforderniſſe 
zur Herſtellung einer anderen Fleiſch— 
mahlzeit blieb der Frau keine Wahl, 
als die erſt am Tage vorher marinir— 
ten, alſo noch völlig „unreifen“ Heringe 
an Stelle des Turkeys auf den Tiſch 
zu ſetzen. Sie that es mit einer Mär— 
tyrermiene, und als ſie ſich ſelbſt das 
einzige, noch übrig gebliebene Stückchen 
auf den Teller legte, traten ihr die 
Thränen in die Augen. Hering und 
Kartoffeln! als Dankſagungsſchmaus 
auf dem Tiſch eines amerikaniſchen 
Bürgers zu Zeiten der allgemeinen 
Proſperität — Schändlhich! Das 
ſagte auch Herr Müller, als, er nur zur 
Haͤlfte ſatt, vom Tiſche aufſtand und 
er wiederholte es noch ein halb Dutzend 
Mal nach den Pauſen, die er nothge— 
drungen machen mußte, um die ihm im 
Halſe ſtecken gebliebenen Gräten aus— 
zuhuſten! „Schändlich!“ — 

„Ja!“ meinte Frau Müller, dem 
zweijährigen Paul das Heringsgerippe, 
das dieſer zu verſchlucken im Begriff 
ſtand, aus dem Munde ziehend. „Ja, 
es iſt gerade ſo, als ob ein Fluch auf 
uns ruht, daß wir uns nicht, wie an— 
dere Chriſtenmenſchen, am Dankſa— 
gungstage an einem Turkey-Dinner 
delektiren ſollen. — Nun freut man 
ſich das ganze Jahr auf den ſchönen 
Braten; — die Kinder fragen ſchon 
feit Wochen jeden Abend beim Zubett- 
gehen, ob „morgen“ Ihantsgivingday 
fei? Wenn dann endlich der langer: 
fehnte Iag erfcheint, gibts Häring und 
Kartoffeln zu Mittag. — Schänblich! 
Abgefehen vom Babn, haben auch) un: 
fere beiden andern Jüngiten noch nie 
ein Stücfchen Puterfleifch zu koſten be— 
fonımen!”... 

„Wenn es nad mir geht, follen fie 
auch, fo lange fie unter dem elterlichen 
Dache weilen, nie einen Happen davon 
zu jehen, noch viel weniger zu effen be- 
foınmen,“ fagte Müller Ianafam und 
die legten Worte jtarf betonen. 

„Na nu?" meinte die Frau, ihn er- 
ftaunt anfehend. 

„gouife!" fuhr er in faft feierlicher 
Meife fort, „auf unjerem Haufe ruht 
ein Fluch; Du haft das rechte Wort ge- 
fprochen. ... Die füße Vorfreude eines 
ganzen Nahres wird an jedem Dantfa- 
gunastage zum Eifig der fauern Ent- 
täuſchung. Frißt der Karo den Puter 
nicht (feinen Abiturz im den Seller 
vergaß er, zu erwähnen), jo thut es ein 
Itamp oder der Vogel Storch 
ftraft uns mit einem Baby, daß uns 
der Appetit vergeht. -— Doch in uns 
felbjt liegt die Macht, diefem yluche, 
daß wir ung immer und immer wieder 
getäufcht jehen, zu entaehen....“ 

„Mach doch nicht folch große Sprü- 
che, Bapa,“ unterbrach ihn Frau Mül— 
ler, „wo Du hinaus willft, weiß ich! 
— Du meinft, wir jollen aar nicht mehr 
daran denfen, einen Turkeybraten am 
Ihanasgipvingstage zu haben, dann 
brauchen wir uns nicht, inte in den leh- 
ten vier Jahren, zu ärgern. Ich 
timme mit Dir vollſtändig darin über— 
ein! — Muß es denn gerade ein Pu— 
terdinner ſein? Es gibt ja hundert an— 
dere gute Dinge im Markt!“ 

„Weib meines Herzens!“ rief Mül— 
ler freudig, „gib mir einen Kuß und 
dann laß uns ſchwören, daß es uns 
nie wieder einfallen ſoll, den Gleich— 
muth unſerer Seele durch unſeren 
Gaumenkitzel in Gefahr bringen zu 
wollen. — Der Turkey — ja ſchon der 
bloße Gedanke an ihn ſei verbannt aus 
diefen Hallen... 

„Dummes Zeug!” jagte fie in fo 
nüchternem Zone, iwie möglich, um fet- 
nen Pathos herumzuſtimmen, „dum— 
mes Zeug! Schwören! Schmwören thut 
man bloß auf dem Gericht; — aber 
verſprechen will ich Dir, daß, wenn 
Du mir im nächſten Jahre fünf Tur— 
keys in's Haus bringeſt, ich nicht ei— 
nen davon braten will.“ 

„Und ich ſchwöre, daß ich in meinem 
Leben nie wieder einen Turkey kaufen 
werde!“ 

Die Kinder hörten den, für fie gräß- 
lihen Schwur ihres Erzeugerd und 
fohlichen gebrüdt aus dem Zimmer, 
nachdem fih vorher Mama Müller 
noch veranlaßt aefehen hatte, dem 
Fräulein Müller Nr. 3, der Frechiten 
bon Allen, eine Maulfchelle zu appli- 
ziren, weil fie die Anficht äußerte, der 
Papa müßten „nuttie“ fein, „io 
Etwas“ zu ſchwören!“ 

“x * * 

„Und Sie werden in dieſem Jahre 
wirklich keinen Turkey haben?“ fragte 
die Frau Oppler, die am Morgen vor 
dem Dankſagungstage der Frau Mül- 
ler einen nachbarlichen Beſuch ab— 
ſtattete. 

„Wer ſagt Ihnen denn das?“ fragte 
dieſe etwas ſpitz zurück. 

„Sie ſelbſt haben mir verſchiedene 
Male erzählt, daß der Mr. Müller im 
vorigen Jahre geichmoren hat, nie wie- 
der einen Iurfey zu kaufen, und daß 
Sie ihm mit Handfehlag. verfproden 
haben, nie mieber einen zır. braten!” 

„Sp? Habe ich?“ meinte rau Mül- 
ler in leichter Verlegenbeit... „Well — 
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im Werger faat und thut man ja mohl 
viel, mas man bei ruhtgem Blut unter: 
laffen würde! Ernit ift es mir 
iiberhaupt natürlich nie mit dem Ver— 
Iprechen aeweien! — Seinen Qurfey? 
Käherlib! — Der alte Herr \faac 
MWoolff, der leider Gottes por ein Paar 
Wochen geitorben iit, hat ed nicht ein- 
mal über fein Herz bringen können, 
anzufehen, daß auch Der allerärmite 
Straßenjunge in Chicago am Dankſa— 
aungstage jein Stüd Turfenbraten 
nicht befommen jollte, und ich müßte 
ja die fchmärzeite Rabenmutter fein, 
wenn ich nicht mindeitens ebenfo viel 
Liebe für meine eigenen Kinder hätte, 
mie der reiche Nude für die Straßen: 
araber.... ch werde mich fogleich an= 
ziehen und zu Siegel & Cooper fab- 
ren, um einen U No. 1 Iurtey zu fau- 
fen!” 

„Wird aber der Miiter Müller nicht 
„bellrähfen” ?" warf die Nachbarin ein. 
— ‘dh dürft To 'mas bei meinem 


ya 


Mann nicht ristiren! 

„Ach was!“ eriwiderte Frau Müller, 
im Bewußtfein, dat fie die Holen an- 
hatte, bocfahrend: „Mein Müller 
„rählt“ überhaupt niemals „heil”; da= 
für ift er ein viel zu quter Mann, — 
und in diefem Falle jchon ganz und 
gar nicht; im Gegentheil, er wird jich 
gerade iwie die Kinder freuen, wenn ic) 
morgen den dampfenden Braten auf 
ben Tifch fege!... Weberhaupt möcht‘ 
ich bloß willen, Yrau Oppler, was das 
andere Zeute angeht?” ... 

Das war deutlich. 

Frau Oppler fab, dab fie einen 
Tehler gemacht Hatte, Der Nachbarin 
ihren Wortbruh vorzuhalten und 
fchlängelte fi mit einem „Na, nichts 
für ungut; ich meinte man fo!“ lang: 
fam aus dem Zimmer! — 

Frau. Müller ernannte für die Zeit 
ihrer Abmejenheit Fräulein Müller 
No. 2 — Minden, Wo. 1, arbeitete jeht 
ale „Zeipreiterin” in der untern 
Stadt -— zur Vizemutter umd übergab 
ihr das Dberfommando über den 
Haushalt und die Kinder. Dann fuhr 
fie nach dem großen Zadenaefchäfte an 
der Stateitraße. — 

Sinmal in meinem Leben habe id) 
an einem folchen Eritifchen Tage in ei- 
nem aroßen Departementitore einen 
Turfen aefauft. Nie wieder! Ach fan 
in ein Gedränae, — nicht Doc, id 
ftürgte dort in eine braufende See, in 
der ich mie ein ruderlojer Kahn von 
den hochgehenden Dienjchenwogen hin= 
und hergefchlagen wurde, — millen- 
los, mit abgerifjenem Kragen, einge: 
drüdtem Hute und vor Schmerz heu= 
lenden Leichdornen — und ala mid 
endlich eine barmberzige Welle gegen 
den von mir erftrebten Strand des Ge- 
flügelftandes ſchlug, da fehlte mir, ein- 
gefeilt wie ein Sonntagnachmittags- 
Paflagier der Halitev Str.-Bahn, die 
Bemwequnasfreiheit meiner oberen Er- 
tremitäten, Ich fonnte die zum Ver: 
fauf ausgeleate Waare nicht befühlen, 
betaften, beriechen, Sefehen, nicht mie- 
gen und wmägen. MWiderfpruchslog lieh 
ich mir einen Turfen, dem man anjah, 
daß: er noch von den Ante bellum=gei- 
ten ber datirte, in die Hand drüden! 
Nur Licht, Luft und Rettung vor dem 
Eritidungstode, war mein Gedanke, 
und mit dem alten Meteranen ala 
Sturmbod bohrte ich meinen Weg 
durch die Menfchenmauer zur Freiheit 
und State Straße zurüd. — In den 
Hand-zu-Hand-Kämpfen, die in dem 
Gemwühle diefer Bazuaare toben, zeigen 
die Frauen nicht fo leicht Die merke SFe- 
der, tote wir Männer: auch lafien fie 
jich nicht, mie twir, von den Nerfäufern 
und VBerfänferinnen über den Löffel 
barbieren! Sie mwiffen, mas fie wol: 
len, und wie das, mas fie wollen, be: 
fchaffen fein muß, und mie piel es 
mwerth it. Mit den Schmerzen, die ihr 
die zwet eingebrüdten Stahlrippen des 
Korfets verurfachten, und nicht achtend 
des DVerluftes ihres Stleiderbefages, 
bielt Frau Müller Stundb, bis fie den 
beiten Turfen erivifchte und mit einem 
Koſtenaufwand non 3 Dollars 14 Cta 
fauflich an jtch gebracht hatte! 

Nah Haufe gefommen, legte fie ih- 
ren Einfauf nicht in den Eiäjchranf, 
fondern auf denſelben. Im Eis— 
ſchrank ſtanden nämlich eingemachte 
Früchte, Jellys und andere Süßigkei— 
ten. Sie wußte, daß ihre lieben Kin— 
derchen bisweilen auf dieſe ſchönen 
Sachen Appetit bekamen und dieſen 
Appetit dann trotz drohender Strafen 
nicht beherrſchen konnten. Da wäre 
es ſehr leicht möglich geweſen. daß ſie 
bei einem, zur Befriedigung ihrer Ge— 
lüſte unternommenen Raubzuge in den 
Eisſchrank den Turkey entdeckt hät— 
ten! Das ſollten ſie aber nicht, denn 
Frau Müller wollte erſt, wenn der 
Braten am nächſten Morgen im Ofen 
brodelte, Mann und Kindern die freu- 
dige Botjchaft verkünden: „Nun gibt 
e8 doc Turfeybraten!“ 

Der große Tag, an dem jhätungs- 
weile von acht Millionen Feuerftätten 
die Tieblihen Düfte des Puterbratens 
auf Rauchfäulen ald Dantesopfer. gen 
Himmel jteigen, brach an, und bie in 
diefer Jahreszeit etwas lanafchläfrige 
Morgenröthe fand bereits Frau Müls 
ler beim Feueranmadıen in der Küche. 

Die: Hausfrau glaubte, daß die 
ganze Familie noch fchlief, aber fie 
irrte fi, denn fie hatte gerade ben 
QIurfey vom Eisfchranf genommen 
und auf den Tifch gelegt, ala mit. ei- 
nem fröhlihen Morgengruße und ei- 
nem großen Padete im Arm Min 
in’3 Zimmer trat. „Mama,“ jagie fie 
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: | ein ITrtamp ein, der ihn fich herunter- 
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den Thanksgiving-Turkey abgeſchwo— 
ren! Ohne Turtey aber iſt der 
Thanksgivingday nichts — und da ich 
jetzt ſchaffen ihu', Hab’ ich ſelbſt geſtern 
einen für mein Geld gekauft hier 

iſt er!“ 

Sie entkleidete den Vogel ſeiner pa— | 

piernen Hülle und Ieate ihn mit dem | 

berechtigten Stolze des durh Mühe | 

und Arbeit errungenen Erfolges auf | 
den Yifch neben den von Mutter ae 

fauften Yurfen. \n der Freude über | 

diefen Vermeis von Minden: Spar: | 

| 

| 

| 

| 

! 
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Jamfeit, Ginficht und Herzensaüte ver 
rieth Frau Miiller ihr Gebeimnik und 
fragte faft beiorat: „Aber, Kind, mas 
fange ich ieht mit zwei Turfens an?“ 
— „Mamacen!" lachte das iparfanıe, 
einfichtige und hberjensaute Mädchen 
„zweit Iurtens find doch nicht zu biel | 
für eine fo aroße Familie! Bei ei=! 
nem QIurfen haben wir dreizehn Kin | 
der immer bloß einen fleinen Happen 
befommen — und jet find wir gar | 
vierzehn, vier Jahre älter und können | 
mehr eifen. ch glaube, wir könnten | 
mit drei Qurtens fertig werden, 
wenn toir jie hätten!“ 

yriß, der ältefte der jüngeren Mül- | 
lergeneration, welcher die Diehtfunit, 
die Jich mit geboritenen Röhren abgibt, 
bei einem Plumber erlernte, war am 
Schluffe der Unterredung zwiſchen 
Mutter und Schweiter in die Küche ge: 
fommen und hatte die legten Worte 
Mincdens noch gehört. „Den dritten 
bringe ich!“ jagte er ftolz und fegte den 
Zurfeg Wr. 3 an die Seite des von 
Minden aefauften.... 

„Junge, wie tommft Du dazu?“ rief 
yrau Müller beinahe erfchredt. 

„Der „Boß“ hat jedem Plumber ei= 
nen Iurfen aefchentt und mich als 
Lehrbub auch einen, weil er jaat, daß 
ih al riaht bin und aut fchaffen 
thu!“ ermwiderte Frig mit der Selbft- 
gefälliafeit, die durch das verbiente 
Lob jeines Herrn und Metjters über | 
ihn aetommen tar. 

Die Sorge der Hausfrau, ivas mit 
dem überitrömenden Segen zu beain= | 
nen, ließ die Freude der Mutter über | 
die Erfolge ihres braven Sprößlinas 
vor der Hand nicht auffommen; fie 
wandte jih an Minden und meinte 
fopffchüttelnd: „Aber, Kind, drei Zur: 
fens find doch wirflih zu viel für 
uns!” 

In dieſem Augenblicke kam das 
Familienoberhaupt im Schlafrock und 
Filzpantoffeln in die Küche. 

„Was iſt los?“ fragte er. „Warum 
macht Ihr heute ſchon ſo früh Spekta-⸗ 
kel? Es iſt kaum Tag geworden!“ 

Statt aller Antwort wies die Frau 
auf die drei Turkeys auf dem Tiſche. 

„Hm!“ — meinte er, ſich verlegen in 
den Haaren kratzend — „da ſind ja 
ſchon drei Turkeys!“ 

„Schon?“ ſchrie die Frau auf. — 
„Soll das etwa heiten, daß Du etwa 
auch noc einen gebracht haft?“ 

„Richt einen, fondern 3; wei! Einer, 
dachte id, würde doch nicht für uns 
Alle reichen!” 

Damit holte er aus dem großen 
Markttorbe, wohrnein er Tie bei fei- 
nem Nachhaufefommen in der vergan- 
genen Nacht veritectt Hatte, ziwei Yur- 
fens heraus ımd leate fie zu den übri- 
gen. 

„Fünf!“ 
Kommentar. 

„Fünf!“ ſprach Frau Müller mecha 


ſagte er ohne weiteren 


fragend an, ohne der Frage, die ihre 
Gedanken jetzt nothwendiger Weiſe an— 
geſichts der fünf Turkeys beſchäftigen 
mußte, in Worten Ausdruck zu ver 
leihen! 

Müller that das Geſcheuteſte, was 
er in dieſem ſchwierigen Fall thun 
konnte: — er ſuchte der Sache eine hu— 
moriſtiſche Wendung zu geben, indem 
er ſagte: „Louiſe, brate ſie alle fünf. 
Einen geben wir dem Karo, der un— 
ſtreitig eine große Vorliebe für gebra— 
tene Turkeys hat! Den zweiten ſtellſt 
Du zum Abkühlen auf das Fenſter— 
brett — hoffentlich ſtellt ſich wieder 
angeln wird, — und mit den letzten 
drei werden wir ſechzehn Familienmit⸗ 
glieder doch wohl heute und am näch— 
ſten Sonntag fertig werden! 

* J * 

Frau Müller befolgte den Rath ih— 
res Eheherrn inſofern, als ſie alle fünf 
Turkeys briet, doch bekamen weder 
Karo noch ein Tramp einen Biſſen da— 
von. Die Familie Müller abſolvirte 
das große Penſum ſelbſt nach und 
nach, obwohl die Kinder ſchon beim 
vierten Turkey mit einem Streit droh— 
ten und beim fünften in offene Revolte 
ausbrachen ... 

Herr und Frau Müller reichten ſich, 
nachdem fie den legten Biffen berunter- | 
gewürgt hatten, ftillfehweigend die | 
Hände. Sie mußten, daß fie das Ge- , 
lübbde, das fie in diefem Augenblide in ı 
ihrem \nnern ablegten, halten mür= | 
den... 

. Nächten Donnerftag gibt e8 bei 
Müllers, wie mir die Frau, bei der ich 
mich zum Turkey⸗Dinner einladen 
wollte, verrathen hat, Sauerbraten 
(Beef a la Mode), Spidaal und Au— | 
fternfitppe. 
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niſch nach. 
Sie ſahen ſich dann eine Weile lang 


Des Hauſes Hüterin. 
Traute Dod horn im Berliner dokal⸗Anzeiger 


„Önäbige rau ift nicht zu Haufe!“ 
Noch vor einigen Jahren galt diefer 
Beicheib als eine Nothlüge, vor der 
Me Mal hg 
nd a ) i auf: 
emule Mer — 
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Zuſtimmung dazu verpflichteten, 


—— 


dem Toilettenfiih oder in der Lektüre 
eines Tpannenden franzöfifchen Ro: 
mans vertieft, vielleicht auch mit rothe 
geweinten Augen, die auf verfaate 
Wünſche deuteten, auf der Chaife 
lonque- binaeftredt. Man nahm jede 
Möglichkeit an, nur nicht die, vaf Die 
anädige Frau wirtlich nicht zu Haufe 
ſei, denn „damals“ — es jcheint lange 
ber zu fein -— waren die Damen eben 
noch zumeilen „at Home“, 

Heute tft das anders geworden. ‘ec 
dermann iſt davon überzeuat, dak ein 
Sin-Verleuanen nicht vorlieat, wenn 
es an der Pforte heißt: „Gnädige Frau 
it ausaegangen.“ Die moderne Frau 
tt eben „außerhäufia”, Tie fann fich 
nur boriiberaehend in ihrem Heim auf 
halten, denn ihrer warten gar zu viele 
Pflichten ijenfeit3 des häuslichen Her 
des. Ihatfählihe und einaebildete 
Pflichten! 

Unter den thatſächlichen ſtände die 
nothwendige Mitſchaffung des Lebens— 
unterhalts obenan. In zweiter Linie 
tümen dann die repräſentativen An— 
forderungen, die ſich wieder in unum— 
gängliche — etwa durch die Stellung 

es Mannes bedingte — und die frei 

willig und ohne zwingenden Grund 
übernommenen, ſcheiden. Einer drit 
ten Gruppe von Frauen liegt keinerlei 
Verpflichtung irgend welcher Art ob. 
Sie könnten ſich ihrem Heim und ihrer 
Familie widmen, könnten Freude ſpen— 
den mit ihrem Geiſt und Behagen ver— 
breiten durch die Beherrſchung der ma 
teriellen Seiten des Daſeins. Aber 
ſie gerade werden am ſchnellſten und 
häufigſten die Opfer der modernen 
Epidemie: überall dabei zu ſein und 
alles ſehen zu müſſen. 

Soweit nun dieſe neuzeitlichen 
Streiterinnen und Kämpferinnen in 
der Arena des Lebens ſich nicht vor 
dem. Altar mit lauter und deutlicher 
Die 
Rofenteiten der Zweilamteit in auten 


; und in böfen Jagen ohne Murren tra 


aen zu wollen,oder Tofern fie überhaupt 
in „Iplendid olation“ ihre Wege 
wandeln, läbt fich ja geaen die Außer 
banfigteit, das Freie Sichausfeben nad) 
jealtcher Richtung nichts einvenden; 
der einzelne ift jedes Recenichaftsbe 
richtes üiberboben. Sehe jeder, wie er's 
treibe! 

Anders liegt die Sache aber doch, 
wenn die Frau den von radikalen 
Stürmerinnen fo viel bejpöttelten Po 
ten einer Hausmutter in einer An 
wandlung von Schwäche jibernommen 
bat und ihn nad) allgemein giltigen 
Anfchauungen deshalb auch ausfüllen 
muß. Zwingen ſie, wie ſchon geſagt, 
die äußeren Verhältniſſe dazu, das 
Schalten und Walten im eigenen 
Hauſe ganz aufzugeben oder auf ein 
Mindeſtmaß zu beſchränken, ſo geräth 
ſie nur allzuſchnell in einen Zwieſpalt, 
für den es ſtets nur eine Löſung gibt: 
das Berufskleid aus- und das beſchei— 
dene Hauskleid anzuziehen, denn 
ſchließlich lehrt ja die Berechnung, daß 
die erſparende Frau mehr „erwirbt“ 
als die „verdienende“, die das Gold 
ihrer Arbeit auf fremden Feuern 
ſchmelzen muß. Die Praxis beweiſt es 
täglich, daß das Verbindungsſyſtem 
von beruflichen und häuslichen Pflich 
ten auf thönernenFüßen ſteht und beim 
erſten Sturm elend zuſammenbricht. 
Mit Ach und Krach mags eine Weile 
gehen, wobei das heimlich geſeufzte Ach 
auf die Frauen fällt, der unausbleib 
liche Krach aber von dem Mann in 
Szene geſetzt wird. 

Die Männer, die ſich nach reiflicher 
Ueberlegung dazu entſchließen, das 
möblirte Zimmer mit der Familien 
wohnung zu vertauſchen, ſind aus— 
nahmslos von ihren Vätern undGroß 
vätern erblich belaſtet. Mit der Idee 
nämlich, eine gut zubereitete und appe— 
titlich angerichtete Mahlzeit müſſe ih— 
rer daheim warten und nach des Tages 
Arbeit ſei Ordnung, Gemüthlichkeit 
und Sauberkeit in den vier Pfählen 
befſer als irgend etwas auf dem ganzen 
Erdenrund. Eine Zeitlang mag es 
vielleicht zu neckiſcher Unterhaltung bei— 
tragen, wenn die iunge Frau Mor— 
gens in höchſter Eile zwiſchen den 
Möbeln umherhuſcht, das Ehepaar ſich 
Mittags im Reſtaurant trifft und ſich 
erſt beim Abendbrot von den gegenſei— 
tigen Erlebniſſen und Begebniſſen 
Mittheilung macht. Sehr bald aber 
wird der eine dem andern Fachſimpe— 
lei und der andere dem einen Intereſ— 
ſenloſigkeit vorwerfen. Je nad den 
Charatteren wird offene Feindfeligfeit 
ober fchlecht verhüllte Gleichailtigfeit 
fich einnijten, wenn bie rau nicht 
rechtzeitig und fehmweigend in die llm- 
friedung des Haufes zurüdtritt. 

Das Familienleben in aroßenStäb- 
ten entbehrt leider der Samrılung und 
Iraulichkeit, die es in der auten alten 
Zeit umfchwebten. Die Gunft oder 
Ungunft des Tages trennt den Bater 
ftundben- ja oft tagelang von den Sei- 
nen. Mutter und Kinder ftreben au) 
hinaus, und im beiten Frall-vereint das 
Mittageffen alle zu furzemBeifammen- 
fein. Die Beichäftigten eilen wieder zu 
ihrer bienjtlichen Obliegenheit, und 
die nicht beruflih Gebundenen, die 
Frauen, jind mit. Beforgungen, Ber- 
abredungen, Befuchen und Einladun- 
gen derart überlaftet, daß der Nachmit- 
tag faum für alles ausreicht. Elegante 
Frauen betonen mit Worliebe, tie 
ſchwer die Pflichten ihrer -efellichaft- 
lichen Stellung ihres Mannes auf ihren 
Schultern ruhen! „Ich fkomme zu 
nichts!” Natürlich nicht, denn menn 
eimad aufgegeben, abgejagt oder ver- 

ben werben muß, dann ift e8 ae- 


toi nicht die Nonferenz mit der 


Schneiderin, die Tennispartie oder bie 
Theatervor ſtellung, ſondern das geruh 
ſame Stündchen am Kamin, das Sid— 
berfenten in ein qutes Buch oder das 
Sorgen fir die Bequemlichkeit der An 
gehörigen. Man befchwichtigt jich mil 
der Ihatiache, daß in Kiihe und Spei 


Hausmädchen feine Arbeit pünktlich 
und tadellos verrichte und binter ben 
Kırliifen ein fleines Heer von Helfern 
zu Gebote jtehe, das jeden Befehl mit 
verblüffender Eile auszuführen bereit 
fei. 

Dieſe ewig gehetzten Frauen bethö 
ren und betrügen nur ſich ſelbſt, ſon 


niemand, wenn ſie ſich einreden, der 


Geſchwindigkeitsrekord ihres Autos ſee 


der Inhalt ihres Denkens, und de— 
Nichtverſäumen einer Soiree „mit be 
rühmten Leuten“ der Zweck ihres Da 
ſeins. Für jede Frau, und ſei ſie noch 
ſo mondaine, noch ſo genußtoll, kom 
men Stunden, in denen ſie überlegt, ob 
die ſtille Klauſe nicht doch auch ihre 
\ Stimmungen hape. Sie mirb von alt 


modilhen Anmandlungen ergriffen 
| 
l 


efammer eine Berfeite hantire, bas 


und träumt davon, die Rolle al3 wirt: 
fames Deforationsjtüf jüngeren 
Kräften abautreten und nur noch bie 
Frau des Haufes zu jein. 

Frauen, die nur eingebildete ober 
borgeichobene Pflichten „da draußen“ 
zu erfüllen haben, fommen freilich zu 
dieſer Erkenntniß erſt ſpät, meiſt zu 
ſpät. Bei ihnen handelt es ſich um 
nichts anderes, als die Abwendung der 
Langeweile, der ſie zu Hauſe anheim 
fallen, weil ſie es nicht verſtehen, im 
eigenen Garten herrliche Blumen zu 
ziehen. Sie ſuchen ſich außerhalb ih— 
res Hauſes einen Wirkungskreis, über— 
nehmen Ehrenämter, miſchen ſich unter 
der Maske des Friedensengels in an— 
derer Leute Angelegenheiten, übermit 
teln Botſchaften. die ihnen niemand 
aufgetragen, und denken an alles, nur 
nicht an ihre Wirthſchaft, den Beſtand 
ihres Wäſcheſchrankes und die Rubri— 
ken ihres Haushaltungsbuches. Ihnen 
ericheint das Dach über dem Kopf zu 
niedria, das Milten erbrüdend: fie 
empfinden Das Zuhaufejein mie eine 
Zwangsijacke, die ſie nur mit verbiſſe 
nem Grimm ertragen. Der Mann, 
der aeaen folche Auffaflung proteftirt, 
wird als rober Barbar betrachtet, Der 
für Die feinen Schioingungen ber 
Frauenſeele, die nach Entfefleluna 
lechzt, kein Verſtändniß hat. Er wird 
als bildungsunfähig mit ſchonender 
Nachſicht beiſeite geſchoben. 
aber heute in D. und morgen in W.. 


fchreiöt er feine Briefe auf der Bojit, 
dann it er das deal eines be 
mannes, mit dem eine Frau glüdlich 
werden fann. Ob er ih alüdlich 
fühlt, das fteht nicht zur Diskuffion. 
Weil diejen Frauen jealiches Pflicht- 
gefühl manaelt und fie nicht moilien, 
was mit jich anfangen, geben fie Tich 
den Anjchein raitlojer, aufregender 
Ihätiateit. Sie eilen fchon in aller 
Herrgottsfrühe in Wereinsfigungen, 
Stomtteberaihungen, itellen fich bei den 
Vorbereitungen fiir irgend ein meltbe: 
wegendes Unternehmen zur Verfügung 
und überlaffen dem „borzüglichen“ 
Mädchen — jolhe Frauen haben im 
mer Edeliteine von Dienftboten — 
alles, was da lebt und webt. Beitat- 
ten es die „Seichäfte“, tommen die Da 


Mama gaeaeflen werden, und Mama, 
die ihrer „Perle“ feine Weberanitren- 
guna zumuthen möchte (fie könnte ja 
füindigen!), iht Dafür in der GStabt, ;. 
3. im Klub, Allmählich gewinnt die 
bielgeplaate Frau Routine ala Stabi 
reifende und erwirbt erftaunliche 
Kenntnifie in allen Reftaurationsipe 
zialitäten. Sie orafelt, wenn fie mal 
an der eigenen Tafel figt, Über Dir 
Schmadhaftiateit und den Nährmwerth 
bes ‚Fleifches, bon befien Preis und Zur 
bereitung fie feine Ahnung bat. Im 
allgemeinen liebt fie häusliche Mahl- 
zeiten wegen be3 ertra jerbirten NRad- 
ttiches non Vorwürfen und Stichelre- 
den natürlich gar nicht unb bleibt nur 
zu Haufe, wenn der Abend „anregenb“ 
1 werben berfpricht, b. 5.: menn ei- 
nige Tsreunde erimartet werben. Dann 
fhmebt bie „Seele bed Haufe” mil 
freundlichem Lächeln dur) die Räume, 
ftelt hier ein paar Blüthen in eine 
Vafe und legt die neueſte Kritik eines 
Werkes, das fie nicht fennt, augenfäl- 
ltq, aber fcheinbar ahtlo8 auf ben 
Shreibtiih. Sie fügt die feltfamften 
Gerichte zu noch feltfameren Menüs 
zufammen und motibirt diefe Origind- 
lität mit dem fchelmifchen Hintoeis, fie 
mache eben niemal3 „Umftände”. Das 
Kleid, das fie in der Eile übergemor- 
fen, trägt deutliche Spuren von DE 
cadence, menn nicht am Saum noch 
die Spuren de3 GStraßenvertebrs. 
Der lette Alt diefes Freiheitsbra- 
mas pflegt in Träumen geweinten und 
ungemweirten, auszuflingen. In ehrli— 
hen Gemüthern, die von dem langae- 
übten Selbitbeirug noch nicht bollftän- 


Speilt er . 


lieft er feine Zeitung im Kafs une. 
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men zu Tiſch; wenn nicht, muß ohne 


* 


—* 


dig eingeſchläfert ſind Nimmi beöhl 


noch ein Füntchen Reue auf, pielleid 


a 


erwacht auch der Neib auf die altmo- ° 


dilchen Frauen, die geliebt und, ver- ° 
ehrt im Kreife dankbarer Angehörigen 


und Freunde jteben, die „Hausbade- 
nen“, die „Herbenthiere, bie ftumpffin- 
nig dahinlebten“, die idealen Ziele des 


* 


Menichentgums nicht erfahten. Nah 


und nach lernen die Kandibatinnen des 
mißverſtandenen Frauenrechts es doch 
einſehen, daß ſie mit ver 
gen an wogenden Ibern, 

Ernte entgegen teiflen, bor| 


7 - 


‚in fie 


er 
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Sonntagpoſt, Chicaau, Sonntags, den 25. November 1906. 


h ; Jugendzauber Jſagte halblaut in faſt grollendem) Sie lehnte dankend ab, doch er be⸗ hinauf. Morgen früh halte ih dann I „Ich bin wirklich unfähig, Freba. 


derhand bin ich od) auf allen Gebie- | und ftrich fi mit der Hand Mer das 
| Zon: „Sie feinen nur Augen und | ftand darauf, ftürmte zur Reftauras | jehriftlic bei deiner Mutter um dich ' Verzeih.“ 
Roman von 


ten Dilettant.” oma, jelgene, feit  aufgeftedie Haar, ale 
„So haben Sie alfo allerlei Mög- | wolle fie ſich vergemilfern, daß fie 
lichteiten in der Yafche, die unter | nicht fo berumgehe wie jene. 


| 


| Sinn für diefen jungen Herrn zu | tion: und eilte mit ber Erfrifhung | an.’ — — ı Frau Mdine fah in ber That blaf 
| haben. Sollte 8 ein “‘coup de | nad dem Plaß, wo er Freda und 


ee und wurde roth. Aber die Baronin 
' ehtfaltete ihren großen, fehmwarzen Yes 


* schon 


'-Henrächtiate fich feiner. 


” fetterie zeigte. 


J ſchien ſich aufgemacht zu haben und 
haſtete in einer ungeheuren Staub⸗ 


hörte. Freda hatte ſich mit dem jun⸗ 


— 


ſarten Willen zur Jugend, der in 


Aiſt ein bißchen berauſcht.“ 


dende junge Ding, an Freda. 


„dig von ſich, ſtützte den Kopf in die 
ſportfreundliche Ariſtokratie waren in 


Himmel dahin. 


ber einzige Einheimifche eifrig, mer 
dies fei und wer jener, biß er merkte, 


. gnügen, baß 


"und zufrieden. ihre Tochter Hatte 


 teleinen ruhigen, faft verfohloflenen 


warf er einen Blid auf bie jungen 
"Xeute, die bie Möpfe über dem Nenn» 


| foudre’ fein?“ 


Agnes Gräfin Klindowftröm. 


. (2, Fortfegung,) 
‘ &ine virtuoß gemalte Sappho lehn- ; 
te in einen antiten Seffel, in bem | 
alternden Gefiht no immer unauss | 
Wöiälihe Spuren einftiger Schönkeit. | 
Unb vor ihr Iniete die fleine Melitta, 
fung und reizend, eine Strahlende | 
ofpe, die ber Blüthe erft entgegen= | * 
ging. De en Tiel 
orftellen?” fraate | ald —" Er brach ab, doch feine Züge 
ee mer fres verriethen, was er hatte ſagen wollen. 
„Nein, lieber ift er mir nicht — gar 
nicht”, gab fie einfach zurüd. 


' Blide fi feit und forfhend in bie 


Gefiht, und eine Art Troß regte fich 
in ihr. 


er einem gefällt oder nicht?“ 


Freda. | 

" Anbolt beugte fi zu ihr nieder und | 

fügte lächelnd: „Den Iriumph ber 
ugenb.” 


Sie wich befangen feinem Blid aus | uuf’3 Gefallen hin angefehen, aber 


ih mil reden fünnen, mit wen id 
mao. ch liebe e3 nicht, wenn man 
mir meine Freiheit bejchränfen will”. 


derfächer und befchrieb grazios einen | } 
En 1 9— Er trat, ohne ein Wort zu erwi⸗ 


Halbkreis in der Luft, während ſie 


fen Frau leicht und etwas nichtach- zur Loge frei. Boyen ſetzte ſich ne— 
lend hen „Tant de bruit pour | ben fie, als verftehe fi} das von jelbft, 
une omelette!“ Und dann nahm fie | indem er ben ‘Pla an der Geite ber 
den Arm des Profeffors und erklärte | Baronin mit einer achtungsvollen 
fachend, e8 fei num wirklich Zeit, an | Verbeugung dem Profeſſor überließ. 
eine Erfrifhung zu benfen. fyreba | Diefer fonnte bon bier aus wenigſtens 
ing hinterher. | hören, tma8 bie jungen Leute hinter 
Ynkolt hatte ftumm von einer zur | 

| 


andern geblidt. Er ftaunte über ben lächeln, wie Tyreda fich geläufig im 


| Rennjaraon ereing. Sie fühlte ich 
biefer frau mar, und eine innere Ver- 
droſſenheit bemächtigte ſich feiner. 
Doch äußerlich ließ er nichts davon 
merfen, geleitete bje-Damen in ein 
Reftaurant und beftellte Bafteten und 
Mein. 

Er theilte jebt feine Aufmerkjam: 
teit in gleicher Weife zmifchen Muts 
ter und Tochter, aber er empfand bies 
plößlih als SBmang, und va er nicht 
gewohnt mar, fi folhen aufzuiegen, 
zurbe er fat nervös. Zerſtreut trank 
er rafch hintereinander einige Gläfer 
Afti und fprah und lachte jo viel, 
daß Freda, al er aufftand, um bit 
Rechnung zu begleichen, ihre Mutter 
em ermel zupfte und ängftlich flii- 
fterte: „Du, Mammi, ich glaube, ex 


lein im Ion ihrer Stimme lagen 
Gianz und Freude. 

E3 mar auch ein fröhliches Bild 
voller Farbe und Leben. Wie eine 
hellblaue Glasalode mölbte ji) der 
| Himmel über dem grünen Feld, auf 
dem die odeys im bunten dress, 
trabend oder langfam galoppirent, 
zum Gtart ritten. NRingsum eine 


jommerlihen Toiletten der Damen 
und bie Uniformen der Offiziere hers 
vorleuchteten. 

„Das iſt wirklich ſchön!“ ſagte An— 
holt und wandte ſich zurück. 
habe nur bisher ſo wenig Zeit für 
Rennen und dergleichen gefunden, 
aber e3 gefällt mir hier.” 

„Wa3 metten wir, daß ed mir noch 
gelingt, Sie für den Sport zu gewin- 
nen!” rief sreda nedend. 

ns; wette nicht dagegen. Wer weiß. 
Bielleiht gelingt e3 Xhnen in der 
That.“ 


gie den Reft deö Tages war An⸗ 
Bolt gefhäftlih durch Ausftellungs: | 
angelegenheiter in Anjpruh genom- 
men, und bag fchien ihm jeßt eine 
Erleichterung. Er beglüdmwünfchte fih 
zu ber bee, Herin von Bogen einge= 
laden zu haben, der auf der Fahrt 
zum Rennen ben vierten Plaß in dem 
beftelten Wagen einnehmen 
ſollte. Hierbei leitete ihm auch ber 
Nebengebante, Haß Boyen ihn in ber 
Unterhaltung der Damen unterftügen 
werde. 

Während er indeſſen im Ausitels 
lungsbureau ſaß und Liſten prüfte. 
ertappte er ſich dabei, daß ſeine Ge— 
danken abſchweiften. Er ſah die bei— 
den Frauen vor ſich, die ſeit faſt einer 
Woche nun ſchon die ausſchlaggebende 
Rolle in ſeinem Tagesprogramm 
ſpielten. Ein quälendes Empfinden 


wirrt ſchlug ſie die Augen nieder. 
„Wenn ſie nur nicht dieſes wunder— 
volle hellblonde Haar hätte!“ dachte 


dieſe brennenden dunken Augen und 
dieſe ſüßen Lippen!“ 

Er achtete nicht auf denVerlauf des 
Rennens. Es war ihm gleichgültig, 
ob „Butterblume“ oder „Valny“ die 
Führung übernahm und „Morgen— 
ſtern“, der Favorit, zurückblieb. Das 
alles hörte er aus den kurzen Aus— 
rufen, mit denen Freda hinter ihm die 
Vorkommniſſe begleitete. 

„Komiſches kleines Ding!“ dachte er 
dann wieder. „Wie kann man ſich 
| nur darüber aufregen!“ Doch die 
warme, junge Stimme that ihm un— 

endlich wohl. 

„Morgenſtern“ rechfertigte ſchließ— 
lich die auf ihn geſetzten Hoffnungen. 
Langſam, aber ſtetig gewann er an 
Terrain, nahm ſchließlich die Führung 
und paſſirte als Erſter unter brau— 
ſendem Jubel der Zuſchauer den Pfo— 
ſten. Tücher, Hüte, Schirme wurden 
geſchwenkt. Auch Freda ſprang auf 
und winkte begeiſtert mit ihrem Ta— 
ſchentuch. Es litt ſie nicht länger auf 
der Tribüne. 

„Führen Sie mich doch auf den 
Sattelplatz, Herr von Boyen, ja?” 
bat ſie. „Kommſt du mit, Mama?“ 

Nein, die Baronin zog es vor, 
figen zu bleiben, und Anholt mußte 
ihr Geſellſchaft leiſten. Verſchiedene 
Mitglieder der Hofgeſellſchaft, 
Adine von Berlin her bekannt waren, 
kamen heran, um ſie zu begrüßen 
oder auch mit dem Profeſſor zu plau— 
dern. Baron Heſſendorf auf Hohen— 


Immer hatte er in früheren Zeiten 
an der Baronin die vornehme Haltung 
bewundert, und nun ſchien es ihm, 
als ob ſie gern eine Neigung zur Ko— 
Und das machte ihn 
faſt beſtürzt. Er war nicht mehr in 
dem Alter, in dem man leichtfertig 
einer ſchönen Frau den Hof machte. 
Gerade weil er ſie hoch ſchäͤtzte, konnte 
er das nicht thun. 

Und dann dachte er an das entzü⸗ 
Sie 
war ausgeſtattet mit allen Reizen an» 
geborener Grazie; aber war ſie inner— 
lich nicht ganz unkultivirt? 

Anholt ſchob die Papiere ungedul—⸗ 


Hand und ſtarrte vor ſich hin. — — 

In endloſer Reihenfolge fuhren 
Equipagen und Wagen aller Art nach 
Riem zum ſonntäglichen Rennen hin— 
aus. Der Hof und faſt die geſammte 


dieſem Sun, vertreten. Sinterher 
Happerten Breald, Drojchten und 
allerlei fragmürbige Gefährt. Die 
Hälfte der Benölterung Münchens 
Geiiht an der Zogenbrüftung. 
fah es ihm an, daß er fich bewußt 
war, zu den beiten Partien ded Lan: 
bes zu gehören. Er vermieb arunds 
fäglich jede Unterhaltung mit jungen 
Mädchen und madte nur fchönen 
trauen den Hof. E3 jchien faft, als 
ob er fich in fteter Anaft befände, ein» 
mal unverjehens eingefangen zu mer» 
ben. 

Als er fi daher verabjchieben 
wollte und die Baronin fragte: „Wol- 
len Sie nicht auch Trreda begrüßen? 
Sie finden fie auf dem GSattelplaf“, 
antwortete er ausmeichend: „Ach 
fürchte, gnädige Frau, die Baroneß 
würde nicht fehr erbaut davon fein, 
Sch Habe fo wenig die Art, mich bei 
jungen Mädchen angenehm zu mas 


mwolfe: unter blauem, moltenlojem 


Andholt ſaß neben Boyen auf dem 
Rüdfig des Landauers, den er für bie 
Damen genommen, und erklärte als 


daß nur no die Baronin ihm zu: 


en Mann in ein Gejpräh über 
erde vertieft und fand mit Ber- 
er ihr ntereffe für 
Sport theile, Lebhaft gas fie ihr Urs 
theil über befannte Gteepler ab, 
fännte deren Abftammung, hatte fie 
fo und jo oft ald Sieger den Pfoiten 
pafliren jehen. Doc aud) Boyen war 
auf biefem Gebiet bewandert, und 
feohlich Tief fie: „Wie gut, daß Sie 
heute mit und find! Nicht wahr? Sie 
eben nachher auch mit mir auf den 
Sekleiplap? Man kann nicht immer 
fi auf der Tribüne figen bleiben?“ 

Stau Wdine fühlte fich heute froh 


Anbolt hatte auf das, was um ihn 
ber borging, gar nicht geadtet. Er 
ſah nur den beiden jungen Leuten 
nad, die in der Menge-hin und mies 

| ber auftaudhten. Sicher und jelbit- 
bewußt ging Freda neben Boyen, zu— 
weilen mar fie etwas voran, denn bie 
Herren, Zufchauer, Reiter, Trainer, 
gaben dem fchlanten eleganten Mäd- 
hen bereitwillig Raum. WIs fie eins 
mal ftil ftand und in ihrer Lebhaf- 
tigfeit die Hand auf den Arm ihres 
Begleiterß legte, vielleiht um ihre 
Worte zu betonen, wollte fi in An 
holt ein eiferfüchtiger Zorn regen. Er 
verfuchte das Gefühl niederzufämpfen 
und zwang feine Blide in eine andere 
Richtung, aber vor-fich felbft konnte 
er feine Eiferfucht nıcht verbergen. Er 
empfanb nur zu deutlich, daß fein 
Herz Feuer gefangen hatte, daß er in 
diefes Mädchen verliebt mar mie nıe 
zubor in feinem Leben. Es ſchien 
ihm unerträglich, bier neben der Ba—⸗ 
: ronin noch länger ftill zu figen. 
d —* den Arm, um Eniſetzlich heiß iſt es heute!“ bes 
die zu geleiten. merfte er nach einer Meile brütenben. 
Augenbiid ber Pro- | Schweigend. „Darf ich Ahnen richt. 
feffor, beugte fich zu Yreba nieder und ' eine Erin beforgen?” *. 


nun einen jugendlichen Gefährten und 
fhien nichts Veflered verlangt zu ha» 
b Boyen gefiel ihr au. Er be» 
faß tabellofe Manieren, unb fein 
jmales, fonngebräuntes Gefiht zeig- 


Ansbrud. 

Als fie an Ort und Stelle waren, 
Iiöf er mit dem Mübchen den beiden 
anbern voraus, benn Yyreva hatte Eile, 
auf ber Zribline einen Ueberblid zu 
gewinnen. Anholt folgte langfamer 
mit ber Baronin. Hin und mieber 


programm zäfammenftedten und No- 

figen machten. Dann tief Boyen höf- 
te bierher, anädigfte frau!” 
te Frau Abine 


| trimmnig lehnte mit müben, blafirtem | 
Manı 


| Boyen zulegt gejehen. Richtig ftanden | Yreda, lieber Profeffor?“ rief ihnen | 


Sie hob den Kopf, und mie feine ' fie auch noch auf dem gleichen led. | die Baronin entgegen. 


! 


| 
I 


| 
| 


| biefes Lächeln brachte ibn um ben | 


1 
| 


| 


| 


ı ohne Sie 


vieltaufendföpfige Menge, aus der die | 
| Kahren als Tochter einer reichen Mut- 


Ich 


ı daß er anfina, ihr näher zu treten, 


Ein langer Blie traf fie, und vers | 


Anholt in halber Verzweifung, „und | 


die | 





— — — — — — — — — —— — — — —— — — — 


einem Herrn reden, ohne gleich Ant- ich 
wort darüber geben zu müffen, ob | von Boyen, die Qimonabe hier ber 


„Ulfo er gefällt Ahnen?“ beharrte | inzmijchen die Baroneß beſchützen.“ 
„Der erite beite ijt Ahnen lieber | 


„Ich Aa A 
habe ihn mir überhaupt noch nicht | Taufch?“ fragte Unholt eindringlich. | 


im Sochgefühl der immer mod} gefeier- | dern, zuriid und ließ ihr ben eg | Reit der Belinnung. 


ihm Sprachen, und mußte unmillfürlich | an!“ fagte er leife. 


Und Bopen 


ſchwand. 
Früh Morgens kam Anholts Brief. 


„Wir haben "eben am Totalifator fügte ganz erregt hinzu: „Sie haben Wie freundſchaftlich, wie warm und 


ihren ſenkten, ſtieg ihr das Blut in's | auf „O’Brien“ gefegt!” rief fie ihm | das intereffantefte Rennen verſäumt, 
' Tuftig 
„Darf man nicht mehr mit auch Luft?“ fo gut wie von hier aus,“ 
„Wir hatten geplaubert und bar= | 


entgegen. „gaben Gie nicht; denn unten fieht man ja lange nicht 
„Nein. Aber ich bitte Sie, Herr | 
über den rechten Augenblid zur Rüd- 
gnäbigen rau zu bringen. Ich werde | fehr verpaßt,“ erflärte Anholt, mäh- 
' rend Freda verwirrt fchmwieg und den 
Plag hinter ihrer Mutter wieder eins 
nahm. 

„Was fagen Sie zu O’Briens Nies 
derlage?“ fuhr Boyen fort. „Shre 
N Mark find verloren, Baro- 
neß.“ 


Es lag faſt etwas Befehlendes in 
feinem Ion, und Bogen übernahm 
den Auftrag mit achtungsvoller Be> 
reitwilligkeit. 

„Sind Sie unzufrieden mit dem 


„Nein. Im Gegentheil —.“ | 

Freda mar offenbar befangen, | fie 
mochte ihn vielleicht durchſchaut ha⸗ 
ben, doch ihre Lippen lächelten, und 


ganz geiſtesabweſend. 


nach ihrer Tochter um. Freda ſah 
ſehr erhitzt aus und blieb während 
des ganzen Rennverlaufs ziemlich 

Ein heißes Verlangen flammte in ſchweigſam, während Anholt eine faſt 
ihm auf. Er begehrte dieſes junge fieberhafte Beredſamkeit entfaltete. 
Ding für ſich, für ſein Leben, für ſein | Seine jtrahlenden Augen fielen ber 
Haus, ohne an Jen großen Altersun- | Baronin auf. Und bei der Heimfahrt 
terſchied zu denken. Mochte daraus | Jah fie, daß er einmal einen lächeln: 
entftehen, was da mollte. | den Blid des Einverftändnifjes mit 

„Baroneß, hören Sie mich einmal | Freda mechjelte. 
„Isa hake keine; „Sch verlafle 
Zeit zu verlieren. Die Gelegenbeit, 
mit Ihnen allein zu fein, fommt viel: | Hotel hielt. 


die Damen jet“, 


„Sie werden für heute 


bier offenbar in ihrem Element; .al- | leicht fobald nicht wieder. ch liebe | genug von meiner Gefellfchaft gehabt 


Sie, Baroneß. Wir fennen uns nun | haben.” 
eine Woche und haben und nun wäh» ;“ Gein leichter Ton täufchte die Ba=- 
rend biefer Zeit fo oft gefehen, daß | ronin nicht. Sie hörte die heimlich 
es mir ift, als hätten wir Jahre mits | erregte Note heraus, und es fchien ihr, 
einander verlebt. ch kann nicht mehr | als behalte er Fredas Hand länger 
fein. Wollen Sie meine | und feiter als fonft in der feinen. 

Endlich ſtanden Mutter und Toch— 
ter einander allein gegenüber. 

„Biſt du müde?“ fragte die Ba— 
ronin. „Du warſt ſo ſtill.“ 

„Nein, müde bin ich gar nicht.“ 

Freda ging in ihr Zimmer und 
wollte ſich umkleiden. Als üch jedoch 
vielfach umworben worden. Aber nebenan nichts regte, trat Frau Adin⸗ 
dieſer Mann hier war aus anderem auf die Schwelle der offenen Thür. 
Holz wie die jungen Herren, die ſich Das junge Mädchen ſaß auf dem 
bisher um ſie bemühten. Er beſchäf- Diwan, die Hände um die Knie ver— 
tigte auch ſeit einer Reihe von Tagen ſchräntt, den Hut noch auj dem Kopf, 
ihre Gedanken. Sie hatte gefühlt, und ſah verträumt vor ſich hin. 
‚zu Tre „Komm einmal zu mir, mein 
ohne fish darüber klar zu fein, ob fie | Kind,“ faate die Mutter. „ft etwas 
wirflih Neigung für ihn empfinde | vorgefallen? Du bift heute fo anders 
oder nur bie ne Ur wie fonft.“ 
tung bor feiner beherrjchenben Pers | Misptich fühlte fid die Baronin 
fönlichkeit, ſeiner gejelichaftlichen | yon den jungen Armen umfchlungen. 
Stellung, feinem fürftlichen zufünf- „Ih bin fo überglüdlih, Mama! Er 
tigen Heim. Uber die verhaltene | Yiept mich und hat vorhin um mich 
Gluth, die aus feinen Worten fprac, angehalten.“ 
ſchien ſich auch ihr mitzutheilen, und Wer, Freda?“ rang es ſich müh— 
ihr Herz klopfte. Es erfüllte ſie mit ſam über die Lippen der Baronin. 
Stolz, daß der Mann, der unter allen Ad, wie fannft du denn fragen! 
Dräbden nur zu wählen brauchte, ge— Anholt natürlich. Er wird dir mor— 


rade um ſie warb. * u 
„Um Gottes wien antworten Sie, | Sen Früh foreiben” — 
Fredal Sagen Sie, wollen Sie mei- | ,C% IGien der Baronin, als ſchlage 
ne Frau werden?“ bat er noch einmal | Pie Stimme ihrer Tochter aus weiter 
dringender, und al8 er ihren Gefichta- | Ferne an ihr Ohr, und ihr Geficht 
ausdrud fah, wiederholte er lächelnd: trug einen faft qualvollen Ausdrud, 
In dieſem Augenblick erſt wurde 


„Willſt du — Ich kann nicht war— r 
ten. Ich muß es auf der Stelle wiſ⸗es ihr klar, was ſie ſelbſt für Anholt 
ſen.“ empfand, vielleicht immer empfunden 
Es kam ihr vor, als würde ihr et-hatte, ſchon damals in Kiſſingen. All' 
was befohlen, und als ſolle ſie gehor⸗ die Jahre hindurch hatte ſie daran 
chen, Eine kleine trotzige Falle er⸗ feſtgehalten und ſeiner Aufforderung, 
ſchien zwiſchen ihren Brauen. nach München zu kommen, nur eine 
„Ja“, fagte fie, „ich mil Ihre Deutung zu geben vermocht. Nie 
Frau werden, aber —.“ mar e8 ihr in den Einn gelommen, 
dabei an ihre Tochter zu denfen, AS 


N ihre Tochter fie anfah, fühlte fie, daf 
„Sch möchte nur, .vaß Sie bon — 
—* Al fie etwas jagen müjfe, 


pornberein müßten, daß ich fein be— R e — 
— leicht zu behandeindes Ge— Shan du ihm denn wirklich gut, 
Tchöpf bin. Furdtbar eigenfinnig bin en. a — 
ich. wen. bat das immer — „Ach ja, Mama, Er iſt ſolch' ein 
Man hat mich nie daran gewöhnt, wundervoller Menſch! 
blindlings zu gehorchen. Wenn man , „Und er hat dir gefagt, baß er Dich 
num fein ganzes Leben mit Jemand | liebt? — Und ihr mollt euch allen 
Ernjtes heirathen?“ 


verbringen möchte, muß man aud 

deſſen Fehler kennen. Es wäre ſo „Ja. Kannſt du dir das vorſtellen? 

ſchrecklich wenn — wenn Sie e3 fpä= | Jh eine Künftlerfrau!“ Das Mäd- 

ter bereuen follten.“ — Ihre ftolzen, | hen lachte leife in verhaltenem Qu- 

reinen Lippen zitterten wie bie eines | bel. „Sit das nicht ein Spaß? Ich 

Kindes, das in Ihränen außbrecdhen | bin felig, Mama! ber was ift dir? 
Du macht fol’ ein kaltes Geficht! 


will, und ihr Ion murde fleinlaut, h 
als fie fortfuhr: „Ganz  fchredlich a fein gutes, liebes Wort für 
mi g 


märe das! Mielleicht haben Sie fi 
„Hör’ mid an, mein Kind." — 


‘ufionen über mich gemadt.“ 
„Nein, mein ehrliches Herzenstind, | Die Baronin zog Freda neben fich auf 
das Sopha. — „Du millft dich mit 


ich gebe dir mein Wort, daß ich ea | { \ 
nie bereuen werde. Seh ich denn aus | einem Mann verbinden, den bu ei- 
wie ein Iyrann? Ach will dir jeden | gentlich gar nicht Fennft. Haft bu 

bir Mar gemadt, daß du damit 


Tag unjeres® Lebenö mieber bon „gema 
Pflichten übernimmft, die dir oft 


Neuem danten, daß du mir mit bei- ft 
ner iebe ein fo großes Glüc fchentit. | Ihwer fallen werben. Die Kunft ift 
dir bis jet ein Buch mit fieben Sie» 


Sag, Treda, haft du mich auch Tieb? | i 
Wirklich lieb?“ geln geblieben, und fie ift bodh ber 
Und fie, die jede Qüge verabfcheute, | Inhalt feines Lebens.“ 
glaubte au8 wahrhaftigem Herzen her: „Daraus habe ich ihm kein Hehl 
aus zu antworten, als fie ohne Belin» | gemacht. So mie ich bin, ift e3 ihm 
nen ermwiberte: „Na, ich hab’ dich Iieb. | recht.“ 
Frau Adine ſah ſich geſchlagen, 


Es gibt ja keinen herrlicheren Men— 
ſchen auf der Welt als dich.“ aber ſie gab den Kampf noch nicht 
auf. 


In reinem Glücksgefühl wollte er 
„Es iſt da noch etwas,“ begann ſie 


ihre beiden Hände an ſeine Lippen — 
ziehen, aber ſie wehrte ihm erſchro⸗auf's Neue. „Du weißt vielleicht nicht, 
den. daß Anholt der Sohn eines Handmwer- 

„Was ift dir?” forfchte er betrof- | ferd iſt und von deinem Großvater 
fen. „Wilft du mir nicht einmal | unterftügt murbe, um fi) überhaupt 
deine Hände laflen!” dem Kunftitubium widmen zu fönnen. 

„Nicht hier! Nicht in Gegenwart | E8 entftehen daraus für dich mögli- 
al’ diefer Leute!“ cherweiſe verwandtſchaftliche Verbin: 

„Aber daheim — da darf ich dich dungen, die dir peinlich ſein dürften.“ 
doch küſſen? Da wirſt du mir auch Die Baronin fühlte, daß ſie in die— 
deine ſüßen Lippen nicht verwehren, ſem Augenblick nicht recht gegen An— 
nicht wahr?“ 

„sa, daheim!” nidte fie befangen 
und ftand noch athemlo8 vor ber 
Thatfache, daß fie nun verlobt fei. 

Braufender Jubel durchzitterte bie 
Luft und verfünbete, daß inzmwifchen 
ein Rennen zu Ende war und_ ber 
Sieger den Pfoften paffirt hatte, Doch 
Freda achtete nicht darauf, und mäh- 
rend fie zur Tribüne zurüdtehrten, 
fah fie Anholt mit einem Gemifcd, von 
ftolger Zärtlichkeit an und flüfterte: 
Es iſt befier, wir jagen Mama hier 
noch nicht.” i 

„Slaubft du, daß fie ihre Zuftim- 
mung verieigern wird?" 

„Nein. Warum follte fie?“ 

Khm ahnte vielleicht, da die Ba- 
ronin ihn nicht gerabe freubig als Ich 
Schwiegerjohn begrüßen mürde, und an mieberlegen.“ 
er meinte haflig: „ES wird das Rich ama! Gerade heute an 

nur Abends ol ich trüb 


a a en ee a 


| 

| 

drau werben?“ | 
Er ftieß dies alles raub und über: 
ftürzt hervor. 

Freda war mit ihren achtzehn 

ter umd Befigerin eine eigenen, bä- 

terlicherfeit3 ererbten Vermögens fchon | 


fach, von einem guten, wahren Em- 
pfinden getrieben: „Wenn all’ das 
dich nicht gehindert hat, ihm beine 
Treundfchaft zu fchenten, fo liegt 
auch für mich fein Grund vor, An- 
ftoß daran zu nehmen.“ 

Die Baronin preßte die Lippen zu> 
fammen. Mber fie  jchmankte nicht 
lange, der mütterliche Inftintt gewann 
die Oberhand. Sie mufte das 
Opfer bringen und zurüdtreten. 

„So hoffe ich denn, daß bu beine 
Mahl nie bereuft, mein Herz,“ fam 
e8 nach einer Weile till über ihre 
Lippen. Und fie nahm frebas Kopf 
zwiſchen bie er und füßte fie. 
Aber nun mußt du mich entjhuldi» 
gen. arge Migräne und 


Jagte Anholt, wie der Wagen vor dem | 


: herzlich langen feine Worte. 
: hatte nur ein anderes Gefühl in ihr ; Anholt mit feiner jungen Yrau von 


; euffommen fönnen! 


i 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


+ ihrem 


’n wenigen Worten gab fie. ihre 
Zuftimmung und janbte den Brief, 


Wie | 


„Wo waren Sie nur fo lange mit | aus, als fie in ihre Schlafzimmer vers | 


| 
| 
| 


meinem Dach der Entwidelung bar: 
ren. €3 bleibt dabei: am erſten Juli 
fiedeln Sie zu mir über.“ 


Mitte September kehrte Sieafried : Jtaliener. 


ı der Hochzeitäreife heim. 


| an der Norbfee ein Liebesidpll durdh- 
lebt, und der Profeffor war beraufcht 


wie er e& mwünfchte, durch einen Boten | 


in feine Ateltermohnung. 


Um elf Uhr fam er felbit. Gie 


trat ihm mit ruhiger Würde entgegen, 


und ihre vornehme Gelafienbeit 
täufchte ihn hinweg über das, was in 
Herzen vorging. Anbolt füßie 


| ihr die Hand und fagte einfah: „I 


„Hat er Fiasto gemacht?“ fragte 


Frau Wdine wandte fich betroffen | 


— —— — —ñ— — — — — — — — — — — — — — — — nn nn nn nn nn nn nenn 


danke Ihnen von Herzen, Baronin, 
daß Sie mir Ihre Tochter anver— 
trauen. Sie kennen mich, und die 
große Liebe, die ich für Freda hege, 
kann Ihnen daher Bürgſchaft ſein, 
daß ich fie alüdlich machen werde.“ 
rau Adines dunfle Augen hoben 
fih mit einem jeltfamen YAusdrud zu 


| von feinem Glüd gaewejen. eſt 
gen Ende dieſer Zeit erwachte in ihm 


Erſt ge—⸗ 


die Sehnſucht nach München 
nach ſeiner Arbeit. 


fort. 


„50,“ fuhr Anholt unbefangen 
„shre Mutter war eine Bafe 
der meinigen und heirgthete einen 
Die Claudia fam als 


! fertige Malerin nab Münden und 
| überrafchte mich eine2 Yages mit ber 
Sie hatten drei Wochen hindurch | Verwandtfhaft und mit ihrem Köns 


und | freundlichen 
Er wurde mwort= | aber fie ftredte ihre 


farger, hing been nach, die er im | 
Lauf des Winterd zur Ausführung | gen hinein. Plöglih wurde die junge 
zu bringen gedachte, und überrafchte ' Frau VBonens anfichtig, der ich be- 
Freda endlich mit dem Entſchluß, die ſcheiden im Hintergrund hielt. Ihre 


Reiſe abzubrechen und die Heimfahrt 
anzutreten. Sie ſetzte ſich dagegen 
zur Wehr, aber er beſtand darauf, 
und da ſah er zum erſtenmal, wie ſie 


den Kopf zurückwarf und trotzte. 


Was war das? — Doch das währte 


nur eine Sekunde. 


Gleich darauf 


ſprach die Baronin wieder höflich und 
freundlich; und dann ließ ſie das 


Brautpaar allein im Salon. 

Als ſie nach einer halben Stunde 
wieder eintrat, trug ihr Geſicht den 
kühlen, liebenswürdigen Ausdruck, 
der faſt immer wie eine Maske dar— 
über lag. 

Nach dem Mittageſſen, das Anholt 
in Geſellſchaft ſeiner Braut und zu— 
künftigen Schwiegermutter einnahm, 
kehrte er in gehobener Stimmung in 
ſein Atelier zurück. Das Glück ver— 
jüngte ihn, und als es nun an die 
Thür klopfte, klang ſein „Herein!“ 
wie eine Jubelfanfare. 

Bohyen trat ein; er kam zu guter 
Stunde. Anholt öffnete mit wohl— 
wollendem Lächeln die Mappe, die 
jener auf den Tiſch legte, und prüfte 
achtſam die erſten Blätter. 

„Die habe ich noch als Kind ge— 
macht,“ erklärte Boyen, „ohne eigent— 
lichen Unterricht. — Wie ich die 
Ringkämpfer da zeichnete, haite ich 
Ihon ein Jahr in einer Schule Art 
gezeichnet.“ 

Das gutmüthige Lächeln ver- 
[hwand aus Anholts Gefiht und 
machte einem ernften Ausdrud Plag. 
Einmal jah er auf, feharf und durd)- 
bohrend, und fragte furz: „Wirklich 
allein gemacht?“ 

„Ja, Herr Profeſſor.“ 

„Hm!“ — Er blätterte weiter. — 
„Recht gut! Dieſe Gruppe iſt gut 
beobachtet. Es würde mich nun auch 
intereſſiren, plaſtiſche Arbeiten von 
Ihnen zu ſehen.“ 

Bohen holte aus ſeinen Taſchen 
ein paar kleine Figuren in Wachs 
und Plaſtilin hervor. 

„Ich hatte bisher nie die Mittel, 
mich an ein anderes Material zu wa— 
gen. Dieſe Sächelchen habe ich nur 
mit den Fingern und einem Hölzchen 
gemacht.“ 

„Das genügt!“ bemerkte Anholt. 
„Dies kleine Mädchen mit dem wider— 
ſtrebenden Eſel iſt als Anfängerarbeit 
gut. Nach meiner Anſicht ſind Sie 
zum Künſtler geſchaffen.“ 

„Ich müßte immerhin noch ein 
paar Jahre ſtudiren, ehe ich auf 
Selbſtändigkeit rechnen und Aufträge 
übernehmen könnte.“ 

„Allerdings.“ 

„Und das kann ich eben nicht.“ 

Anholt war heute aus ſeinem Glüd 
heraus in der Gebelaune. 

„Wie wäre es denn, wenn Sie mein 
Schüler würden?“ meinte er gütig. 
„Es würde mir Vergnügen maächen, 
Sie zu unterrichten.“ 

Boyen wurde ganz roth. Er wußte, 
daß das für ihn die Ausſicht auf eine 
ſichere künſtleriſche Zukunft bedeutete. 
Aber er mußte doch auch leben, wäh— 
rend er ſtudirte. Der Profeſſor ver— 
ſtand ſein Zögern u. fügte haſtig hin— 
zu: „In wenigen Wochen ſiedie ich 
in mein neues Haus über und nehme 
Sie dann der Einfachheit halber mit, 
um Sie ſtets zur Hand zu haben. Sie 
würden dann auch bei mir ſpeiſen.“ 

„Wie Kann ich jo viel von Ahnen 
annehmen!“ jtammelte Bonen über— 
wältigt. „Heißen Dant, Herr Pro: 
feflor!“ 

„Meine frau wird wohl auc) nichts 
gegen ben Hausgenoffen einzuwenden 
haben.“ 

Der andere hordhte auf. 

„Sb bin nämlich feit ein paar 
Stunden verlobt, und das danke ich 
mittelbar Jhnen. Sie ftedten gejtern 
fo viel mit fFreda Frenfing zufammen, 
und da hatte ih mit einem Mal 
Angit, Sie fönnten mir zuvorkom— 


| men.“ 


J 


holt handelte, aber Freda ſagte ein- 


„Daran hätte ich nie denken kön— 
nen“, ſagte der junge Mann mit nie— 
dergeſchlagenen Augen. „Wer nichts 
zu bieten hat wie ich, weiß, daß er 
feine Blicke nicht zu einer Baroneß 
Freyſing erheben darf. Ich gratulire 
von Herzen, Herr Profeſſor, und 
danke nochmals —“ 

„Nein, nein. Ich habe Ihnen zu 
danken, denn ohne Sie wäre ich viel— 
leicht gar nicht ſo ſchnell zu dem Ent⸗ 
ſchluß gekommen, der immerhin für 
einen alten Junggefellen recht fchmwer- 
wiegend iſt.“ 

„Ich werde mich freilich ſo wenig 
als möglich in Ihrem Haushalt be— 
merkbar machen. Sollte aber Ihre 
zukünftige Frau Gemahlin trotzdem 
Einwendungen gegen meine Anweſen⸗ 
heit erheben — 

„Ganz undenkbar. Freda will, 
was ich will“, behauptete Anholt mit 
Uebergeugung. „Meine Braut ift noch 
fo jung —* ! 

„3a“, jaate Bonen in feiner ae- 
mefjenen Art und „ wieder zu Bo⸗ 
den. „Wenn man fie fiebt, denft man 
an ben —— Da iſt ſo en fröh⸗ 
liche, gerabezu jau mequng 
und große rubenolle Reinheit.” “ 

„D, Sie 


— — An⸗ 
Rieſleicht auch das ein wenig. Vor · 


| 


I 
I 


| 


I men: „Ach ift 


| 


Er zog fie an fi) und fagte zärt- 
ih: „Mein Heiner Eigenſinn! 


den ſeinen, und er erſchrat faſt. — Kannſt du's mir nicht zuliebe thun? 


Denkſt du gar nicht an unſer ſchönes 
Heim, das deiner wartet?“ 

Nun gab ſie ſofort nach. Nein, ſie 
wollte nicht eigenſinnig ſein. Und 
das war ja auch ein wahrer Genuß, 
von dieſer prachtvollen Villa Beſitz zu 
ergreifen. 

Sie legten die Fahrt ohne Unter— 
brechung zurück und trafen Abends 
recht abgeſpannt in München ein. 


Anholt hatte der Dienerſchaft ſchrift— 
laſſen, 


liche Anordnungen zugehen 
doch er rechnete nicht mit 
Freundeskreis. 

Frau Fanny von Doom, die begei— 
ſterte Verehrerin Anholts, war auf 
den Gedanken gekommen, das neue 
Ehepaar mit einem feierlichen Em— 
pfang zu überraſchen. Sie hatte 
Freunde und Freundinnen des Pro— 
feſſors zuſammengetrommelt, die 
Villa mit Ehrenpforten und transpa— 
renten Inſchriften geſchmückt, und 
über dem Portal und auf den Ter— 
raſſen flammten große, rothleuchtende 
Pechfackeln. Am Himmel aber ſtand 
der Vollmond, als ſei auch er von 
Frau Fannh beſtellt. Sie ſelbſt trak 
auf die große Terraſſe hinaus und 
rief begeiſtert mit ausgebreiteten Ar— 
das ſchön! Iſt das 


ſeinem 


wunderbar!“ 

Im großen Speiſeſaal wurde in— 
deſſen ein förmliches Bankett herge— 
richtet, zu dem jeder der Freunde und 
Bekannten, die ſich in vollem Staat 
verſammelten, ſein Theil beitrug. 
Berken trippelte unendlich wichtig 
umher, ſtellte Sekt und Bowle auf 
Eis und garnirte rothe Rieſenhum— 
mern mit Roſenguirlanden. 

Endlich ließ ſich das Knirſchen von 


Wagenrädern auf dem Kies des Gar- weſen!“ gab Freda kindlich 
alles „Verzeihen Sie mit. 


tenweges vernehmen, und 


I 
t 
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| 
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nen. Na, freundet euch nur an!“ 
Claudia lächelte ein mentig fpöt« 
tijh. Es wurde ihr jofort klar, daf 
die junge Frau fie nicht gerade mit 
Gefühlen betrachtete, 
fchmale Hand 
aus, und yreda legte die FFingerjpi- 


Mienen hellten ih auf. Da var 
do ein bekanntes Gefiht! Sie lieh 
Anbolts Eoufine ftehen, eilte auf den 
jungen Mann zu und rief vergnügt: 
„Wie gut, dab Sie da find! Wir 
fennen uns doch menigftend jchon.“ 
Und leife füate fie binzu: „Finden 
Sie all diefe Menfchen nicht jchred- 
lich?“ 

„Ih bitte auch für meine Anmwejen- 
heit um Vergebung, gnädige Frau. 
Aber Berken holte mich mit Gewalt 
aus meiner Klaufe herunter.” 

„DO, Sie fünnen immer da fein, 
das würd mich gar nicht ftören. Wir 
Hausgenoffen gehören doch aufam- 
men.“ 

„Freda!“ rief Anholt dazwiſchen. 
„Nimm deinen Platz an der Tafel ein 
und ergreife ala Hausfrau Befi von 
der Regierung.“ 

Nur zögernd fam fie ber Auffor» 
derung nach und mwintte Bonen mit 
den Augen, fich neben fie zu jeßen, 
doch der hatte wohl da® Gefühl, daf 
er nicht an ihre Seite aeböre, und 
verlor fich an’8 untere Ende der Ta- 
jel, während Berfen und ein älterer, 
namhafter Maler bei ihr Pla nah- 
men. 

Die Mehrzahl der Anmefenden, die 
doh nur gelommen Ivaren, um die 
junge Frau zu feiern und ihr den 
eriten Sindrud von Münchener Yyröh- 
lichkeit zu geben, fühlte bald, daß 
ihr qut gemeinte® Unternehmen ziem- 
ih mißalüdt war. Einer nach dem 
andern jtand auf, um fich zu berab 
Ichieden. Auh Frau von Doom 
merkte fchließlich troß ihrer Zerftreut: 
heit, daß nicht alles war, wie e# jein 
follte, und mit ihrer marmhderzigen 
Dffenheit ging fie zu Freba hin und 
fagte: „Es thut mir fo leid, daf wir 
Ihnen unfere Gegenwart aufgedränat 
haben, Wir hatten bie befte Abficht, 
bedachten aber nicht, daß die Fleine 
Frau milde fein merbe.” 

„A, ich bin gewiß unleidlich ge— 
zurück. 
war jo 


Ich 


drängte zum Portal. Frau Fanny | abgeſpannt.“ 


trat auf die oberſte Stufe der Frei— 
treppe und ſang den Ankommenden 
entgegen: „Seid mir gegrüßt. 
mir geküßt!“ 

Anholt begann zu lachen. 
ganze Reiſemüdigkeit verflog. 
ſchüttelte nach links und 
Hände, die ſich ihm von allen Seiten 
entgegenreckten, und freute ſich auf— 
richtig über den herzlichen Empfang. 
Aber Freda ſchien höchſt unangenehm 
berührt. Sie ſah kaum den pracht— 
vollen Anblick, den das Haus ge— 
währte, und ging mit kurzem, ſtum— 
mem Gruß durch die Geſellſchaft hin— 
durch. 

„Ich möchte irgendwo in Ruhe ab— 
legen können“, flüſterte ſie ihrem 
Mann zu. „Bitte, zeig mir ben 
Weg.“ 

Er führte ſie in ihr Ankleidezim— 
mer, das er mit beſonderer Liebe und 
beſonderem Luxus eingerichtet hatte. 
Freda ſank hier, ohne Hut und Reiſe— 
mantel abzulegen, in einen Seſſel und 
fragte kurz: „Was ſoll das eigentlich? 
Was wollen alle die Leute hier?“ 

„Gott, Kindchen, es iſt doch hübſch 
von ihnen, daß ſie gekommen ſind, 
um uns gleich zu begrüßen.“ 

„Ich finde es unangebracht. Sag 
ihnen, ich ſei müde; thu, was du 
willſt, aber ich möchte nicht mehr zum 
Vorſchein kommen.“ 

Anholt war ganz beſtürzt. Seiner 
Rieſennatur machte es nichts aus, 
nach einer langen Fahrt noch die 
halbe Nacht bei luſtigem Gelage zu 
verbringen, und er ſetzte die gleiche 
Ausdauer auch bei ſeiner jungen 
Frau voraus. Gütlich bat er ſie, 
ihm doch nicht den Spaß zu verder— 
ben; es ſeien ja alles ſeine Freunde 
und Freundinnen, die auch die ihri— 
gen werden ſollten. 

Schließlich gab ſie nach und machte 
ſich raſch ein wenig ordentlich. Ruhig 
ließ ſie die allgemeine Vorſtellung 
über ſich ergehen, aber ſie konnte ihre 
Zurückhaltung nicht überwinden. 
Dieſe Damen in Reformkleidern und 
bauſchigen Friſuren, dieſe Herren mit 
den ſeltſamen Krawatten machten ihr 
einen befremdlichen Eindruck. In 
ihrer Welt waren ihr ſolche Erſchei— 
nungen noch nicht begegnet. Nur 
Frau von Doom mit dem ſchönen, 
ſchwärmeriſchen Geſicht gefiel ihr, 
und ſie dankte ihr herzlich für alle 
ihr entgegengebrachte Freundlichkeit. 

„Hier iſt ja auch Claudia!“ rief 


Seine 
Er 


Anholt, der von einem zum anderen 


ging, und zog eine nicht mehr ganz 
junge, überſchlanke Dame an ber 
Hand zu ſeiner Frau hin. „Du er: 
innerſt dich, daß ich dit von Clau— 
dia Neroni erzählt, meiner Couſine.“ 
„Deiner Couſine?“ wiederholte 
Freda gedehnt und betrachtete mit 
unverhohlenem Mißtrauen dieſe 
Claudia. Sie gefiel der jungen Frau 
nicht, beſaß ein —— nerdöſes 
Geſicht, wirres, rothbraunes Haar 
und ſehr ausdrucksvolle, rothe Lip⸗ 
Die Perſon hat ſich entſetzlich her— 
gerichtet!“ dachte ſie. Wie „Tann 
man nur ſolche theatralifhen Gemän- 
ber tragen und dazu folh ein alber- 
nes Kränzden im Haar!“ Und fie 
zedte ihre elegante kt im. fnapp 


rechts | 
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| 


nicht," entfuhr es ihr. 
(yortfegung felgt.) 


Und rau Fanny nahm die ün- 
aere plölich mütterlich in die Arme 


Seid | und fiüßte fie. 


Zulegt blieb nur nod Berlen bei 
dem Ehepaar allein zurüd. Wuf der 
Tafel lagen und ftanden Hummer— 
ihalen, Blumen, halbgeleerte Sett- 
aläfer durcheinander. 

Freda entfchludigte fih, daß fie 
das Nothwendigite auspaden müſſe, 
und fchlüpfte gefehwind hinaus, An- 
holt jedoch fühlte fih noch zur Mn: 
terhaltung aufaeleat. 

„Wie ich mich darauf freue, wieder 
mit Hochdrud zu arbeiten!” rief er 
und dehnte fih. „In der Zeit vor 
meiner Berheirathung mußte ich ja 
nit, wo mir der Kopf ftand, hatte 
alle Hände voll zu thun. Webrigens 
bin ich froh, daß der ganze Hodhzeits- 
trubel hinter mir liegt. Nun wird 
man boch feine Ruhe haben.” 

„Ruhe?“ ficherte Berfen. 
einer Ichönen, jungen Frau?” 

„Ich merde die Zügel fchon jtraff 
halten. Die Arbeit muß jet bei mir 
in erfter Linie ftehen, wenn ich allen 
Aufträgen gerecht werben will.“ _ 

„Warum übernehmen Sie auch jo 
viel!“ 

„Weil ich auf der Höhe und in 
Sicht bleiben wil. An dem Tage, 
an dem ich merke, daß ich nicht mehr 
mitlann, jol man mich ruhig zu den 
Iodten werfen. Uebrigend aedente ich 
mir Bonen heranzuziehen. Ein wirt: 
lich aefchidter Gehilfe hat mir fchon 
lange gefehlt!“ 

„Und dann haben Sie fich einen 
Nebenbubler erzogen, der Jih nicht 
damit begnügen wird, Yhr Gehilfe 
zu fein. Der junge Menjd) bat etivas 
Entſchloſſenes und Verſchloſſenes; 
ſehen Sie ſich vor.“ 

Der Profeſſor lachte: „Pah, mit 
dem werde ich es ſchon noch aufneh— 
men. Ich weiß, was ich werth bin.“ 

Er fühlte nun ſelbſt, daß ihm der 
Kopf ſchwer wurde, und zugleich fiel 
ihm ein, daß Freda auf ihn wartete. 

„Jetzt machen Sie aber auch, daß 
Sie fortfommen, Berken!“ ſagte er 
mehr aufrichtig als höflich. — 

Die junge Frau ſaß rathlos zwi— 
ſchen geöffneten Koffern, als ihr 
Gatte eintrat, und gab ihrer Kam— 
merjungfer Anordnungen, die die un— 
verfälſchte Bayerin nicht verſtand. 

„Ich bitte dich, Siegfried!“ rief ſie, 
„ſage dem Mädchen dort, was ſie zu 
ihun hat. Sie verſteht ja fein 
Deutſch.“ 

Laß ſie nur, Kindchen! Ich werde 
ſchon die nöthigen Dienſte verrich⸗ 
ten.“ 

Er jchidte dad Mädchen hinaus 
und ließ fih jchwer auf den Diman 
fallen. 

„Sept find mir endli zu Haufe, 
meine Puppe.“ Dabei ftieß er etwas 
mit der Zunge an. 

„Sch glaube, tu Haft etwas gu viel 
getrunten!“ ftieh fie fat entfeßt Ber» 
por. 

„Bielleiht — tann- fein. Aber 
davon macht man doch Hein Auf« 


heben#.” - + 5 
„0 bitte dit des hhet wan dech 


„Mit 


anliegenden, englijchen leid empor! . 





Aus dem- Heide der Tehnit. 


Iheaterbeleuchtung. Bon Sienfrigb Hart 
mann. 

Wenn unfere GroBeltscn eine Thea- 
terporftellung befuichPt, fo wurden an 
ihre EinbildungsfStafeit höhere An» 
‘ forderungen mie jebt gejtellt. Zmar 
brauchten fie nicht mehr wie zu Sha- 
tefpeares Zeiten und mie heute noch in 
Ghina durh ein Schild (Wald) fich 
auf einem leeren Brettergerüft einen 
Thönen grünen Wald zu denfen, eine 
fortgefhrittene Maltechnif hat ſchon 
zu Goethes und Schillers Zeiten gute 
‘ Deforationen geliefert, aber in mans 
cher anderen Hinficht wurde der auf 
dieſe Weiſe hervorgerufene Eindruck 
der Wirklichkeit wieder geſtört. Von 
Zeit zu Zeit erſchienen an der Rampe 
Leute, die mit dem eigentlichen Gang 
der Handlung gar nichts zu thun —* 
ten und .... putzten die Lichter. Daß 
man zu einer Zeit, wo das theure Licht 
die Stätte des Vergnügens erhellen 
mußte, nicht beſonders verſchwenderi⸗ 
ſche Helligkeit das Auge des Zuſchau—⸗ 
ers blenden ließ, iſt nicht gerade ver—⸗ 
wunderlich. Viele Effekte, die der mo⸗ 
derne Menſch als unentbehrlich hält, 
konnten gar nicht ausgeführt werden: 
Uebergänge von Helle zu Dunkel und 
umgekehrt (Abend- und Morgendäm⸗ 
merung). Wenn natürlich auch an ſich 
eine Einrichtung denkbar wäre, um 
mit Hilfe von gewöhnlichen Lichtern 
die mannigfaltigſten Beleuchtungsun⸗ 
terſchiede und Abſtufungen zu erzielen, 
ſo würden dieſe doch ſo umſtändlich 
ausfallen, daß man ſie einer Zeit nicht 
zumuthen darf, die in techniſcher Bes 
ziehung nur eben an das allereinfachſte 
gewöhnt war. Ein großer Fortſchritt 
war ſchon erreicht, als der gedrehte 
Docht erfunden war, als man die 
Lichte nicht mehr zu putzen brauchte. 
Und dann kam bald das Glas. Ein 
ganz ungeheurer Fortſchritt für die 
Bühnentechnik. Auf denkbar einfachſte 
Weiſe konnte hell und Dunkel einge— 
ſtellt werden, jeder Uebergang war 
denkbar. Auch das farbige Licht, frü— 
her völlig unbekannt, hielt ſeinen Ein— 
zug: rothe, grüne, weiße Beleuchtungs— 
effekte entzückten das Auge: der Keim 
für das moderne Ausſtattungsſtück, 
das ohne die Kunſt der Beleuchtungs⸗ 
ingenieure ebenſo wenig beſtehen 
konnte, wie ohne die Schneider und 
Maler, und bei dem der Dichter die 
unbedeutendſte Rolle ſpielt. 

Das Leuchtgas brauchte nur wenige 
Jahre: bald hatte es ſich alle Thea— 
ter von einiger Bedeutung erobert. 
Dach das Beſſere iſt der Feind des 
Guten. Das elektriſche Glühlicht kam 
und eroberte ſich dießbühnen, den kaum 
erſt heimiſch gewordenen Genoſſen Gas 
wieder verdrängend. Es konnte That⸗ 
ſachen für ſeine beſſere Eignung an— 
führen: es war feuerſicher, verſchlech— 
terte die bei Maſſenanſammlungen von 
Menſchen ſo wie ſo ſchlechte Luft nicht 
mehr und erzeugte keine Hitze. O, ich 
kann mich noch beſinnen, wie ich in 
meiner Jugend einmal in der Höhe des 
dritten Ranges eines gut beſetzten 
Hauſes ſaß, etwa zehn Meter von der 
großen Gaskrone entfernt, Dampf— 
und Schmitbad allererſter Güte. 
Kaum hatte man in der elektriſchen 
Lampe ein leicht bewegliches Verſatz— 
ſtück erhalten, da begann man auch, es 
in der ausgedehnteſten Weiſe zu ver— 
wenden. Da ein paar Lampen, dort 
ein paar Lampen ... bis zur nächſten 
Verwandlung, dann wieder alles 
ſchnell abreißen und neue Leitungen, 
neue Beleuchtungseffekte in höchſter 
Eile aufbauen, weil drunten ein unge— 
duldiges Publikum und noch ungedul— 
digere Kritiker warten. Daß da mit 
dem Material nicht gerade ſchonend 
umgegangen wird, iſt klar. Was nicht 
bombenfeſt iſt, widerſteht nicht lange. 
Heute werden die empfindlichen Dräh— 
te wohlverpackt und eingenäht, damit 
ſie den fortgeſetzten Angriffen des üb— 
rigen Bühnenmaterials ſiegreich wider— 
‚ſtehen. Daumenſtarke Strippen füh— 
ren zu den Scheinwerfern und Verſatz— 
lampen, deren Aufgabe es iſt, die Dar— 
ſtellung „ins richtige Licht zu rücken.“ 

Mit der Zahl der Lichtquellen und 
Quellchen wuchs aber auch die Schwie— 
rigkeit in ihrer Bedienung und ſach— 
gemäßen Verwendung: was eine Ar— 
mee ohne Feldherr, was eine Schau— 
ſpielertruppe ohne Regiſſeur, das iſt ei— 
ne moderne Theatervorſtellung ohne 
den Beleuchtungstechniker. Wenn im 
„Tell“ oder in der „Jungfrau von Or— 
leans“ nicht die Blitze zucken, wenn im 
Fauſt kein Mondlicht trübe durch ge— 
malte Scheiben bricht, kein ſonnenhel⸗ 
ler Tag, kein holder rother Abend— 
ſchein die Bühne übergöſſe? Seit wir 
wiſſen, daß man alles künſtlich hers 
vorzaubern kann, wollen wir dieſer 
Kunſt auch theilhaftig werden. 

Und der Beleuchtungstechniker kennt 
ſeine Bedeutung, er ſteht ſtolz vor ſei— 
nem Bühnenregulator, von dem aus er 
wie die Weichenſteller im Stellwerk al— 
les dirigirt. Langſam dreht er das 
ſeitlich angebrachte große rothe Rad 
rechts, das weiße links herum: un⸗ 
merklich für die Augen des Publi— 
kums verwandelt ſich die Tageshelle in 
Abendroth. Dann faßt er das grüne 
Rad am Geſtellwerk, dreht es vor— 
wärts und das rothe zurück: das 
Abendroth weicht dem Mondenſchein. 
Vorn rechts entzünden Soldaten ein 
Wachfeuer: ein beſonderer Schalter 
ſchaltet eine rothe und dunkelgelbe 
Lampe ein, die im Erſatzſtück verbor⸗ 
gen liegt. In der Lampenreihe: 
Rampe rechts und 1. Kuliſſe wird 
durch Drehen des ihr zugehörigen 
Sonderrades etwas Roth unier das 
Grün gemiſcht. Im Hintergrunde zie⸗ 
hen ſchwere Wolken herauf, d. h. die 
Projektionslaterne mit den Wolken— 
diapoſitiv iſt in Thätigkeit geſetzt wor⸗ 
den. Das grüne Rad wird raſch zu— 
rück und wieder vorwärts gebreht: bie 
Wolken ziehen am Monde vorbei und 
beſchatten zeitweilig die Bühne. Dann 
wird es ganz dunkel. In der Ferne 
hört man den Donner grollen, Blitze 
zucken auf: eine Art elektriſche Bogen⸗ 
lampe wird momentan ein- und wie— 
der ausgeſchaltet. Der Blitz hat links 


hinten ein Gehöft entzündet. Die ro⸗ 


a 


then“ Mäder „Iehte Kuliffe Iintg* and | 


„Hintergrund“ merben rudiweife nor« 
mwärtägedreht und gleichzeitig auch bie 
— weißen Räder. Der 
Zuſchauer glaubt, imHintergrund hin⸗ 
ter der letzten Kuliſſe lodere ein Feuer 
empor. 

Außer den Hauptſchaltern und einer 
großen Zahl Sonderräder hat der In⸗ 
genieur vielleicht 50 Stellräber vor 
fich, jede Kuliffe, jebe Soffttte, die 
Rampe, der Hintergrund uf. haben 
ihre eigenen Stromtreife, auf größe 
ren Bühnen fogar brei ober bier 
Stromfreife: für jede Farbe einen für 
fih. Das Dreben bed zugehörigen 
Regulirrade® läßt die betreffende 
Sampengruppe durch Einfchalten von 
MWiderftand in bem Stromfreife heller 
oder dunkler leuchten oder ganz aus» 
Tchalten. Sinnreihe Vorrichtungen er» 
möglichen e3, eine größere Anzahl Rüs 
ber miteinander zu fuppeln unb gleich" 
zeitig Durch ein einziges Rab zu bebies 
nen, jo daß ein Mann genügt, um bie 
Hunderte von verfchiebenen über bie 
Bühne vertheilten Rampen nad) feinem 
Millen zu bedienen. 

Dur das Ausfhalten ber eleftris 
Then Hauptbeleudtung im Zufhauer« 
raum wird biefer faft ganz buntel, 
Das ift für die Wirkung des Bühnen» 
bildes. von großem Vortheil. Doc 
mande Menfchen mollen bejonbers in 
Dpern ba8 Tertbuch verfolgen, da vers 
ftändliches Singen feine ſehr verbrei⸗ 
tete Kunft tft. Auch Hier hat der Bes 
leudhtungsfünftler eingegriffen. m 
Korging = Theater in Berlin 3. 8. hat 
man jebt verfuchämeife Eleine winzige 
Lämpchen in ben eriten Partettreihen 
angebracht, die der Zuhörer nad Bes 
lieben einf&halten fann und deren: nad 
oben abgeblendete Licht gerade des 
nügt, um das untergehaltene Pros 
gramm ober ITertbuch deutlich Iefen zu 
fönnen. 

Unfere Großeltern nahmen noch mit 
Talglichtern vorlieb und Tiefen fich 
durch die Lampenpuger nicht ftören: 
bie Entel fehen Tag und Nacht, fehen 
goldenen Sonnen-, bleihen Mondens 
und blutrothen Feuerfchein vor ihren 
Augen, die Kunft der Technik zaubert 
Bilder vor, die früher da3 Auge nur 
in der mahrhbaftigen Natur erfchaute, 


Ein Bejuh in der Kafdhba-Eaide, 
(Bon De. 3. Jung.) 


Durch die jüngjten Ereigniffe ift die 
algerijch-maroffanifche Grenze wieder 
in den Vordergrund des Intereſſes 
gerüdt morben. Sprechen doch die 
franzöfiichen Journale jogar von der 
Möglichkeit einer Beſchießung der 
Kaſchba Saida, die fie ungenau „Sai« 
dia“ nennen. 

Kajchba, zu Deutich Feltung, nennt 
der Araber jchlieglich jeden befeitigten 
Plab, jedes Haus, das auf Vertheidis 
gung eingerichtet ift. Hier handelt e3 
fi um ein großes befeftigtes Lager. 
Ein Mauerviered, mohl 500 Meter 
lang und 300 Meter breit, liegt bie 
Kafyba Saida an der Mündung des 
Grenzflujfes Kies in den Dünen ver- 
ftedt. Nur wenn die Sonne auf die 
unbemworfenen Mauern fcheint, glänzen 
fie bräunlich aus dem Sande herbor, 
Dort liegt eine Heine Truppenmacht 
des Sultans, unter dem Oberbefehle 
des Paſchas Sidi Abdrachman ben 
Sadek. Die Hauptmaſſe der hier ge— 
gen den Rogi in's Feld geſchickten 
Truppen, die Mehallah, hat ein ambu— 
lantes Lager weiter in den Bergen, 
nahe dem bedeutenden Fluſſe Muluya. 
Sie ſind beſſer daran, als die armen 
Kerle, die in der Kaſchba Saida ſitzen 
müſſen, um die Gefangenen und die 
Lebensmittel zu hüten. Denn in der 
Kaſchba iſt es ſchrecklich. Die feuchte 
Witterung verbreitet Fieber unter den 
Männern, die aufgeſtapelten Getreide— 
maſſen gehen häufig in Fäulniß über 
und erzeugen einen widerlichen Ge— 
ruch, Waſſer muß zwei Stunden weit 
hergeholt werden; der arme Soldat 
trinkt aber die Flüſſigkeit, die er ſelbſt 
gegrabenen Brunnen in der Mitte der 
menſchlichen Anſiedlung und Ablage— 
rungsſtätte entnimmt, und die auf den 
Namen Waſſer keinen Anſpruch mehr 
machen kann. 

An dem Haus des Paſchas hat man 
den Verſuch gemacht, etwas architekto— 
niſche Verſchönerungen in Geſtalt von 
Hufeiſenbogen anzubringen. Als ich 
den hohen Herrn beſuchte, ſaß er am 
Ende eines langen Raumes, der mit 
Matten ausgelegt war, im Halbdunkel 
auf ſeinem Polſter. Als einziges Mö— 
belſtück bemerkte ich das undermeid⸗ 
liche Prunkbrett aus bronzirtem Ei— 
ſen, auch wurden für uns Europäer 
ein paar Stühle herbeigeſchafft. 

Der Paſcha iſt eine ſympathiſche 
Erſcheinung, in ſeinen Manieren ab» 
ſolut Gentleman, aber auch er hatte 
Fieber, und es wurde ihm ſichtlich 
ſchwer, zu ſprechen. Er unterſteht di» 
rekt dem Sultan, und felbft der all» 
mächtige Minifter Torres hat ihm ges 
genüber nur berathende Stimme. Un- 
jere Unterhaltung mar unter . diefen 
Umftänden nicht jehr rege und mir bes 
famen bei ihm nur Ihe. Das ib» 
lihe Mittageffen, das der gaftfreie 
Maure immer anbietet, nahmen mir 
bei_ dem erjten Gefretär des Pafchas 
ein, dem Faki, d. 5. Rechtsgelehrter. 
Es war, da wir ja hier in einem 
kriegsbereiten Lager uns befanden, 
nicht wie ſonſt aus 15 bis 20 Gängen 
zuſammengeſetzt, ſondern beſtand nur 
aus Hammelfleiſch mit gekochten 
Quitten und Hühnern. Katiric 
wurde mit den Fingern gegeſſen; da 
aber vor und nad) dem Efjen heißes 
MWaffer und Seife herumgereiht wur= 
ben, war e3 faum meniger appetitlich, 
als in einem Reftaurant mit vielleicht 
garnicht gemafchenen Gabeln zu effen. 
Außerdem bat das Effen mit ben 
Fingern den Vorzug, daß man nie zu 
heiß ißt. Zum Schluß gab ed noch 
den üblichen „KRub-Huß“”, eine troden» 
gefochte Art Reisgries, in beffen Mitte 
ein Huhn zu liegen pflegt. 

Das Haus des Fakt mar aus Fie- 


‘geln gebaut, bie man.mit verfaultent 


Mehl geftrichen hatte, eine-ebenfo in- 
geniöfe wie gefunde und . billige Ber: 


yonntagpon, Chicago, Honntäg, den 25. Hoventber 1906, 


Eine Baift- 
Erſparniß 


Volka Dot baumwollene Caſhmers 
Watfts fir Damen, die Front 
hat Zacken und iſt mit fanch Mrd» 


pfen beſetzt, in weiß piped. hubſch 
getuckter Rücken, lange Aermel. 
Kragen hübſch beſetzt, 
nicht weniger wie 1.26 ABC 
mwertd, Montag für‘ 


Lowest 


> 


Prices Our 


hieft Attractions 
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Eine Waift-‘ 
Erſparniß 


Mohair Waiſts für Damen tn’ioetg 
und ſchwarg, Cluſters von fei⸗ 
ner Tucking an der Front ent⸗ 


lang, Box Plait die Mitte herun⸗ 
ter, mit Seide⸗Ornamenten be⸗ 
ſetzt, lange Aermel, vier halb⸗ 


zöllige Tucks an Rücken. d 
paſſender Kragen 
der gewöhnl. ven | 

ift 2.75, morgen... # ® 


Gute Gründe für foldje Gefchäftigfeit in Conts, Suits und Sfirts 


und bie Gründe fienen deutlich gr Tage in biejer ganzen großen Abtheilung — eritens volle, reichhaltige Vorräthe, die neueſten und geſuchteſten Facons und dann niedrigere Preiſe als anderswo. 
In der That brauchen nur wenige Damen, die hierher nad einem Kleidungsitäd fommen, anderswo zu juchen, nachdem fie auch nur oberflächlich die Borräthe und die Preije befichtiat haben. 


Hunderte von 20.00, 25.00 und 535.00 
Damen-Snuits zu 8.75 


Der Reft ber ziwet Meberfchuß-lager von Percival B. Palmer & Co. und Whiteribe, 
Sarrell & Co., von Chicago, beitehend aus Eton=, Bloujes, Pony, Norfolt und eng 
acond, von Broadcloths, Novelty Mifchungen, 
mwollenen Cheviot3 ufm., mit Atlas und Seide gefüttert, $20, $25 und 
935 MWerthe, Austvahl, fo lange fie vorhalten, Montag, zu 


anfchließenden 


rein⸗ 


*830 Damen⸗Coats zu 19.98 


Ein Coat, der na 


pretirtem Kerſey Cloth gemacht, 50 Zoll lang, boppelfnöpfig, 
boll mit Braid am Hals bejest, mie auch an der Front umd 
räumige Yermel, am Ellbogen tuded, Cuff mit Braid bejegt, 
weg mit Atla8 gefüttert, — fpeziell am Montag für 


NUF..o 2.0.0 


PBromenaden:Suits fü 
Suits für Damen, von mannifh Noveltn Mifchungen gemacht, in halbpaſſenden Fa— 
cons, Nadets find doppelfnöpfig, Sammet Cvatsftragen, eingelegte Sammet-Tafchen, 

RK mit Heinen Sammet Tabs bejegt, durchiveg ge- 
üttert, der Skirt ift in dem neuejten Modell, ausgezeichnete $10-Suit3, 


neue Aermel am Cu 


o lange 200 vorhalten, für 


7.50 Damen⸗Skirts, 4. 98 


Neue Facon Röcke für Damen, ganz plaited, franzöſiſche Nähte, neuer Rüden, 


von Schneidern gemacht, von reinwollenem Panama Cloth, in blau, 
ſchwarz und braun. Ausgezeichnete 7.50 Werthe. Montag, für 


4.98 


nur.. ... rer... ae u Pen 900» ... 


43 Damen: 


Bon feinen Melton Elothd gemadit, 


Sfirts, 1.48 


Fuß-— 


mit neuem Niüden, 


Plait3, dauerhaft und gefchmadvoll, ausgezeichnete $3.00-Werthe, 


— morgen 


Männer - Hüte 


Sanpt: Floor 


———2— 22----222 ... 


Der größte 
Berfauf von Turkeys 
in Amerifa. 


Das vergrößerte Department auf dem Haupt⸗Floor offerirt 


diefe fpeziellen Werthe für morgen: 


— NRadium Hüte für Männer, 
81.69; i 


; in den forreften Herbits 


açons in ſchwarz, 
grau; es jind ganz 


Be Optimo und Xelefcopes 


braun und 


außnahmsmetfe Werthe. 1 * 
82 ſteife und weiche Hüte für Män⸗ 


ner, lauter populäre 


1 € 
Facons, Montag nur...t* 


in fehr beliebten 
zitglihe $1.50-Wert 
morgen nur 


— fteife Hüte für Männer, 


e, 


acons, vor⸗ 


Blaue Cheviot Brighton Kapyen für Männer, und Knaben, 


Slideband, Andere fordern 29c; de8 neuen Kap— 
ven- Dept. fpezielles MontagssAngebot ift.... 


Männer Trachten 


Haupt: Floor 


106 


‚15 


dem beliebten $30 Modell fopirt wurde, von ertra feinem ap» 
ohne Kragen, prachts 
dem Rüden, neue ge- 


"19.98 


r Damen, 3.95 


E3 find twirflich fpezielle Werthe. 


15.00 Reriey Covats für Damen, 9.75 


Ton American Woolen Mills Kerieb Eloth ge» 


macht, 50 Boll lang, doppelfnöpfig, Shatıl Kragen von Sable Coney Belg — neiie 


50 Boll lang, doppelfnöpfig, Sammer Noth » Kragen, Coat Wermel, 
Ein bübfcbe3, neues und modernes Kletdunasftüd, 


lang, Iofer Rüden, Fu front, neue 
zölliges jelf-facing an der ganzen Front,piped an der Stante, in allen, 
ein Coat, den Ahr anderswo ntcht unter $6.00 finden werdet. Spegiels 
ler Preis gu nur i 


3.95 


Nächſten Mittwoch, 


28. November, dem Tag vor Dankſa- 


gung, der jährliche 


Dankſagungstag 
Turkey-Verkauf 


175,000 Pfund von den feinſten, fancy Corn gefütterten, 


Cuff, Patch Taſchen. Ein hüb 
trotzdem es zu einem ſo billigen Preis 
JJ ana — 


Aermel, Body gefüttert, mit loſem Rücken, 
Ein Coat, für den Ihr anderswo wenigſtens 815.00 beg 
Spegiell zu 


in allen Größen. — 


75 


810 Damen-Coats zu 4.95 


Winter⸗Coats für Damen, von reinwollenen Heather Miſchungen gemacht, volle 


umgelegter 
Montag, die 4 
..» “ 


—ñNi 


verkauft wird, 


87 Damen⸗-Coats zu 2.95 


Moderne Coats für Damen, von Novelth grauen Miſchungen gemacht. 80 Bo 


Aermel mit umgelegter Cuff. Lap⸗Taſchen 6⸗ 


2.95 


520 Damen:Gvats zu 14.95 


Coat3 für Damen, von der feinfterr Qualität Rerfen gemacht, mit Iofem Nitden, 
doppelfnöpfig, Hals geihmadvoll mit fanch Braid bejest, geräumige Aermel. 


14.95 


Euff3 garnirt um zum Hals zu paflen, durchweg mit Atlas 
gefüttert, gewöhnliche $20.00-Coats, Montag für 


Hüften = 


—2222⸗ ⸗ 


Damen-Coats zu 7.95 


Länge, bon einer ausgezeichneten Qualität Kerſey Cloth gemacht — 


enganſchließend, 27 Zoll lang; neue Coat-Aermel; immer im Res 
tail für weniger als 510.00 verkauft — morgen für 7 95 
— 


Nächſten Mittwoch, 
28. November, dem Tag 
vor Dankſagung. 


— 
RS 


Kür 
BR 


2 


troden gerupften jungen Turfeys, Günien, Enten, Wild 


Das vergrößerte Department wird gefchäftiger fein denn je, 
wenn Ahr nur die morgigen ansnahmsweije guten Offerten 


leſet. 


Schwere geſtreifte Flanne— 
ſette Nahtyemden, 43 
ſehr ſpeziell zu bon 

Partie 

75e Muslin Nachthemden für 
Männer, ein * 
Führer, zu 39 


Schwere blaue oder graue 
Flanell Arbeits hemden für 
Männer, die $1.39 
Sorte, zu 98c 


Cchte Kalifornia Flanell 
Outing-Hemden für Mäns 
ner, 6 lnzen, in hbell— 
oder dunkelgrau, 3. tit 
innmer der Preis, 
morgen nur 1.98 


5 weiße Iinlaundered 
Dreßhemden * Männer, 
wären billig für $l. Ein 
quter Bargain 


nie 
von 


Wertbe, mors 
gen zu 


Poliziften und 


Ties, 
feriren wir ſie 


Dieſes Kleiderſtoſ-Ludens wirkliche Stärke | Die neue Schuh-2lbtheilung: 


seines Damen : Fuljeng 


Dat; dies das Vargain =» Hauptgnartier in Chicago ift, wird von Tag zu Tag mehr bewiejen. 
und berzeugt Cu morgen jelbit. Wir verfaufen an einem Tag mehr Kleideritoffe, al3 wie andere 


au dem 
drigen Preis 


leute Sofenträger, jchweres 
Elaftic Webbing, 31 ist 
immer der Preis f © 1% 
Montag jpesiell 12 2° 
10,000 fancy Seide Bow— 
jeder andere Yaden 


fordert 15c dafür; Montag 
für jchnelle Räumung, ofs 


cherlich niedrigen 
Preis von... 


5009 T5c fancn Wercale Ne: 
aligechemden fiir Männer, 


der ganzen 


außerft 


Amportirte faney Baderoben 
für Männer, reguläre Ss 


2 


Feuerwehr⸗ 


zu dem läs 


1c Baar, Auswahl, Stitf.: 


Rüden Lagı$ führen — in vielen Fällen fpart Ihr fo viel wie Ihr veransgabt. 


„Speziell“, 90 Stüce weite Brilliantine, feines 
Gemebe ıumd elegante glänzende Appretur, eng— 


Iifches Fabrikat, 38 Zoll breit, em 
mwajchbarer Stoff, der andersivo 
50c bverfauft wird, Die Mard 

ür 

— fanch Broadeloth Suitings, alle 
Karrirungen und Streifen, ein gro 
Bargain, die Yard für 


59c Seide und Wolle Plaid3 und Checks. 
Boll breit, in einer Varietät von Muitern 


und Farben, die Nard für 


1.00 neue ſchottiſche und engliſche Suitings, 54 
Zoll breit, reine Wolle, in allen Farben, 69€ | 


die Yard für 


1.00 frangöfijche PBoplins, ganz reine Wolle, 33 
Bol breit, in hellen und dunklen Farben, 


die Yard für 


1.50 engliiche Worited Suitings, 54 Boll breit, 
in zehn neuen Mujtern, auch in ſchlichten 3 


Effekten, die Yard für 


1.50 ımd $2.00 farrirte und Plaid Brondelotbs, 
reine Wolle, 52 Zoll breit, neue Herbits 


Farben, die Yard. 98c und 


500 Waift Patterns, von feinen Nuns Beilings 


gemacht, Seide beitidte Front, Euff3 


in weiß, ſchwarz "and aller Farben, in bübjchen 
Schachteln, bereits als Feiertags-Ge⸗— 1 6 
as 


fchenf, völlig $3 mwerth, Auswahl.... 


Beſſere Blanket-Bargains 


— baumwollene oefließte Blankets, 
10:4 
fpegiell für morgen, zu, 
das Paar 
Strikt ganzwollene weiße Blanfet$, volle 


Elegante Sorte filbergraue . mollene 
Blantets, 11:4 Größe, volles Gewicht, 
nett „Bound Edges“, Fancy geftreifte 
Borders, garantirt, nicht einzulaus 
fen; der Preis beträgt in jedem ans 
deren Ära Aaron unvergleids ö 
licher Bargain für Montag, ‚© 
dag 8% } 2.98 

2 -Kiften baumiollene Betten Blantets, 
Mittelgröbe, in Grau, lohfarbig” und 
Weiß, für einzelne Betten und Feld⸗ 
beiten, roja und blaue Borbers, 1 Ic 
Montag, Stüd 


werthung dieſes Nahrungsmittels, 
Sonſt waren die Behauſungen meiſt 
aus Laub gebaute Hütten und Zelte. 


Außer den Soldaten iſt natürlich noch 


ein Rieſentroß von Frauen. Dirnen 
und Kaufleuten im Lager. Eine der 


wichtigſten Stellungen nimmt der In⸗ 


tendanturbeamte, — "Amin — ein, 
meil er am meijten ftehlen Tann. 


Leider Eonnte ich nicht auf bie 


"24c 


De in 


Hantiren 
werth, ein ungewöhnlicher 
Bargain 
Silfoline übergogene Comforters, 
—— —— wor gefüllt, 
eden 9 au. l. ein; 
Ri nr checsengnsenunneunene ö 9% 


perfefter, 


Qualität, die Mard 
1.25 ſchwarzes franzöſiſches 


Montag, die Yard 
38 


| Gewebe, die Nard für 


die Yard für 


19€ volle 54 30 
| Appretur, die Yard für 


Euit3, die Yard 


die Yard für 1.98 und 
und Hals | 3 
ihwarz und allen Farben, 


Größe, blaue und roſa Borders, 
nap“, 
11:4 Größe, vom das Paar 


ſchwer, 
pofitiv 9.00 


Pfund 
beſchmutzt, 


u, das Paar 
mit 


tels; 
6.98 


Mauern fteigen, da fie für bie Frauen 
als Promenade dienen. Sie bürften 
an 10 Meter hoch fein, qut 2 Meter 
far und genügen zum Schuß gegen 
einen artillerielojen Feind vollauf. 
Als: wir die Kafchba verliehen, jah 
ber Bafcha unter dem Tihore, das noch 
nad dem alten Prinzip des Zickzacks 
gebaut tft, gerabe mie in der Alhams- 
'bra, Gabi Abdrahman hatte jet 


Kauft neue Gardine 


Gute Nottingham Spiben-Gardinen, viele Baar von 
einem Mujter, einige leicht beichädigt, bi zu 1.00 
das Baar wert. Yon 8:30 bi3 10:30 
Vormittag, Montag, das Paar 
Tapeftrh Bortieres, Odd3 und Ends in PBortieres, 
rangirend im Wertbe bis zu $2.50 2 


srunella Cloth, 44 
Zoll breit, permanente Atla3-Appretur, 89€ 


1.59 ſchwarzer franzöſiſcher Chiffon Poplin, 56 
Zoll breit, ganz reine Wolle, 


1.25 Wen —— Broadclotbs, 52 
breit, gefüperte Schwarz, Utlas » "pprehr, BGE 


| 1.75 reinmwollene ſchwarge deutſche Broadcloths, 
| Joll breit, hochfeine 


200 ſchwarze franzöſiſche Broadeloths, ſehr feine 
| Sualität, 54 ol breit, für Eoat3 und 


2.50 und 3.00 jchiwarze öjterreichifche 
clotb3, hodhfeine Appretur, 59 Zoll breit, 


300 Stüde Seiden Warp Eeoliennes, 
\ für Straßen 
ÜAbend-Tradjten, die 35c Dualität, im Ed- 39), 
!aden, Main Floor, Montag, die Yard.... c 


Immer als anderöwo—darım iit 
biefes der neichäftinite Vettzeng- 
Laden in Chicago. 


Lobferbige und weiße 19-4 beummollene 
Vett-Blantets, fchruere Qualität, „long 


warm und. bequem, imirflicher 
Werth 1.75, Montag, 


Sammimolle gefüllte Gomforters, in einer 
Auswahl bübfcher Mufter, mit feinem 
Siltelet, franz. 
feinfter Sorte Silfoline 
zu einer Grfparnib eines vollen Drits 

Auswahl morgen gu 

und herunter bis 


Seht, da wir in unferem neuen Gebäude find und 
den nöthigen Plaß haben, fünnt Yhr brompter Be- 
dienung Jicher fein, und, wie immer, wird Alles 
verfauft werden zu 


Unter den Marftpreiien 


Für Dankfagn 
au den beiten 
weit di 


1 2 Montag nur 


24 Zoll, paſſend fi 


Kommt 


„Speziell“, 65 Stüde von reinwollenem ſchwarzen A 98 
Benetian Gloth, 54 Boll breit, feiner Tivill, gut ® 3 


appretirt, die forrefte Schwere fir Suit 
und Coat3; ander3tivo die reguläre $1.00 


44c 


reid) eine3 Neden. 


Keine befieren —* 


pret, Huͤhnern uſw. —300 Barrels Cape Cod Kronsbeeren 
— 10,000 Bündel hier gezogener Sellerie — gemiſchte Nüſſe, 
Orangen, Frucht, Dankſagungs Candies uſw., uſw. 


ngdton. jet, und Ihr habt theil 
argains, die in der Gardinen— 
eſes Jahr dageweſen ſind. 


Wendbare Tapeſtry Tiſch -Decken, Größe 36 bei 36 
Zoll, ganz befranſt, gewöhnlicherPreis ijt 59c, 


ir Cuſhions und 


3.98, 


19e 


Reiter von Tapeftry und Welours, Größe 24 bei 
4 Stuhſitze, — 
bis zu 82.00 die Yard werih — morgen 


3.48, 


e zu nod) jo hohem Rreife. Unjer Preis feßt fie in dem Be 
ir fönnen Damen, die gewohnt jind, die allerbeiten Schuhe 


Einige Korfel: Sührer 


nur für Montag 
Spezial = Räumung von erfter 
Klaſſe Korſets, Ueberbleibſel 
von Fabritaten wie Bon Ton, 
Nemo, La Belle und C B. a 
la Spirite. 
19€ für gewöhnliche $1.50= 
4 Werthe. 
98€ für gewöhnliche $2.00= 
Werthe. 
1 4 für gewöhnliche 3.005 
> Werthe. 
Fließgefütterte Unterwaiſts für 
Kinder, 
nur 
500 Paar von den berühmten J B Korſets, ge⸗ 
macht aus feinem Batiſt und Coutil, alles neue 
Modelle, Facons, die für jede Figur paſſen, res 
gulärer Werth SI bis 1.50, die Aus— 39€ 
DWabl su SUB und... ie 
American Lady und WB Nuform Korfets,. mit 
angefügten Strumpfhaltern, 
fpeziell zu 
Caſchentü 
Reirleinene hohlgeſäumte Männer-Taſchentücher, 
immer zu Neverkauft, bei dieſer 
Spargelegenheit am Montag zu 
6000 Dutzend einfache weiße hohlgeſäumte Kinder— 
taſchentücher, die Sorte, die immer 
verkauft wird, extra ſpeziell 
5000 Died. feine Taichentü 
her fürDamen, mit Hobl 


jaum und beftidt, manche 


| San; weiße und fanchfar« 
| bie 

? | 

mit aezadtem Raıd, fichöne | 


b Border Hohlſaum 
Taſchentücher für Männer, 
und Damen*nitiale, rein: 
leinene. Hehlſaum Taſchen ⸗ 
tücher; Auswahl der Mus 
ſter in EStoik beftidten {pie 
Genters; febr vie j Tajchentüchern, 
zur Uuswahl feir q undYTapeborder, garz mei- 
in der Partie, weni: | © ⸗ 
ger wie 29 und aufwärts | ftreifte } fi 
bis 4öc wertb iit, nur fü He 


fü 
Montag, die 19c 


Aus wahl 


erei 


| wertb, Eure 
hf 


Haupt: 
Floor. 


2.98 


zu $5 und $10 zu faufen, eine Partie Damenjchuhe zeigen, die bon einem der 


ehr feines 98€ wurden. 


Boll 


Atlas 1 ‚29 


r 


um der Nadjfrage 


1.48 


Broad⸗ 


in weiß, 
und 


Unſere drei 


iell 
und 84.08 Ind Di 


Gambrics und mit 


überzogen, und ermöglicht, bill 


3.98 


über jeinen Turban einen riefigen 
bunten Strobhut in ZHylinderform ge» 
ftülpt und mintte freunblih mit ber 
Hand. In den Dünen begegnete ung 
ein Zug Gefangener. Sie waren alle 
mit Ketten um den Hals zufammen» 
geichmiebet, und zmwifchen ben Knö- 


cheln trugen fie magredht angefchlof- 
maren 


Ten einen furzen Holzitab. 


unbewacht, denn ſelbſt ohne ihre Feſ⸗ 


die billigſten 
Waaren; Ihr findet beſſere Arbeit, beſſere 
con und mehr Komfort in Schuhen, die hier ges 
fauft werden, al3 


Läden. Auswahl, $ 
und 


befannteiten Schubfabrifanten in ‘Philadelphia gemadt tit, einschließlich weiche 
Kidffin, Gunmetal, halb glänzende, brillante Kid> und weiche Colt Skin Schuhe, 
mit hübichen biegfamen Turn> oder Bench gemadten Welt Sohlen, in mehreren 
Schiweren, zu niedrigeren RBreiten, als je Schuhe folder Art in Ehicano verfauft 
Wir zeigen eine Anzahl neuer Facon, die diefen Winter jehr viel ge- 
tragen werden, fpea. Die furzen franz. Yamps, ſpaniſchen Arches und Pino Ha- 
den Schuhe. Wir machen eine Spezialität daraus, richtiges PBaflen zu geben, du 
wir all die verjchiedenen Leiiten und Facons haben, au * 


2.98, 3.48, 3.98 und 4.98 


Hübidhe TZamen : Slippers 


Diefen Winter werden fanch Slippers mehr al3 je getragen, und 


emügen zu fünnen, zeigen toir ein ungeheures 


Für den Hausgebraud) zeigen wir ein gute3Sor» 
timent von bandgenäbten Slipper?, Strap Sans 
dalen und Suede Boudoir Slipper, mit oder 
ohne Abſätzen, es find ausgezeichnet 
gute Werthe, Montag $1.59 umd 


Anf Beitellung gemadhte Männerjchuhe 


Auf Beitelung gemadite Bendh-Männerichuhe 


1.49 


n Bartien au $2.50, $2.98 
Breite für gute 
ga 


ed 
ere 


onſtwo, da unſer Umſa 
ger gu verfaufen ald a 
.50, $2.98 


feln wären fie nicht weit gefommen, fo 


Lager. Brillante Kidjfinz in mattblau, roja, cream und weih, mit 
Berlen-Bejag und jchlichate Effekte, mit dem neuen furzen franz. 
Bordertheil, jo viel in Nachfrage. Eine Erjparniß von $1 bis $2 
an jedem Baar zu unjerem Preiß, Auswahl für $2.48 3 98 
TED: ee ee ee + 


Zwei Spezialitäten von dem 4. Floor Schuh- 
Departement 

Pluſh gebunde, warm Fa 
Silz-Slippers, mit LZederjoßs 
Abjäsen. Ein auögezeichneter 


in allen Größen, von I7C 
3 bis 8, für a 


1500 Paar Dongola Kid Schnürjcjuhe für 
Mädchen, niedrige Abjäbe, Patent Spiten, 

borjtehende Kante, MeXay genähte Sohlen, neue 
hochmoderne Facon3. Sollten im Retail für $1 
— ee Di alle Sr = 8 39€ 
11 und 11% bis 2. Cpeziell, Mons c 


1800 Baar fanch 
terte, weiche Dice 
len und niedrigen 
Winter = Slipper, 


— Wer bei den jehigen Puterptei- 


frank und verhungert waren fie. fen am Dantjagungstag "den Preis” 


Die Franzofen werben fich hoffent- 
Beihiekung der Kafchba 
Satda noch zweimal überlegen. 
unmittelbare Wortheil wäre gering 
inliche Folge tmäre 
briftenheße in dem fo 


lich die 


und die mahrfı 
eine allgemeine 
Schon aufgeregten Lande. 


eines Feſtbratens = 
farn, der bat in der That U 
Dankbarkeit. * R 
— Volle Verantwortung für alle. 
Kundgebungen des Raifers zu ——— 
bat Bülow erklärt. „Dir ein . 
großes Wort "gelaffen’ aus", Yılım 
a EEE RT 


u. 
Der 


rg 3 
“ra FE er 
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Die Dia Gudaus zu einerfran fam 
Don Hahf Ueneuh, 


Veretigte eberfehung aus dem Rorwegiſchen von 
Waliper Ehmipti 

E3 ift wahr, man ift nicht. immer 
Herr über die Gedanten ‚die einem 
fommen fünnen; aber munberlich blieb 
bie Sade do. Nun mar er fchon 
über die Vierzig, und noch nie hatte er 
feines Wiffeng aud) nur entfernt an jo 
iva8 gedacht; und nun follte e8 auch 
noch jo jählings: über ihn fommen, 
grad als er feinem Schmein Quellen> 
grenjel in den Irog geimorfen hatte 
und über den Zaun gelehnt ftand, um 
zu jehen, ob e8 nicht endlich freffen 
würde; während die Sonne ihm fo 
wohlig auf den breiten Weſtenrücken 
brannte, und das Schwein por lauter 
Hibe nur fo jappte! Mahrlich, ob er 
jenalö-an jo. mas gedacht hatte! Er 
hatte bier. oben auf Gudaus alle Jeine 
DIäge zugebradht und hatte weiß Gott 
ar andere Sachen zu bvenfen gehabt. 
AB damals fein Vater geftorben war, 
da war er jelbit noch ein Grünjchnabel 
gemweien und noch nicht einmal hinunter 
ind Dorf und unter die Leute gefom- 
men; und fpäter hielt er jich auch meijt 
zw Haufe, bejtellte ven Ader für bie 
Mutter, fo lange die noch lebte — ſie 
warrübrigens ein zähes und ein praftis 
Iches Frauenzimmer gemejen, hielt aus 
bi8 fie fünfundfiebzig mar — und 
nachher hatte er da oben allein herums 
gebaftelt und die Wirthichaft ganz tie 
zu Zeiten der Mutter weitergeführt. 
Sa, Gudaus war grad fein Krongut, 
weder was die Gebäude noch was die 
andern Herrlichfeiten anbetraf, aber 
immerhin mar es in jeder Hinficht 
erträglich,und ed war gar nicht jo ganz 
ausgeſchloſſen, daß ſich nicht ſowohl 
Kleider wie auch einige Erſparniſſe auf 
dem Boden der alten Familientruhe 
vorfanden; denn die Mutter war eine 
vorſorgliche Frau geweſen. 

Freilich, Guckaus lag hoch und war 
ſchwer zu bearbeiten, aber ein gedeih— 
licher Fleck war es nun doch, und er 
wußte keinen, gegen den er es hätte 
eintauſchen mögen. Denn es trug 
ſeinen Namen nicht umſonſt, vom 
Fenſter aus konnte er mit einem Blick 
das ganze Thal ausgucken. Im 
Winter zwar konnte das Unwetter hier 
oben recht arg hauſen, aber es war doch 
nicht ſo ſchlimm, wie die unten im 
Dorfe es machten. Dafür kam hier 
das Thauwetter zu allererſt, denn oben 
auf der Höhe fing es an. Und vollends 
im Sommer! Nein, wahrlich, ob 
irgend anderswo die blühenden Vogel— 
kirſchen und der wilde Thymian fo 
fein dufteten? förmlich wie Windſtöße 
kam der ſüße Duft vom Abhang die 
Kluft herauf! Er mußte auch zugeben, 
er war eigentlich immer ganz zufrieden 
geweſen, hatte nichts vermißt — und 
da mußte ihm auf einmal das in den 
Sinn kommen! 

Er blieb lange nachdenklich ſo ſtehen, 
vergaß vollſtändig aufzupaſſen, ob das 
Schwein heute auch ſo wähleriſch war, 
wie nun ſchon in den letzten acht 
Tagen. Etwas Neues, Wohliges 
durchſtrömte ihn, machte ihn förmlich 
warm. Die Knie begannen ihm xein zu 
zittern. 

Aber allmählich fing er doch an zu 
begreifen, wie es eigentlich gekommen 
mar. Das Schwein, Das fo gar nicht 
recht gedeihen wollte, war an allem 
fhuld. Er hatte fonjt immer qut 
mäftende Schweine hier oben auf Gud> 
aus gehabt, alles andere ald Kojtver- 
ächter, richtig fpecfette Maftfchmweine, 
und foviel er mußte, mar bieje3 bon 
demfelben auten Schlag, er hatte eB, 
als e3 drei Wochen alt mar, oben auf 
Nordberg gekauft. ber e3 fchlug rein 
aus der Art; die Borjten und. ber 
Rüſſel wuchfen ihm jeden Tag länger 
und länger, und hochbeinig war e& wie 
ein Iraber, aber e3 wollte nicht mäften, 
fondern blieb mager und leicht, machte 
Sprünge und Säbe wie ein Siegen» 
bod. Und frefien wollte es iiberhaupt 
nicht, lief bloß in einem fort am Stall» 
zaun und minfelte, obwohl der Futter- 
ttog zum Weberlaufen voll mar; ja, 
nicht einmal zahm und zutraulich 
wollte das \hier werden, mollte fich 
nicht ftreiheln und Frabbeln laflen; 
entmweber Tief es feiner Wege, ober 
f&hnappte zu und zaufte Ola an ben 
Hofen. 

Sp war am lebten Prebigtfonntag 
Dia in der Kirche gewejen und hatte 
die aanze Jeit mehr an das Schwein 
zu Haufe benfen müjjen, als es mohl 
tichtig war; und als er auf dem Heim= 
iveg, wie bie andern Kirchgänger aus 
der Nahbarichaft, bei der Jörgine 
Hlaten eingefehrt war, um eine Taffe 
Kaffee zu aenteken, konnte er e3 nicht 
lafien und hatte ihr erzählt, e3 jet rein 
zum Bergmeifeln, hie fein Schwein fo 
gang aus ber Art fhlüne. Da hatte 
die Sörgine gejagt, jo munberlid) fei 
dad nun gar nicht. Schweine gediehen 
nie recft, wenn fie nicht Weibsleute 
um fi; hätten, bas heißt die Schweine, 
die eimas Gemüth im Leibe hätten. 
"Ola antwortete bloß, dafür wüßte er 
fich feinen Rath, eine Magd oben auf 
Gudaus zu halten, das gab e8 nicht 
ber. Nein, nein, hatte Jörgine gefagt, 
er wife wohl nie Rath; er Bruder 
Rathlos, und dabet lachte ie laut auf. 
Mber eigentlich müffe e8 bo) auf bie 
Dauer auch für ihn felber wie für bas 
Schwein jhredlih einfam da oben 
werben. Auf dem Heimmeg hatte Ola 
über Jörgined Worte nachgedacht, aber 
er fand fofort, e8 fei feine Spur von 
Sinn darin; nahm er eine Magd, fo 
hätte bie ja zwar ba3 Schwein warten 
und die Kuh melten können, aber mas 
wäre bann mohl für ihn felber noch zu 
thun übrig geblieben? Sich auf bie 
faule Haut zu legen und einer 
Frauensperſon theures Geld bezahlen, 
mo er boch jelber die Arbeit verrichten 
Konnte? Nee! 

Und fpäterbin hatte er au nicht 
> mit dem leifeften Gebanfen mehr daran 
gedacht, bi3 juft zu dem Augenblid, mo 
er den Quellengrenjel über. den Zaun 
in ben Yuttertrog geworfen hatte, und 


> fein YAuge babei auf das Schwein 


fallen mar, da8 gerade auß bem 
8 ben herausgekrochen kam. 
Da aab es denn doch ein anderes 


Mittel, um dasſelbe zu erreichen, ohne 
daß man dafür theures Geld zu bezah⸗ 
len brauchte. Das Bett war doch 
Gott breit genug, auch für zweie, un 
die pelzgefütterte Pelzdecke erſt recht! 
Wie ſehr er auch darüber nachge⸗ 
grübelt hatte, während er hier oben auf 
Guckaus herumbaſtelte, das war ihm 
früher nie eingefallen. Seltſam, daß 
au bie Mutter nie babon angefangen 
hatte? Aber die glaubte ja überhaupt 
nicht, daß fie jemals fterben mürbe, 
und folange fie noch lebte, hatte er e8 
ja auch nicht nöthig gehabt. Ya, aber 
nicht einmal beim LXefen mar e8 ihm 
eingefallen, Denn nun erinnerte er 
ich ganz deutlich, daß er irgendwo — 
entmeber in ber Bibel ober im Gefang- 
buch — gelefen hatte, baß der Eheitand 
ein Gott mohlgefälliger Stand fei, und 
er hatte doch wirklich immer verfucht, 
fo weit es fich machen ließ, fo zu leben, 
wie e8 in der Bibel ftand, Mit feiner 
innern Ruhe war es mit einem Male 
borbei; er berfuchte, bie bummen 
Gebanfen Io8 gu merben, aber er 
fühlte, von nun an mürben fie ihn 
immer verfolgen. 

Teufel au! Tagte er zu id felber, 
bu fannft hier ftehen und glogen und 
an jolhen Unfinn benten, foptel bu 
willit, Dich nimmt ja doch keine. Na, 
und war e3 benn eima auch anders gu 
erwarten? Go ein unanfehnlicher 
Kerl wie er, pierfehrötig und hölzern, 
und mit dem Gefiht! Er war niemals 
wie andere ein Yuftiger Burfch gemwefen, 
hatte nie feine Beine auf einen Xanz: 
boden gejeßt; nicht einmal flint mit 
dem Maule war er, wenn jemand gegen 
ihn anzüglich wurde. So ein Unfinn! 
Uebrigend? — fo ein Frauenzimmer 
wäre am Enbe gar nicht fo bumm. 
Und ba8 reine Elend braudite ed ja 
auch nicht gerade zu merben. (ine 
Kuh und ein Kalb und ein Schwein 
hatte er ja, dazu folibe, mohnliche 
Gebäude und eine Maffe Kleider noch 
bon der Mutter ber, fogar eine nagel- 
neue Pelzdede außer der alten, bie auf 
dem Bette lag, Er burfte nur nicht 
allzu mählerifch fein und nun glei 
ba3 AUllerlederite verlangen; ja freilich, 
genügfam mußte er halt fein, wenn’s 
nur überhaupt ein Frauengimmer war. 

Ah Dummheit, nicht hier. herum> 
glogen und an joldhen Unfinn denten! 
Es wurde ja doch nichts draus, Er 
hatte, weiß Gott, anderes zu thun, er 
wollte lieber die —— anhäufeln. 

Rein wüthend richteite er ſich vom 
Zaune auf, ſah nicht mit einem Blick 
mehr nach dem Schwein hin und ging 
mit langen Schritten, als ob er größte 
Eile hätte, zum Hauſe hinunter, nahm 
eine Hacke und ſtürmte nach dem 
Kartoffelfelde. Ja, es ſah wirklich ſo 
aus, als wollten die Kartoffel heuer 
gut gerathen, wenn's bloß genug 
Regen geben würde.... Dann brauchte 
er auch nicht mehr ſo unverſchämt 
frühe aufzuſtehen, noch bevor der 
Kaffee fertig war, das hatte er, 
ſolange noch die Mutter lebte, nie zu 
thun brauchen, und es konnte doch 
wirklich recht verwünſcht kalt ſein an 
ſolchen zeitigen Wintermorgen.... 
Hm, Hm! Sollte er doch vielleicht die 
Kartoffeln heuer zu tief gelegt haben, 
falls es weiter ſo trocken bliebe.... 
und ein biſſel wärmer würde es ja 
dann doch auch werden, obſchon, unter 
der dicken Pelzdecke brauchte einer ja 
eigentlich auch alleine nicht gerade zu 
frieren. 

Er hatte keine Ruhe zum Graben. 
Ehe er noch den Gedanken zu Ende 
gedacht, hatte er die Hacke bereits weg⸗ 
geſetzt und war ein paar Schritte nach 
dem Hauſe zugegangen. Er ſah ſich 
um: Nee, es war doch wohl noch zu 
zeitig mit den Kartoffeln. 

Er ging ins Haus und trat in die 
Stube. Hier ging er ein paarmal auf 
und ab, als wiſſe er nicht recht, was er 
ſich vornehmen ſollte; dann blieb er 
am Fenſter ſtehen und ſah ſich in dem 
kleinen riſſigen Spiegel, der am 
Fenſterpfoſten hing. Puh! Was für 
eine häßliche Fratze! 

Im Grunde genommen, hatte er 
heute nichts weiter zu thun; es konnte 
auch ganz ſpaſſig ſein, einen Gang ins 
Thal hinunter zu gehen, man konnte 
vielleicht den einen oder andern tref⸗ 
fen; auch möglich, die albernen Ge⸗ 
danken würden ihn verlaſſen, wenn er 
ſich mal recht tüchtig ausliefe. Er 
wuſch ſich, zog ſeine beſten Sonntags⸗ 
kleider an und kämmte ſich vor dem 
Spiegel mit Waſſer, ſo daß ſein Haar 
ſo glatt wie ein Pferdeſchwanz wurbde. 
Na, alſo, nun war doch gleich ein ganz 
anderer Kerl aus ihm geworden, und 
er lachte ſich ſelber mit den ſtarken, 
ra Zähnen zu. Dann ging er 
08, 

Er ging mb gina, ohne ein 
bejtimmtes Ziel zu haben, und ehe er 
e3 fich verfah, war er beim Haufe der 
Yunafer Flaten angelommen. 

Die Thür ftanb fperrangelmeit 
offen bei der Sommerbite, und auf 
ber Schwelle fah Yörgine felbft, groß 
umd Fräftig, mit einem Stridzeug. — 
Guten Tag! 

Ih, guten Tag! Nee, tft e8 nicht 
der Dla, der unterwegs ift und bie 
Zeit verfpaztert? 

Ya, fo wäre es. Ob er vielleicht 
eine Portion Kaffe bei ihr kriegen 
könne? 

Ja aber gern, nur fertig habe ſie 
vo feinen, könne er fo lange war⸗ 
en 

O ja, er hatte den Tag bor fi. 

Er wollte gewiß zum Krämer? 

Ka, er hatte eigentlich die Abficht. 

So plauberten fie eine Meile über 
alles möaliche, ber Kaffe murbe unter» 
beffen fertig und getrunfen. 

Es iſt doch fomifch, fagte Dla, ber 
Kaffee wird boch immer beffer, wenn 
ihn ein Frauenzimmer gelocht bat. 

a, wir Meibsleute follten. mohl 
J ein beſſeres Geſchicke dazu haben, 
ſagie Jörgine. 

Ola wurde verlegen und wußte 
nichts mehr zu ſagen. 

Dann ſagte Jörgine nach einer 
Weile: Du, wie geht's denn eigent⸗ 
lich deinem Schwein, Ola, will's noch 
immer nicht mäften? 

Nee, bu, e3 fieht nicht fo aus, 

Vielleicht Fehlt ihm mas? 


| Nee, Das glaub’ ih nicht, aber fo 
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als Yunggefelle verfteht man baß am 
Ende nicht richtig. 

E83 entftand eine Paufe. Dann 
wagte Dla Hinzugufüügen: Du Höre 
gine, wär's wohl zu viel verlangt, 
wenn ich bich bitten thät’, einmal jo 
meit binauf mie bis auf Gudaus zu 
fommen, wenn bu gerade mal Zeit 
baft; ich möcht’ fo gern, bu jählt bir 
da3 Schwein mal an, du verftehft bich 
boch beifer auf fo mas, bu! 

a, ich weiß nicht — 

la wurde eifriger: Ja, könnt's 
nicht auch ganz ſpaſſig für dich ſein, 
ſelber einmal zu ſehen, wie ſo ein ein⸗ 
ſamer Junggeſelle es eigentlich hat? 
Gar ſo ſchlimm iſt es nicht, könnt' 
mir's vielleicht einfallen laſſen, was 
zum beſten zu geben. 

Ja, ja, aber das müßt' da wohl 
bald ſein, gelt? 

Ja, das wär' ſchon das beſte. 

Ja, laß mich mal ſehen — heut 
haben wir Donnerſtag, — Sonntag 
zum Beiſpiel nach der Kirche, da hätt' 
ich ſchon Zeit — und 's iſt wirklich 
wahr, es paſſirt mir ſo ſelten, daß ich 
mal fortkommen kann. Es wär' wirk⸗ 
lich auch ganz ſpaſſig — ich darf dir 
wohl einen Tropfen einſchenken? — 
Sie war gerade zum Herd hingegan—⸗ 
gen, um den Kaffeekeſſel zu holen.... 

Es kribbelte Ola am ganzen Leibe, 
als er, nachdem er Abſchied genom— 
men, ins Freie kam; und ohne es ſich 
groß zu überlegen, ging er zum Srä- 
mer und faufte Pfefferminztuchen und 
Berliner Kringel und eine ganze Yla= 
Ihe Johannisbeermein; und als er auf 
dem Rückweg beim Küſter vorbeikam, 
fühlte er ſich ſo feierlich zumuthe, daß 
er hineinging und ſich gleich zum heili—⸗ 
gen Abendmahl aufſchreiben ließ. — 

Am Sonntag ging Ola in ſeinem 
allerfeinften Staat zum Abendmahl; 
aber feiner fonnte heute mit ihm reden 
oder ihn heimbegleiten; er war allen 
borauß,. 

Dben auf Gudaus mar e3 feitlich. 
Machholder war auf ben Yupboben 
gejtreut, vorn auf dem Herd bampfte 
der Kaffeekeffel, der Kaffee war friſch 
aufgegoffen. Der Tifch ftand fertig 
gedect, frifche Butter und Erbjenbrot 
waren aufgefeht, und auf einem flei= 
nen Tifchhen vor der Kammerthür 
ftand bie Flaſche Johannisbeerwein 
mit Gläfern, daneben lagen bie Pfef- 
ferminztuden und Berliner Kringel, 
und im Syenfter ftand der Dia jelbit 
vnd gudte über bas Thal hinaus. 

Na, wirklich, bort fam fie angegan= 
gen, im frifchen weißen Kopftud und 
ein feines Umfchlagetuch übergemorfen. 

Er fehte einen Stuhl mitten auf die 
Diele und eilte hinaus. Ei auten 
Tag! Bitte, tritt näher! 

D, dante! Er mifchte mit ber 
Hand über den Stuhl. Aber millit 
du nicht, bitte, Pla nehmen? 

O, danke fhön, ja, ich bin fo frei. 

Dla ging zu dem fleinen Krebenz- 
tif Hin und fchentte ein. Bitte, jei 
fo gut! 

D, danke fchön, nee, aber Tpendirjt 
du gar Wein, du? 

Sa, bu mußt vorlieb nehmen und, 
bitte, felber zulangen. 

Dante, nee, bu machjt aber vielzu- 
viel Umftänbe. 

Bitte, willft du nicht die Kuchen 
mal verfuchen? 

Dante, dante, aber da3 mwirb nun 
wirklich zuviel. 

Nach langem Nöthigen hatte ſie ſich 
endlich zwei Berliner Kringel und 
zwei Pfefferminzkuchen genommen und 
ſich wieder auf ihren Stuhl geſetzt. 
Doch die Unterhaltung wollte nicht 
recht in Fluß kommen. Nachdem ſie 
aufgegeſſen hatte, ſagte ſie, ſie wollten 
lieber das Schwein gleich mal an— 
ehen. Und ſo thaten ſie denn auch. 

Nein, ſie konnte nichts Beſonderes 
entdecken, es ſchien ihr ein richtiges 
leckeres Schweinchen zu ſein, ſah auch 
nicht jo aus, als fehle ihm was, Da= 
gegen Batte fie das eine und andere am 

Khmeineloben auszufehen. Sie war 
nicht ficher, ob er nicht feucht und 
näffig wäre, fo daß das Lager nicht 
troden war, und ba mußte e3 natür= 
Yich für da8 Schwein in der Nacht Falt 
werden. Unb auch wohl zu Klein war 
ba8 Lager für das große Schwein, 
e3 lag nicht weich genug — und ohne 
eitered aing fie in die Scheune, —* 
eine Schütte Stroh und breitete fie im 
Koden aus. Nur folle er fehen, ob 
bad Thier fich nicht geben twilrbe, 

Dla wagte nicht3 zu fagen; er hatte 
fi) nie benfen können, baß Schweine 
zu warten fo Iuftig fein konnte, 

Darauf gingen fie wieder in bie 
Stube hinein. Dia lub fie ein, am 
TU Plah zu nehmen und fohentte 
felbft ben Saffee ein. 

Sie Foftete ihn: Na, bu, ich feh’ 
—* es iſt nicht weiter gefährlich mit 
o 'nem Nunggefellen, wenn er fo 
auten Kaffee 
fhmedt mir. 

Ah nee, fo ſchlimm ift e8 mohl 
gerade nicht. Du weißt ja, es fommt 
nun auch darauf an, daß einer mas 
dran zu wenden bat. 

Sie fehten alles Herrlich und ſchön 
zu finden und fagte, fie hätte wirklich 
nicht geglaubt, daß ein Unverheirathe- 
ter e8 jo * fein haben könnte. 

O, ſo furchtbar fein war es doch 
wohl nicht; aber wenn ſie ſich was 
daraus mache, ſollte ſie gern alle ſeine 
Herrlichkeiten zu ſehen kriegen, nach⸗ 
her, wenn ſie fertig gegeſſen. 

Ja, das würde ihr wirklich großen 
Spaß machen. 

Sie aßen, und dann dankte ſie viel⸗ 
mals für die gute Bewirthung, und 
Ola führte ſie im Hauſe herum. Alles 
mußte ſie ſehen, mußte bis in den 
Keller hinunier, ins Vorrathshaus 
hinüber und mit in die Kleider⸗ 
lammer, ja bis auf den Boden der 
Truhe mußte ſie alles beſehen. 

Ola hatte noch nie einen fo ver» 
grüglichen Sag verbradt. E83 mar 
oh furdibar gemüthlich, jemanb um 
fi) zu haben, mit bem man fhwaßen 
tonnte, und er fchwaßte, unb fie 


brauen fan, das 


fen gemejen. 
nahe daran loßzulegen, aber er brachte 
es nicht fertig; beim bloßen 
wurde e8 ihm fürmlich übel zumuihe, 
feine Hände und Snie begannen zu 
zittern, daß er fich wirklich außruben 
mußte, und dann mar er wie aufs 
Maul gefhlagen. Er nahm fi) bed» 
halb gut Zeit mit dem AJufchließen ber 
Zrube, und mährenbbeilen mar Jör⸗ 
gine hinaus auf ben Hof gegangen. 

ALS er ihr nachlam, ftand fie am 
Gtallgaun und — follt’ man’s für 
menfchenmöglich halten, hatte fich nicht 
das Schwein jchon flah auf ven 
Boden gelegt, faate „off“ und Tieß fich 
ftreicheln und frabbeln iwie die andern, 
bie er früher gehabt hatte! 

Da mußte er losbrechen: Ja, nee, 
fol!’ man’s für möglich halten! Haft 
bu nicht allemweile ihm ſchon Schick bei⸗ 
gebracht! 

Ja, da kannſt du ſelber ſehen! Ein 
Schwein gedeiht halt nicht ohne 
Weibsleute! 

Ja, nee — nee — du haſt ſchon 
recht — du — aber du, Jörgine, es 
iſt wohl nicht zu erwarten — — daß 
bu mich haben millft, hä?.... 

Das Erftaunen auf dem Nachbar: 
hofe war nicht gering, ala DIa Gud-» 
aus im Laufe ber nädjiten Woche 
angegangen fam und bat, das Pferd 
des Nachbarn zu einer Reife nach der 
Stadt borgen zu bürfen. Aber bie 
Aufklärung kam, al3 Peter Küchen- 
meifter am darauffolgenden Samftag 
in bie Gtube trat, feine Mühe 
abnahm, jedem einzelnen die Hand 
zum Gruße drüdte, fich darauf bei der 
Zhür aufftellte und herableierte: Ich 
bin hierher gefchicht, um euch von bem 
Dla Bederfen Gudaus und ber Yör- 
gine Simenstochter Flaten zu grüßen 
und eu, ihr lieben Leute, zu bitten, 
am nädjiten Tyreitag, ihrem Ehrentag, 
um 10 Uhr Vormittags hinauf nad 
Gudaus zu fommen, fie dann zur 
Kirche zu geleiten und ihrer Trauung 
beizumohnen, mit ihnen mad ber 
Kirche Heimzugehen und vorlieb zu 
nehmen mit dem, mas bes Haujes 
Küche und Keller zu bieten vermag. 

Und fo hielten fie Hochzeit, und 
Dla Gudaus tanzte da zum erften und 
legten Male in feinem Leben. Und ala 
die Weihnacht Fam, da meinte Ola, fo 
herrlichen MWeihnachtsbraten hätte er 
noh nie gegeffen wie bon dem 
Schwein, das ohne Frauenzimmer 
nicht gebeihen wollte, 

— u 
Der Gedenttiag eines falfhen 
Sauptmanıs. 

‚ Der Barifer „Figaro“ frijcht die Ers 
innerung an eine Epifode aus dem Les 
ben eines falfcgen Hauptmanns auf, bie 
fi) vor hundert fahren ereignete und 
aitirt dabei ben Vericht der „Stantz- 
zeitung”, (der Zeitungsname mirb 
deutfch angeführt) vom 10. November 
1806, worin es heißt: „Geftern hat bie 
Bevölkerung von Bafel in großer Sor- 
ge gejchtwebt. Am Vormittag bes 9. 
November erhielt der Landammann in 
Baſel den Beſuch eines Franzoſen, der 
ſich für einen hohen Offizier der Eh— 
renlegion ausgab und Saint-Cyr zu 
heißen vorgab. Er überbrachte einen 
Brief vom Finanzminiſter aus Paris, 
in dem — übrigens in ſehr liebenswür— 
diger Weiſe — die Schweiz gebeten 
wurde, dem Kaiſer Napoleon eine 
Summe von 2,500,000 Fr., rückzahl⸗ 
bar nad) drei Monaten mit 5 v. 9. 
Zinfen, zu leihen. Diefer Brief war 
bom 29. Oktober datirt. Der angebli- 
he Offizier forderte, daß diefe Summe 
ihm entweder in Banknoten oder in 
Bankbriefen innerhalb 16 Stunden 
übergeben mwerbe, jo daß mit Ablauf 
der Mitternahtsftunde Die Sache ge— 
regelt fein müfle. Für den Fall, baf 
die fchweigerifchen Behörden jich mei- 
gern follten, dem Verlangen nadhzu= 
fommen, würbe bie Stabt Bafel von 
2500 Mann aus der benachbarten 
Garnifon von Huningue befegt werben. 
Um biefen Angaben no) mehr Wucht 
& verleihen, 30g er eine Orbre aug ber 

afche und fügte mündlich hinzu, daf 
ber Kommandant bes genannten Orte 
bießbezilgliche Inſtruktionen erhalten 
habe. Im hödjiten Grade erfchroden, 
berief der Lanbammann fofort bie 
Stadt» und Kantonalräthe, die Nota- 
bilitäten der Bürgerfhaft und bes 
Hanbelsftanded zu einer Berathung 
zufammen. Angefichts der Unmöglid;- 
teit, eine jo ungeheure Summe in fo 
furzer Zeit aufzutreiben, fchidten ber 
Bürgermeifter Sarafin und ber 
Staatskanzler Mouſſon Abgeſandte 
nach Huningue mit der Bitte, ihnen 
zur Beihaffung ber 21, Mil, Fr. 
einen etwas längeren Zeitraum ala 16 
Stunden zu bemilligen. Der Komman- 
dant bon Huningue antwortete ihnen 
höchit erftaunt, daß er von der ganzen 
Sade nichts wüßte. Dies öffnete ben 
Bajeler Leuten die Augen. Einer ber 
Stabträthe Hatte den gefälfchten, vom 
Yinanzminifter Gaudin, Herzog bon 
Gaöte, unterzeichneten Brief bei fi; 
man verglich bie Unterfchrift mit einer 
echten und entbedte ben Betrug. Saint» 
Cyt, der verſprochen * Abends 7 
Uhr wiederzukommen, fand ſich pünkt⸗ 
lich ein und wurde auf der Stelle ver⸗ 
haftet. Er warf ſich dem Landam⸗ 
mann zu Füßen und geſtand alles. Es 
iſt unerhört, daß ein ſolches Indivi⸗ 
duum es wagen konnte, den Namen des 
Kaiſers ſo zu mißbrauchen, die Unter⸗ 
ſchrift des Finanzminiſters nachzuah— 
men und den Verſuch zu machen, eine 
Summe von 23 Millionen Fr. einer 
Nation abzufhmwinbeln. Er fiht jet 
im Gefängniß und wird die Züchti- 
gung erhalten, bie er verbient.” — Der 
„Figaro“ bemerkt dazu: Da der 
Hauptmann von Kö 
war, da er ſich mit nur 4000 Mark 
begnügte, auch nur eine handvoll Sol⸗ 
daten dabei mitſpielen ließ, war er er⸗ 
folgreicher als ſein Baſeler Ahne 
Saint-Enr. 


— Eine Million Dollars foll Se- 
nator Platt feine Che, bez ⸗ 
weiſe die Auflöſung derſelben ge 
ne un er fie eher 

ie Schulter gefüht" — ’3 im 
„Bettelftubent”, —— 


Er war mehrere Male! 
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beſcheidener 


Chicago's beſte Werthe in Dinner Sets u. geſ 


Echte Haviland &K Co.'s franz. Porzellan Dinner-⸗-Sets, 100 


af Stüde, prachtoolle Vergißmeinnicht⸗ Aepfelblüthen⸗ und klei⸗ 
ne Aſtern-Dekorationen, kunſtvolle Facons, Knöpfe und Griffe 
an jedem Stück mit prachtvoller Gold-Einfaſſung, ein poſiti⸗ 


ver 830.00 Werth .Eure Auswahl Montag, 


Set zu 


100⸗Stück Dinner⸗Sets, engl. Semi: 
Porzellan, reich unterglaſirter Flo— 
ral⸗Border, dekorirt, neue Formen 


und Muſter, per Set 4 95 
s 


au 
Waifers oder Bier-Sets, dünn Flint 
Sead geblafen, rei gravirter Tants 


ard Krug u. 6 dazu pafjende 
Släfer, mit Tray Set, 69€ 


Grader » Jar, 
japaniſches Porzel⸗ 
lan, wie Abbild'g, 
reich delorirt und 

mit Gold verziert, 
* ein 81 Werth, zu 


59e 


Glas, 
Waſſergläſer, 


brillant 
Fan⸗ 


2. 00 geſchliffene Oel⸗ od. 
Eſſigflaſchen, fein ge⸗ 
ſchliffen — 

1.50 ſchon geſchliffene 
6zbll. Nappies u. Bon⸗ 
bons, ſortirt — 

1.75 8350. geil. Glas» 
Vafen, wie Bild — 
1.75 10350. Plateaug, 
reich geſchliffen u. vers 
ziert. 


—— — — 
Auswahl von obigen, Be 


Verkauf von weißen Straußenfedern 


Hüute koſtenfrei garnirt — 8. Floor. 


17jÖllige weiße 


16jöllige weiße 
Straußenfedern 


Straußenfedern 
werth 3.00, 


20zÖllige weiße 
Stratßenfedern 
werth 7.50, 


3.33 


193öllige weiße 
Straußenfedern 
mwerth 6.00, 


4.33 


84 Mufter Pelz. Süte, 1.64 


ar Der Reft des großen Philadelphia Einfaufs von Mufters 
BIS Delz:Hüten, beftehend aus Seal und Ermine, fowie einige 


Equirrel Turbans, Werthe aufwärts bis zu 
a 400 — jpeziell für Montag, 


17300. (hwarze Feder-Brüſte, werth bis zu 81, 
ſpez. für Montag zu 


1.64 
29e 


39 Juni-Roſen, Bündel von ſechs, Montag zu 150. 


31.50 SeideSammet⸗Hüte, 456 


Acht Styles, in mittleren, kleinen und großen Facons, — 
Ki Dual. Seide-Sammet, Hut:Bands auf Budram Ges 


ellen gemacht, fommen in braun, Navy, Miüttle 
und grau, $1.50:Werthe, Montag, 


Neue Ubend:Hüte, 3.95 und 2.95 — Soeben erhielten wir eine prächtige Auswahl 
bon allen neuejten Ideen in Abend-üten von den öftlichen ModensZentren. 
Epiten, Moire Seide und Sammet, 3.95 imd 


45€ 
2,95 


Drefiing Sacques zu Ic 


Hillman’3 — zweiter Floor. 


Faney reinwollene Eide rdown Dreſſing Sacques — wie in der Il⸗ 
luſtration gezeigt — und ſo ungewöhnliche Werthe daß wir eine 


große Quantität morgen zu verkaufen erwarten. 
gemacht. Kommen in allen 
eingefaßt, Seide Frog Faftening (mie Bild), — jpe: 


gieller Werth zu 


Sreifing Sacques, hübjcher Nightingal Style, — 
7; Knopfloch ausgezadter Rand, Bargain zu 
Unterröcke, geftridter Obertheil, mit. tiefer Sateen 
Tlounce, jchön pajjendes Kleidungsftüd, Montag 


GolfeWeften, pajjend für das falte Wetter, großes 
Sortiment zur Auswahl, zu 


Sie jind prächtig 
farben, haben große Rragen, mit Satin 


95c 
3de 
98c 
49e 


Weiße Zimmermädhen:Schlirzen, mit tiefem Hohfaum ges 
macht, Stiderei oder Ginjak befegte-runde Schülrgen mit 


Bib, bejert mit Auffle — ein fpeziellee Montag: 


Bargain zu 


2% 


* 18,95 


1.50 und 2.00 geichliffenes Glas, Ode. 
Prachtvolles reich gefchliffenes 
funtelnder Schliff. 
3.00 Dugend geichliffene 
und Diamont:Shliff — Set von fechs, 


56.Stuck Thee⸗Sets, dunnes Bfters 

reich. Porzeilan, hübſche Floral⸗De⸗ 

korationen, Goldrand an 3 75 

jedem Stüd, per Set, + 

Importirte Cameo Bierkrüge, inte 

Bild, embofjen Figuren und 99€ 
| Mottos, merth 60c, zu 

14zöllige Turleh⸗ 

platten, Semipor= 

zellan, ee des 

tirt ‚golds 

finiet, gu 15€ 

Wafjergläfer, dünn 

Flint Lead gebla⸗ 

ſen, gravirt (feine 

abgellefert — per 


Stüg 3e 


nur 


Toiletten: Artikel 


Hillman's ⸗·Haupt⸗Floor. 
Danderine, die 25c = Größe, zu 120 
Orange Flower Stin Food oder Creme 
Marguije, 25c Größe, fpeziell zu nur Se 
Kirt’s Audenile Seife, perSchachtel, 250 
Weihe Eaftile Seife, Bfund:-Stüd zu 7e 
Reiner noriweg. LVeberthran, Det, 59 
Violet Talcum Puder, Glasflajche, Yo 
Orangeine ee » Nulver, zu Ile 
Gummituch, 2 Dard breit, p. Yard, 170 


Wir machen ge: 
rade jetzt eine 
glänzende Offer: 
fern. E83 find 
die Geneva Optical Co.’s 10 Aahre ga: 
tantirten goldgefüllten, mit unferer Dr. 
$5.00, au 
Dr. Chaney unterfucht Eure Augen To: 
ftenfrei an irgend einem Tag don 9 Vor: 


Ungengläier, 1.95 

/ te in ‚Augenglä: 
Chaneys Prescription, iwerth 1.95 
mittags bis 5 Nachmittags. 


Dankſagungs— 


Leinen 


Hillman's —·Baſement. 
Ein Verkauf von 300 8:4 befranften 
deutſchen leinen Tiſch-Sets, enthaltend 
ein Tiſchtuch und ein halbes Dutend 


Servietten, ganz weiß, oder 
mit rothen u. blauen Borten, 980 
in Box, 1.50 Werth, zu 

Tiich:Sets, 8:10 gebleichte reinleinene 
hohlgefäumte Sets, mit fanch Openwort 
Porten, ein Tifhtuh, 1 Du: 5 39 
gend Servietten, $7 Werth, + 
Tifchtüicher, &=10 reine irifcheTeinene ge- 
bleichte Pattern Tiüchter, mit einem Du= 
kend dazır pafjender Servietten, alfe 
ſchönen Muſter, ein 55-Werth, 8 

das Set zu 3.79 
Tiſch-Damaſt, 643ölliger gebleichter, 
doppelt EDEN fehr jchiwer, 
weicher Finish, ein 6Oc- Werth, | 

per Yard, 45c 
T2zöliger reiner irijcheleinener gebleich- 
ter Tifh-Damaft, 5 jchöne neue 98c 
Mufter, werth $1.30, Nard, 


Bedarf für das Dantſagungstag · Ddinner 


Von Montag ſühren wir eine volle Auswahl von trocken gerupftem Geflügel, jeder Vogel garantirt der beſte, der ju dem 


Marktpreis erhältlich iſt. 
Waaren in Flaſchen. 
80 Unz. Flaſche Queen Oliven. Montag 8e. 
Pintflaſche Snyders Tomato Catſup, 1856. 
Nene affort. Pidles, Ot., EnglifbEtyle, 19% 
250 Größe Rohal Salat-Dreffing, Mine 
Sauce oder Tartar Sauce, 1öc. 
Ero& Bladwell Effin, 19. 
Lea & Berrins’ Worcefter Sauce, 


= 

OR Getrodnete Früchte 

Feinſte imbortirte Laber oder Ppulleb Yels 

gen, Bd. 2öc. 

Sanch neue Terntenlofe Rofinen, oder gerels 

ntigte Korintden, Bfd. Padet 12r. 

Keinfte neue Bitronen- od. Orangenfchale, 

per Pd. 19c. 

Feine neue Salloween Datteln, Pid. 8t. 

Reine 3 Cromn Iofe Musfatel Nofinen, ber 

Pfund, 10c. 

Feine aff. neue nemifhte Nüffe, Pd. 2öe. 

Import. Cluſter Tafelroſinen, Pfd. 306. 
Backtwaaren 

Hllman’s Englifd Ne OldEtyle Plım Pud⸗ 


das feinſte, Pid. 256. 
Sin 8 Sion Male MinceMeat, Bfb. 25e. 
ilman’3 3:Vaher Gales für Danffagungs- 
faa. Der befte In Chicago, fsrıucht- ob. Nubs 
Bene „26 Stüd; einiahe Hüllung, jede 
orie. 306. 
Sillman's Hot Mince_Bie, friih bom Ofen, 
wie felöitgemadter, © 208. 
hr Fönut Buttermilhd Sconed, Soba Geo» 
Butter Tbee Btäcıtitd oder frang. Buts 
Rolls baden, bireltvom Dfen, Ded. 15. 
eiße engl. Cream Scones, groß. St. 3% 
Some made engl. Muffind, Dub. 30, 


lleine 


nes, 


Morterei und Greamerh 
Danffagungs Dinner dit nicht vollſtändi 
ohne die feinite Butter im Chicago (nämli 
Hillman’s,)- Kommt unb feht fie di eitellt, 
dann feid Ihe ficher frifhe zu erhalten, — 
ver Bi. 32. 


Früdte und Gemüie 
Extra feine aroße Cranberries, Pfd. 106, 
Extra feiner aroßer Sellerie, Bund 30. 
Grohes Ulfortmens feinite Früchte und Ge- 
müfe in Chicago. Mühiae reife, ps 
störbe eine Spezialität. Uufio. d. Bde Korb. 
Delitatejien 

Sröbte Auswahl von gelochten Speiſen in 
Chicago. Wenn, hr Euren Dankjagungd- 
Irutbahn, Gans oder fonftiges Geflitgel ge» 
tot baben wollt, fo beforgen wir das zu 
mäßigem Breife. 

Engliid Style Muttons ober Rork-Pie, bie 
Meiton und Moden Sorte, Stüd 1%. 

riſch gebrat. u Mutton, Lamm oder 
Kalbileiih, bort unferen Defen, Bd. 30c. 
Sriih gebr, und gefüllte junse Hühner, 
fertig 3 46. 


ind 
um Serdiren Stuck 


Dankſagungs ⸗Candies (Main Floor) 
Ale in unferer eigenen Gandu-Küde 
aemadıt 


After Dinner Eream Paitieß, alle Sr, 
ten, Bfd. 25r 


linfere berübmte Enzober Chotolabe, ge 
macht während Ahr wartet, alle Blab., 
Bund 306. 

Hilman’s feinfte Wurttercups, alle Bla⸗ 
vor3 (feht fie bergelielli), Bid * 
—— a Eream Caramels, 
bie beiten, . 2öc. 

Seht uniere GCandhmader bei ber Ardeil 
in ber Gandh-Wbtheilung, fireie Proben. 


Buchſenwaaren 

Kräuter für Geflügel-Dreſſinag, Packet Jc. 
Bell's GeflügelSeaſoning, 10c Gr.,8 f. Be 
Star Gelatin ober Nello, 10c Größe, 3 25e. 

einfte Standard neue Tomatoed, PBlichfe 
le; ver Duvend 1.26. 
Feinſtes Maine Corn vacked, 
per QDugend 1.05. 


Keine füße wrinfled Erbſen, 
ugend Höc. 


ver Bücfe 98; 
Büchſe Se; per 


New Pad Fadendohnen, P. 9c; Dad. $i. 
New Vack Wachsbohnen, De; Dub. $1. 


Danktiagungdtag Weine und Lilöre — 


feinite Sorten. 
1.25 
Whisfey— Tedar Br. 0d. Samlay 1 10 
EourMafh, Botil. in B'd. doll, Dt. 3* 
wdisten— Sen. Gudendbeimer Bure 95c 
Nye, Gull. 3.25; 46. 1.75; boll.Dit. 
Whistey — White Label Pure ne, 
dad: © a 69e 
bisley— Georae Eowie & Eons’ Mortla 
coth od, Nun’s Island Jriſh 1 25 
unf. eig. dir, Importation, Flafde #* 
randy EA. F. Dekisier & Co. feiner alter 
oanac, Jabra. 1889, unf, eia. bis 1 * 
refte Jmbort., Blafche, , 
ein 8. feine Qual, Tolah, Muß 59€ 
atel, Angelica od. weiß. Port, Dt, 
Be ya Ealifornt, Rüein, St. 40€ 
Qulien Glaret od. Sauterne, Flaſche 
z —Eine volle Quartflaſche Vort 
F vei oder Eherrh, mwertd 40c, abfulut 


rein, mweggegeden mit 1edem Einlauf von $i 
oder mehr in unf. Wein- ımd Lifördept. 


Wbiskey — Echter John Gibſon & 
Eons beruühmt. PureRye, voll. Ot. 


Ein großer Räumungs-Verkauf in Haushalt⸗Artikeln 


Durchgreifende Herabſetzungen, um eine Raumung bon allen en Haushalt: Artiteln zu erzielen — wir müffen 


Piag fir die Spielmaaren maden, 


und er mu in jedmöglicher Mieife geſchaf 


werden. 


nützliche Artilel, jeder einzelne derſelben, und die Preiſe waren noch niemals fo niedrig. 


Medizin = Rabinets, 
Dat Finifh, ein $l» 
Werth, zu 67e, 


50€ Hartholg Ges 
tolirg = KRabinet, acht 
Schubladen, 810. 


Bratpfannen m. Des 
del, aus poltrtem@is 
ſenblech gem., 150. 


Granit eiſerne Pie⸗ 
teller, 9yÖllig, Be 


Zufammenlegb. Waihhänte, 
mit Wringer⸗Vorrichtung, 
$1 Werth, zu 7Se. 


Granit eiferne Bratpfan- 
nen, erfte Qualität, Größe 
19x17, requl. T5c Werth, 


Montag zu 306. Sorte, 250. 


Blau =» emaillirte 
Spudnäpfe, große 


Berlin = Reiiel, 
dreifadh emaillirt, 
erfte Qual, Gr. 
6 Dt., regulärer 
Preis 45c, 250, 


Hal = Mafdi- 
ne, gute Stahls 
mejjer, $1 Grö: 
Be, zu 7150. 


Staub » Schaus 
fel, ladirt, #e. 


Vuritan Kefjel mit 
patent., nie abjhlüs 
pfendem Dedel und 
mit Steb, 4 D1.39o 


Refet die folgenden Saden. Es find 


Gas = Seizer, 
aus polirtem 
Stahl, regul. 
rc; Montag 


unten s Fänger 
aus Draht, be= 
fhügt EureRugs, 
zu 390. 


Luftlicht⸗ Dei⸗ 
zer zum Dei⸗ 
yon tleine 


Zimmer, gu 
250, | 


Transportirbare 


Gaslampen, fer⸗ 
Ru 
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kbends offen bis 9 Ahr 


219-221 Hi 
E. North Ave. 


501-505 
| Lincoln Ave. 


Strasse, durch bis zur Wabash Avenue 


achts - Geschen 


ke 


— ich, ieh amd Dauerhaft — findet man in unferen hübichen Prämien für alle Sammler von Fiih's 

Trading Stamps. Diefe Stamps werben jest von den erjten Kaufleuten in jedem Branche in allen Theilen 

der Stadt weggegeben. Wir geben dieje Stamps and mit allen Verkäufen, die anf unfer offencsKonto 
Snitem gemacht werden —- das Kredit gewährt ohne die gewöhnliden mitauf Kreditfanfen verbundenen Unannehnt- 
fichfeiten. Keine ärgerlihen Nachfragen, Supothefen oder Kollektoren. Unſere Preiſe find in deutlichen Zahlen marfirt 
und find bedeutend niedriger, als die in den Läden im hohen Mtethe-Diitrikt. Wir beiorgen die Ablieferungen in ein- 
fadhen, numerkirten Wagen. Keine Zahlungen während Krankheit oder Arbeitslofigfeit. Eine kurze Unterſuchung von 
Eurer Seite wird Die Angaben beftätigen und Ahr werdet willen, vo Ihr die beiten Werthe erhaltet, die beiten Bedin— 
anngen and beite Behandlung. Tedes Buch mit Fiſh's Stamps ift $3.50 in unferen jammtl. Läden werth. Der Werth 
iit größer als bei irgend einem anderen Stamp. 


——— 
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Ganz maſſives 
Meſſing-Bett 


Betten zu ſchätzen wiſſen, zu 


mehr werth iſt. 


lieferung von Prämien. 


Fünf große Lüden: 

219-221 OST NORTH AVENUE 
501-505 LINCOLN 
Haupt-Laden: 1901-1911 State Str., durch bis zur Wahash Ave. t 


Pr | | 


— — — ö— —— —— — — — —— —— — — — — — — — 


1906-1908 WABASH AVENUE 
3011-3019 STATE STRASSE 


? a = } — — 24 
Sirt und Sarti im Schlafwagen. | dachten fie fich, wollten fie vorfichtiger F von den Sitzen auf, Hartl aber faßte 
mit rafchen, ficheren Griffe den Zahls | 


| 
| 
| 
| 


Ssmoresfe vor Part Wolf. 


Tiefländern begeanet man im Früh— 
jahre nicht felten den Paſſeirerleuten. 
Sie ziehn dort hin, um große Heer= 
den von Kleinvieh anzufaufen, die jie 
dann auf den ausgebreiteten, grasrei— 
chen Alpenweiden der ſüdtiroliſchen 
Berge auftreiben. Die Ziegen, 
Schafe und Böcke gedeihen da ausge— 
zeichnet, werden im Spätherbſte zu ho— 
hen Preiſen verkauft und oft in gan— 
zen Bahnzügen nach Paris zu Markt 
gebracht. 
Der Wiener Nachtſchnellzug hat in 
Marburg immer längeren, Aufenthalt, 
denn es werden durchlaufende Wagen 
an- und abgekoppelt, je nach den Rich— 
tungen, wohin ſie laufen. J 

Der Zug war, wie gewöhnlich, über⸗ 
füllt, beſonders in der dritten Klaſſe 
wollten die Leute nicht aufhören zu 
Ihimpfen und zu Hagen. 

Der Sirt und der Hartl hatten e3 
fih fo bequem als möglich gemacht. 
Die Koppen hatten fe ausgezogen, bie 
Ichweren Schuhe und die dicken Strüm— 
pfe abgeſtreift, alle dieſe Sachen zu ei— 
nem Bündel >ufammen gefehnürt und 
oberhalb der Sie in die Stllage ge= 
legt. Komifch genug jchauten fie aus, 
die zwei Kerle in Hembärmeln und 
turzen LZeberhofen mit nadten Wabden 
und Füßen. 

Menn man nicht aenau hHingudte, 
fah es fo aus, als hätten fie weiße 
Strümpfe an, denn nur Knie und 
Knöchel waren von der Sonne buns 
felbraun aefärbt. 

Schon dur das ganze Pufterthal 
hatten fich die beiden Burfchen vergeb- 
lich bemüht, einen frifhen Irunt zu 
erhalten. An der Station Lienz ftürze 
ten fie allerdings mie die übrigen Rei- 
fender, in die Reftauration. Da bes 
fehten fie zwei Geffel und vor jebem 
itand, ber Kürze der Zeit halber vor— 
gerichtet, eine VBortion Roftbraten mit 
Kartoffel. Mit mäflerigem Munde 
Tchauten fte das faftige Tleifch an, ges 
teauten fich aber nicht, davon zu effen, 
bis endlich der Zahlkellner drängte: 
„Sin Roftbraten eine Krone vierzig, 
Kartoffel pierzig — eine Krone acht- 
zig, ein Bier, ein Brot — zwei Kros 
nen zwanzig! — Zimei Kronen zivans 
zia! — Zwei Kronen zwanzig, Bitte, 
ich Fan nicht bei jevem Gaft eine hal» 
be Stunde ftehen bleiben!“ 

„Ja, Sie, wann ©, mitfahren 
wölln, maden ©’ afchleuni,” menagte 
fh nun der Tifehnachbar ein, „ons 
itern verfaumen ©’ den Zug!" Da 
beeilten fich bie Zwei und jeber legte 
drei Kronen bin. 

„Dant Shin! Schön... Dant,” 
fehnarrte der Kellner und verihmwand 
mit dem Gelbe, und eberfie fich recht 
befinnen fonnten, wurben”fte hinaus» 
gezerrt und in den Wagen gejchoben. 
Der Zug machte einen NRud, bem 
Hartl Fnidten die Kniee ein und im 
nächjten Augenblide faß er auf brei 
did mit Butter beftrichenen Broten, 
melde eine Bäuerin auf dem Schoß 
liegen hatte, um fie al Nachtmahl ein» 
aunehmen. Auf das Gekreiſch des 
MWeibleins jprang Hartl allerdings 
fchnell auf. Eine der Brote mar 
aber angepidt an der Iebernen Hofe 
md ein unter der Bank. mitgefhämug- 
aelter Jaabhund fchnappte e8 fort. 


Jeht, in ber Station Marburg, 


—— 


Volles 2zölliges continuous Geſtell, 43öll. 
Chills und ſchwere Füllung von maſſivem 
nahtloſem Meſſing Tubing, mit dem be— 
ſten japaniſchem Lack angebrannt, und garantirt, den Glang 
nicht zu verlieren. Genau wie im Bild gezeigt. Ein extra 
ſpezieller Bargain, der an Diejenigen ſtark appelliren wird, 
die den Werth von erſte Klaſſe Meſſing— 


| Fiſh's Trading Stamps 


Wir jagen diefes, und zwar abjichtlich, 
Läden für von $6.00 bis $7.50 verkauft werden. 
bei allen Euren Einfänfen — ımd hr befommt alle Enre Weihnachts = Geichenfe frei. 


| fein. 
Kellner, wenn 
In den ungarifchen und kroatiſchen Verſuch machen follte, das herauszu- | nen Mehlfad über die Schulter und | 


— — — — — — — —— — — — —— —— — — — — —— —— — —— — — — — —— — — — — — n 


Parlor⸗Möbel. 


Suits, 
gain zu 


829. 75 


Hartl war feſt entſchloſſen, den 
er nur den leiſeſten 


gebende Geld einzuſtreichen, einfach in 
den Wagen zu tragen, da hatte er 
dann Zeit, herauszugeben, bis zur 
nächſten Station. 


Künſtleriſche 3 Stück 


| 


! 


Prachtvoll volirtes Mahogany— 
Geſtell, beſte SorteVelour-Ueber— 
zug, in beliebter ſeegrünerSchat— 


tirung, groß und maljib und die allerbeite Boljterarbeit, 
völlig garantirt, Die Sorte Arbeit, wie fie nur 1 
ten zu finden tjt, und zudem nur in den allertbeueriten 


Ein wmübertrefflicer Bars 524 38 
* ++ R 


Verichenft mit jedem Einfauf in allen 5. Läden und in er= | 
fter Kaffe Netail-Läden jeder Art in allen Theilen der | 
Stadt. Jedes volle Buch iit garantirt, dat e3 $3.50 oder | 
weil viele unjerer Prämien für ein Buch jebt in anderen | 
Macht jeßt den Anfang mit dem Sammeln diejer Stampa — | 


ſel— 


Keine Koſten für die Ab— | 


| 


AVENUE 


fellner um die Mitte, warf ihn mie eis 


rannte davon. in feinem Halbraufch 
mar ihm jein VBorfag atıfgedämmert, 
wie er ed machen würde, wenn, wie in 
der Station Lienz, der Kellner mit 


Erftaunt fehauten die Leute den | ver Hausgabe zögern folle. 


zwei jonderbaren Gejtalten nach, mels 
ce den Bahnfteig auf und nieberjta- 
delten und den Eingang zur Reftau: 
ration fjuchten. Drei Biertelftunden 
Aufenthalt, hat der Kondufteur ver- 
findet, in diefer Zeit können zwei aus- 
gehungerte Baffeirer fchon mas leiften. 
Yachend mehrte ihnen ein Kellner 
den Zutritt zur eriten und zeiten 
Klaffe, machte aber eine tiefe höfliche 
Verbeugung, die Thür zur allgemei- 
nen Rejtauration öffnend. Der be— 
itellte Liter Tiroler, dag war ivie ein 
Iropfen auf einen heißen Stein. 

„A Tolchenes Flafıhl bring lei an 
jebiweben,“ meinte Sirt nun in behag« 
lihfter Stimmung. „Du muaßt mil: 


| Thon gar nicht zu denfen. 


Wie der Wind floh er mit dem zap= 
pelnden und jchreienden Kellner 
Bahnfteig entlang, als wollte er den 
Zug einnolen. Hinterdrein Bahnbe- 
dienftete, Kellner, Gendarmen und 
Beamte. Die Leute außerhalb ver 
Reftauration wußten - fih Die Sache 
Doch bald 


| Härte fich die Gefchichte auf, Hartl be- 


| 


fam vom „Rothfappelten“, wie er fich 
ausdrücte, eine Jeriwarnung und die 
Iuftige Gefellfchaft befchwichtiate 


giebigen Schredeng= und Schmerzens= 
geld, troß Hartls Proteft, der 
ängftlich zuriidweichenden Kellner an 
das rechte Ohr tupfte und meinte: 


jen, mir ziwoa haben a Trud’nieber.“ | ‚Wir hat's ihm tha, gar nir, er hat 


„Und i leid an an Schnurfmag’n“, | ja no ’3 


feßte Hartl bei. „Mit den Zöttl da 


| 


bleib in der Kuchl, de Schrift derleien | 


mir böcht nit, Bring zivovamal Käl: 
berneg, taugli für an Kapazinerpater 
nach der vierziatägigen Faftenzeit.“ 

Indeſſen hatte Sirt das Tiſchtuch 
von einem der runden Tiſche mit der 
Bemerkung entfernt, es ekle ihm, wenn 
er auf einem Leintuche eſſen müſſe. 
Das beſtellte Fleiſch dampfte bald vor 
ihnen. Ein kleines gläſernes Schüſ— 
ſelchen mit Kartoffelſalat, wie es in 
den Reſtaurationen üblich iſt, ver— 
ſchlang Hartl auf zwei Griffe mit dem 
Suppenlöffel und reichte es dem Kell— 
ner hin. „A biſſele ſaurer ſagſt ſoll'n 
ſie d'n anmachen, 'n Erdäpfelſalat, 
als dös Muſter, a biſſele ſaurer.“ 

In einer Ecke der Reftauration hat» 
ten ſich gar luſtige Geſellen zuſam— 
mengefunden. Drei von ihnen waren 
zu Hochtouren audgerüſtet und die üb» 
rigen ſechs oder acht hatten ihnen je— 
denfalls vor der Abfahrt das Geleite 
gegeben. In Erwartung fröhlicher, 
heiterer Tage im Weingarten Südti— 
rols hatten ſie dem Tiroler ſchon mehr 
als gerade zur Bettſchwere für eine 
nächtliche Bahnfahrt nöthig wäre, zu— 
geſprochen, und alle waren in übermü— 
thigſter Laune. 

Wie gerufen kam ihnen der Sixk 
und der Hartl in die Quere, und jo 
fonderbar auch ibr Ausfehen in Le- 
derhofe und Hemd mar, ober vielleicht 
gerade beöwegen, forderten fie die bei= 
ben auf, in ihrer Tafelrunde Plaß zu 
nehmen. Die zwei Freunde, auch fehon 
in beiterer Weinftimmung, ließen ich 
nicht lange einladen. Bald ftieg eine 
Iuftige Gefchichte nach der anderen, und 
bejonder3 Hartl mit feinem trodenen 
Humor gefiel den „Stabtlingern“ 
ausgezeichnet. 

Der Rameber Burgunder, diefer tü- 
cifche Gefelle auß den Gelänben bon 
Dbermais, hatte die Herrfchaft ergrif- 
fen, und eben follte eine allgemeine 
Verbrüberung ftattfinden, ald ber 
Portier mit feiner Glode in ber Glas- 
thüre auftaucdte und vor Staunen ben 
Mund nicht mehr zubradte. „Herr- 
gott jafra,“" ftieß er enblih aus, 
„Herrgott fakra, da figen bie giwei hal- 
beten Toroler a no, und: der Zug ift 
grod fort!" z 
Erſchroden ſprang die Geſellſchaft 


J 
+ 


| 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


Stangl (Bleiftift) hinterm 
Ohrwaſchl.“ 


Was war nun zu machen? In 


Hemd und in Lederhof is ans Knie u | 
2 erhojen DIS ans Stnie | Geltchtern arenzenlojes Staunen; al3 ı 


Itanden Sirt und Hartl da, wie fie 
jelbyt eintahen, eıne etwas dürf— 
tige Neifetoilette. Ja daheim. Da 
liefen fie tagelang jo herum. Dod ei- 
ner der Herren hatte einen guten Ein 
fal. Er jprang auf einen Stuhl und 
fagte: „MeineHerren! Die zwei Tiroler 
wollen ihre Reife durchaus nicht mehr 
fortfegen und haben nur einen 
Wunfd, heim wollen fie. Der Herr 
Stationschef wird die Güte haben, die 
ausgeriffenen Kleider zurüd nad Ti- 
rol zu dirigiren, und wir, meine Sers 


ren, werden ums eine Stufe ins Himz | 


melreich bauen, ein Wert der Barm- 
berzigfeit üben und die Nadten befle:: 
den. Schauen Sie fich die ziwei armen 
Dpfer an, Sie jehen fojort, was ih- 
nen mangelt, und dann werden ir 
alle fiher aus unferen, von Herrichafs 
ten abaeleaten Kleidern das fehlende 
zufammenbringen. Bis zur Abfahrt 
des nächften Tirolerzuges fehlen noc 
fünfzig Minuten, alfo ans Wert, 
Brüder der Barmberzigteit!” 

Lauter Beifall lohnte den Redner, 
ladend murbe Rath aehdlten, und 
bald verfchmwanden einige Herren. 

Und richtia, es verfloffen nicht drei- 
Big Minuten, 
fchon befleibet. 


sonntagpolt, Chicano, Sorittag, den 25. 
j | J— Laaſchuhe und ſchwarze Soden, eine 


Spanne hoch, wie die Knüben. 

Lachen umftanden die Leute bie 
zwei Tiroler, und mancher Ylajche 
mwurbe noch der Hals gebrochen, als 
endlich der Zug einfuhr, welcher Sirt 
und Hartl wieder 
bringen Sollte. 
fih jo rafch wie möglich, denn bei ei- 
ner Nachtfahrt Jchwindet jedes Inte— 
treffe für den Nebenmenfchen im Bes 
jtreben, einen guten Pla zu befoms 
men. 

Faft unbeachtet jchlichen die zmei 
Paſſagiere ven Zug entlang, als Sirt 
plöglich den Hartl am Fradflügel zu= 
rüdhielt. „Da fchau amal eint“, flü- 
jterte er, auf die Feniter des Schlaf- 
mwagens beutend, „da Schau amal eini! 


Dos war a fein: Plabl für zma quate | 


Freund.” Der Schlafmagentonduf- 
teur hatie wahrjcheinlich den 


Hocpufterthal weht ein fcharfer Mor- 
genwind. 
die zwei den Wagen, rückten an der 
erſtbeſten Thür, welche auf die Seite 
rollte, und verſchwanden im nächſten 
Augenblicke im Coupé. 
ge waren zugezogen, die Thüren klapp— 
ten, ein Signal, ein Pfiff und lang— 


fam rollte der Zug in die Nacht Hin= ! 


aus. 
„Zeufl no a mal eint,“ meinte der 
Hartl und jtredte jich behaglich aus, 


„Zeufl no a mal eint, fo a Bett, nit | 
Der Sirt | 
aber jchob fein Girardihütchen aufs | 


der Kailer hat fo oans!“ 


Ohr und flüjterte ängitlih: „Schön 
fein thät’s freili, fchon fein, herent- 


gea’n, aber was dos foften werd, fo | 


nobli fahren.“ 


„Laß Di nit auslachen,“ brummte | 


! Hartl ärgerlich und ftellte den Zylin- 


A| der neben fich auf den Boden. 
! ben 


mir nit unfere Joppen, die 


ı Strümpf, die Schua und die Hüct 


in der andern Buhn? Nachber ftedkt 
in meiner $oppen mindeftens für drei 
Krunen Sped drin, Salz, Pfeffer und 
Broat gar nit g’rechnet. And Jain 


miar fhuld, daß ſie uns huck'n laſſ'n? 
Und müaſſ'n uns die Buhneler | 


Ha? 


nit a Ivieder huam liefern? Sebtern 


bin i diar zu Rath, gib an Fried’, ! 


leg’ Di nieder und mach’ mi nit re> 
den. An föttan Hauf'n Wein inho- 
ben und de NRüttlerei 
Menfch, wo nehmeit denn da a Sag— 
mehl her für'n Bod'n.“ 


„seflas Maria und Sojefele, hab’ | 
Jagte Sirt erfchroden | 


3 Maul zua!“ 
auf die Ausführungen feines Freun- 


| des und ftredte fich behutfam auf die 


andere Bant. 
* * * 


In der 


machte ſich eine gewiſſe Aufregung be— 


merkbar. 


| aufaepflanztem Bajonett. | 
E3 mar die Drathnadricht einge- 


| 


den ! 


dei | 
Ihimpfenden Kellner mit einem aus= ! 


| 
| 
| 


Neben dem 
Beamten ftand auch der Chef mit der 
rotben Dienftmüße auf, dann eine 
Menge twartende Leute, die dort um= 
zufteigen hatten. Ginen ganz befon= 
ders feierlichen Anstrich gaben der 
Verjammlung zwei Gendarmen 


laufen, daß im Schlafivagen während 
der Fahrt infolge ihres geradezu un 
heimlichen Schnarchens zwei abſonder— 
liche Fahrgäſte aufgefunden worden 
jeien, die man zur Weiterbefdrberung 
ganz befonders der Obhut der Bahn: 
behörden anvertrauen möchte. 
Endlih fuhr der Zua ein. 
Veranügungszug im 


Ein 


des Wortes mußte es fein, denn man | 


fahb nur Tachende Gefichter. 


dann folate Sirt, das Girardihütchen 
auf's Ohr aerüct. Dienitfertia fchlug 
er mit der 
nadte Waden, es hatte fich dort eine 


| Fliege feitgefauat. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


| 
| 


jo waren die Wadten | 
Hartl jhaute gerade | hen eine junge Touriftin in die Wan- 


Zunächjt bemerkte man auf allen 


aber Hartl eine tiefe 
machte mit einem böflichen: 


der aufjegte und mit einem fräftigen | 
Schlag feiner aroßen Hand auf den | 


Dedel deifen Haltbarkeit ficherte, da 
hörte man nur fichern ven allen Geis 
ten. 

Der Schlafwagenfondufteur erzähl: 
te, wie er Dur ein furchtbares 
Shnarden auf die fonft nicht bes 
legte Abtheilung während der Fahrt 


aufmerffam wurde und, nachdem er | 
geöffnet hatte, die zwei Kerle im ihrer | 


fonderbaren Adjuftirung vorfand, ob: 
ne eine Ahnung zu haben, wie fie über» 
haupt in den Wagen aefommen was 
ren. 

Dem Stationächef wurde e3 un: 
möglich, inmitten der berandrängenden 
Menge die zwei Burichen zu verneh— 
men, und fo wurden fie einftweilen 
von den Gendarmen abgeführt. Hartl 
Tchritt mit aroßer Würde dahin, bei 
jedem Schritte Hatfchten die Yrad- 
Thöße an die lederne Hofe, und mit 
dem rothen Tafchentuche wehrte er den 
Yliegen auf feinen nadten Waden. 
Sirt jodelte troß der Verwarnung fei- 
nes Führers, und fniff im Vorbeige- 


zu ftattlih aus. Ein Zylinderhut | gen. 


ihmüdte feinen edigen Schädel, dann 
trug er eine helle, geblumte MWefte und 
einen rad. An Strümpfe hatte fein 
Gönner allerdings nicht gedacht, da- 
für hatte er aber blaue, neftice Haus» 
Tube mitgebracht, welche von einem 
verftorbenen Großvater ftammten. 
Stolz begudte Hartl fi) in dem gro— 
Ben Spiegel und meinte fehmungelnd: 
„Wenn fie mi lei nit für an Richter 
halten, die Leut'.“ 

Sirt trug dafür durchwegs heitere 
Gewandbung. Ein viel zu Kleines Gi- 
rarbihlitchen mit rothem Bande und 
eine Iennisjade, deren Aermel etwas 
über die Ellbogen reichten. Die Hemd» 
ärmel hatte er vorgezogen und bie 
baufchten num um den Unterarm, wie 
e3 die Damen in den GSechzigerjahren 
trugen. Die blaue Weite mar länger 


-alß die Jade, Dann trug. er -alte 


Nachdem der Ihatbeitand feitge- 
ftellt war, wurden Sirt und Hartl un> 
ter befondere Obforge des Zuaführers 
geitellt und „zwangmweije” nah Meran 
verladen. 

Ber ihrer Ankunft dort war +3 
Ihon dunkel. E3 gelang , ohne fon= 
derliches Aufjehen die beiden durch 
Seitengaflen in die Stadt zu bringen. 

Sirt und Hartl nahmen dann im 
Hotel „zum jehwarzen Doppeladler“ 
auf adht Tage Penfion, um fi) von 
ihrem Reifeabenteuer auszuruben. 

Unterbefien famen ihre Sleiber 
au zurüd, und zur Zeit rabbeln die 


"beiden jchon wieder frifch und munter 


im Gelände herum, den Gemfen nadı- 
zuftellen. 

‚Wenn fte fi) dann des Abends, die 
Füße gegen das jyener in ber Mitte 
der Vlodhütte gerichtet, auf die gehads 


in die Heimatl) ı 
Man verabjchiedete | 


furzen | 
Aufenthalt benubt, eine Taffe warmen | 
Karfees zu erlangen, denn durch das | 


Ganz unbeachtet beitiegen | 


Die Vorhän-⸗ 


„gas | 


alleweil — | 


Station Franzensfeſte 


dienfithuenden | 


mit | 


poiljten Sinne | 


Der | 
Schlafwagentondufteur riß die Ihür | 
feines Wagens auf und mie ein bor= | 
ı nehmer Weifender Fam erjt der Hartl | 


zum VBorfchein, mit 


hend rad- | 
dem | wehenden Frack 


ſchößeln, ſeinen Zylinder ſchwingend, 


flachen Hand auf Hartls 


Verbeugung 
| „Recht | 
quaten Abend allerfeits!“ den Znlin= ! 


— 


Aoventber 1906. 


freilich hin und wieder dachte, wenn 
Mindelmann da wäre, könrte dieſer 
ihn unterftügen, und dann würde viel⸗ 
leicht der Kunde noch mehr beftellen. 
Und heiß machte die Arbeit ihn aud), 
das Mufter porzeigen und reben und 
Beftellungen auffchreiben, un bazivi- 
chen immer die Melodie des Bürger: 
meifters, die ıhm jet jchon läftig zu 
werben begann. 
„Sehen Sie, Herr Schwebelmann, 
ö biefe Faffon müffen Sie auch nehmen! 
‚Der Kaufmann Konrad Meper ging | Die kauft ale Welt! Die geht Ahnen 
nicht allzu oft ins Theater. Deshalb | mie warme Semmeln ab! Xa, ich bin 
mochte e3 vielleicht auf ihn einen fol= | Hug und meife! Was meinen Sie, 
hen tiefen Eindrud gemacht Haben, als | Hundert Dubend! Das reicht ja für 
er nach langer Zeit wieder einmal in | Sie nicht! Und mich betrügt man 
der Dper geivefen. Er hatte nämlich | nicht! Na, meinetwegen, alfo vorläu> 
einen auswärtigen Kunden. ausführen | fig Hundert Dußend! ch weik, Sie 
müffen, damit biefer nicht ber Kontur: | beitellen nad, dann find fie aber theu> 
| renz in die Hände falle. Er hatte fich ; rer; der Preis fürs Nohmaterial 
ihm an bie derfen heften müfes, nd | ichlägt auf. Sa, ih bin.... na gut, 
ae —— in T | üife-ich notire: 200 Dugend No. 213!” 
atie gehen wollen, mußte er mitt. Das ! : eg tr 
war eigentlich nicht nad) Konrad Mey» | FR nu een Re en = 
ers Gejchmad gewejen. Sp den ganz: fpyn Hunger. Sehen Sie, wie dumm 
zen Abend über nur fingen hören, das | has if, daß ber Mindelmann, mein 
dachte er ſich ſchtedlich. Aber, wie ge⸗ Nroturift, Forilief; er ift nämlich 
ſagt, et mußte mit. "frank geworden. Da kann ich nun 
Adet Serz Diener wat angenehm | nicht Hier aus dem Gefchäft fort. Wil: 
enttäufht. Dan gab Lorgings „Zar, fen Cie, Bleiben Sie hier, ich lafle 
und Zimmermann“, und biefe_ alte, | durch den Heusdiener ein Frühftüc 
liebe Iuftige Oper gefiel Herrn Meper | perumbolen! Na, ich bin Hug und 
ı bortrefflih. Kaum hatte er den Bürs | weife, und mi belrügt man nicht! 
germeifter von Saardam fingen hören: Wilhelm! Wilhelm!“ — Der Haus- 
| m, ich bin Flug und weife, und mid) | hiener trat ein und wurde beauftragt, 


betrügt man nicht”, da wollte die Me> | 53 fan ® want bon 
fodie nicht mehr von ihm meichen. Sie | en 


tete fich jozufagen in den Gliedern Raus :aber inar er fert 


| feft, umd er mußte die Worte vor fid) | fort, ba fam 
| herträllern, als die Oper zu Ende | Paul, ber Lehrling, mit einem Brief 


. icht. | in der Hand, den joeben, iwie er faat., 
— fe ee. Hotel, ein Dienitmäbchen für Herten Konrad 
in dem diefer Iogirte, abgeliefert hatte, | Meyer abgegeben habe. — 
| fang er leife vor fich hin: „Ja, ich bin | „Von meiner Frau!” rief Herr 
Hug und weife, und mich betrügt man | Meyer erftaunt aus. „St Das Mäb- 
| nicht“, und als er fein Schlafzimmer , en noch da? 
betrat, morüber feine Frau Agathe „Sawohl, Herr Meyer!“ 
auftvachte, und diefe fragte, wie er fi ;_ „Sie Toll warten!“ rief er aus, ent— 
amüfirt habe, da antwortete er nur: | Ihuldigte fidh bei Herrn Schmebel- 
„Sehr aut, mein Schab; fchade, da | mann, fluchte leife vor fi hin, daß 
Du nicht auch mitwarft“, und dann | Herr Mindelmann nicht da fei, und 
trälferte er wieder vor fich hin, wäh: | las: „Lieber Konrad! Da Du ja bod) 
rend er fich ausfleidete: Xa, ich bin | nun alles meißt, hielt ich es zu Haufe 
Hug und mweife, und mich betrügt man | niht mehr aus. Jh Tann Deine 
nicht“, und hörte nicht, wie feine rau | furdtbare ronie nicht vertragen und 
| feufzte. Er fagte ihr nur noch: Guie | habe daher Dein Haus verlaffen und 

Nacht, mein Schatz!“ und fchlief twe- | bin zu meinen Eltern gefahren. Aber, 
nige Minuten darauf, und fo konnte | Ih Jhwöre Dir, daß außer dem einen 
Frau Agathe Mener wieder feufzen, | Fuß weiter nichts gejchehen ift. Und 

für. diefen Kuß kann ich auch nicht ein> 


ı ohne daß ihr Ehegatte das hörte. L elwas.. eh Habe mh aetränft 
Als! x the | mal etwas. Ich mich geiträußt, 
NS Herr Rowab anb Geou Sgeiie ivie ich nur fonnte. Uber er hat mtr 


am anderen Morgen am Kaffeetilay | '”. : 
| faben, da trällerte er auch fon wie- | mit Gewalt denKuß geraubt und dann 


| der vor fich hin: „Ia, ich bin Klug umd bin ich ins Schlafzimmer geflohen, 
 weife, und mich betrügt man nicht“, | UND er iſt fortgegangen. Ind das 
und babei blickte er fröhlich und recht | War alles! Und ich finde es ſehr un⸗ 
vergnügt ins eben hinein,  6ig fein | Ebel, daß Du mir das gleich in jo höb- 
Blif auf feine Gattin fiel. — 

Aber was war das, Frau Agathe | 
ah bleih aus; fie jah ihren Gatten 
ſcheu und ernit an. 

„Was haft du denn, mein Schaf?” 
fragte er Jie, „du fiehft nicht qut aus.” 

„Nichts, nichts!" fagte fie abiveh- 

rend, 
” „Nichts, faaft du, dann mach’ nicht 
folche Miene, al® ob dir wer weiß was 
fehlt!“ Und um fie heiter zu jtimmen, 
erhob er den Finger ivie der Bürger: 
meifter zu Saardam, drohte ihr und 
fang fchergend dazu: „Sa, ih bin 
Hua und meife, und mich betrügt man 
nicht!” 

Dann aber |prana er auf; e8 war 
höchlte Zeit, er mußte ins Gefhäft. 
| Schneli gab er feiner Frau ben übli- 
ı hen Abfchiedsftuß. Dabei fagte er 
noch: „Du fcheinft ein wenig zu fie 
bern, mir ift’s, al3 ob du zitterteft; 
nimm dich in acht! Aber es ijt neun | 
Uhr, ih muß fort! Moteu, mein 
Schatz! Ya, ich bin Hug und weile 
und mich betrügt man nicht!“ 

Damit war er zur Thür hinaus, 
um ins Gefchäft zu gehen. ber er 
ging heute.nicht allein. Jm Geifte ging 
dicht neben ihm immer der Bürgermet= | 
fter von Gaardam aus „Zar und 
| Simmermann““ einher und fan, mit 
ihm die Melodie, die ihm nicht aus 


ten Tannen= und Fichtenziweige Iagern, 
| um einen feiten Schlaf zu thun, 

rüdt Hartl immer bin und ber. „Ja 

mei,” feufzt er dann, „ja mei, feich- 
| tene Ströb ift freili a a Xager; herent» 

gegen in der Buhn; Teufl,. Teufl, fell 
a Bett gemefen, a fein, a 
kluag's!“ 


Der Burgermeiſter von Saardam. 


—— 


Humoretfe von Eugen Iſolani: 


wirklich nichts dafür fonnte! 
fehr unglücdlich! 
Agathe!“ 

Herr Konrad Meyer griff ſich an 
den Kopf. War der Brief denn wirk— 
lich an ihn und von ſeiner Frau? Die— 
ſer verfluchte Mindelmann, gerade 
heute mußte er fortrennen und ohne 
jede Entſchukdigung! Aber was will 
denn nur Agathe? 


Ich bin 
Deine Dich liebende 


geworfen? Das iſt doch zum Ver— 


das 


Wenn ihr nur nichts paſſirt iſt. — 
„Entſchuldigen Sie einen Augenblick, 


Herr Schwebelmann!“ 
Kunden zu, 
forſchte Anna, 
aus. — Dieſe erzählte, daß die gnä— 
| dige Frau den Brief aejchrieben habe, 


tief er dem 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
E entſchieden ſchon 
| 


fe holen, und mit der fei die gnädige 
; beerenftraße gefahren, nachdem fie ihr, 


| aum Herten tragen. Dann lief Herr 
Konrad Mener ansTelephon und Elin> 
gelte feine Schiviegereltern an. 

„Iſt Agathe bei Euch?“ rief er cr= 
regt durch& Telephon. „Ja? Na, das 
ift gut! ch dachte fchon, fie wäre 
franf! Sie fieberte heute früh! Gib 
nur gut auf fie acht, liebe Schtwieger- 
mama. Ih fann jet hier nicht ab- 
fommen, mein befter Kunde ijt bier, 
und der fchredlihe Mindelmann ilt 
fortgelaufen! Ob ich fehr böfe bin, 
frägt Agathe, nein, durchaus nicht. ch 
weiß ja von nichts! 
Ahnung, ivas fie meint. Sch bin jehr 
vergnügt! ch finge in einem fort: 
„za ich bin flug und meife, und mie 
betrüigt man nicht! 


; dem Kopfe wollte, die ihn völlig mit 
Beichlag belegt hatte, fo daß er träl- | 
| lernd fein Geichäftslofal betrat: „Ja, 
‚ich bin — quten Morgen, meine Her- 
ren! — flug und meife, und mich be- 
trügt man nicht! Morgen Herr Min- 
delmonn!“ | 

„Was ift Ihnen denn, Herr Min | 
delmann, Sie jenen ja fo bleich aus,“ | 
wandte er fih an feinen Profuriften, | 
ı haben wohl wieder die ganze Nacht 
durchgebummelt, was?“ 

Herr Mindelmanı brummte- nur | 
| verlegen vor jich bin, worauf Herr 

Konrad Meyer nicht weiter adhtete. Er | 

| begab fich träallernd, begleitet vom feis | 
ı nem Bürgermeifter von Saardaın ins 
| Privatfontor, um die- eingegangenen 
| Ind als er iiber einen | 
| der Pofteingänge mit feinem Profuri- | 
| Iten fonferiren wollte und nad Herem | 
| Mindelmann rief, war diejer nicht anz | wieder ganz berubiat, oder vielmehr er 
| mwejend, und Paul, der Lehrling, und | fam nicht dazu, über fie und über ihre 
| Wilbelm, der Hausbiener, xiefen ſeltſame Handlungsweiſe und ihren 
| 
| 
| 
| 


Herr Meyer flingelte noch einmal, 
aber er befam feine Antwort; indem 


mit bem Frübftüd, und Herr Mener 
bat Herrn Schwebelmann ins Privat- 
fontor, wohin Wilhelm das Frühjftic 
getragen batte. 


Herr Meyer var über feine Frau 


Briefe zu leien. 


aleichzeitig, Herr Mindelmann : babe | Brief nachzuderfen. Er mußte fich ja 
fich angezogen und Tet meggegangen. ‚| Herrn Schwebelmann widmen, und 

Na, das ijt aber zu dumm! Dachte 
fih Herr Konrad Mener. Dak Min- 


| Privattontor führte, fang er veranügt: 
delmann nicht wohl wat, hatte er ja | 
i 
| 
\ 


„a, ich bin flug und meife, und mid) 
betrügt man nicht!“ 


Wilhelm hatte treffliche Sachen ber- 


fofort erfannt, als er fein Gefhäfts- 
lofal betreten. Dann hätte er aber 
| boch dem Chef jagen müflen, daß er | beigebracht: föftliche Gänjeleberpaitete, 
| deshalb nach Haufe gehe: da hätte er, | Hummern, Aal in Gelee. Das lachte 
Herr Konrad Meyer, doch gewik nichts | nur alles fo entgegen. Bei folchem 
dagegen gehabt. Uber To ohne meite: | Anblick fieht die Welt noch einmal fo 
tes Ueberzieher und Hut nehmen und | freundlich aus, da vergigt man häus- 


das Gejchäftslofal verlaffen, ohne ein , liches Leid und den Mindelmann und | 


Wort der Entjehuldigung oder Erflä- | widmet fi} mit Energie den Herrlich- 
rung zu fagen, das fei jelbft für einen | feiten. Herr Schwebelmann langte 
Profuriften arg. ' fleißig zu, und Herr Konrad Meyer 
Schon wollte Herr Konrab Meyer | aß tüchtig, er aß, fozufagen, für zwei, 
ätgerlich werben, da melbete fich der | für fi und den WVürgermeifter bon 
Saardam, denn felbft fauend mußte er 
die Melodie vor fich hinträlfern, und 
ala beide Herren tüchtig gefpeift hat- 
ten, ba erhoben fie fih, und Herr 
Meyer rief: „Wilhelm, räumen Sie 
ab, tragen Sie das Gejhirr zurüd! 
Ych Triege auch wohl noch Gelb her» 
aus! Ya, ich bin Hug und meife, und 
mid; betrügt man nicht!“ 
Da aber ftelte fich Wilhelm, ber 


Bürgermeifter von Saardam in ihm 
zum Wort, und er fang vor fi} Hin: 
„5a, ieh bin flug und meife, und mich 
betrügt man nicht!“ 

Aber er fand auch fonft feine Zeit 
zum Werger; eben betrat der Runde, 
mit dem er gejtern in ber Oper gewe- 
fen, das Gef al. Seht mußte 
er. fi diefem pibmen und ihm bie 
Mufterlolleftion vorzeigen, mobei er 


* — — 


| 


’ 


Was mei er al: | 
les, und was habe er ihr höhnifch vor> | 


dann lief er hinaus und | 
das Dienftmädchen, | 


dann mußte fie, die Anna, eineDdrofe: | 


| 
| 
| 
| 


| nifcher Weife vorwirfit, too ich Doch | 


| betrogen hat, aber ich nicht. 


rüdtiwerden! Aaathe hatte heute Mor= ! 
Trieber! 


State.Van Buren/Cangress St. UNION LOOP ENTRANCE 
Hnfere liberalen Bedingun- 
gen madıen es fo leicht, + 
ein 


Auerbach 
Piano 


zu kaufen als ein minder- 
werthiges Inſtrument 
zu mielhen 


— 


IE 


Dr 
[Er 


Dies iſt das Auerbach, 
das wir zu $185 ver 


faufen. $10 baar, 80 
monatlich. 


Das Auerbach iſt rein von 
Ton, dauerhaft in Konſtruktion 
und hübſch im Ausſehen. Es iſt 
reichlich jo gut gut wie Pianos, 
die jeher viel mehr in ausiälieh- 
lichen Biano-Gefdhäften often. 

Wenn Ahr die Stimme eines 

ianos in Eurem Heim n 
a a, 
Geld umgehen müßt, dann tit 
da3 Nuerbad) das Initrument-für 
Euch. 

Unſer volles Lager von 
Bionos enthält das 
mweltberühmte Gabler, 
das Henry S. ©. 
Lindeman. das Gable- 
Nelſon, das Radle und 
das Erhardt. 

Sämmtlich für Baar oder auf 
dem Theilzahlungs⸗Plan ver⸗ 
kauft. Gebrauchte Pianos als 
Anzahlung genommen. 
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Hausdiener, dicht vor ſeinen Chef, 
Herrn Konrad Meher, und deſſenKun—⸗ 
den, Herrn Schwebelmann, auf, und 
rief wüthend aus: „Herr Meyer, das 
geht zu weit! Den ganzen Tag Über 
diefe PVerbächtigungen! Immerfort 
diefe Anfpielungen vom Betrügen, 
nein, das brauche ich mir nicht gefal= 
len zu laffen. ch bin ein ehrlicher 
Mann und bin in Ehren grau gewor- 
den. Der Herr Mindelmann, da mö- 
gen Sie ja recht haben, daß der ie 
Sch habe 
das iibrige Geld Pfand aelaflen, ıumd 
das werden Sie gleich zurücktricaen!” 

„zum Teufel auh, Wilhelm, was 
jagen Sie da, der Brofurift, der Min- 
delman, hat mich betrogen?” 

„Ra, ja mwahrfcheinlich do, Herr 
Meyer! Ach hab’s ja jchon lange ge- 
ahnt. Denn was der Mann auzgege> 
ben hat, das fonnte er doch gar nicht 
ehrlich verdient haben. Und nun, da 
Sie's ihm heute auf den Kopf zugefaat 
haben, ift er wohl ausgerüdt!“ 

„Was, ich auf den Kopf zugefaat?” 


| rief Herr Meper erftaunt aus. 


Frau zu ihren Eltern nad) der Groß: | 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Habe gar !eine | 


| 


Nanu, was ift | 
denn das? Warum rufen fie Schluß!” | 


aber fam auch jchon der Hausdiener | 


i 


„Na, ja! Sie famen doch damit 
ins Gefchäft, und fagten, Sie find flug 


der Anna, aefagt, fie folle den Brief | und weife und Sie betrügt man richt! 


Und da bat er die Sachen genommen 
und ift gegangen!“ 

„Dpnnermwetter und meine Frau 
auch!“ dachte fih Meyer, „na, ein 
Glück, daß es mit deren VBetrügerei 
nicht allzu jehlimm zu ftehen fdheint. 
Aber der Mindelmann, das ift ja eine 
jchöne Bejcherung. Aber was nun zu= 
erit anfangen, Herrn Schwebelmann 
bedienen, Herrn Mindelmann verfol- 
gen, oder zu meiner rau gehen, um 
fi mit der zu verjühnen? Na, ben 
Schmwebelmann darf ich nicht auß dem 
slanten laffen, bi der tüchtig beftellt 
hat!“ Mit diefem Entfhluß mibmete 
er fich refignirt feinem Kunden, wobei 
er aber auf der Hut war, nicht noch 
einmal den Bürgermiefter von Saar» 
dam zu Worte kommen zu lafjen. 
„Man kann nicht miffen,“ meinte er, 
„der Schwebelmann mißverfteht mich 
momdalihh auch noch und läuft mir 
fchließlic} wie mein Prokuriſt auch 
noch auf und dapon!” 


— — 


— Erkenntniß.— Geſchiedene Frau 


(welche die arg geſalzene Rechnung ih— 
res 
'ift Gol!... 
| das Reben!“ 


„Schweigen 
Aber au manchmal 


Advofaten erhalten): 


— Borfichtig. — Schmwiegerpapa:, 


| „‚Menn Sie meitie Tochter, wie Sie be» 


indem. er den Kunden und Gaıı ing | 


| 


haupten, aus Liebe heirathen, fönnen 
Sie ja auf die Mifgift verzichten!" — 
Freier: „Wieviel veträgt denn die Mit- 
gift?“ 


— Erfte Frase. — Erfter Maler 
„Wie ich hörte, jind Sie für immer 
auf’3 Lard arzoaen?“— Zweiter Ma- 
ler: „amobl, vor etwa fechd Wochen.“ 
— Erfter Male: „Nun, wie pump 
fih’3 denn da Draußen?“ 

— Die mahgebende Anfang. — 
„Was, Sie wollen eine bierzigjährige 
Frau beirathen?“ — „Jh meiß nod 
nicht, vielleicht fern ich meinen Gläu- 
bigern noch vier bis fünf Jahre Heruns 
terhandeln.” 

— Der Hleine Gejegeöfunbige — 
Frau Hericheles: Yind’ft du nicht auch, 
Bhilippche, daß die Apfelfinen vorzüg« 
Ich find? — Philippe: Hab’ ich 
gleich gefunden, Mutter! Aber Kitie, 
fünf Perzent Finderloßn! — 

Soll nicht zu Haus die Stirn des 


Die Gattirt muß mit fern 
fich ba ER 
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Kunterbuntes aus der Großfadt.. 


Die Niederlage des. „farbigen? ‚ Richterfanbibaten 
Barnett. — Chteanos Negerkolonte. — Mohren ‘in 
bffentlihen Uemtern. — Der Arbeitsmarkt an der 
W, Mäadifon Strahe. — Die Nachfrage im vieles 
ftärker, al3 da3 Angebot, 

&3 ift länger als ein. Vierteljahr: 
Zunbert ber, daß in Cleveland, D., ein 

ann von dunkler Hautfarbe, der 

Abkömmling von Negerſklaven, das 

Amt eines Friedensrichters verſah. 

Dieſer Mann ſtand auf einer ziemlich 

hohen Bildungsſtufe und zeichnete ſich 

durch mancherlei gute Karaktereigen⸗ 

— aus, die ihn für ſeinen Po—⸗ 
ten befähigten, und jo gefhah’s, daß 

am Ende faum irgendwer ernftlt 

etwas einzumenben hatte gegen ben 

„farbigen“ Richter. 

Sn diefem Herbft haben mir bier in 
Chicago da3 Schaujpiel erlebt, daß 
ein „farbiger” Anwalt, der ſeit Jah⸗ 
ren einen beranttwortlichen Poſten bei 
der Staatsanwaltſchaft bekleidet, und 
den nun die republikaniſche Partei- 
Drganifation al3 Kandidaten für eine 
Stabtrichterftelle aufgeftellt hatte, von 
einem großen Prozentfah der republi- 
kaniſchen Wählerſchaft en 
wurde. Während feine fämmtlichen 
Mitkandidaten mit PBluralitäten von 
burchfchnittlih 20,000 Stimmen ges 
wählt worden ſind, iſt Ferdinand L. 
Barnett, ſeiner Hautfarbe wegen, weit 
hinter ihnen zurüdgeblieben und einem 
feiner bemofratifchen Gegentanbibaten 
unterlegen. — Hiernah möchte «3 
feinen, daß au im Norden der Ber. 
Staaten e3 eine Negerfrage gibt, und 
daß biefe ihrer Löfung keineswegs 
näher fommt. Yerbinand Barnett, der 
Mann, um den e3 ftch Hier Handelt, ift 
etwa fünfzig Jahre alt. Er fam als 
Knabe mit feinen Eltern auß dem 
Süden nad) Chicago, nachdem fein 
Vater, der vorher Sklave geweſen 
mar, fi von feinem „Herrn“ dur 
Erlegung einer Summe baaren Gel» 
des jeine bürgerliche Freiheit er⸗ 
kauft hatte. Hier in Chicago hat 
dann der Knabe Ferdinand eine öf⸗ 
fentliche Elementarſchule beſucht, dar⸗ 
auf eine Hochſchule — ſeinen Unter⸗ 
halt erwarb er während dieſer Zeit 
durch den Verkauf von Zeitungen. Um 
ſeine Ausbildung zu vollenden, bezog 
dann der junge Mohr bie „Northmeit- 
ern Univerfity“, und mährend feiner 
Studienjahre verrichtete er, mie ja 
auch zahlreihe Studenten von: faufa- 
fifher Raffe e8 thun, zur Friftung 
feine Unterhaltes Kellnerbienfte. 

Nah Vollendung feines Studiums 
trat Barnett in die Redaktion einer 
ben Sintereffen feiner Stammesgenof- 
fen gemwidmeten Zeitung ein, benupte 
feine Freiftunden, um fich auf die Ad- 
pofatur vorzubereiten, legte nad) Ver= 
lauf von einigen Jahren die vorge— 
fhriebene Prüfung ab und wurde zur 
Ausübung der Rechtsprart zugelaf- 
fen. 

Das politifche und foziale Leben in 
unſerer Negerkolonie iſt — wie's ja 
au garnicht anders fein fann — im 
mefentlichen nur ein Abklatſch, wenn 
auch ein etwas verräucherter, von dem, 
was ſich in den Kreiſen der hellerfar⸗ 
bigen Bevölkerungselemente abſpielt. 
Der jetzige Gouverneur unſeres Staa⸗ 
tes erzählt, ihm ſei, nachdem er ſein 
Advokatenexamen gemacht und dann — 
weil er fand, daß das der kürzeſte 
Weg zu Wohlſtand und Anſehen iſt — 
ſich entſchloſſen hatte, Berufspolitiker 
zu werden, von einem erfahrenen älte— 
ren Herrn, der Rath ertheilt worden, 
ſich einer aufblühenden Kirchenge— 
meinde anzuſchließen und das Logen— 
weſen nicht zu vernachläſſigen. Er hat 
dieſen Rath befolgt. Ob auch Barnett 
einen ähnlichen Rathgeber gehabt, ſteht 
dahin, aber gemacht hat auch er es ſo, 
wie der Herr Deneeen. Bald brachte 
er's zum Kirchenvorſtand und zu ei— 
nem hohen Amt in dem „farbigen“ 
Freimaurerorden. E3 hat dann -ein- 
mal einen bäßlichen Standal ‚gegeben. 
Man warf Barnett die Veruntreuung 
bon Orben3geldern vor, und er wurde 
aus dem Orden ausgeftoßen. Er be- 
bauptete aber, daß. die Arfklagen, 
welche man gegen ihn erhob, nicht be- 
gründet gemwefen, daß er einer gemei- 
nen Kabale zum Opfer gefallen, und 
in der That ift fpäter feine Ausftoß- 
ung rüdgängig gemacht worden. Herr 
Deneen hat feinerzeit erklärt, daß. er 
bie Sache unterfuht und fich von 
Barnetts Makelloſigkeit überzeugt 
habe, ehe er ihn zum Hilfs-Staaisan— 
malt ernannt. Wenn das der Staats— 
anwalt ſagt, dann muß es genügen, 
und da die republikaniſchen Stimmge— 
ber Ja und Amen dazu geſagt, daß 
die Auswahl der Stadtrichterkandida— 
ten ihrer Partei großentheils von 
Herrn Deneen und deſſen politiſchen 
Geſchäftsfreunden vorgenommen wur— 
de, ſo hätten ſie wohl auch deſſen Ur— 
theil in Bezug auf Barnetts Brauch— 
barkeit als maßgebend hingenommen, 
wenn es nicht um die Hautfarbe dieſes 
Kandidaten geweſen wäre. An dieſer 
iſt der Richterkandidat Barnett ge— 
ſcheitert, und die nun vollſtändig vor— 
liegenden Wahlberichte zeigen, daß 
Barnett ſich für ſeine Ablehnung be— 
ſonders bei republikaniſchen Stimm— 
gebern in der 6., 7., 25. und 35. Ward 
zu bebanten hat, Warb3 alfo, die oft 
gehörten Behauptungen nad) ala Hod)- 
Burgen der ntelligeng und teifer po= 
Itifcher Einficht zu betrachten find. 

“ * * 


Ganz ſo hoffnungslos wie es hier⸗ 
nach den Anſchein haben möchte, ſteht's 
indeſſen um die politiſche Lage der 

„Afrikander“ in Chicago keineswegs. 
Der Mohr Dscar De Brieft, bes 
reit3 feit. zivei Jahren Mitglieb des 
Countyrath, ift wiebernominirt und 
aud; wiedergewählt worben, allerbings 
nur mit fehr geringer Stimmenmehr- 
heit. De Prieft ift in feinem „„Zipil- 
berhältniß“ Unternehmer von Tape⸗ 
zierer⸗ und Anſtreicherarbeiten, ein ru⸗ 
higer, recht vernünftiger Mann, dem 
in ſeiner Eigenſchaft als Raihsmu⸗ 
glied von dem Raths-Präſidenten ein 
fehr gutes Zeugniß ausgeſtellt wird 

Außer De Prieſt iſt bei der jüng ften 

Wahl no ein zweiter Mohr, Ober 

Gain TRoße. ar * aus 


ziere 


ee wyteago, en. — — 1906; 


Wahlurne hervorgegangen. Dr. Alex⸗ 
ander Lane, als Vertreter des erſten 
Wwahltreifes in. das Unterhaus ber 


' Staat3-Legislatur gewählt, Befagter 


Wahlkreis befteht, aus der 1. und der 
2. Ward, hat alfo eine fehr ftarte Nes 
gerbebölferung, meldher man eine Ber: 
tretung in ber gefeßgebenden Körper: 
ug fhon feit Jahren zugeftanden 
at Dr. Lane unmittelbarer Vorgäns 
ger. war. der Abpolat Edward D. 
Green, und vor diefem hat Ebivard 
Morris, ebenfalls ein Adpofat, die 
(dmazsen Menſchenbrüder des erſien 

ahlkreiſes im Abgeordnetenhauſe zu 
Springfield vertreten. Morris iſt ein 
überaus gewiegter Rechtspraktikant, 
der's als Advokat und durch glückliche 
Spekulationen in Bodenwerthen zum 
halben Millionär gebracht hat. Da— 
durch, daß er in der Legislatur ſtrenge 
geſetzliche Verbote des Betriebs von 
Spielhöllen und Wettbuden durch— 
ſetzte, hat er ſich einen Namen ge— 
macht, anderweitige Verdienſte hat er 
ſich auf dem gleichen Gebiete dadurch 
erworben, daß er die Vertheidigung 
zahlungsfähiger Uebertreter dieſer 
Verbote übernahm — als Verfaſſer 
der einſchlägigen Geſetze mußte er ſich 
je am beften auch in Bezug auf deren, 
ad Entlommen ermöglichenden Ma= 
Then außfennen. — Green hat al3 Le- 
gtslaturmitglied am meiften dazu bei= 
getragen, daß gefegliche Mabnahmen 
zur Unterbrüdung der fogenannten 
„Leinen Lotterten“ („Policy“) getrof- 
fen murben, durch welche die Rupfung 
gerabe. von Negern viele Jahre lang 
im Großen betrieben worden ilt. 


* * * 

Die Kopfſtärke der Negerkolonie 
Chicagos wird auf 46,000 veran⸗ 
ſchlagt. Weil die Wollköpfe auf der 
Säbfeite fo dicht beifammenhoden, ift 
man zumeilen verfucht, diefe Schäß- 
ung für viel zu niebrig zu halten, un= 
fere Statiftiler verfichern inbeffen, 
daß fie ungefähr ftimme. 3 läßt fi 
nicht beftreiten,. daß die Kolonie in 
mehr als einer Hinficht das dunfelfte 
Chicago bildet, immerhin läßt ich 
aber auch manches zu ihrem Lobe fa= 
gen. Der tleine Nachwuchs der farbi- 
gen Gefellfchaft zeichnet fich Durch re= 
gelmäßigen Schulbefuch aus, und ver= 
hältnigmäßig ftark ift der Prozentſatz 
von jungen Mohren und Mohtinnnen 
in, einzelnen Hochfchulen nicht nur, 
fondern auh auf anderen .höheren 
Lehranftalten. — Das Propident Ho- 
Tpital ift, allerdings mit Beihilfe Wei- 
Ber, von einem tüchtigen _ farbigen 
Munbarzte gegründet morben; es 
wird ausfhließlich- von farbigen Aerz 
ten bedient; eine Fachſchule zur Aus— 
bildung farbiger Krankenpflegerinnen 
ſteht mit dem Hoſpital in Verbindung. 

Das aus Mohren beſtehende Achte 
Milizregiment, organiſirt beim Aus— 
bruch des ſpaniſch- amerikaniſchen 
Krieges, machte ſich gleich von vorn⸗ 
herein einen ſehr guten Namen da—⸗ 
durch, daß es ſich freiwillig nach Kuba 
ſchicken ließ, üm dort unſer Erſtes 
Regiment abzulöſen, welches unter der 
Tropenſonne durch allerlei bösartige 
Krankheiten ſchlimm geplagt und mit 
völliger Aufreibung bedroht wurde. 
Franklin A. Deniſon, einer der Offi— 
des Mohrenxegimentes, wurde 
auf Kuba. zum Migliede des Ge— 
richtshofes für Prüfung von Schaden⸗ 
erſatß⸗Anſprüchen ernannt. Gegen- 
wärtig bekleidet der genannte Herr 
hier den Poſten eines Abſchätzers von 
Hinterlaſſenſchaften (unter dem Erb— 
Thaftsfteuer-Gefeg), und da mit biefer 
Stellung. gemwiffe richterlihe Macht: 
bollfommenbeiten verbunden find, fo 
fönnen die Mohren bodh nicht behaup- 
ten, daß fie von der Ausübung richter- 
licher Befugniffe unbedingt: ausge- 
Ichloffen feien. 

x. * * 

Die Mittheilungen, melche der Ei- 
fenbahn- Magnat Hill hier vor ‚furzem 
in einer Vantettrebe über bie Unzu⸗ 
länglichkeit unſerer Verkehrs-Einrich— 
tungen und die ihrer Vervollſtändi— 
gung im Wege ſtehenden Schwierigkei— 
ten gemacht hat, haben keineswegs all— 
gemein überraſcht. Seit Jahr und 
Tag ſind die Bahngeſellſchaften be— 
müht, ihre Geleiſenetze den erhöhten 
Anforderungen anzupaſſen, die an ſie 
geſtellt werden, aber es fehlt an Ar— 
beitskräften, um die Rieſenarbeit, 
welche es in dieſer Hinſicht überall zu 
thun gibt, raſch genug zu fördern. 

Es iſt hier in Chicago leicht genug, 
fih ein Bild von den einfchlägigen 
Verhältniffen zu maden. Man braucht 
nur in die Gegend von Madifon und 
Canal Str. zu gehen, mo fich etwa 
ein Dugend oder mehr Vermittelungs- 
Agenturen für die Anmwerbung von ! 
Eifenbahn-Arbeitern befinden. Hun- 
berte von Arbeitern — meiftens frijch | 


J 


— — — — — — 


zu berſchaffen wie nur möglich — 
Diefe für ſie vortheilhaften Ber- 
hältniffe auf: dein Arbeitsmartt wer⸗ 
den: von den Arbeitern beftens auge- 
nügt. Sie fuchen unter den. Angebo- 
ten forgfältig die günftigften heraus, 
und Unternehmerparteien, melche nicht 
hoch genug gehen, befommen einfach 
feine: Arbeiter. . 


Beuno Grebes zweierlei Schuhe. 
Von Herm. Ss Rehm. 


Benno Grebe war einmal ein fehr 
pedantifcher und trodener Gejelle ge- 
mejen; das mar zu jener Zeit, als er 
die Stelle eines Ygilrsbibliothefars an 
einem. miffenjchartlichen. Inſtitute be— 
fleidete, und er bis in die Nacht hin= 
ein ſchrieb und ſtudirte, um durch 
kleine literariſche Arbeiten ſein ſchma— 
leg Einfommen zu erhöhen. Nady dem 
großen Glüdsfaul aber hatte fin fein 
2ejen von Grund. auf verändert, ja 
e3 zeigte ich, daß er zum Gelehrten 
gar nıcht beitimmt war, fonit wäre 
mohl auch jenes entjcheidende Ereigniß 
faum imftande gemweien, eine fo fchnelle 
Umtebr von feinen bisherigen Lebens: 
zielen bei ihm zu bewirken. 

Der erwähnte Glüdäfall beitand in 
einer bedeutenden Erbichaft, die ihm 
ein meitläufiger Verwandter feiner 
Mutter hinterließ. Was andere bei den 
glänzendften Fähigkeiten in jahrelan- 
gem Ringen faum erreichen, war ihm 
mühelos in den Schoß gefallen: eine 
geficherte Rente von zimanzig- bis 
fünfundzmwanzigtaufend Mark. Geit- 
dem hatte Dr. Benno Grebe die Ge- 
mohnbeiten vornehmer Nunggefellen 
angenommen. Er trar in Berührung 
mit Künftlerfreifen, wurde Theaterha= 
bitue, Mitglied mehrerer. fafhionablen 
Klubs, gab entzüdende Abendaefell- 
fhaften, machte meite Reifen, und 
alles that er mit mweltmännifchen Ge- 
ſchick, mit einem Anſtrich von Eleganz, 
ja ſogar mit einer ausgeſprochenen 
perſönlichen Eigenart, die den Beweis 
dafür erbrachte, wie ſchnell finanzielle 
Unabhängigkeit ſchlummernde Talente 
zu entwickeln vermag. Eines Abends 
waren wir bei ihm zu Gaſte: ein jun— 
ger Komponiſt, dem Benno, ein leiden— 


ſchaftlicher Muſikliebhaber, nach Mög-; 
lichkeit die Wege zum Erfolge zu eb— 


nen ſuchte, ein Architekt, dem der erſte 
große Wurf ebenfalls noch nicht gelun— 
gen war, und ein älterer Maler, der 
mit dem Worte entſchieden beſſer als 
mit dem Pinſel zu unterhalten ver— 
ſtand. Ein exquiſites, vom Traiteur 
geliefertes Souper hatte in uns allen 
jenes undefinirbare Gefühl von phyſi— 
ſchem Wohlbehagen erzeugt, das auch 
auf die Funktionen der Pfyche ſeine 
Wirkung nicht verfehlt, und nun be— 
gaben wir uns aus dem getäfelten Eß— 
zimmer in den von gedämpftem Lichte 
erfüllten, halb orientaliſch, halb ſezeſ— 
ſioniſtiſch ausgeſtatteten Salon, um 
dort bei der obligaten Sektbowle und 
duftenden Havanas noch einige köſt— 
liche Plauderſtunden zu verbringen. 

„Kerl, wenn man's bedenkt, ſo haſt 
du doch eigentlich ein mächtiges 
Schwein gehabt, daß bu fo die und 
ni in ber Wolle figeft,“ bemerkte’ der 

aler zu unferem Gafjtgeber, nachdem 
der junge Tonheros mit der Pade— 
rewski-Mähne auf dem Bedhitein, der 
einen Winfel des farbengefättigten 
Raumes ausfüllte, einige feiner mun= 
dervollen Improviſationen beendet. 
‚Andere zermartern jahrelang ihren 
Schäbel, Ichuften und mwühlen, daß es 
fo ’'ne Art hat, und fommen troß. be= 
deutendſter Hirnkapitalien nie auf ei⸗ 
nen grünen Zweig, und du Glückspilz 
ſchwimmſt oben auf und findeſt es wo 
möglich ganz in Ordnung, daß Dame 
Fortuna dich „ſans facon“ auf einen 
goldenen Seſſel plazirt hat.“ 

Benno lächelte vielſagend zu dieſem 
kräftigen Erguß und ſtrich ſich mit der 
Hand durch den langen blonden Bart, 
der ihm vortrefflich ſtand. „Na, ſo 
ganz ohne eigenes Verdienſt bin ich 
denn denn doch nicht an dem mir zuge— 
fallenen Mammon, und dann war 
meine erſte Jugend auch keineswegs 
ſo roſig umhaucht, daß man mich da— 
rum bätte beneiden fönnen, bis ich 
dann als Dreikigjähriger ganz unver 
hofft zu irdiihen Glücksgütern ge— 
lanate.“ Hierauf erhob er fih und 
entnahm einem hübfch nach florentini- 
Ichen Vorbildern gearbeiteten Wand: 
fhrant einen ſtattlichen Oktavband, 
den er auf ein ITaburett leate: „Die: 
fe3 bier ift. mein erjtes größeres Opus 
und dürfte wohl auch fchiverlich einen 
Nachfolger befommen. Ohne  bdiefes 
märe mein reicher Vetter, wie ich mit 
inblid auf den gänzlih fehlenden 
Familienverfehr alle Urfache habe an= 
zunehmen, wohl nie zu derWerthichäß- 
ung meiner Perſon gelangt, der ich 
nad feinem QIode meine, wie ih gern 


eingemwanderte Leute — werden durch | einräume, behaglichen Lebensumftände 


diefe Agenturen täglich verfchickt, aber 
Zaufende werden verlangt, find jedoch 
nicht zu haben. Einer von den Anha- 
bern der größten Vermittelungs- 
Agentur erklärte neulih auf Befra- 
gen, daß feine Firma vom 1. Oftober 
1905 bi3 zum 1. Oftober diefes Jah: 
re3 40,000 Arbeiter bei Eifenbahn: 
bauten untergebracht habe; in diefem 
Sabre hoffe fie’3 auf 80,000 zu brin- 
gen, ‚der vorhandenen Nachfrage aber 
iverbe fie auch damit nicht annähernd 
genügen. Der vorgerüdten Jahreszeit 
ungeachtet, könnte die Firma heute 
oder morgen Beſchäftigung für 20,000 
Arbeiter nachweiſen, im Verlauf einer 
Woche für 100,000. Aber es ſei kein 


entſprechendes Angebot von Arbeits⸗ 


kräften da. Die Einwanderung, ſo 
maſſenhaft ſie ſei, vermöge weder den 
Bedarf zu deden, noch auch habe fie 
ein Sinken der Löhne bewirkt. Nie 
zuvor ſeien die Löhne für ungeſchulte 
Arbeiter ſo hoch * wie gegen⸗ 
wärtig. Der Mindeſtlohn für Erdar— 
beit an Streckenbauten betrage jetzt 
81.75, und in Gegenden, wo die Ar⸗ 
beiter klimatiſchen Unbilden ausgeſetzt 
ſeien, ſteige der Lohn auf 8250 den 
Tag und noch höher. Dazu würde von 
* Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zumeiſt 
unentgeltlich für die Behauſun * 
eh * und ee * 
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zu derdanten babe. Du, Mac — 
wandte er fic) an den behäbigen Nitter 


von der Palette— tennit die Geihichte | 


meines Buches. Meinen übrigen Gä- 
ſten till ich fie kurz mitiheilen, meil 
fie an und für fih nicht nur amüfant 


ift, jondern cu eine doppelie Nuban-= ! — 
das klägliche Bild meiner Tretwert— 


wendung enthält. Nämlich erſtens, 
daß ein „faur pas“, ein Verfehen, dem | 
wir im erjten Wugenblid fafjfunaslos 
gegenüberjtehen, auch feine quten Fol— 
gen haben fann, und zweitens, daß 
feiner, der von feinem Werth und fei- 
nem Können überzeugt ift, wenn ihm 
das Glüd anfangs auch nicht lächelt, 
ganz im Leben zu verzagen braucht, 
da ihm doch endlich einmal von irgend 
einer Geite Lohn und Anerfennung 
autheil wird. — „Aber. trintt doch ein- 
mal, meine Freunde; ich denfe, bie 
Mifepung ift edler Geifter mürbig!” 
Dann füllte der treffliche Benno die 
geleerten Gläfer von neuem und be- 
gann: „ALS ich in Halle promopirte, 
zählte ich eben fünfundzwanzig Jahre, 
und ich konnte e3 faum erwarten, mei= 
nen Doktortitel auf einem wiffen- 
—— Werl: prangen zu ſehen. 

Schon in dem letzte n Jahre meiner 
Ghmnafialzeit war mir- der Gebante 
gefommen, die alten: Baubentmäler 
meiner athpropinz : zum Gegen- 
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wirklichen. ‚Reibet- Hat ber. - Verleger 
der optimiftifchen uffalfung, bie. ich 
bon meinem Werke Hatte mit einem 
nüchternen Zahlenerempel entgegen, 
das mich tödtlich erfchredte, und ein 
anderer Biedermann, dem ich meinen 
Plan ſchriftlich auseinanderſetzte, wür— 
digte mich, den gänzlich Unbekannten, 
nicht einmal einer Antwort. Schon 
hatte ich die Hoffnung, in abſehbarer 
Zeit zu dem Ziele meiner Wünſche zu 
gelangen, jo ziemlich in der Tiefe mei— 
nes Bufens begraben, ala ein mohlun- 
terrichteter Yandamann, mit dem ich 
die Sache „inter pocula“ beredete, mich 
auf gewifje disponible Fonda unferes 
Staatöbudget3s aufmerffam machte, 
die für Zmede mie die meinigen bei 
audreichender Motivirung fehr mohl 
in Anspruch genommen werden könn 
ten. Er empfahl mir, mich in diejer 
Angelegenheit an den  vortragenden 
Rath Dr. Steindrecher zu menden, ei- 
nen liberal bdenfenden und kunſt— 
freundlich gefinnten Herrn, der jchon 
in meit fehmierigeren Fällen durch das 
Labyrinth bebördlicher Anftanzen den 
erfolgreichen Führer zum bemußten | 
Sedel gebildet habe. 

Die von mir nachgefuchte Unterre- 
dung wurde bereitmwilligit gewährt und 
ich um dreiviertel zehn Uhr Vormit- 
tags an einem beitimmten Tage in’s 
Privatfabinett des hohen Beamten be= 
jhieden. E3 war mitten im Winter. 
Seit Wochen hatte e3 in der Refidenz 
unaufhörlich geichneit. und nody im= 
mer war der. Himmel jo dicht mit 
Molten umzogen, daß die Helle um 9 
Uhr Morgens faum genügte, um da= 
bei Zoilette au machen. Der befondere 
Anlaß jchien mir wichtig genug, dem 
Untleidegefchäft die Außerite Sorgfalt 
zu widmen. . ‘ich verfäumte nicht, mei= 
nen äußeren Menſchen ſo präſentabel 
wie möglich zu machen, und nachdem 
ich meinen Bemühungen in dieſer Hin— 
ſicht nichts mehr hinzuzufügen hatte, 
begab ich mich auf den Weg, um mein 
nicht weit entferntes Ziel auf dem 
frühmorgens leidlich geſäuberten 
Trottoir zu Fuß zu erreichen. 

Smanzig Weinuten vor zehn Uhr be- 
trat ich Die behaalih durchwärmten 
Räume des AKultusminifteriums, mo 
ih ‘bon einem Diener an Ort und 
Stelle begleitet wurde. 

Der Geheimrath war noch nicht er= 
fchtenen, wurde indes jeden Augenblid 
erwartet. ch Hatte inziwiichen Muße, 
mid in das Studium der an den 
Mänden des VBorzimmers hängenden 
Karten und Pläne zu verfenten. Plöß- 
ih fäalt mein Vltd wie von ungefähr 
auf meine Fußbetleidung, und was ich 
da Mahrnehmen mußte, genügte ge= 
trade, um mich mit bleichem Entjeßen 
zu erfüllen. Im erften Wugenblid 
glaubte ih an eine Sinnestäufhung, 
aber mit furdhtbarer Deutlichkeit 
drängte fih mir die Gemißheit der 
Ihatfache auf: ich trug Schuhe von 
berjchtebener Form, uib: zwar war der 
Unterfchieb in der Geftalt meiner 
Ehauffure fo-in die Augen falleny, 
daß ich e8 nur dem reinen Zufalle zu 
verdanfen Hatte, imenn diefes obiofe 
Faktum derAufmerkſamkeit des dienſt— 
thuenden Perſonals entgangen war. 
Während mein rechter Fuß mit einem 
Schuh von länglicher und ganz glatter 
Form bekleidet war, hatte ſich mein 
linker mit einer Stiefelette geſchmückt, 
deren Spitze breit abgekantet und de— 
ren nach den ſtrengſten Regeln der 
Schuhornamentit ſtiliſirte Oberblätter 
zudem mit mattblinkenden Knöpfen 
verziert waren. Die natürlichen Brü— 
der der beiden befanden ſich daheim 
hinter meinem Bette, und die beiden 
anderen, die felbft bei gemaltfamer 
Umfehrung der Naturgefege fein 
Zmillingspaar abgegeben hätten, hatte 
die Tüde ded Schidfald an meinen 
Füßen vereinigt. 

Mie Hypnotifirt ftarrte ich eine Zeit- 
lang auf dad an meinem unteren Ende 
berrfchende Chaos, und meine Gedan- 
ten waren auf Tchleunige Flucht gerich- 
tet, denn ich erfannte die UInmoalich- 
feit, in diefer lächerlichen Equipirung, 
an der die Duntelheit meines Zim— 
mers ſowohl als die Aufregung der 
legten Minuten fchuld war, ver den 
Augen eines Staatlichen Würbdenträ- 
gers zu erfcheinen. Qber für die Aus— 
rührung meines ‘Planes war es fchon 
zu ſpät, denn falt in Dein aleichen Wto- 
ment, ın dem ıcı im Sturmjchritt den 
hehren Hallen ven Rüden zu fehren 
gedachte, gleichviel welches Schickſal ich 
vadurd meınem Werte bereitete, lieg 
mich der, mie ich erfannte, jehr pünft- 
lie Herr Geheimrath in jein Zımmer 
ruſen. 

In unbeſchreiblicher Verwirrung 
betrat ich das aeheimrathliche Kabinett, 
in das vurch zwei groge, nur wenig 
verhängte zFener Das Tageslicht unge- 
bindert eırdrana. Der Diener des 
Staates, ein mittelgroßer, breitichulte- 
tiger Ykann mit qlattrafirtem WBeticht 
einpfing mich mit vertrauenermedend- 
tem Yacdheln, das mich indes nıcht hin 
derte, jorort eine Urt. Gladiutorenitel- 
lung eınzunehmen, indem ich den red: 
ten zuß vorjegte und den linten da— 
Ginte: treuzte, weil ich dadurch hoffte, 


zeuge wenigjten$: für den Augenbitd 
ten Zoricheraugen meines Gegenübers 
entziehen zu können. 

it freundlicher Miene 
Herr Geheimrath mid ein, Pla zu 
nehmen, eine Aufforderung, der ich 
mit gefteigerter Bellemmung Folge 
leiftete. — Während ich noch überlegte, 
oh mein Zhlinder, geihidt auf den 
Boden gefegt, fih nicht irgendwie als 
Dedungsmittel verwenden ließ, be= ı 
merfte ich zu meinem Glüd vor mir 
ein prachtvolles Bärenfell, und mdem 
ich mit einem fchnellen .Rud den be= 
fnopftenSchuh unter diejes jchob, hoff- 
te ich, mwenigftens während der Dauer 
der Unterredung dem vor mir. Sihen- 
ben das Gleihmaß: der Verhältnifie 
in den unteren Regionen  bortäufchen 
zu tönnen. . 

Mih :gewaltfan - zufammenneb- 
menb, begann ich meine Darlegungen; 
aber meime innere Unruhe, herborgeru- 
fen durd) bie Geimißheit, ben unent- 
—— Ffaux pas“ nur noch für 

blicke verbergen zu tönnen, 


lud der 


— meinen Geift:: 3% 
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Ale, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schwind⸗ 
fucht Velden, werden mit⸗ 
telſt meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt durch Ein⸗ 
a von Ox h g e n⸗ 
— ⸗Krankheiten 

eile it fonell . nadihal 

i ne ⸗ 
unb vertraulich. 
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begann zu ftottern, meinen Ausfüh— 
| rungen fehlte die Prägnanz, die Si: 
cherheit, und ich bemerkte in den Zü- 
gen bes Zuhörenden wiederholt Anzet- 
hen, die mir als ein böfes Omen er- 
ſcienen. Aengſtlich glitt mein Blick 
hinunter zu dem Teppich, er war ver— 
rutſcht und brachte die verrätheriſchen 
Knöpfe auf meinem Schuh theilweiſe 
zum Vorſchein, wohingegen ich krampf— 
hafte Verſuche machte, mit allerhand 
kühnen Balanzirungen und Körper— 
verdrehungen das fatale „corpus de— 
licti“ wieder unter die bergende Hülle 
zu bringen. 
„Friert Sie?“ fragte der Herr Ge— 


Idiom erinnernden weichen Tonfall, 
ohne noch zu ahnen, worin das aus— 
dauernde Spiel meiner Extremitäten 
ſeine Urſache hatte. 

„Ich kann allerdings nicht leugnen,“ 
erwiderte ich, „ein altes rheumatiſches 
Leiden ...“ Niemals in meinem Leben 
hatte ich Rheumatismus gekannt. — 
„Aber ſo treten Sie doch an den Heiz— 
körper,“ fuhr die bewährte Stütze des 
Staates mit bezwingender Liebens— 
würdigkeit fort und erhob ſich in zu— 
vorkommender Weiſe, wahrſcheinlich 
von dem Entſchluſſe beſeelt, der Un 
terredung möglichſt bald ein Ende zu 
machen. Indes keine Macht der Erde 
hätte es vermocht, mich in dieſem Au— 
genblicke von meinem Platze zu ver— 
treiben. „Die Ofenmwärme fann id) 
am allerwenigjten vertragen,“ gab ich 
mit dem leifen Wechzen eines Patien- 
ten zur Antwort. ch erinnerte mich 
nicht, jemals eine bejondere Abneigung 
dagegen berfpürt zu haben. Und nun 
gefchah das längſt Gefürchtete.. Der 
Herr Geheimrath, der das andere 
Ende des Teppichs inne hatte, gab, 
als er die ſchiefe Lage deſſen bemer— 
te, ihm mit dem Fuße einen gewaltſa— 
men Ruck; ich war verloren, denn ſeine 
abwärts gerichteten Blide mußten ihm 
fofort den Grund meiner auffallenden 
Fußererzitien offenbaren. Ihn anſtar⸗ 
rend, bemerkte ich, wie ſeine Augen ſich 
mit einem Male vergrößerten und jich 
hierauf  plöglih zulammentniffen; 
dann zudte e8 eigenthümlich um feine 
Mundwintel, fein bis dahin nachdenk⸗— 
liches Geſicht erhellte ſich. „Ach ſo,“ 
ſagte er mit verſtändnißvollem Kopf⸗ 
nicken und brach in ein langandauern— 
des herzhaftes Lachen aus. 

„Entſchuldigen Sie, Herr Geheim— 
raih,“ entgegnete ich, unter dem Ein— 


meinem Schrecken langſam 
„ein Malheur, die Dunktelheit des heu— 
ligen Morgens, ein tückiſcher Zufall..“ 

„Aber ſo können Sie doch unmöglich 
aus dem Miniſterium treten,“ fiel der 
joviale Mann mir unter fortgefeßtem | 
Lachen in’3 Wort. Diefe Unmöglichkeit 
mußte ich ohne weiteres zugeben. „Sie 
müffen fofort nah Haufe jchiden,” er 
flärte der liebenswürdige Herr, drüdte 
auf den Ainopf der eleftrifchen Klingel, 
und es erjchien der Diener von bor- 
bin, dem ich einige Worte an ieine | 
MWirthin auf Papier notirte, mit Kan 
er fich baldigjt davontrollte. 

Die unerwartet aünftige — 
welche der heitere Fall genommen, gab 
mir meine volle Zuverſicht wieder, jede 
Befangenheit auf meiner Seite war 
verſchwunden. Ja, noch mehr, durch die 
animirte Stimmung, die ſich meines 
Gegenübers bemächtigt, erhielt die Zu— 
fammenkunft einen vertraulichen An— 
ftrich. Volltommen gefammelt, begann 
ich von neuem die Gründe darzulegen, 
melde mid) zur Herausgabe meines 
Wertes beftimmten, hob hervor, daß 
diejes in archäologifchen Kreifen un- 
| zweifelhaft manche werthoollen Anre- 

gungen ‚bieten würde, und ging Ichließ- 

lich dazu über, einige der zu bejchrei- 
| benden Baumerfe aus dem Gedädhtnik 
mit dem Bleiftift zu fkizziren. 

Der Herr Geheimrath hörte meinen 
ineinandergreifenden Darlegungen mit 
wachſender Aufmertfamfeit zu; ich be- 
merkte, mie feine Mienen immer ge= 
fpannter wurden, wiederholt nidte er 
zuftimmend mit dem Kopfe. Seine 
Zwiſchenfragen beantmortete ih klar 
und präzid. Gemifje Bedenklichkeiten 
ſeinerſeits zu zerſtreuen, fiel mir nicht 
ſchwer, und endlich erklärte der ver— 
ſtändige Mann, daß die von mir pro— 
jeltirte Arbeit ſein ganzes Intereſſe 
fände, und er ſich deren Förderung 
angelegen ſein laſſen werde. 

Nah etwa zwanzig Minuten er- 
fchien der Diener mit meinem in Pa= 
| pier gemwidelten Schub; e3 war, Soft 
jei Danf. der richtige. Schnell nahm 
ich die Umwechſelung vor, umhüllte 
den beknopften Schuh und verabſchie— 
dete mich mit gebührenden Dankesbe— 
zeugungen von meinem freundlichen 
Gönner. 

Seh: Wochen fpäter erhielt ich bie 
Rachricht, daß mein Gefud an höherer 
Stelle mohlmollende Aufnahme gefun- 
den und dem Verleger Näheres mitge- 
theilt werden würde, Sofort am an= 
deren Tage beaab ich mich zu Geheim- 
rath Steinbrecher, um ihm für bie fo 
erfolgreiche Befürmortung meiner „> 


era! ‚aut danten. 
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Kein Schneiden aber Schmerzen. 
ch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaberbrud, Blutvergiftung, Nervenfhwäde, Wallerdruh, Blafen- unb 
Nierentrankheiten Teibet. 
Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


heimrath mit ſeinem, an das ſächſiſche 


druck des erlöſenden Lachens mich von 
erholend, 


Krampfaderbruch, 
Saßerdrug 


Frauen »Sranfheiten, 
Vorfall, Areusichmergen, 


meiße X 
nachhaltig durch 


meine neuefte De 
Dlutvergiftung 


Spegialift in 


* ſprochen. 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 
247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., 


Sonntags, 9 Borm. HE AR 


„Ra, diesmal alles in Ordnung, 
Herr Doktor?“ fragte mich der Teut 
felige Herr mit munterem Lächeln, 
—— Füße mit ſchnellem Blicke ſtrei— 
end. 

„Wie Sie ſehen, Herr Geheimrath,“ 
entgegnete ich mit einer Verbeuguna. 
„Aber mer weiß, ob ich Glück gehabt, 
wenn bie Vermechfelung damals nicht 
borgefommen wäre.” 

„Run, Sie fehen, daß man auch mit 
ungleichen Stiefeln durch die Welt 
fommen fann,“ fcherzte der Rath und 
entließ mich nach furzer Unterredung 
| mit einem marmen Händedrud. Er 
: hatte feine Ahnung davon, der Treff 
liche, daß mein fpäteres Glüd in je 
‚ nem tragifomiichen Intermezzo wur: 
| zelte,“ jchloß Benno feinen Bericht. 

—2———— 


J Klaſſifikation. — Zu den ge— 
nialſten Satirikern aller Zeiten, zu 
einem Heinrich Heine uſw. wird man 
in Zukunft nun auch den „Satiriker 
der That“, den „Hauptmann von Kö 
penick“ rechnen dürfen. Drum hat er 
auch bei einem Heineforſcher gewohnt 
— bei Karpeles. 

— Podbielski geht. „Was purzeln 
ſoll, das purzelt doch.“ Ob er wohl 
den Schwarzen Adlerorden, der ihm 
für „Verdienſte“ verliehen wird, auch 
der Frau überſchreiben wird, wie die 
Antheile an der Firma, durch welche 
ein nicht geringer Theil von Verdien 
ſten erzielt wurde? 

— Graf Bonis letzter Verſöhnungs 
verſuch, frei nach berühmtem Muſter: 
Stellt auf den Tiſch die duftenden 
Reſeden, die letzten Roſen, Aſtern 
bringt herbei, und laßt uns wieder 
von dem — Bankbuch reden, wie einſt, 
im Mai. 


Pullor Kuripp 
Halur-Heilanllall. 
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Be ber:, Blut-, Ränner- 
EP. und Franenleiden, 
verden raſch auf die 
Dauer kurirt ohne 
Medizin und ehne 


Operationen. 


Unterſuchung frei, nebſt gutem Rath. 
Naturgemäßße Koſt — hele Zimmer — 
mäßige Breife. 


‚DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
| 2011 Wabash Ave., "Chicago, IN. 
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Zur Albert Weiße, 


Grieshuber: Ka, ed: war in 
einem Baudeville » Theater der Weit: 
feite, mo ich biefen fleinen Schwant 
jab. — Eine förtlichere Satire auf 
unfer Gefchiworenen = Unmefen fa:.n 
e3 gar nicht geben! Die Handlung 
fällt auf ven 27. September 1931. 
Sehn mweihbärtige, alte Männer fiken 
an einer Felttäfel und feiern ein Jubi— 
läum ;— nämlid die fünfundzmwan- 
zigfte Wiederkehr des. Tages, an mel- 
chem ber Wlterspräfibent der Tafel» 
runde, F. 3. Wagner, als erjter Ge> 
ſchworener in dem Sheaprozeſſe einge⸗ 
ſponnen worden iſt. Man bringt 
Toaſte aus auf das fidele Gefängniß— 
leben, „Pereats“ auf die ſogenannte, 
mit Sorgen und Mühen verbundene 
Freiheit; man ſtößt auf die Hoffnung 
an, glücklich und geſund das goldene 
Subiläum der Gefangenfchaft mit ein- 
ander zu erleben — da plößlich wird 
die Ihüre aufgeriffen und ber Ge— 
richtsdiener, der als Kellner, Kerfer- 
meiſter, Koch, Mädchen für Alles und, 
weiß Gott ſonſt noch was, ſeit einem 
Menſchenalter hier fungirt, führt el- 
nen jungen Mann, den elften Gefchtmo- 
renen in dei: Feitjaal! — Ceit zehn 
Jahren wieder einmal Einer, der milr> 
dig befunden morden ift, unter bem 
Vorwande der zu leiſtenden Geſchwo— 
renendienſte auf Staatskoſten bis zu 
ſeinem Tode verpflegt zu werden. — 
Die ſteinalten Murmelgreiſe ſind voll— 
ſtändig vervanwinkelt; ſie wiſſen nichts 
mehr von der Welt, noch viel weniger, 
wie es darin zugeht. — Einige haben 
ſogar ſchon vergeſſen, aus welcher Ur— 
ſache oder zu welchem Zwecke ſie hier 
eingeſponnen ſind — und die meiſten 
hören dem friſch eingefangenen Kol— 
legen nur mit halbem Ohre zu, wie er 
in beredter Weife von den Yortjchrit- 
ten berichtet, die die Welt feit bem Be- 
ginn des Shea’fchen Prozeſſes ge— 
macht hat. — Nur einer, der feiner 
Zeit ein wüthender Verftadtlicher und 
Dunnemann geiwefen tft, zeigt noch er= 
nige3 ‚Inteteffe für fein altes Stecken— 
pferd, und erkundigt fich, ob denn im» 
mer noch nicht die fjofortige im 


Sahre 1905 beaonnene Verjtabtlihung | 


der Straßenbahnen erfolgt ijt!... 
ESitußenbahnen? 
nen?“ fragt der junge Mann zurüd. 
... . Richtig! Ja! Ich befinne mich 
jetzt! Mein feliger Water hat manch— 
mal davon geſprochen! — Es ſollen 
ganz merkwürdige Dinger geweſen 
fein, diefe Straßenbahnen, mit denen 
ein fpigbübifches Monopol ungeheuer 
viel Gelb verdient hat... Arch hat er 
mir erzählt, daß die Chicagoer "mal 
einen Mann zu ihrem Bürgermeifter 
erwählt haben, meil er ihnen verjpradh, 
den Monopoliften die Dinger meazu- 
nehmen. Und als er fein Verfprechen 
nicht ‚hielt, wollten fie ihn aufhängen, 
aber da erfand zum Glüd ein Mann 
mit Namen Santo Dumont bie jet 
allgemein gebräuchlichen Ylugmalchi- 
nen. — Die Stadt kaufte aleich 10,000 
Stüd derfelben für den Betrieb einer 
Luftbahnlinie; die Straßenbahnen 
machten natürlich dann fofort Bantes 
Rn 

„Sa, und was gefhah miit meinem 
Freunde, dem Bürgermeifier Dunne?”, 
fragte der Murmelgreid mit dem no 


nicht ganz abageftoßenen ntereffe — | 


„Der Joll — menn ich mid) recht 
bejinne” — antwortete der Gefragte 
„— mit ber erften Flugmafchine von 
Chicago aufgefniffen fein und bei dem 
befreundeten Büraermeilter von Elepes 
Iand Schuß aefuht und gefunden has 
ben. 

Lehmann: Na, nu laß et aber 
jenug find det jraufamen Spieles, wo 
Du uff-einen meitfeitlichen Tinjeltan» 
jet jefeh’n haben wiltft!-- Det-muß ja 
ein Pferd merfen, det. Du die Vater» 
Ihaft für die kranthaften Wtijebur- 
ien Deiner fpießbürjerlihen Phantafie 
einem. ‚Schmieren - Dichter in bie 
Schuhe jchieben willſt. Uebrijens i8 
det ja Mumpit mit die janze Yrliejes 
rei; — der Santos i8.eben jrab’ fo ’n 
jroßmaulijer Kerl; wie ver Ebdifon... 

Duabbe: Die wiederholt’ glüds 
lich verlaufenen Aufitiege des genialen 
Erfinder und das übereinftimmenbe 
günſtige Urtheil der Sachverſtändigen 
über feine neue Maſchine laſſen die 
Hoffnung begründet erſcheinen, daß 
wir uns jetzt endlich mit Gewaltſchrit⸗ 
ten dem ſo lange erſtrebten Ziele nä⸗ 
bern, nämlich auch die Luft und. uns 
terthan zu machen Und warum 
follten wir nicht?. Können wir, ben 
Fild als Vorlage nehmend, _ Gebilde 
ichaffen, die uns’. über dag; Müffer 
tragen, fo jolite 3 doch; aud) moglich 
fein, in einem, dem Wogelförper Hadh- 
gebildeten Flugapparate un in die 
Lüfte zu erheben und darin zu'fegeln, 
tie auf dem Waffer! —— 

Lehmann: Dat is einfach Blech— 
Wenn die Natur hätt' haben wollen, 
det wir fliejen ſollten, hätt' ſie uns 
Flüjel an unſter Anatomie raͤnwach⸗ 
ſen laſſen, und alle Verſuche, zu flie⸗ 
jen, ſind un' bleiben for die Katz. — 
Der Menſch is eben keine Flieje un' 
doch ooch kein Vojel nich', objleich er 
ſich ſchonſt danach jeſehnt hat, wie die 
Welt un' er noch in Windeln lagen 
un' et ſind ſchonſt meht Leut“ durch 
die nich' jejlückte Erfindung von Luft⸗ 


Straßenbah⸗ 


ſchiffen und Flujapparate verrückt je— 
worden, als durch Relijion, Eiferſucht, 
ı Liebe un’ Suff. Paſſen ſe mal uff, 
Santos Dumont wird et jrade ſo je— 
hen, wie dem plattdeutſchen Bauern⸗ 
jungen, dem fein Vater ein Baar Ylüs 
jel mit Wacha uff 'n Pudel Klebte un’ 
nachher im Wafler fiel un’ elenbiglic 
erſoff, weil er die Sonn’ zu nah’ je 
fommen un’ bet Wachs abjefhmolgen 
mar, — : 

Grieshuber: Leider wirft Du mohl 
recht behalten! Das volllommene 
Luftihiff oder der Flugapparat iſt 
eine Yata Morgana, die ung Iodend 
ftetig vor Augen fchmebt, die aber in 
ein Nicht3 zerftiebt, wenn mir ihr 
ganz nahe zu fein glauben!!! — Eis 
gentlich recht fchade — denn ohne ftäd- 
tifche Luftlonkurrenz = Linien werden 
wir weder die Straßenbahnen ver» 
jtabtlichen noch dem Straßenmonopol 
auf andere Weife das Genid brechen 
fönnen! — 

Lehmann: Am End’ do! Wenn 
wir uns Alle von mwejen der boshaften 
Bazillerihe durch den Sefundheitrath 
jrauli machen Yaffen un’ Tieder 10 
Meilen zu Fuß laufen, als einen un- 
ferer Füße in diefe, uff Rädern loo- 
enden Beithöhlen von Straßen „Kars“ 
fegen, müffen die Nachfolger un’ 
Schüler des unfeligen Yerfes unbarm- 
herzig pleite machen — da macht fie 
fein Negen nich’ von ab — denn bon 
den Motormännern un’ ben Schaff: 
nern alleene in die Kar können die 
Herrn Straßenbahndireftord ohne '8 
fahrende Publiltum nich’ Teben, noch 
pille wenijer fett werben 

Charlie: Die Warnung des 
Gejundheitsrathes an bie Vürger, die 
Straßenbahnen nicht zu benugen, da 
die fchändlichen Mitroben und Die 
Peitluft darin die menjchliche Gefund- 
heit untergraben, ijt geradezu flaf- 
ftfh! Uns wird angerathen, zu Fuß 
zu laufen — aber daß es viel zmed- 
dienlicher und vernünftiger märe, bie 
Straßenbahnen anzurathen, ihre Wa= 
gen reinzubalten und gut zu bentili- 
ren — auf den jchlauen Gebanten 
find die Herren nicht geflommen! — 

Grieshuber: Da thuft Du dem Ger 
fundheitsrath bitter Unrecht! Auf Ver- 

ı anlaffung diefer Dienftftelle und auch 
ohne deren PVeranlaffung. hat der 
‚ Stadtrath in den legten 10 Jahren 
| wenigftens 40 Drdinanzen in Bezug 
| auf das Neinhalten, die Beleuchtung, 

die Heizung u. f. wm. der Straßenbahn 
wagen erlaflen; und wenn bie Vor: 
| Schriften alle buchftäblich befolgt wären, 
| jo müßten die Wagen dem rofigen 
Boudoir einer Dame der Gefellfchaft 
| jegt gleichen! Leider aber pfeifen die 
| Straßenbahnen auf den Gtabirath, 
feine Ordinangen und. bie Auffichtsbe- 
amten, bie fich bisweilen auß langer 
Weile fo anftellen, ald wollten fie bie 
Befolaung der aufgeitellten Regeln er- 
zwingen. 

Kulide: In meine Opinien follte ber 
Mähr den Dihapp des Dr. Doty als 
Superintendent des Schtriet-Träffida 
dem Barken geben. Der miürd bie 
Schtrietfar = Kompanie fhon firen! 
Er wär ähbel, die untliehnen Kara 
über die Bridfch in den River feiern zu 
laſſen! 

Quabbe: Das glaube ich ſelbſt! — 
Bartzen iſt ein unbedachter Draufgän— 
ger, der das Kind mit dem Bade aus⸗ 
ſchüttet! Die Methoden, die er zur 
Aufrechterhaltung der ſtädtiſchen Bau— 
ordnung anwendet, find die der Bil- 
berftürmer in der Zeit des breißigjäh- 
rigen Krieges! Ahm tft nichts heilig 
— Kirden, Schulen, Gefyaftshäufer 
jolteßt er, wenn er darin auch nur eis 
nen Verftoß gegen den Buchftaben ber 
polizeilichen Bauborfohriften oder einen 
chief eingeföhlagenen Nagel findet! 

Lehmann: Un nicht vet bloß alleene! 
Doch der Name un det mehr oder ve» 
niger ehrliche AUnjeficht unferes Stabt- 
rathes ift ihn nich heilig! Meil "bie 
Stabtpäter in ihre Herzenzjüte bie bes 
brängten efchäftsleute zu Hilfe famen 
un ihnen dur Abänderung der Baus 
borfchriften jejen den bauamtlichen 
Wütherih in Schuß nahmen, fehimpft 
er den Stabtrath eine Bande bon 
Srabfhern un Spitbuben un. ben 
Alderman Schermann, wo ſich durch 
dieſe Titotalur (ih! ick habe mir ver— 
ſchnappt, ick meine „Titelatur“) am 
meiſten jetroffen fühlte, noch obendrinn 
„det traurigſte Iroſchenferkel der jan⸗ 
zen Schwefeljeſellſchaft! 

Charlie: Dunne hat bei der Ge⸗ 
ſchäftswelt mit der Ernennung des 
ſtreitbaren Bartzen in ein Weſpenneſt 
geſtochen und ſich alle diejenigen zu 
Feinden gemacht, denen dieſer von ihm 
ernannte unangenehme ch in 
Wolle gefahren iſt. Der Chicagoer 
Geſchäftsmann iſt der Erſte, der von 
unſeren Behörden verlangt, daß ſie bie 
Befolgung der Geſetze erzwingen! Sie 
ſollen, wie die deutſchen Nachtwächter 
und die römiſchen Konſuln, darauf 
adıten, bak „der Stadt fein Schab’ 
ſchicht“ : Natürlich verlangt er fe 
Machfamkeit nur, jofern fie —* 
Andern bezieht, die Luft zeigen ſoll⸗ 
ten, ih „contra ufum et u ver⸗ 

:gehen! Was ihn felbft ‚ bers 
zichtet er darauf,ja er wird fogar Höchft 


unangenehm, wenn fich ein Beamter in 
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Ausilbung. feiner Pflicht „erfrecht“, | fer gelegt, in den Bratofen gefchoben, 


feine ungefeglichen Sreife zu ftören! 

: Behmann: Die Kern, nee, bie Da- 
men jehen da allemal nöran, aljo bie 
Damen un Herrn bonn GSchulrath 
haben fich legte Woche och mieber ’ne 
Ihöne Raus — verzeihen Sie bet harte 
Wort — in den Pelz jefegt! Die au- 
tomatifje Selbfterhöhung der Jehäl⸗ 
ter ohne alle Studirerei der Lehrer⸗ 
fhaft 18 bei Kichte befehen weiter nifcht, 
al8 ein amtlich anjeregter Verdum— 
mungsprozeh des Lehrförperd. Det i3 
nu zwar an un für fich fein Beinbruch 
nic) — aber wir können und doch uff 
In ‚'Hlimme Foljen davon jefaßt ma= 

en! 


Duabbe: ‚In wie fern? möchte ich 
wiſſen. 

Lehmann: Weil die Verdummung 
der Schulkinder der Verdummung der 
Schullehrer mit mathematiſche Sicher⸗ 
heit uff den Fuß foljen muß. In die— 
fen Lande der JIleichheit, Freiheit un 
Liederlichkeit gloobt der Lausbub von 
Schuljunge uff denſelben Rechtsboden 
zu ſtehen, wie ſein Lehrer. Sieht er, 
wie den die jebratenen Tauben der 
Jehaltserhöhung in den Hals jeflojen 
tommen, ohne det er ſich weiter mit 
die Wiſſenſchaft abzuärjern braucht, ſo 
wird er ooch, im Bewußtſein, det die 
janze Bildung, wie Schiller ſagt, 
Schindmähre (Chimäre) is, ſeine Fibel 
zuklappen un det Maul uffreißen. — 
Mein Louis, wo die Ehre hat, Präſi— 
dent von die „Third Grade Scholar 
Union of the Dayton School“ zu ſind, 
looft jetzt mit 'ne Petition wejen Un—⸗ 
terſchriften bei die Unionmitjlieder 
'rum. In dieſe Petition fordern ſie 
den Schulrath uff, die Beſtimmung zu 
treffen, det von jetzt ab der Befähi— 
gungsnachweis zur Verſetzung in eine 
höhere Stufe fortfällt. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: That's all 
und hier ſind — d. K 


Für die Rüche. 

Puter (Turkey zu braten. — 
Nachdem der Puier geſchlachtet und 
vorgerichtet iſt, wird er vor dem Ge— 
brauch aufgebogen, nach Belieben ge— 
ſpickt oder ungeſpickt gefüllt. ann 
ſtreut man etwas feingeriebenes Salz 
darüber, legt dünne Speckſcheiben auf 
die Bruſt und in die ſehr ſaubere 
Bratpfanne, verſieht dieſe mit reichlich 
Butter und kochendem Waſſer und 
bringt den Puter feſt zugedeckt auf's 
Feuer und läßt ihn in kurzer Brühe 
etwa 13 Stunden oder ſo lange, bis 
das Fleiſch mürbe geworden, nicht zu 
ſtark, doch ununterbrochen kochen. Dar—⸗ 
auf gießt man die Brühe in ein Ge— 
ſchirr, legt ein reichliches Stück Butter 
in die Pfanne, ſtellt ſie in einen heißen 
Ofen und läßt den Puter unter häu— 
figem Begiehen, mas unbebingt noth- 
wendig ift, vollends - weich und gelb, 
nicht braun werben. Die Brühe wirb 
nah und nah binzugegoffen, auf 
macht dide Sahne die Sauce jehmad: 
bafter, Beim Anrichten rührt man 2 
Iheelöffel Mehl einige Minuten lang 
in der Bratpfanne, gieht fo viel kaltes 
Waſſer Hinzu, dab die Sauce fämig 
wird, mober das in der Pfanne 
Angejehte Io3- und zufammengerührt 
werden muß. Sollte etwas Sal; feh- 
len, jo füge man e3 hinzu. Untervep 
wird ber Puter auf eine recht heiße 
Shüffel angerichtet, demfelben eine 
Zitronenſcheibe in den Schnabel gelegt 
und ber Rand der Schüffel mıt feinge> 
Tchnittenen Zitronenfcheiben verziert. — 
Ein junger Pıurter bedarf zum Weich» 
twerben 13, ein älterer 3 Stunden und 
länger, 

‚Kronsbeeren=: Mus (Cram 
berey Sauce). — 1 Quart Kronsbees 
ten, 2 Taffen Zuder und 1 Pint Waf- 
fer. Die Krondbeeren werden gema= 
[hen und mit dem Waffer in einem 
bedeckten KRochtopfe auf das Feuer ge— 
Seht. Man läßt fie gelinde Kochen, biß 
jede Beere offen geplagt ift; dann 
nimmt man den Dedel des Topfes ab, 
gibt den Yuder Hinzu und läßt das 
Ganze 20 Minuten unbededt kochen. 
Die Krongbeeren dürfen von der Zeit 
an, wo fie auf das Feuer gefeht iver- 
ben, nicht angerührt werben. 

Gedämpfte Ganz (enalifche 
Art). — Die aut zurecht gemachte, zu 
hübfcher Form breffirte Gans wird 
in einen Schmortopf gegeben, deſſen 
Boden man mit Sped- und rohen 
Schintenicheiben belegt hat, dann fügt 
man ein bis zmwet zerfchnittene Zimie- 
bein, eine zerfchnittene Mohrrübe, eine 
PVeterfilienwurzel, ein Bündchen Kräus 
ter, awei Lorbeerblätter, einige Pfef- 
ferkörner, einen. halben Sheelöffel 
Salz, etwas Mustatblüthe, 21, Glas 
Sherry und fo viel MWaffer, daß bie 
Gans mit Flüfftgkeit bededt ift. Der 
Dedel, der. auf ven Topf gebedt wird, 
muß gut fohließen. Nun läht man al- 
le8 auf gelindem euer, langfam vier 
Stunden dämpfen. Wenn bie Gans 
mweidh ift, tird fie herausgenommen, 
bie Sauce entfettet, durch ein Sieb ge- 
rührt und mit etwas brauner Mehl: 
einbrenne verfocht, dann abgefchmedt 
und über bie trandhirte Gans gefüllt. 
Dazu Kartoffelpüree, Schmorkartof: 
feln oder Maktaront. 

Gans mit Wahholderbee 
ren. — Die Gans mwirb in» und aus- 
wendig Fräftig mit geftoßenen Wadh- 
bolberbeeren und Salz eingerieben, mit 
eiwad Pfeffer bejtreut undisin eine 
Pfanne mit etwas fievendheitem MWaf- 
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mo fie bei öfterem Begiehen mit dem 
eigenen Sett braun gebraten wird, Die 
Sauce wird mit etwas in Waffer ober 
Sahne verquirkter Cornſtärke ſeimig 
gemacht. Dazu paßt ebenfalld Kar» 
toffelmus am beiten. 2* 

Gefüllte Kalbsbruſt. — 
Bon einer Kalbsbruft, etwa 3—4 Pfb., 
werben vorfichtig die Kleinen Rippen 
ausgefhält und das Nüdgrat einges 
badt. Darauf fpaltet man das Bruft- 
fleifch von der Jehmalen Seite aus. Zur 
Fülle bereitet man eine Farce aus Z 
Pfund gehadtem Kalbfleifh, 2 Eiern, 
Pfeffer, Salz, Majoran, feingejchnit- 
tener Ziwiebel und in Waflgr geweich⸗ 
ter, gut ausgedrückter Semmel. Nach— 
dem die Bruſt gefüllt iſt, vernäht man 
die Füllſeite und legt das Fleiſch, wenn 
es geſalzen, in“ ſteigende Butter, läßt 
es von allen Seiten bei guter Hitze 
ſchnell anbraten, gibt dann ein wenig 
kochendes Waſſer zu. Zuletzt gießt man 
noch 1 Quart Waſſer nach und nach 
daran. 
wendet und ſehr reichlich mit der eige— 
nen Sauce begoſſen werden. Dann 
verquirle man etwas Cornſtärke in kal— 
tem Waſſer und verdicke damit die 
Sauce. 

Getohte Salatjuure—Ein 
Theelöffel Salz, 1 Ehlöffel Zuder, et- 
mas Pfeffer und 1. Eplöffel Mehl 
wird mit 2 Eigelb vermischt, dann mit 
34 Taſſen Milh und 2 Eplöffel ge- 
Thmolzener Buter verrührt und imter 
beitändigem Rühren 2 Ehlöffel Effig 
zugetban. Man rührt und kocht Die 
Maffe, bis fie diclich ift, und läßt fie 
bor dem Gebrauch erfalten. 

Rahbmfauce — Diefe ift ſehr 
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legene Küche fleißig, und immer date] 


Der Braten muß einmal ges | 
dachhaus, 


liger, 


ich mit Bangen an den kurzhalfigen, 
wackeligen 
verwit lerte Dach. Aber Jalob Warken⸗ 
thin hatte es uns angethan; immer 
wieder hielten wir im Juli Einlehr 
bei ihm, trotzdem rechts und links pe 
neue, gut gebaute Logirhäufer dem 


geringen Fremdenverkehr offen ſtan⸗ 


den. Aber diefe Häufer hatten Stuben 
wie alle Togirhanfer am Mailer und 
in ben Bergen, eine gemeinfchaftliche 
Küche, in der fich Früh zur Kaffeezeit 
fehs bis adjt Hausmmütter mit ihren 
Kaffeetiiien zufammenfanden und auf 
den Heißtwafleraufguß  marteten, ber 
aus dem allgemeinen Haustheefeflel 
ihnen für geringer Entgelt gewährt 
wurde. Die Balfone, die um biefe 
Kogirhäujer herumliefen, waren für je 
eine Familie eingetheilt wie Käfige im 
zoologifchen Garten, und wenn’s einen 
Regentag gab, jah man in jeder biefer 
„Ballonzellen“ die intimften Familien- 
Tzenen fich abfp:elen. : 

Da beicgte uns unfer altes Stroh: 
in dem wir bie einzigen 
Sommerzäfte waren, jhon beffer. Die 
feine, rothe Bent vor der Hausthür 
murde zwar von Jahr zu Jahr wad- 
die Heine, mit Gurfen um:- 
pflanzte Bretterlaube ließ den’ Regen 
durch; dennoch aefiel e8 uns hier Bei- 
fer al8 fonft iraendio; 

Bater Warkenthin. mußte herrliche 
Seegefchichten zu erzählen, von Ge— 
fahren, die er beftanden und — nicht 
beitanden hatte, und viel feitere Bilder 
aruben fih fo in die Phantafie der 


‚ Kinder, als durch alle geographiichen 


} 


einfach herzustellen, tft jeher jchmadhaft. 


und für alle Sorten Gemüfe- oder 
Fleiſchſalat paſſend. Man nimmt 
dazu dicken, ſauren Rahm, würzt die— 
ſen mit Salz, Zucker und gehacktem 
Schnittlauch, gibt Eſſig nach Geſchmack 
hinzu und mengt den Salat damit an. 
Wenn Schnittlauch fehlt, kann man 
etwas Zwiebel anwenden. 
Reisſpeiſe. — Pfund Reis 
wird mit heißem Waſſer 


auf gießt man das Waſſer ab und kocht 
den Reis in 1 Quart Waſſer ſo lange, 
bis man einen dicken, weichen Brei hat. 
Diefer wird mit 1, Pfund geriebenen 


Mandeln und 1 Pfd. Zuder noch eine : 


Weile auf dem Feuer bdurchgerühtrt, 
dann thut man einen halben ERlöffel 
vol Drangenblüthiwafjer dazu, ver— 
mengt alles qut und fchüttet die Speife 
in eine Glasjchale. Sie wird auf Eis 
— und mit Schlagſahne ſervirt, 
owie mit eingemachten Pflaumen. 
Doch ſind dieſe nicht unbedingt nöthig. 
Reis-Kaltſchale. — Pfd. 
Reis wird blanchirt, mit kaltem Waſ— 
ſer abgeſchwenkt, mit 1 Quart kochen— 
der Milch übergoffen, 1, Pfund Zu: 
der, 1 Theelöfel VBanillen-Ertraft und 
etwas Galz hinzugefügt, dann meich 
gelodht, 115 Quart Mil, 14 Pfund 
Zuder, 1--Iheelöffel Vanillen-Ertraft 
und etwas Salz werben aufgekocht,mit 
4 zerälepperten Cidottern legirt und 
mit. dem. Reis vermifcht, jobald der— 
Telbesfalt geworden ift. 
„Strullers” mit faurer 
Milch. — 2 Eier werden tüchtig ge- 
Iniagen, 1 Zaffe Zuder, 1 Taffe faure 
Milch, 1 Iheelöffel Zimmt, desgleichen 
Salz dazu gerührt. Nun Hölt man 
1, Theelöffel Soda in 1 EßlöffelWaſ— 
jer auf und fügt diefes zu dem Webri- 
gen. 
dazu, um den Teig ausrollen zu fün- 
nen, fchneidet denfelben nach dem Aus- 
tollen in Streifen von FFinaerbreite, 


flechtet je 3 Streifen auf dem Badbrett | 


Iofe zufammen und badt die Erullers 
in heißem Fett aoldgeld. Noch heik 
werben biejelben in feinem Zuder ge= 
rollt, und nach dem Erkalten in Stein: 
töpfen aufbewahrt. 
Semmelfhmarm — Gute 
Semmeln (Milchbrödchen) werden 
blättrig geſchnitten. Hierauf quirlt 
man einige Eier in Milch, gießt dies 
über die Semmeln und läßt ſie weichen. 
Man kann nun entweder geſchnitiene 
Aepfel, entkernte Pflaumen oder Kir— 
ſchen nebſt Zucker und geſtoßenen Zi— 
tronenſchalen beimengen. Diefe Mi: 
ſchung wird in eine gerade, glatie Kaſ— 
ſerole oder Pfanne gegeben, in der man 
reichlich Butter heiß werden ließ und 
auch die Seitenwände beſtreicht. Die 
Speiſe wird im Ofen gebacken. 
Kaiſerſchmarrn. Wird 

aus gutem Omelettenteig bereitet. Von 
dem Eiweiß kann Schnee geſchlagen 
werden. Nun läßt man in einer wei- 
ten Pfanne ein großes Stüd Butter 
heiß werden und beftreicht damit auch) 
die Seitenwände. Der Schmarrnteig 
wird in bie heiße Butter biinn einge: 
gofen und die Pfanne in den Ofen ge- 
geben. Wenn ber Teig jchön .gelb- 
braun und rafch gebaden tft, wird er 
mit dem Schmarrnjchäufelden in Bro: 
den zerrijfen, mit Zuder -beftreut und 
nochmals für kurze Zeit in den Ofen 
geichoben. Den fertigen angerichteten 
Schmartn bejtreut man dann noch mit 
Zuder und reiht dazu gebünftetes 
Obft oder beliebiges Kompott. Zu fol: 
hem Schmaren fann man aud. ae- 
fchnittere Apfelftüdchen mifhen und 
Heine Rofinen oder Kirfchen daziwi- 
fen geben. 

— 2.9 —.. 

Die file Inſel. 

Skizze von d. Schott, 


Zehn Nahre lang hatte ich das Liebe 
grüne Etland, das, vom Leuchtthurm 
aus gefehen, wie ein bunter Bilders 
bogen anzufchauen war, nicht wieder» 
gejehen. | 
„Damals gab ed nichts Schöneres 
vw unſere vielköpfige Familie, als 
ieſen lieblichen Flecken Erde, inmitten 
ber See, und elf Monate lang freuten 
wir uns des zwölften, der uns wieder 


in das kleine meerumſpülte Fiſcherdorf 


brachte, in Jakoh Warkenthins ſtroh⸗ 
rhãuschen. Be 
Das niedrige, mit Epheu und Rofen 
umfponnene alte Dad hatte zuerft et- 
was Bellemmende& für das forgende 
a 
ten bie Feine, inmitten des Haufeg ae» 


HESSE # 


; Stellen, 


Unterrihtzftunden in der Schüle, 
Morgens, werm der Alte, der Nachts 
ausgefahren war, vom Fijchen heim- 
fehrte, nahmen ıinfere Knaben am 
Strande ihn und fein Boot in Em: 
pfang. Sie teerten Die Iragneke, 
tafelten ie verfndteten Mafchen auf, 
halfen die Nege zum Irodnen auf: 
und waren beſonders ſtolz, 


wenn Valer Warkenthins Fang ein 


übergoſſen 
und eine Stunde jtehen gelaffen., Dar= | 


Dann rührt man fopiel Mehl | 


reichlicher gemwejen mar. 

Ohne alle Umstände faßten fie die 
halb aefülten Stiepen an, gingen im 
Dorf von Thür zu Thür und boten 
ben Fang zum Verkauf. Schmungelnd 

folgte ihnen der Alte Die frifchen 

Berliner Jungen erzielten manchmal 
‚ höhere Preife, al3 er, und gern faß 
er dafür Abends ın der Eleinen Qanbe, 
bie furze, qualniende Pfeife im rechten 
ı Mundminfel, den Anaben gegenüber, 
und da3 Erzählen und Tragen bes 
| gann, 

Lefend, oder auch jtill in Gedanken 
berfunfen, pfleate ich in einiger Ent» 
fernung in meinem Schaufelftubl zu 
ruhen und mitzulachen, wenn der Kin: 
berjubel befonders hell wurde, ohne 
nach der Urfache zu fragen. 

An To einem herrlichen, ftillen Juli— 
Abend, an dem der runde rothe Mond 
Thon über der See Stand, ehe noch 
Frau Sonne ihres Gtrahlentleides 
Soldfaum ganz Hinter rofenrothe 
Molten aezogen hatte, Iehnte ich mich 
behaglicheı denn je in meinen Lehn- 
ftuhl und wurde nicht müde des herr 
lichen Bildes, das fih por meinen 
Augen uusbreiteie. Kein Blättchen 
rührte ſich an Baum und Skrauch, 
der Mücken Surren, der Grashüpfer 
Zirpſen klang wie ein leis abgeſtimm— 
tes Konzert. 

Im Rahmen unſerer kleinen Haus— 
thür erfcheint bald darauf unferes 

Jatkobs würdige Hausfrau. 

„Häſt Lieſe nich ſehn?“ fragt ſie zu 
Vater Warkenthin nach der Laube her— 
über. 

„Nee,“ ruft er bedächtig. 

Nach einer Weile läuft Lieſe, die 
junge, rothblonde Magd, mit einem 
Eimer zum Biunnen. Ahr Rod ift 
hohgeihürzt; grobe blaue Baummoll- 
ftrümpfe jehen ouß fchweren Holz» 


Schuhen, und neugierig gueft eine rothe 


hebt, denn wir benuß- Du molteft mi offühten.“ 


Terje aus einem fauftgroßen Loch bes 
Strumpfes. Lanafam neigt fich das 
Mädchen zum Brunnenftein. Eine 
Haarjträhne hat fi unter der 
Ihmwarzen Müße. die jie trägt, loßge- 
löft, und wirft jegt einen Schein röth- 
lichen Glanzes cuf ihre Friiden Wan- 
gen. Nun hebt fie den Kopf, blidt mit 
braunen, Iuftigen Augen um, lacht, 
baß ihre mweihen Zähne biiken, hebt 
ben gefüllten Eimer flinf in die Höhe, 
und etlt dabon. 

Welch’ Bild gefunden, blühenden 
Lebens, dent’ ich! — Leis tönt vom 
Strand der Klang einer Harmonifa 
au mir herüber, im Stall brüllt bumpf 
die bunte Hausfub, und fchlaftrunten 
fräht nod) einmal der Hahn von feinem 
Ballen. 

Dann ift .e3 ftill ringaherum. Die 
Kinder Haben längft ihr Nachtgebet 
gefprochen und fchlafen tief und feit. 
Nah und nach erlöfchen die wenigen 
Lichter Hinter den Fyenftern — überall 
ift man zur Ruh gegangen und tiefer 
Triebe liegt über bem tleinen Dorf, 
obwohl dir zehnte Abendbftunde noch 
nicht vorüber ift. Ih kann mich nicht 
entſchließen, das Nachtlager aufzu— 
ſuchen, und genieße die lautloſe, war— 
me, helle Julinacht voll Behagen. Faſt 
feierlich wirkt dieſe friedliche Stille. 
Mir kommt es vor, als ſchwiegen hier 
alle Begierden und Laſter, als wüßte 
man bier nichts von Gefahren, Un⸗ 
ruhen, Verlockungen der Welt, als ſei 
dieſe ſtille Inſel das Gefilde der Se— 
ligen. 

So ſitze ich zwiſchen Wachen und 
Dämmern eine lange Weile. Da 
ſchrecht mich das leiſe Knarren einer 
Thür. Aus dem Nebenhaus tritt vor⸗ 
ſichtig eine Geſtalt, huſcht an dem 
Fliederbuſch, hinter dem ich ſitze, leiſe 
borbei, und kiopft mit einem Stedcen 
an die niedrige Bodenluke unſeres 
Sauſeee - °..".- 

„Bit, pft,“ höre ich rufen, und nod 
einmal benfelben verfchiniegenien Laüt. 

Du Hffnet Ti vorfichtig die Kleine, 
runde Bodenthür, ein Fuß — noch einer: 
wird ſichtbar⸗dann fſolgt der 
eines Weibes, der jeht einen 
furzen: Sprung in’3 : madt. 


„Liefe,“ fagt eine auffallend tlang- | bie 


imme, „ich dacht” fon, 


Leiſes Lachen und Kichern, 


—* unb :bad alte } 


ee Re — 


per 6 
bie Darme den Kopf, ein 
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und gauz befchteiben. 


„Matthes darf dor öwer nix von 
weeten!“ 

Iſt der Dein Schatz?“ 

Ra — nich’ jo recht! Oewer 'n 
gnietfehen Bengel i3 he. Keenen joll id 
antieten! He joli mt tofreden Taten.“ 
„Aber mich willft, Liefe, nicht? 
Sag, gefafl ih Dir?“ 
„Ra un wie! Un Se nehmen mir 
body mit, Herr, nich?” 
„Natürlich, Licje. Das heikt, fo mit 
einem Mal geht das natürlich nicht. 
Komm jebt mal ein Weilchen an den 
Strand. Da fieht umd hört uns Fein 
Menid. Da erzähl’ ich Dir, mie Hübfeh 
Du :bift, Liefe, wind wie gerne ih Dich 
bab!” 

Willig Yaht fie fich mitziehen. 
Unferem tleinen Filcherhaus gegen- 
über fteht ein ftattliches Bauerngehöft. 
Neue Ziegel deden da3 Wohnhaus, 


Beſitzers zunehmendem Wohlitand. 
ı Wett öffnet fich die Stallthür. Ein 
Mann, mit einer Zaterne in der Hand, 
tritt heraus, und fchließt Jorglich die 
Ihür. 

Am Brunnerftein taucht er bie 
Hände in’s riefeinde Waller, wäſchi 
fich das Geficht, ftreicht fich das Haar 
glatt und gürtet fefter den lofen Leber: 
riemen. Dann hebt er die Qaterne, das 
Licht zu löfchen, und ich jehe, daß e3 
Matthes ft; des Bauern Brand einzi- 
ger Sohn. FFeiten Schritte fommt er 
auf unfer Haus zw. Ruhia, als fei fein 
Thun qutes Recht, geht er zur Stall: 
thür, greift nach einer furzen Leiter, 
lehnt fie an Die Dadlufe unferes 
Haufes und fteiat feiten Tritte bin 
auf. 

Das Stroh rüjchelt, Matthes durd- 
mwühlt es fräftia, dann ftößt er einen 
| herzhaften Fluch cus, und fteigt heftig 
bie Leiter herab. 

Ein leihter Zritt, wie Jemand ihn 
bat, der auf Si:iimpfen- gebt, Hufcht 
am Zaun dahin. Der Mond jchimmert 

I jilberhell. durch die Zweige meines 
tykteberbujches, und beleuchtet die Ge- 
jtalt, die eilig um’3 Haus biegt. E8 ijt 
Liefe, 

„Nee,“ ruft fie laut, als fie auf 
Matthes ftößt, der regqungslos auf ber 
legten Leiterſproſſe ſitzt. 

„Wur kümmſt Du her?“ 
hart. 

„Wo Du nich iwierjt!” 

„Sägg mi Bejcheed, Liefe!“ 

„So dumm!“ 

Ick ſchlah die dot, Lieſe, hürſt!“ 

„Schlah man! Jerſt laat mi öwerſt 
in mien Bucht!“ 

Wie eine Katze llettert ſie die Leiter 
in die Höhe, haſtig zieht ſie, oben an— 
gelangt, die kurze Leiter nach — und 
krachend fällt die Bodenluke zu. Mat— 
thes ballt beide Fäuſte. Wieder kommt 
ein heftiger Fluch über ſeine Lippen, 
dann wendet er ſich langſam zu ſeinem 
Gehöft. 

Es iſt wieder Morgen geworden. 
Meine Jungen ſind längſt mit Jakob 
Warkenthin beſchäftigt. In all den 
Balkonzellen drüben wird Kaffee ge— 
trunken. Taſſer klappern, Stimmen 
ſchwirren durcheinander. Das Haus 
gehört dem alten Dorflehrer, der mit 
ſeiner Tochter Dorthe die Sommer— 
gäſte beſorgt. Fräulein Dorthe geht 
jeht von Zimmer zu Zimmer mit Be— 
ſen und Staubtuch. Sie iſt blaß, trotz 
Sonne und Seeluft, und kaum hebt 
ſie die ſtillen Augen. 

Seht fegt ſie unten das Parterre— 
zimmer; leiſe, kaum hörbar tritt fie 
auf, lautlos bewegt ſie den Fleder— 
wiſch. 

Darf ich Sie wieder auf Ihren 

Platz führen, Frau Doktor?“ höre ich 

ihre ſanfte Stimme. 

Ja, liebes Kind! Stellen Sie ben 
Stuhl etwas in die Sonne, aber leiſe, 
gang leife. — &5 — dante, Fräulein 

orthe.“ 

„Es geht heute wohl ſchlecht?“ fragt 
das Mãdchen weich, „Sie frieren?“ 
Die Dam-- im Lehnftuhl ftreicht Teife 
über Dorthens Hand. 

„sh muß zufrieden fein, Kinb! 
Gott Pat. mn mehr auf, als er 
tragen. fann! So — nun gehen Sie 
nur, und forgen Sie, daß mein Mann 
fein Zimmer fertig findet, wenn er 
bom Baden fommt.” 

"Fräulein Dorthe fentt noch tiefer 
ihre glat! gefcheitelten Kopf und gebt. 

Die Dame drüben auf der Veranda 
ehe ich aum erften Male. Ich kann den 

id nicht von ihr loßteißen, fo wächſt 
mein Intereffe für diefe feltfjame Er= 
—— Hell leuchtende roihe Seide 
iegt in loſen Falten um die ſchmale, 
zarte Geftalt, und bildet einen merk» 
würdigen Kontraft zu dem tobtblaffen 
Sefiht und ben fchneemeißen Haaren 
der Daine. Am auffallendften ift aber 
bie merfmürbige Bewegung der Hänbe. 
Unaufbörlich gleiten die dünnen Fin⸗ 
ger'über ben Stibenftoff des Kleives— 
auf und ab, auf und ab. Dabei bleiben 

5* geſchlo und ſeltſam 
heben ſich die ſchwarzen Wimpern von 

leichen ab 


menbet 
In ‚gebt 


— — — — — — — — 


fragt er 


De K — 
* — 


und neue Stallgebäude zeugen von des 
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ober mehe 
aber die Ganabian 


BEHERRSCHEN 


über die edlen Züge, aber die Augen 
bleiben geſchloſſen. Die Thür zu ihrem 
Zimmer hat fich geöffnet, eine Män- 
nergeftalt tritt an ihren - Lehnftuhl une 
neigt fich galant.auf ihre Hände, fie 
zu füflen. i 

„Hatteit Du eine_erträgliche Nacht, 
liebe Maria?“ fragte der Mann, 

„Dante, Friedrich, e3 ging.” 

Und mieder blieben die Augen ge: 
fentt. Der Mann tritt an bie Brüftung 
der Veranda, und blidt fi} nach allen: 
Seiten um. Er ift ja jugendlidh ela= 
ftifch, pon der Sonne gebräunt, und 
außergewöhnlich jchön. Auch ihn jehe 
ih das erjte Mal—wie ih jet aber 
feine Augen lahend aufbliken ſehe 
und der Richturg folae, die fein Uli. 
genommen, weiß ich, wen ich bor mir 
babe. An Brunnen unferes Hofeß fteht 
Liefe, mit bufeligem Lachen - gibt fıe- 
de3 Mannes Grub gurüd—er war ihr 
näcdhtlicher Ritter. x ERS 

„Bilt Du'nocd) da, lieber Friedrich?" 
fragt die Dame, ohne ihre Augen:auf> 
zuheben. 

„Samohl,- Maria, hier!“ 

Er tritt zu ihr hin, umd leife ftreis- 
hen die weißen, jehmalen Hände bes‘ 
Mannes Arm. 

Da durchzudt mich ein jäher Schred‘: 
die arme linglücdliche ift — blind. 

„Darf ıh Dir eitdas bringen,’ liebe 
Maria? fragt er freundlich, „oder bie 
Zeitung borlefen?“ 

„Du, wollteft gewiß arbeiten, nicht? 
Bit Du in Stimmung, Liebfter?" .. 

„Eigentlich ja! E8 it wirklich ein 
ganzes Idyll, dies Kleine Stückchen 
Welt hier, und ich ſpüre heut' ſchon die 
Anregung, obwehl wir doch erſt ſo 
furze Zeit hier find!“ 

„Das ift ja herrlich, -Friebrih| Da 
fege Dih nur glih an „Deinen 
Schreibtifh; Dein Zimmer wird. fer- 


tig fein!“ . 

: ki:ich Dir aber nachher 
bor, BER Tagen Nachmittag!“ | 

„Oh Du!“ wehrt ſie mit der Hand 
ab, und lächelt heiſet 

Der Mann iſt jett ins Nebenzim⸗ 
mer getreten, das ich ebenfalls über— 
blicken kann. Fräulein Dorthe iſt noch 
darin beſchäftigt. Sie ſtellt Tinte und 
Feder zurecht und rückt den Stuhl vor 
den Arbeilstiſch. 

Da faßt des 
um die Taille, 


Mannes Arm ſie feſt 
hebt ihren Kopf hoch 
und küßt ſie wiederholt. Fräulein 
Dorthe ſträubt ſich, ringt die Hände 
und wiſcht ſich das blaffe Geſicht — 
er aber leat feine Hand. auf ihten 
Mund, lacht leife und füßt fie meiter. 

Da ftehle ich ınich hinein in’& Haus 
und fite ftill ıind regungslos Stunde 
um. Stunde. 

Drei Mochen find vergangen. Sonn= 
tag war beim Yörfter Kinderfeft. Sei- 
ne große, grüne Wiefe bot der. Kinder- 
Ihadr ein herrliches Zerrain ‘für ihre 
Spiele, und natiırlich nahmen meine 
Yungen, in Vater Warfenihins Be- 
gleitung, Daran theil, Ste-fonnten ihr 
Ziel nicht- fchnek genug erreichen und 
Maren mir meit voraus; -ich machte 
auf halbem Weg: unter einer großen 
Linde Raft. E35 wär eine herrliche, 
eterliche Stille rings um mid ber. 

lötzlich raſchelt es im Buſchwerk un— 
weit von meinem Platze. Ich blicke auf 
und fehe, mie Fräulein Dorthe fid) an 
den blühenden Grabenrand fegt, der 
den Weg vom Dorf umfäumt. Der 
Somergaft ihres Haufes folgt ihr. 

„Was war — war Dortbe, fümmte 
Di doch nicht mehr drum!” 

„Ss ift, und- bleibt: und. verfolgt 
mich, iind nimmt mir die Ruh! Haben 
Sie Erbarnen, Herr, unb-laffen Sie 


mich ‚meinen ftilfen, unglüdfichen Weg’ 
gehen!” 2 ten 
MWeinend birgt fie ihr Gefiht iu dene 
Taſchentuch. — 
Du biſt wirffich ein albernes Mäb: 
chen, Dorthe. Ya) liebe Dich, und mür- 
be Dich noch ganz anders lieben, wenn 
Du nit fo prübe märit.* 
Dorthe weint noch immer; dann er: 
bebt fie. jich, al3 wollte fie ihren Plaß 
verlaffen.- ; 
„Komm“, fagt er, „ieh’ en 
einmal bin, Mädchen! Was Du 
denn eigentlich?” R 
Dorihe bidt den Mann faft wild 
an. nn 

„Was ich Habe? Das fragen Sie 
noch? Ych habe Sünde gethan — und 
nichts, nichts Hilft mir. O, maß wiffen: 
Sie: von meinen Elend!” i 

Er. dreht fi: den Bart, Hopft ihr 
die Baden und jagt lahend: „Mei 
Gott, werr das alle Mädchen fo fchwer 
nehmen mollten, wie Du, bad : 
und Wehklagen nähm' kein Ende! 
Was hab' ich Dir denn gethanß Dich 
lieh gehabil Wie man jo ein Tleines, 
nettes Mähdhen, wie Du bift, lieb Hat! 
— — 
as ü N, Me 14 a rn ie 
Sünde! Sie haben eine Frau! Und ſo 
eine herzliche, pltige, - unglfliche 


— 


A009" made kr Mann „Eh 
(Bortfegung auf der 20, Seite) . 





Europüiſche Rundſchau. 
Proptuz: Brandenßurg. 

Berfrin. Die izehnjährige Tocd)- 
ter des Kufmanns Werner auß ber 
Fenniträße 3ı_fpielte mit, anderen 
Kinvertfänmf der Straße. Dabei rann⸗ 
te fie  aegen einen Geſchäftswagen. 
Die. Räder. des Gefährta. gingen dem 
Märchen. 0 -unglüdlid) über denstopf, 
daß eim complizirter Schẽdelbruch 
herbeigefügrt wurde. Die Augen ma> 
ven dent Sind volfftändig heraußgerif= | 
ſen worden. — Zum Leiter des hieſi⸗ 
gen Phyſtlaliſchen Univerſitätsinſti⸗ 
utes iſt As Nachfolger Drudes der 
ordentlicher Brofeffor an der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule zu Charlottenburg 
Dr. Heinkich Rukens berufen worden. 
Bon: einem Nuto-Omnibns ilver- 
fahren wukde die 76 Jahre alte Witt⸗ 
ve Klara Meier, .Hochftäpteritraße 9 
wohnhaft." Die, Greifin mar im Be— 
griff geweſen, an der Ecke der Inva— 
liden- und Chauſſeeſtraße einen Pfer— 
de-Omnibus der Linie 4 zu befteigen, 
und dabei "wurde fie. von einem bot» 
überfommenden Nutomobil-Omntbus 
umaertiien umd. überfahren, Ein 
Schusmann brachte Frau Meier 
fchwer verleht nach der Unfalftation. 
 Botsdam. Das Felt feines 25- 
jährigen Gefchäftsjubilaum3 beging 
vor Futzem der Kaufmann und | 
Stadtvergrbnete Franz Noad, Hier, | 
Naueneritraße 85. 

Badingen Auf der Schmıibt’: 
ichen Ziegelettin der Nähe von hier | 
wurde der hier beſchäftigte Arbeiter | 
Mernicde ilherfähren und mar fofort 
tobt. 

Drebefl. Hier ermorbdete der ber= 
heirathete Koſſät Bärmann im ange— 
irunkenen Zuſtande ſeinen kranken, 

7jährigen Vater. Der Mörder er⸗ 
hängie fich nach ſeiner Verhaftung im 
Gefängniß. — — 

Köpenid. Dem“ Semimar-Dber- 
fehrer Profeffor Dr. rige, der fürz- 
ih nach fait 58jähriger Lehrthätig- 
feit in den Rurbeitand‘ trat,. ift der 
Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit ber 
Schleife verſehen worden. Dem ver⸗ 
dienten Schulmann, der ſich auch als 
Sanskritforfcher einen Namen ge— 
macht, hat Thon früher die Univerſttät 
Kiel die Doklorwürde honoris cauſa 
verliehen. 

Lihtenberg: m Braufebab 
feinen Yod. gefunden hat der 32jähri- 
ae Dbermontehr Miorfe, der bei dem 
hiefigen Gemeinde #X&lektrizitätämert 
am Miefenberg sangeftelt war. Morte, 
der umberheirathet war, nahm. nad) | 
heendeter Arbeit ein warmes Braufes | 
bad, das in dem Werke für die Uns 
getelten eingerichtet ift. Einige Zeit! 
ipäte: murde er unter der Braufe 
bewußtlos aufgefunden. Bei feiner 
Sinlieferung. ing Sranfenhaus per» 
ftarb er. 

Shönebera.: m Haufe 
Hauptitraße 93 hat fich der 2Ojährige | 
Sohn der Hauseigenthümerin Kluth, | 
der im MWilmersdorfer Rathhaufe be: | 
ihäftigt war, aus dem eriten: Stod 
auf den- Hof hinabgeftürzt: . Der Tod | 
trat auf-der Stelle ein. | 


Yroviiz Oftpreußen. | 


Königsberg Das fünfund- 
zmanziajährige Gejchäftsjubtläu:n bes 
ging fürzlich die hiefige Firma Ale— 
rander u. Echternach. — Der vermiß- 
te Maſchiniſt Gehm don dem Gtetti- 
ner Dampfer „Arfona”, der vor tur= 
zem an. Land gegangen und nicht zu= 
rüdgefehrt: war, .ift-jebt ala Leiche in 
einem Entwäjlefungsgraben am Kat« 
bahnhof aefunden worden. Die Leiche 
murbde nahen Schauhaufe über- 
führt. \ 

Marienfelde Von einem 
großen Feuer wurde kürzlich unſer 
Ort heimgeſucht. Das Feuer kam 
dur: Brandſtifkung aus und legte 
von dem Gehöft des Gemeindevorſte⸗ 
hers Liedtke, Stall und Scheune, von 
dem Gehöft bdes Beſitzers Guſtav 
Viohl alle Gebäude in Aſche. Auch 
das Gäſthaus“von Batt gerieth in 
Brand, konnte aber gerettet werden. 

Neuhäuſer. Vor kurzem iſt 
hier das Penſionak Weiß niederge— 
brannt. Das Dienſtmädchen Rudolf 
verbrannke; zwei andere konnten geret⸗ 
tet werden. 

Pillau. In einem Anfall Lon 
Geiſtesſtörung erſchoß ſich Hauptmann 
und Platzmajor v. Sydow. 

Scheufelsdorf. .Ein tramf- 
ger Unglücksfall ereignete ſich kürzlich 
hier. Die Frau des Aliſitzers Jo⸗ 
hann Matern, die für die Pferde 
Futter vom Boden holen wollte, ſtürz⸗ 
te aus einer Höhe von 11, Meter 
fo unglüdlih herab, Dak: der Tod 
nach kurzer Zeit eintrat. Der Hinzinges 
zogene Arzt jteilte einen" Schäbelbruch 


feit. 

Behlau. In feinem Bette tobt 
aufgefunden murde der. . Bäderlehr- 
ing Guftav Kahlau. ans VTapladen, 
der in der hiefigen Büderei befchäfttgt 
mce- Als Kahlau- wie üblich-am 
ben Morgen einige Zeit bei der Ars 
beit geweſen war, wurde ihm plötzlich 
unwohl und er mußte ſeine ** 
wieder aufſuchen. Später wollte ſein 
Lehrherr ſich nach ſeinem Befinden 
erkundigen und fand ihn todt im 
Bette liegen — 

Provinz Weſtpreußen. 

Damz ig. Profeſſor Momber, feit 
vielen Jahren Lehrer am hieſigen 
Gymnaſium, trat vor kurzem in den 
Ruheſtand. Der in weiteren Kreiſen 
bekannte Gelehrte iſt ſeit etwa einem 
Jahrzehnt auch Vorſihender der Na⸗ 
turforſchenden Geſellſchaft. 

Löbau. Vor einiger Zeit feier« 
ten bier das 25jährige Amtsjubiläum 
die Lehrer Berg au Samplamo und 
Schulz aus Zlottowo. Es wurden 
mehrere Lieder geſunden; das Kaiſer⸗ 
hoch brachte nach einer längeren An» 
ſprache Kreisſchulinſpektor Roſe aus. 
Die Stadtſchullehrer Roſteck und Leh— 
rer Modrzewski aus Stephansdorf 
widmeten den Jubilaren herzliche 
Morte, Der‘ Lehrerderein verehrte den 
— Kein prächtiges gerahmtes 


SHöHedDdie Fran des Arbei- 


| treffliches 


leibeſihers 


" Steinau. Bädermeifter 


‚Fter8 Dieivs ging in den Stall, um 


die Ziege zu melten,_Die Eleine Ind 
ter«-blieb allein in der» Stube "zumeiie 
Das Kind bücte fich über een 
jereimer und ertranf, — 

Shmwarzencu. 
brach bei dem Beſitzer Liedtke in der 
Scheune Feuer aus, das, durch den 
jtarfen Wind -angefacht,: fi) aufs die. 
anderen Gebäude. verbreitete. C3 Fib: 
zwei Scheunen ‚und zwei Ställe: vr 
nichtet. tmorden.“ * * —— 

Thorn. Ein ſchwexres F 
glück hat’ fi” beim —— — 2 


m Gutspart der ſtädtiſchen Bberſe one im Mandoergelanve lag, wollie Obſtpflücken 


ſterei Weißhof ereignet Vort wacen 


die ſtädtifchen Foͤrſter mit en 


Preisſchießen beſchäftigt. Dazu haften 
fie als Scheibenanzeiger den Gartner 
Bishipst! aus Weißhof angenonn 
Plötzlich ging das Gemehtinee‘ Hefe: 
förfters Mollenhauer aus :Dflef vor: 


zeitig los, wahrſcheinlich mod: maps Kt 


rend des Ladens. Die Kugel: traf: 
glücflichermweife ven-an der Schetbet 
ſchäftigten Biskupski durch unge 
und Herz, fo daß er fofort tobtikiar. 


wi 
Provinz VPonumern... 


Stettin, Selbſtmord beging 
kürzlich die Wirthſchafterin Luiſe 
Falk. Sie ſprang aus einem Fenſter 
im dritten Stockwerk des Hauſes 
Alleeſtr. 22 auf die Straße herab und 
ſtarb infolge eines Schädelbruches au 
der Stelle. Die Leiche wurde wa 
der Leichenhalle geſchafft. 

Fri'tzo w. Eine hundertjcthrige 


Pfarrjubelfeier beging die hieſige Fa— 
milie Strecker. Vor hundert Jahren 


übernahm der Großvater des heutigen 
Paſtors Strecker die Pfarrſtelle, und 
ſeitdem iſt die Stelle immer an den 
Sohn abgetreten worden. Drei Ges | 
I&lechter ‚verwalten alfo mährend die: | 
jer hundert Jahre ba8 Umt bei | 
Geelforger8 der hiefigen Kirchenges | 
meinde, 

Krafom;: Ein beitialifches Ver- 
brechen berübte der Schnitter Glo⸗ 
winsky auf dem Gehöft ves hieſigen 
Rentengutsbeſihers Schramm, indem 
er zwei kleine Kinder ſeines Arbeitge— 
bers derartig mit einem Beſen miß— 
handelte, daß ein Kind alsbald ver— 
ſtarb, das andere lebensgefährliche 
Verletzungen erhielt. Der Unhold 
wandte ſich zur Flucht; er wurde aber 
alsbald ergriffen und dem Amtsge— 
richt zu Wolgaſt überliefert, 

Rummelsburg. Der Vorſte⸗ 
ber der hieſigen Präparandenanſtalt, 
Schirmer, feierte letztens ſein 50jäh— 
riges Amtsjubiläum. Seit 30 Jah⸗— 
ren, ſo lange die Anſtalt'hier beſteht, 
iſt Schirmer ihr Vorſteher. 


Rroving Schleswig; Molſtein. 


Schleswig. Vor kurzem mus 
ren es 40 Jahre, daß das hieſige In— 
fanterie = Regiment v. Manſtein 
(Schleswigfches No. 84) beiteht. - 

Hufum. Bor furzem ftarb der 
auch in weiteren Kreifen befannte Zei- 
chenlehrer an der biefigen Gemerbe- 
chule, Friedrih Ihomfen, im Alter 
bon 65 Jahren. Er var ein vielfei- 
tig begabter Mann, der, al3 Lehrer, 
Zeichner, Maler und Urchiteft Vor- 
leiſtete. Mancher ſchiöne 
Bau in unſerer Stadt, wie das Rath— 
haus und die: Volfsbanf, ‚legt Zeugs 
niß bon feinem feinen Stilgefühl ab. 

Shehoe. Unfer Feld = Artille 
tie = Regiment No. 9 konnte kürzlich 
auf jein 4Ojähriges Beltehen zurüd- 
bliden. &3 wurde September 1866 
aus Theilen der Teld = Artillerie- 
Regimenter 6, 7 und 8 (ſchleſiſches. 
weſtfäliſches und rheiniſches) in 


= 


"Rendsburg: errichtet: "" 


Kleve "Das Geiwefe. des Ziege 
Y Frauenxath wurde ein 
Raub der Tlammen.." Das . ganze 
Mobiliar iſt mitberbrannt. Entſte— 
hung unbekannt. 

NReversdorf. Hiex brannte 
das Geweſe des Schmiedemeiſters 
Bornhöft total nieder. Als *das“ 
Feuer ausbrach, war nur die Tochter 
des Schmiedemeiſters im Hauſe. Da 
nicht gleich ausreichende Hülfe zur 
Stelle war, wurde vom Inventar nur 
wenig gerettet. Wie das Feuer ent— 
ſtanden iſt. konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. * 

Steinfeld. Dieſer Tage begin⸗ 
gen die Eheleute Käſelau im Hauſe 
ihres Schwiegerſohnes, des hieſigen 
Gemeindevorſtehers Ruſch, das Feſt 
ihrer goldenen Hochzeit, zu der ſich 
faſt die ganze Dorfgemeinde ſowie 
zahlreiche Gäſte aus der Umgegend 
eingefunden hatten. 


Sroving Schleſien. 


Breslau. Vor einiger Zeit 
feierte der Juwelier H. Brieger, hier, 
Riemerzeile 18, fein 5Ojähriges Jubi— 
Yäum als biefiger Bürger und zugleich 
das — Beſtehen ſeines Ge— 
ſchäftes. — Der 26 Jahre alte Boots— 
mann Guftan Gabel ſtürzte beim 
Lichten eines Ankers in der Nähe des 
Zoologiſchen Gartens in den Strom 
und ertrank trotz aller Rettungsder⸗ 


ſuche. 

Oels. Nach längerem Leiden 
ftarb im 77. Lebensjahre der Ehren⸗ 
bürger unferer Stadt;«Juftizrath Me- 
tifend. Geit.dem: Jahre 1860 gebör- 
te er der Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung an, bis ihn im vorigen Jahre 


re 


‚| ein Yugenleiven zivang, dies Ehten- 
amt niederzulegen. » —— 


Petersdorf. Durch Abkratzen 
einer am Fuße befindlichen Warze 
hatte fich der Tjährige Sohn bes Hie- 
figen Stellen =» Beliher3 Meyer eine 
Blutvergiftung zugezogen. Die Yolge 
davon mar, daß ber Fuß und das 
Bein unförmlih anfhmwollen und eine 
Ueberführung de8 NKnaben in das 
Slogauer Krantenhaus nothwendig 
wurde. * 


Ratibor. Letztens ſtarb in Treb⸗de 
nitz der Gymnaſialdirektor a. D. Ge⸗ 


heimer Regierungsrath Profeſſor Dr. 
Radtke, der bis vor kurzem Direktor 
des hieſigen evangeliſchen Gymnaſiums 


war. 
oſeph 
Kohle — — —* fra 
"Sophie das „goldenen Hodh= 
zeit. Dem: Jubelpaare murben’/man- 
niäafabe Ehrungen erwieien.. 


N kant Freiherr d. 
dem bier garnifonitenden \nfanterie- 
— No. 140, welches bei Dt— 


Muf einem Gut 
Khotographiren. 
Möglich wild, erfaßte den Offizier mit 
H:l’dem Gemweih und brachte ihm jchmere 
innere DVerlegungen bei. 


RR } 


<hiefigen Grube erplodirte ein Benzol» 
„teffel der Wachsfabrik. 


raue 


ar 
! 


Yrovinz Yon. — 
. Bofen. Gelbfimorb verübte der 


U 1 urateur Roszemsti,i Gneifenan= 
Bar fta zewsti. Gneiſ 

2 Schläfe ſchoß. Schwer verlethzt 
vor Kurzem vurde er nach dem — 
"gebracht, mo er nach feiner Einliefe- 


hraße 41, indem er filhfelme Kugel in 


‘tung ftarb. 


" Hohbenfalga Ein ſchwerer 


J—— haͤt ſich auf einen Gut 


i Dt.Krone zugeträgen. Oberleut- 
immelmann bon 


einen zahmen Hirich 


Das Thier wurde 


er 


In hoff⸗ 


nungsloſem Zuſtande wurde der Ver— 
Anglückte ins Garniſonlazarett nach 
hier gebracht. Der Bürſche des Leut⸗ 
ants kam mit leichten Verletzungen 


* 
7 


avon. 


von hier hinter einem Roggenſchober 
die Leiche 


„Gift“, ferner ein neuer Revolver. In 


den Taſchen fand ſich auch ein Brief 


vor. in dem Rauhut ungefähr folgen⸗ 


des geſchrieben hat: „Ich habe wir 


das Leben genommen, weil N. mir 


den Holzplatz gekündigt hat und weil 
mir N. die Arbeit nicht mehr gibt 


und weil endlich ein Dritter ihn um 


1000 Mark betrogen hat. Meine Toch⸗ 


ter thut mir ſehr leid. Mitleidige 
Menſchen werden mich finden und 
beerdigen.“ 
Selbſtmord durch Vergiftung vor. 

Samotſchim 
ſchöpfen ertrank in der Netze in ber 


Nähe von hier der Flößer Karl as | 


neßfi aus Teebitih (Meumark). Die 
auf feine Hilfefise, aemachten Re- 
tungsverſuche mißlangen. 
ERroving Sachſen. 

Magdeburg. Ihre goldene 
Hochzeit begingen vor Kurzem die 
Dachdecker Schulze'ſchen Eheleute 
(Schmiedehofſtraße 13). Nachdem dem 
Subelpaare viele - Auf 1ertfamfeiten 
bon Verwandten und Trreunden ers 
iwiefen waren, fand in der Heil: ‚Geifts 
firche die firchliche Feier Htatt. ';. . 

Guterode. Die unverheirathete 
Cchivefter des hieſigen Landwirths 
R. Schäfer. glitt. auf der zum‘ VBHden 
fügrenden, Leiter ‘aus, ftürzte herab, 
fiel’ auf einen Holzftiel und erlitt. dar 
bei “jchivere innere DVerlegungen. ‘Sie 
wurde in da® Krankenhaus ber bar 
berzigen Schweftern, nach Heiligen- 


der Operation ftarb. 

Merfeburga. Bei viner Spiele: 
vet auf der Drehfcheibe des hiefigen 
alten Giüterbahnhof3 gerieth ber 
Zifchlerlehtling Kummer in dad Ge- 


‚triebe, wobei ihnt der Fußfnöchel des 


Iinfen Beine zerquetfcht wurde. Der 
Derunglüdte wurde nach Halle in bie 
Klinik gefchafft. 
Neu -.Gerftewik. Auf ber 
f Das Teuer 
älcherte die ganze Fabrik ein, 

Rehmsdoærf. Tödtlich verun— 
glückt iſt auf Grube Neuglück unweit 
bon bier:.der. 61’ Jahre alte Arbeiter 
Aug. Hähnchen Aus Techwitz dadurch, 
taß.er- m Einen zit. Brifettpreffe füh- 
renden Trichter fiel und von «nadh= 
fallender Klarkohle verſchüttet wurde. 

‚SHtiyne "Das Ehepaar Chri⸗ 
ftian  Schulger fererte fürzlich die-gols. 
t:ne Hochzeit! 

Frobinz Hannover. 

Hamnopder. Bei ber Firma 
Hartmann & Hauers fonnten in der 
letzten Zeit drei. Arbeiter ihr 25jähri- 


:ae8 Jubiläum feiern. 8 waren dies 


Heizer und Mafchinift Ahrens, Auf: 
Teher Klages und Arbeiter Wegmeper, 
denen aus Anlaß des Jubiläums fo- 
mohl von den Inhabern der Firma, 


mie von ihren Mitarbeitern werthoolle | 


Geichenfe überreicht ‚wurden. —. Sein 
25jähriges Wrbeitsjubiläum feierte 


der Schloffer Bernhard König bei der 


Firma Bode's Geldſchrankfabrik hier- 
ſelbſt in voller Friſche. Die Inhaber 
der Firma ehrten den Jubilar durch 
ein Präſent und ebenſo hatten es ſich 
die Beamten und Collegen nicht neh— 
men laſſen, Geſchenke zu überreichen. 
Stade. Der dreizehnjährige 
Sthulfnabe Reith rannte ‚beim: Radeln 
gegen einen Wagen und. murbe: umge- 
ftoßen. Durd’ven Sturz ift ihn ein 
innered? Organ zerriffen, :fo ‚Daß der 
Zod fofort. eintrat. - 
Ufghlaig..: Ein junges: : Mäd- 
hen, die Wiährige unverehelichte 
Müller, wurde hier an dem Hofjtadet 
des Ackermanns Heinrich Zuſchlag er— 
hängt aufgefunden. Sie hat früher 
ſchon längere Zeit an Geiſtesſtörung 
gelitten und erſchien immer etwas 
tiefſinnig. 
Wittmund Dem früberen 
Sielrihter und Landiwirth Rentner 
Johann Wilken von bier ift das 
Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichen 


verliehen worden. Dieſe Auszeich— 


nung wurde ihm, von dem Landrath 
Dr. Budde perſönlich Aberreicht. 

. Wrowinz Weltfalen. 
Albaten. Rahdem er no) vor 
Kurzem feinen. "lebten Willen - tefta- 
mentarifch niedergelegt,ihatder hiefige 
Gaftwirth H von” Heefen Hand an 
ſich gelegt und ſich mittelſt Rafirmef- 
ſers die Pulsader und den Hais 


durchſchnitten ſo daß der Tod als⸗ 
—— iſt. ſter Merboth aus Cordebang betrof⸗ 
gen ſchwerer 


Bodum... Em;- 


vort waren 
— 
&. Unter der Cinwirhinh bes 


"Altohols geriethen die’ drei in einen 
Mortmwechfel, in _beffen Verlauf Zus |: 


2. Barenhold dem Georg Bar 
Vãren hold 


Pleſchen. Vort kurzem wurde 
"auf dem Malinier Gelände unmelt 


des -Stelmahermeiiter | 
NRauhut aus Deutſch⸗Koſchmin gefun⸗ 
den. Neben der Leiche lag u. a. ein 
-teines Fläfchchen mit der. Auffchrift 


Es liegt waͤhrſcheinlich 
Beim Mafler: 


Schädel; zertriimmerte. Sean. 


m [hat Hat 
‚tourbe. päter -in.“ feiner | 


 Kübenfheib Ein töbtlicher 
ur. ungen ereignete: fich in ber Fa⸗ 
brif -der Hirma Weftfälifche Kupfer 


und Meffingmwerke. Der Arbeiter Aus | ftürzte der Schornfteinbauer X. Rhebe kann 


Er flürzte im einen mit 
ı De gefilllten Behälter und ver« 
4 Brannte fih am ganzen Körper, fodaf 
ee a darauf nad.qualvollen Leiden 
ſtarb. 
Oeding. Dem penſionirten Ei— 
ſenbahnweichenſteller Bernhard Si— 
ding boi. bier wurde das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Deslarn. Kürzlich ftürzte beim 
Landwirth Heinrich 
| Zroft fo unglüdlid vom Baume, daß 
|er einen Schenfelbruch erlitt. 
| MBeınpropinz. 
| Köln. 


Kürzlich entjtand in der | 


' Hanfmifcherei der mechanifchen Hanf: | 


Ipinnereit und Bindfadenfabrif 
Firma Tyelten 
Karthäuferwall Feuer, das 


der | 
und Guilleaume amı 
in den, 


ı großen Hanfoorräthen reihe Nahrung 


fand; das 
brannte aus. 


zweiſtöckige 


Gebäude | 
Etwa 80= bi3 100,000 | 


‚ Kilo Hanf find ein Raub der Flam: | 


kes wurde dadurch 
Weiſe geſtört. 
Düffeldorf. Eine ° feltene 
subelfeier beging der auf den hieft- 
gen Röhren- und Eiſenwalzwerken 
befhäftigte 78jährige Arbeiter Peter 
Malber. Diefer Tage mar er 


Werte thätig und auch heute noch geht 
er in voller Rüftigkert feiner Arbeit 
ı nad. 
Gräfrath. 
zu Rauenhaus mohnende 63 Jahre 
' alte Gabelfeiler Frievrih Wilhelm 


| im Bette aufgefunden. 


Schrnapäflafche. Der 
hinzugezogene 


‚ gefüllte 
Unterfuchung Arzt 
| feft. 

Koblenz Ein biefiger Bür- 
| ger, der ungenannt bleiben mil, hat 
| anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier 


ı des Großherzogspaare® bon Baden | 
Großherzog | 


zur Merftärfung der 
ı Friedrich und Großherzogin Luifes 
| Stiftung 10,000 Marf unferer Stadt 
zugewieſen. 
VRrovinz Seſſen-Naſſau. 

Kaſſel. Dieſer Tage beging 
Werkmeiſter A. Semmelroth in der 
Firma Henjhel & Sohn jein: 25jäh- 
ı riges Dienftjubiläaum. Aus - Diefem 


men aeworden. Der Betrieb des Wer: | 
aber in feiner | 


fih an vorfiehenden Klammern feft- 
balten fonnte und ‚der zweite auf ein 
5 Meter tiefer Iiegendes Gerüft fiel, 


aus Gteboldehaufen mit dem Gerüjt 
in bie Tiefe. &r erlitt einen Schäbel« 
brucd umb war fofort eine Leiche. 


Sadfen. 


-tonnie gerettet werben. Gebäude: etc. 


* 


den beträgt etwa 18,000 Mark. 
— — iſt nicht bes 


de uerbach. Die mechaniſche 
Trikotwaarenfabrik G. F. Schober 
feierte dieſer Tage ihr BOjähriges 


Beſtehen. 
eutlingen. Auf dem Fried⸗ 


Die 


Dresden. Eine reiche Erbſchaft hof hat ſich der von ſeiner Frau ge⸗ 
iſt der Stadt wieder zugefallen. Es ſchiedene, 54 Jahre alte, ehemalige 


handelt ſich um die —— Sum⸗ 
me bon 850,000 Mark, die der Pri—⸗ 
vatmann Ernſt Wilhelm Holberg der 
Stadt hinterlaſſen hat. Aus dem 
Vermächtniß ſoll eine Holberg-Stif— 
tung errichtet werden. — Der Privat- 
dozent für Biologie an der bhiejigen 
TIhierärztlichen Hohfhule, Dr. €. ©. 
Kellina wurde zum a. 0. Pröfeffor 
ernannt. — Vor einiger Zeit beging 
der penftonirte DOberlehrer Heinrich 
Stiehler, Scheumenbofftr. 2, jein50jäh- 
rige3 Bürgerjubiläum. Dem Jubilar 
murde aus diefem Anlaffe feitena des 
Ratha und der Stabtverorbneten ein 
Glückwunſchſchreiben überſendet. 
Leipzig. Auf 25 Jahre erfolg- 


reicher Ihätigfeit Tonnte diefer Tage | 


Kommerzienrath Philipp, Generaldt- 


' reltor der Frig Schulg jun. Altienge- 


60 } 
Yabre lang ununterbrochen auf dem | 


| 
| 


Letztens wurde der | 
ı Jahre alte 


Schmithaus in feiner Wohnung todt ı 
Neben dem 
Bette fand man eine noch zum Theil | 
zur 


ſtellte als Todesurſache Herzſchwäche 





| 


ſellſchaft. zurückblicken. 

Oſchatz. In der großen, 500 Ar⸗ 
beiter beſchüftigenden hieſigen Schuh— 
waarenfabrik von Marthaus brannte 
die Schuhabtheilung mit dem dazu 
gehörigen Maſchinenſaal aus. Von 
zwei weiteren Gebäuden wurde der 
Dachſtuhl zerſtört. 

Rammernau. Hier bat fidh in- 
folge anhaltender Srantheit der 29 
Fabrikarbeiter Auguft 
Kluge durch Erhängen das Leben ‚ge 
nommen. 

Tharandt. Der Profeflor ber 
Zoologie an der hiefigen Yoritafabe- 
mie, Dr. Arnold NYacobi, tft ala Di- 
reftor bed Zoologifchen und Anthros 
pologifch-ethnographifhen Mufeumd 
in Dresden berufen worben ala Nach» 
folger des Geh. Hofraths Dr. U. 8. 


eyer. 

Wieſa. Ueberfahren wurde von 
einem nicht ermittelten Radfahrer der 
zojährige Arbetter Wirt von bier, 
und zwar ſo unglücklich, daß er kurze 
Zeit danach an den erlittenen Ver— 
jetzungen ſtarb. Der Radfahrer fuchte 
nach dem Unglücksfalle ſchleunigſt das 
Weite. 

Seſſen· Darmſtadt. 
Darmſtadt. Hier hat ſich die 


29 Jahre alte Helene Kompinski aus 


Anlaß wurden ihm von ſeinen unker— | Marfhau, melde in Wiesbaden zur 


| gebenen -Metalldrehern mehrere‘. Ge 
ı Ichenfe überreicht. 

Frankfurt a. M. Philipp 
Sana in der Buchhandlung von Carl 


1, feierte fürzlich in völliger Rüjtig- 
feit das Jubiläum feiner fünfzigjäh- 
rigen Thätigfeit bei ber genannten 
| Firma. — Sm biefigen Hauptbahn- 
ı hof gerieth der 20 Jahre alte Rangi- 
ver Bröjcher zmifchen die Puffer 
|.aweier Wagen und murde fofort ge- 
tödtet. 

Fulda. Vor furzem beging die 
| Dberin des hieſigen Benediktinerin— 
nenkloſters, Aebtiſſin Benedicta Rein— 
hardt, ihr diamantenes Ordensjubi— 
läum. 

Gottäbüren Bei der Aus- 
führung bon WReparaturarbeiten an 
| ber biefigen Kirche jtürzte der Zim- 
mermann ante von dem Kirhthurm 
ı herab und bradd dag Genid. 
Hamau. Der 14 Nabhre 





alte 


| Müllerlehrling Heinrich Wagner aus: 


ı Büdesheim ftürzte beim Qurnen vom 
Red und erlitt einen Ffomplizirten 
Armbrud. Leider trat Wundftarr- 
frampf hinzu und der junge Menjch 
mußte in’s biefige Landfrantenhaug 

ı gebracht werden, in dem er bald bar= 
auf verfchied. 

Kaßdorf. Seit 300 Jahren 

| tft die Biefige Gaftwirthichaft von 9. 

| Zöpfer in der 7. Generation in ber 

| Familie Töpfer. Auch ift nachgemwie- 
fen, daß die genannte Wirthichaft feit 
| diefer Zeit den Branntmwein aus der 

ı Brennerei de8 Nitterautes Lembach 

bezogen hat. 

Oberfhönau NXuf eine be 
bauerliche Art und Weife hat hier das 
Siährige Söhnchen des Bädermeifters 
Vollmar feinen Yod gefunden. Es 
| befand fi in der Badftube, mo e8 
| fpielte. In einem unbewachten Au- 

aenblid fiel da® Kind in den Mehl- 

faften, mo e3 erftidte. Obgleich der 


murde und man gleich Wiederbele- 
anftellte, 
ipieder in's 


gelang «3 


bungsverſuche 
Leben 


nicht. das Kind 
zurückzurufen. 
Mitteldeutfche Staaten. 
Braunfhmeia. Wilhelm 
Schreinert, Göttingerjtr. 19, beging 
vor Kurzem ſein 25jähriges Jubi— 
läum als Bureauvorſteher bei dem 
Konkursverwalter Mielzner. 


| 
| 


| bierjelbit. 


Koburg. Dem in meiteren Freis | 
fen befannten Arzt und Schriftiteller | 
Geheimrath Profeffor Dr. Mar Brei: | 
tung ift vom König von Spanien ber | 


fabellenorden, mit meldhem ber 
Adel verbunden ift, verliehen morbder. 

DIpdisleben. Bor Kurzem er: 
eignete fi beim Tödten eines Rin— 


Unfall von den Eltern gleich bemerkt 


Kur meilte und unlängft zu ihrem 
dahier in der Mollerftraße wohnenden 
Bruder zum Befuch gelommen mar, in 
dem Zimmer ihres Bruder während 


ftabt gejchafft, mo-fie Furze Zeit nah Ft. Schulz vormals Jügel, Roßmarkt | des Iekteren Abmwefenheit mittelft ei» 


ned Revolvers erſchoſſen. Körperliches 
Leiden war die Urſache der unſeligen 
at. 

Groß-⸗Bieberau. Das Eh— 
renzeichen für Mitglieder freiwilliger 
Feuerwehren wurde verliehen dem 
Mitgliede der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr, Johann Philipp Daub. 
Lungsdorf. Hier wurde die 
Frau des Zimmermeiſters Bauſch 
beim Melken von einer ausſchlagenden 
Kuh ſo ſchwer gegen den Unterleib 
geſchlagen, daß ſie ſofort todt zuſam— 
menfiel. 

Worms. Kürzlich ertrank in der 
Nähe der Stadt beim Baden im of— 
fenen Rhein der auf der Wanderſchaft 
befindliche 17jährige Schloſſer Al— 
bert Gieſemann aus Bildſtock, Kreis 
Saarbrücken. Sein Reiſegefährte 
konnte ihm keine Hilfe bringen, weil 
er des Schwimmens unkundig iſt. 


Bayern. 


Münden. Der Gymnaſialleh— 
rer am Wilhems - Gymnaſium da— 
hier, Dr. Rehm, iſt zum ordentlichen 
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie 
und Pädagogik an der hieſigen Uni— 
verſität ernannt worden als Nachfol— 
ger des bekannten Alterthumsfor— 
ſchers Geheimrath Prof. Iwan v. 
Müller, der vom Lehramte zurückge— 
treten iſt. 

Girnitz. Der als vermißt ge— 
meldete Bauer J. Dauner von hier 
wurde in der Schwarzbach ertrunken 
aufgefunden. Der Hund des Verun— 
glückten führte die Suchenden auf die 


Spur. 

Laufen. Beim Ueberſchreiten 
eines verbotenen und abgeſperrten 
Ueberganges über die Salzach ſtürzte 
der Flußbauarbeiter Mooswaſtl in 
den zur Zeit hochgehenden Fluß und 
ertrank. Die Leiche des Verunglück— 
ten wurde alsbald gefunden. 

Riedensburg. Die Dienſt— 
magd Babette Meier feierte vor eini— 
ger Zeit ihr 50jähriges Jubiläum 
im Dienſte der Privatiere Schneider 
Die treue Dienerin war 
während dieſer Zeit nicht einen Tag 
krank oder arbeitsunfähig. 

Thüngen. In der hieſigen 
Freiherr v. Thüngen'ſchen Brauerei 
wurde der Maſchiniſt Böhner im 
Maſchinenhaus todt aufgefunden. Er 
iſt infolge Ausſtrömens von Gas er— 


ſtickt. 


des mittel3 Schußapparzt ein Unfall | 


daburd, daß, al3 der Schlag nad | 5 : + 
dem Mpparate geführt — 9 durch, daß ihm ein Schuß vorzeitig 


Thier unruhig wurde, der Apparat 
ſich verſchob und der Schuß dem da— 
nedenſtehenden Sohn des Fleiſcher⸗ 
meiſters Koch in die Bruſt traf. 
Rudolſtadt. Von einem ſchwe— 
‚ven Unglüdsfalle wurde auf dem hie— 
ſigen Vogelſchießplatze der Bürgermei—⸗ 


fen. Infolge heftigen Sturmes löſte 
ſich von der Schützenhalle ein Fah— 


bie. nenknopf, der ihm jo unglücklich auf 


den Kopf fiel, daß er cinen compli— 
zirten Schädelbruch erlitt. Der 
Schwerverletzte mußte in die Jenaer 
Klinik ü führt werden. 

Stadthagen. Beim Bau eines 
Schornſteins auf dem hieſigen Georg⸗ 
ſich ein ſchweres Unglück 


hnu ber Flurftraße fe ben ri ma ” a ——— 
mung an u verhaf⸗ bau riß mit den darauf befi 
J Alrbeitern ab. Während ein Arbeiter‘ 


Wendelſtein. Vor einiger Zeit 
verunglückte in einem Steinbruch bei 
Kornburg der 42 Jahre alte Stein— 
brecher Joh. Reitenſpies von hier da— 


losging. Er erlitt am Kopfe und 
Oberkörper ſchreckliche Brandwunden. 
Beide Augen waren vollſtändig ver— 
kohlt. Nach kurzer Zeit iſt der Ver— 
unglückte ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlegen. 

Würzburg. Der ordentliche 
Profeſſor der Phyſik an der hieſigen 
Univerſität, Dr. Wilhelm Wien, hat 
einen Ruf an die Berliner Univerſi⸗ 
tät, als Nachfolger von Prof. P. 
Drude, erhalten. 

Württemberg. 

Stuttgart. : Im »Wlter bon 
60 Jahren iſt —— a. D. 
Hermann Willführ dahier nach länge— 
rem Leiden geſtorben. 

Ehningen. Kürzlich brannie 
das außerhalb des Ortes gelegene 
Sägewerk Keck bis auf den Grund 
nieder. Das angebauie Wohnhaus 


Falkenwirth Volz erſchoſſen. 

Schrozberg. ier brannten 
das Wohnhaus des Schneiders G. 
Bartelmäß und das gegenübergelegene 
Wohngebäude des Gipſers Hofmann 
vollſtändig nieder. 

Truchtelfingen. Hier hat 
ſich der 60 Jahre alte Korſettweber 
Konzelmann aus Lebensüberdruß mit 
Lyſol vergiftet und war nach kurzer 
Zeit eine Leiche. 

Baden. 


Karlärube. Im hieſigen 
Sammlung gebäude wurde mittels 
Nachſchlüſſels ein Goldſchmuck, aus 
einem Grabhügel ſtammend, im Wer— 
the von 1500 2000 Mark entwendet. 
Es handelt ſich um einen Halsring 
aus hellfarbigem Goldblech im Ge— 
wicht von 160 Gramm und einen 
Armring aus dünnem verbogenen 
Goldblech im Gewicht von 14 Gramm. 
Von den Thätern fehlt jede Spur. — 
Die Bankfirma Ygnaz Ellern beging 
diefer Tage ihr Zdjähriges Beftehen. 

Eppingen. Der 63jährige 
Notariatzfefretär Karl Petronella von 
bier bat fich erhängt. ie Xhat fol 
in einem Anfalle von Truntjucht ge- 
Tcheben fein. 

Furtwangen Vor furzem 
beaingen bier die Philipp Faller Che- 
leute ihre goldene Hochzeit. 

Hornbera. Das vierjährige 
Kind ber Familie Mofetter fiel unter- 
balb der Stadt in den bort vorbei- 
fließenden Kanal und ertranf. 

Konſtanz. Der Naturarzt 
Liebert ſchoß den Kaufmann Ziegler 
vom Veloziped. Die Verletzung war 
nicht lebensgefährlich. Das Motiv 
zu dem Attentat iſt darin zu ſuchen, 
daß Liebert ſich in ſeiner häuslichen 
Ehre verletzt fühlte. 

Abeinpfalz. 

Bad Dürkheim Der Fubr- 
mann Georg Schmitt bier machte in 
ber Einfahrt jeine® Hausiwejens fets 
nem Leben dur Erbängen ein Ende. 
Er fol fih vorber von feinen Betann- 
ten verabjchiebet haben. 

DOffenbad. Bor einiger Zeit 
mwurben ber lebige 24fübrige Seiden- 
weber Philipp Schönlaub tobt und 
die 18jährige Seibenweberin Marga- 
reihe Eberle fjchmwer verlegt in bem 
Nieder - Hodftläbter Walde aufgefun- 
den. Das Mähden gab an, daß 
Schönlaub auerft- auf fie geichoflen, 
und nachdem er fie für tobt gehalten, 
fih feldft emtleibt habe. Weide find 
bon bier. 

Zweibrücken Unlängſt gerieth 
der 25 Jahre alte Dienſtknecht Jakob 
Härtlein von hier, als er vor Ing⸗ 
weiler die Bremſe ſeines ſchwer bela⸗ 
denen Wagens zudrehen wollte, unter 
die Räder, ſo daß ihm das rechte Bein 
vollſtändig zerquetſcht wurde. Im 
Spital in Zweibrüchen wurde dem 
—— das Bein ampu⸗ 
irt. 

Ella Sotdringen. 

Straßburg... Der bei einer 
Bürgermeifterwahl unterlegene hiefi- 
ge Beigzordnete Hochapfel tritt Ende 
d. J. aus dem ſtädtiſchen Dienſte 
aus 

Illkirch Grafenſtaden. 
Beim Verſteckenſpielen hat hier ein 
fünfjähriger Junge, Namens Wahl, 
ein Auge eingebüßt. Er hatte ſich 
auf eine Heubühne verftedt; fein älte 
rer Bruder, der den. Verjtedten zu 
fuchen hatte, fand ihn erft nicht un) 
half ih dann damit, daß er mit einer 
Heugabel den Heuhaufen durch— 
wühlte. Dabei ftieß er jeinen Bru- 
der in’® Auge, jo daß diejes fofort 
außlief. 

Met. Sein Zdjähriges Dienftju- 
biläum ala Angeitellter der Baufirma 
Ch. Heiiter feierie Herr Buchhalter 
Nikolaus Bod aus Merzig im Rhein: 
land, der am 15. Oktober 1881. in 
das Bureau des Gejchäfts eintrat. 

St Ludwig Ein gräßlicer 
Unglüdsfall ereianete fih in.der hie— 
figen Iabalertraftfabrif. Der 36jäh: 
rige, verheirathete Urbeiter Wilhelm 
Paul wurde durch überfochende Ta= 
batslauge jo jchwer verbrüht, daß er 
am anderen Iage nad) fehwerem Leis 
den veritarh. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Seinen Berlegungen 
erlegen ift der Arbeiter Lük hier, ber 
ton einem Balfen am Kopfe getrof: 
sen mucbe, 

Roftod. Privatdozent Dr. Frie- 
drichfen in Göttingen hat einen Ruf 
ala außerordentliher Profeffor ver 
Geographie an die hiefige Univerfität 
an Stelle des nach Berlin überfiedeln- 
den Privatdozenten Dr. Fitzner erhal- 
ten und angenommen. Der neu er» 
nannte PBrofeffor wird fein Lehramt 
im fommenden Winterfemefter antre- 
ten. 

Rühn Beim Spielen am Dorf: 
teih ijt der dreijährige Knabe Frie— 
drih Schulz auäsgeglitten und ins 
Wafler gefallen. Da Hilfe nicht Jo- 
fort zur Stelle war, ertranf das 


Kind. 
Oldenburg. 
Dldenburg Eine Jagd auf 
Leben und Zod jpielte fich diefer Ta- 
ge in den biefigen Straßen ab. In 


einer Wirthichatt am Marft mollte 


der Schugmann Wilte den wegen lir- 
fundenfälfhung verfolgten Dienit- 
knecht Oltmann aus Weſterſcheps ver⸗ 
haften. Dieſer ſprang aber ſchnell 
auf ein Rad und ſuchte zu entfliehen. 
Der Beamte und mehrere Privatper⸗ 
ſonen rannten hinter dem Flüchtling 
her, der ſchließlich ſtürzte und nun 
plötzlich aus einem Revolver mehrer: 
Schüſſe auf ſeine Verfolger abfeuer⸗ 
te, ohne jedoch zu treffen. Dann ſchoß 
er ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf. 
die indeß keine lebensgefährliche 


— 


Bunde verurfahte. Daraufhin bat! den ift: 


Liegende, man 
‚An bod) durch einen zweiten es 
föbten, Er wurde ind Krankenhau⸗ 
ı gelhafft. — Die Ehefrau Lörs wur- 
ı de un Emäfanal ermordet und 
bar verftümmelt aufgefunden; e8 Negt 
ein jchmerer Quftmorb vor. 
Freie Städte, 

Bremen De von 

Oldenburg Bat dem en bes 

| Loydbampfers „Sendfik”, Sapitän 
| Demwerd, dad Ehrenritterfreug 2. 
Klaffe, forte dem 1. Offiziere vu, Di 
ring und dem Obermafäiniften Otto 
das Ghrenfreuz 1. Klaffe mit der 
goldenen Krone verliehen. — Vor ei- 
niger Zeit ift der 29 Nahre alte, le⸗ 
dige Maurergefelle nerich aus 
Dahlenburg, Kreis Bleckede, der hier 
in der Sachſenſtraße wohnte und auf 
einem Neubau an der Ede ber Min: 
ter= und Ihielenfiraße arbeitete, beim 
Abrüſten des Baues aus einer Höhe 
von 10 Meter auf das Trottoir ge— 
ſtürzt. Er erlitt eine Verſtauchung 
des Rückgrats, innere Verlehungen 
und Bruch der Schulterblätter und 
iſt bald an den Folgen der ſchweren 
Verletzungen geſtorben. 

Lübecd. Ein ſchwerer Unglücs 
fall hat ſich auf dem Bahnhofe in 
Däniſchburg beim Rangiren ereignet. 
Der auf der Schwefelſäure- und Su— 
perphosphatfabrik beſchäftigte Arbei- 
ter Wilken gerieth zwiſchen die Puffer 
zweier Eiſenbahnwagen und wurde 
todigedrückt. 

Schweiz. 

Sanrtt Gallen. 
net bierjelöft ſchenkte zum Andenken 
an ſeinen verſtorbenen Bruder Auguſt 
dem Rothkreuz ⸗Zweigverein und 
dem Samariterinnen » Berein Bier 
je 500 Francs. 

Ihalmil. Der 23jährtee Weher- 
meiſter Oettiker von Küßnacht gerieth 
in der hieſigen Seidenfabrtk Schwar— 
zenbah & Co. in eine Transmiſſion 
und wurde derart verletzt, daß er auf 
dem Transport nach dem Spital 
ſtarb. 

Wülflingen. Vor Kurzem 
brannte das neben ber Biefigen Sta- 
tion gelegene aroße breifirftige Waa- 
renmagazin bes MWerbanbes fchtweize- 
riſcher Conſumvereine bis auf den 
Grund nieder. Der Schaden iſt be— 
deutend. Das Mobiliar des im Ge— 
bäude wohnenden Verwalters Meyer 
konnte größtentheils gerettet werden. 
Die Brandurſache iſt unbekannt. 

ODeſterxich· Angarni. 

Wien. Eine erhbende Feier der⸗ 
ſammelte letztens die Beamten des 
Rechnungsdepartements 8 des Fi— 
nanzminiſteriums. Es galt, den Vor— 
ſtandOberrechnungsrath Franz Krenn 
anläßlich der Vollſtreckung ſeines 25. 
Dienftjahres zu feiern. — Die’ 66 
jährig: Private Joſefine Unzeitig 
büßte die Unvorfichtigfeit, ohne Si- 
herheitsgürtel enter zu puben, mit 
dem Leben. Die Yyrau puhte die Mm 
den Hof mündenden enter ihrer 
Wohnung im erften Stod bes Haurfes 
Alfergrund,. Seegaffe No. 2. Plöp- 
li befam fie das llebergemicht, ftürz- 
te in bie Tiefe amd blieb <amfizı 
Stelle tobt. 

Herrnöfretfßen In ber 
Nähe von hier warf fich der 5Yjährige 
Weber Florian Weber pon einem bon 
Sebnig nah Schandau verkehrenden 
Perfonenzug auf Sie Schienen. BWe- 
ber twurde von den Räumern der Lo— 
fomotive zur Seite an bie fleinerne 
Böſchung geworfen, mährenb ber 
Kopf zerfchmetiert mrrde. Das Mo- 
tiv der That ift unbefannt. 

Keitmeriß. Der Oberlehrer 
der hieſigen erſten Knabenvolksſchule, 
Heinrich Haudek, ſchloß mit dem En— 
de dieſes Schuljahres ſein 40. Dienit- 
jahr ab. Aus dieſem Anlaß veran— 
ſtaltete der Lehrkörper eine Feier zu 
Ehren des in allen Treiſen unſerer 
Stadt hochaeahteten Jubilars. 

Prag. Der 18 Nahre alte, nad 
Smihom zuftändige Steindruder 
Wenzel Capek hat fih im Haufe der 
Druderei Neubert in Smidomw .er=- 
hängt. Motiv bes Selbſtmordes wa— 
ren häusliche Zwiſtigkeiten. Die 
Leihe wurde in bas pathologijche 
Inſtitut geſchafft. 

Schwarzwaſſer. Der ſeit 

mehr als 10 Nabren bier jtationirte 
Steuereinnehmer Johann Jurak iſt 
nad faft 36jähriger unumterbrocdhener 
Dienftzeit auf fein- eigenes Anjuchen 
au3 Gejundheitsrüdfihten in ben 
dauernden Ruheftanb verfeßt morben. 
Bei feinem Scheiben aus dem aktiven 
Staatädienfte hat ibm das. Präfidium 
der fchlefiichen Finangbtreftion für 
feine vieljährige, treue unb eiftige 
Dienftleiftung den befonberen Dant. 
ausgeſprochen. 
Voitelsbrunmn Kürzlich ent⸗ 
ſtand hier in einer dem Fürſten 
Dietrichſtein gehörigen Scheuer ein 
Brand, der das Objekt ſammt ſeinem 
Inhalte (500 Mandeln ungedroſche⸗ 
nes Getreide ſowie landwirthſchaft⸗ 
liche Geräthe und Maſchinen, Ei— 
genthum des Hofpächters Sigmund 
Karfunkel) einäſcherte. 

Wiener Rerftabl. Am na— 
hen Schloſſe des Erzherzogs Rainer 
in Hernſtein feuerte der Lakai Stejs— 
kal im Dienertrakt des Schloſſes 
aus einem Revolver einen u ge= 
gen feine Schläfe ab und blieb. fofort 
todt. Der. Selbftmord, defien Motiv 
unbefannt ijt, erregte im Schlofie 
große Aufregung. 

 Suxemburg. 
Luremburg. Herr Ingenieur 
Loui— Ackermann von hier iſt zum 
Direktor der Pulverfabrik Kockel⸗ 
ſcheuer ernanni worden. 

Differ dingen. Als Sekre— 
tär des Polizeicommiſſariats in Dif⸗ 
ferdingen wurde Herr Noel ernannt. 

Eich a. d. Alz. In einer Grube 
zu Gaizenberg wurde. der Bergmann 
MP, Weber von herabfallenden Stein 
mafleı: töbtlıc, getroffen. 2 

| — 


der am Boden 


2 


Ber: 


Siteini or t. Der hieſige 
fter Heinrich Kremer fiel beim Pflü- 
den »an SKHellunderbeeren vom eimer 
Leiter und» verlegte fih fo fdwer, - 
‚daß er im’öla> bei Sturzes- ey 


en 





Die Mode. 


Die Frage über die. zuläfiige 
Länge des Kleiderrodes ift dauernd 
Gegenſtand lebhafter Grörterung. 
Die Mode kennt augenblicklich drei 
verſchiedene Rocklängen: den ganz 
fußfreien Rock, den anſtoßenden und 
den ſchleppenden. Der ganz fußfreie 
Rock wird von ſehr ſchlanken Geſtal—⸗ 
ten bevorzugt (auch ſonſt als aus— 
geſprochener Regen- oder Strapazier— 
rock getragen); der knapp anſtoßende 


Einfaches Zaillenthid und Tuchjackett 
mit Pelzgarnitur. 


iſt allgemein anerkanni und beliebt, 
auch zur Beſuchstoilette durchaus zu— 
läſſig; der ſchleppende Rock, der im 
Zimmer eleganter als der kurze wirkt, 
muß ala Theil eines Promenadento- 
ftüms auf der Straße jtets aufge: 
rafft werden. Während »ber fußfreie 
od faft ausnahınlos irgend ein Fal- 
tenarrangement zeiat, werden Die 
anderen Kleiderröcke in dieſer Sai— 
ſon wieder ſehr viel in der einfa— 
chen Glockenform geſchnitten und beim 
rückwirkenden Schluß entweder mit 
einigen niedergeſteppten, gegeneinan— 
der gekehrten Falten verſehen oder 
eingekräuſelt. Sehr jugendlich und 
ſchick ſind Koſtüme aus großſchottiſch 
karirten Stoffen in ganz beſonders 
matten Farbenzuſammenſtellungen. 
Das Jäckchen wird manchmal aus 
einfarbigem Tuch hergeſtellt und mit 
ſchottiſchen Revers und Blenden 
ausaeflattet, während umgefehrt der 
Stiod Blenden aus unisTuch zeigt. 
Much für den die Autlerin befonders 
intereffirenden Staubmantel, forte 
den Reifemantel hat man fich ben 
praftifhen, aenedten Gchottenfaros 
zugeiwenbet. Während man für Die 
Automobilfahrt lediglich Mantelfor— 
men mit regulärem Aermel verwen— 
det, Abchſtens durch eine Kapuze be— 
reichert, zeigen die Reiſemäntel faſt 
ſtets pelerinartig überfallende Aer— 
meltheile oder über den eigentlichen 
Aermel lang herabreichende Kragen. 

Sind ſchon die Formen dieſer Ge— 
brauchsmäntel ſehr abwechſelungsvoll, 
ſo ſind jene des Abendmantels noch 
mannigfacher. Die überaus weiten 
Radmäntel, die ausgebreitet faſt 
kreisrund ſind, gelten als ſehr ele— 
gant. Ueberdies bringen ſie den Vor— 
theil, daß das Kleid ſehr leicht aufge— 
rafft werden kann. Das Futter in 
dieſen Mänteln, die nur aus ſehr 
weichem Material hergeſtellt werden 
können, wird, ſoll es wattirt werden, 
wegen der großen Weite des Ober— 
ſtoffes von dieſem unabhängig gear— 
beitet. Noch aparter als der maleriſch 
veite Radmantel iſt der ſogenannte 
Beduinenmantel, deſſen mächtig weite 
Aermel in dem reichen Faltenwurf 
des Mantels verſchwinden und es ge— 
ſtatten, die Arme nach Belieben hin— 
durchzuſtecken oder zurückzuziehen. 


Taillentleid mit Blendengarnitur 
nebft Herbitmantel in — 
orm. 


Die Mode wendet ſich in Bezug auf 
Abendmäniel auch dies Jahr wieder 
ganz ausgeſprochen den hellen, zar⸗ 
ten Farben zu. — Befonders zart 
im Ion find die hellen Stoffe für 
Abendkleider. E83 giebt Fein richtiges 
Rofa, fein richtiges Hellblau ober 
Selb, in jeden Ton ſcheint etwas 
Grau gemischt. Die Vorliebe für bie 
graue Farbe ift eine berart: große, 
daß man fih mit Damit 
ihr am ber KXagestoilette 

Role einzuräumen. Auch im Ballfaal 


aieht man fie heran; graue Chiffon-. 


RR 
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toiletten gelten als „dernier chie“, va Umnfegefranen; an den Manfchetten 


itellblaue, aprifofenfarbene und matt- 
jchmefelgelbe Xoiletten merben mit 
grauem Gammet oder Liberiyband | 
und ganz matter Silberftiderei ges 
pußt. Ganz neu, man fann in diefem ! 
alle wirklich fügen, noch nicht dage— 
iweien, ift eine Xoilette aus hell- 
grauem Tüll mit erhabenen Gilber- 
pünfthen und fchmalen, grau ge= 
färbten Spitzchen garnirt. Wunder— 
ſchön war eine derartige Toilette auf 
zartblauem Unterkleid gearbeitet. Der 
Gürtel ſtimmte mit dieſem überein. 
Bunte Unterkleider unter Spitzen, 
Tüll, oder, für die tanzende Jugend, 
feinen Batiſtkleidern werden von der 
Mode wieder geduldet, vorausgeſetzt, 
daß ſie ſehr matt ſind. Bekanntlich 
haben ſich die Begriffe und Werth— 
ſchätzung von Woll- und Seidenſtof⸗ 
fen längſt verſchoben; daran anfnüp- 
fend jei betont, * daß eine elegante, 
helle Iuchtoilette zu Eleinen Gejell: 
Ichaften ebenfo jehr am Plage ift, mie 
eine folhe aus Geide. Vor allem 
fommen bier die leichten, ſchmiegſa— 
men Tuche in Betracht, in den ver=- 
ſchiedenen Paſtelltönen. Sehr gern 
geſellt ſich hier dem Rock mit Mie— 
derleibchen oder dem mit Bretellen 
ausgeſtatteten gebräuchlichen Mieder— 
rock eine elegante Spitzenbluſe bei. 
Was die Bluſentracht anbelangt, die 
zur Tagestoilette nach wie vor allge— 
mein anerkannt iſt, ſo ſei bemerkt, 
daß Spitzen- und Stickereibluſen jene 
aus Seide ſehr in den Hintergrund 
gedrängt haben. Für ſtarke Damen 
ſind Bluſen aus ſchwarzem Tüll oder 
Spitzenſtoff ſehr hübſch, neuer jedoch 
ſolche aus ſtarker Spachtelſtickerei. 
Für elegante Toiletten zu Beſuchs— 
zwechen uſw. wählt man die im Ton 
des Kleides gefärbten Spitzen- oder 
Stickereibluſen. Für die Spitze kommt 
hauptſächlich Chantillyſpitze, für die 
Stickerei möglichſt plaſtiſche Qualitä— 
ten in Betracht. 

Ein einfaches Taillenkleid ſtellt 
unſere erſte Abbildung dar. Hell- und 
dunkelbraun geſtreifter Phantaſiewol— 
lenſtoff iſt zu dem Kleid verwendet. 
Der dreitheilige, glatt unterfütterte 
Rock hat eine untere Weite von etwa 
414 Yd. und ift Hinten zu fchließen. 
Ihn umzieht etiva 8 Zoll vom unte- 
ren Rand enifernt bis zur Worber- 
bahn eine im Ion des KAleides einae- 


Koftüm mit halbanichließendem. Ya: 
dett und breitheiligem Rod. 


färbte Spibenborbüre, die zu beiden 
Seiten und in der Mitte mit braunen 
Sammetröllen gefhmüdt ift, bie 
porn unter Scleifchen enden. Die 
Taille ift in Blufenform auf ans 
tHließendeın Futter gearbeitet. Vor— 
der- und NRüdentheile hat man in 
nach hinten gefehrte alten gelegt und 
unten geveiht mit dem Futter in ein 
Bündchen aefaht. Die ihnen angefügte 


ı bilden die Garnitur. 


ſowie Zierfnöpfe 
Die Paſſe iſt 
den ſerpentineförmigen Manteltheilen 
mehrmals —— Den unteren 
Rand von etwa 5 Dr. Weite 
Ihmüdt eine 314 al breite Stepp⸗ 
liniengruppe. Die oben und unten ge— 
falteten Aermel ſind in etwa 4 Zoll 
breite Manſchetten gefaßt und von 
ſchmaleren Aufſchlägen begrenzt, er— 
ſtere haben wie der Umlegekragen 
Tuchumrandung und ſind mit knopf— 
geſchmückten Patten garnirt. Zwei 
gleiche, 5 Zoll lange, knopfgeſchmückte 
Patten ſind vorn am Maͤntel ange— 
bracht. Er erhält oben Hakenſchluß. 

Das Jackett bei dem dritten Ko— 
ſtüm beſteht aus dunkelblauem Tuch, 
nur der Kragen und die Aermelauf— 
ſchläge ſind aus dem grün und blau 
karirten Wollenſtoff, der für den glatt 
unterfütterten Rock verwendet wurde. 
Dieſer iſt in der runden Glockenform 
geſchnitten und an den breiten Hin— 
terbahnen in zwei nach hinten auf— 
ſteigende Säumchen geſteppt. Seine 
untere Meite beträgt etwa 41. Mb. 
Das auf hellem Geidenfutter gear— 
beitete Jackett ſchließt vorn doppelrei- 
hig mit Perlmutterknöpfen. Es hat 
getheilte, mit abgeſteppter Naht ver— 
bundene Vordertheile. Zoll breite 
Tuchſtreifen umranden den Kragen 
und die Aufſchläge, der einfachen Aer— 
mel. 


und Aufſchlägen, 


— — 
Unverbeſſerlich 


„Abe:, 
Zeug jo hinunter . 
Deine Jelundheit!” 

„Hait recht, Alfe! Alfo — zur Ge: 
ſundheit!“ 


— — — — — 


Leopold, Du ſchütt'ſt das 
Denk' doch an 


Darum! 


Frau: „.. Alſo Ihr zwei ſollt 
die auswärtigen Delegirten, die zu 
Eurem Stiftungsfeſt kommen, in der 
Stadt herumführen! .. Das iſt wohl 
eine beſondere Ehre?“ 

Mann: „Das weniger! Aber wir 
können am meiſten vertragen!“ 


— — — — — 


Ihr Maßſtab. 


Frau (zur neuen Köchin): „Kön— 
nen Sie denn den Milchrahmſtrudel 
auch wirklich gut machen ?" 


Köchin: Na, wiſſen's, ein 


Guipürepaſſe iſt von Sammetröllchen Milhrahmitrudel von mir iſt wie — 


begrenzt. Den vorderen Schlußſtrei—⸗ 
fen, den Stehkragen und die Aermel⸗ 
aufſchläge aus Guipüre ſchmücken 
gleichfalls Sammetröllchen. Die kur— 
zen Puffen ſind etwa 34 Yd— weit. 
Ein gefalteter Sammetgürtel mit 
ſeitlichem Schluß umſpannt die Tail⸗ 
le. — Eine einfache Form zeigt das 
mit heller Seide gefütterte braune 
Tuchjackett. Die Garnitur bilden ber 
mit Pelz ausgeſtattete Umlegekragen 
und die gleichen Aufſchläge der oben 
gefalteten Keulenärmel. Vorder- und 
Rückentheile ſind mit engliſcher Naht— 
theilung gearbeitet und einander aufs 
geiteppt. Die. Vorbertheile hat man 
bis zur Naht mit Einlage zu verfehen 
und mit bunflen Perlmutterfnöpfen 
zu fhmüden, die gleichzeitig den 
Schluß vermitteln. Den hohen Bügel 
des hellbraunen Tyilzhutes dedt eine 
bole Schleifengarnitur aus gold: 
braunem Sammetband. Diefes ift ges 
faltet auch um ben niebrigen Kopf 
gelegt, den abfcattirte Straußenfes 
dern und ein Reiher ſchmücken. 

Mit Sammetpafpel verjehene Guis 
pürepatten und Spißentbeile jchmüs 
den bie oben glatte Taille, gleiche 
Patien die Keulenärmel und ein 
Guipüre den Giehlragen des im 
zweiten Bilde dargeſtellten Kleides. 
Die auf vorn geſchloſſenem Futter ge⸗ 
arbeitete Taille iſt ringsum mit acht 
übereinanderfallenden Blenden gar—⸗ 
nirt, die aus etwa 2 Zoll breiten 
Schrägitreifen berauftellen find. Die 
BVorbertheile find feitlih, der Stehs 
fragen nach hinten überzubafen. Ein 
gefalteter Sammetgürtel umfpannt 
die Taille. Aus etwa 21, Zoll brei« 
ten Schrägftreifen gefertigte Blenden 
umziehen den mit einem Syutterrod 
verſehenen breitheiligen Rod. Er hat 


eine untere Weite von etma 44, N. | hübjchen" Fräulein): 


und wird binten gefehloffen. Weigefar: 


benes Yuch ift für den ungefütterten, 


preiniertellangen Mantel verwendet. 
Etwas bunfler sein: Sammet am 


wie Militärmuſik!“ 


—— > — — 


Vorſchlag. 


Gaſt (ſehr lang): 
Ihnen übernachten?“ 

Wirth: „Ein fo langes Bett habe 
ich leider nicht; Sie wollten denn mit 
der neuen Kegelbahn torlieb neh: 
men!” 


„Könnte ich bei 


— — — 


Ermuthigung. 


Herr (im Eiſenbahnzug, zu einem 
„seht Tommi 
bald ein langer Tunnel; fürchten Sie 
fih da nicht, Fräulein?" 

Fräulein: „Nicht im gering- 
ften; Sie —* ja bei mir!“ 


- 


| 


Freundin, mas 
- gepflegte Hände zu Haben?“ 
: Richtst 


ee eisen 


Immer grın', 


Herr (ver etmad Sauce auf je 
Ahr Kleid beſchmutzt hätte, anabiges 
genehm; aber da ich nur Jhren Arm 
Marmor feine Fleden annimmt!” 


Ausflucht. 


Bergführer: „Das ijt der 
Grottberg, rechts dapon die Kram: 
penfpige und bort ift der hohe Mo» 
ninger.‘ 

Tourift: 
Berg dort?“ 

Beraführer: 
jonft a jo da!“ 


— — — 


Nicht abzuſchrecken. | 


„Und mie heißt jener 
„Der . * 


„Gnädiges Fräulein haben ſich 
ſchon wieder die Mühe gemacht, ein 
Paket Noten mitzubringen wie an den 
drei früheren Geſellſchaftsabenden, an 
welchen immer der Klavierſchlüſſel 
verlegt war. Leider hat er ſich bis jetzt 
noch nicht vorgefunden.“ 

„Macht nichts! Ich habe mir zur 
Sicherheit einige Dietriche mitge— 
bracht.“ 


— — — — — — — 


Drohnng. 


—— 


„Lieber Mann, die Tour über dieſe! 
Gletſcher machſt Du beſſer nicht mit 
— die iſt zu gefährlich! 

„Frau Pichlmayer, laſſen Sie Ih— 
ren Mann nur ruhig mit — er hat! 
Thon fchmierigere Partien mit uns 
gemacht!“ 

„Nun, mein Herr, ich vertraue Ab: 
nen meinen Mann an — aber ba? 
fıae ih Nhnen: Wenn ihm etmas 
pafliren follte — dann heirathen Sie 
mich!" 


a — — 


Wohlmeinend. 


| 


Gajt (beim Mitiagefien): „Was 
it denn Das für eine merfmürbige 
Reihenfolge; zuerft bringen Sie den 
Fifch und nachher erjt die Suppe!“ 

Kellner (vertiaulid): „Wiflen 
Sie, für den Filch war’3 die höchite 
Zeit!“ 


>.» ——— 
Ein gutes Mittel. 


win. Sie mir — Bitte, liebe 
Sie um de 


„am —— fehe einfach — 


ine Nachbarin gegoflen): „Wenn id 
Träulein, wäre e3 mir äußerft unan⸗ 
getroffen, ſo ſchadet es nicht, da ja 


„Was ſehe ich, da geht ja die Frau 
Profeſſor allein; dabei erzählt ſie im⸗ 
mer, daß ſie nie ohne ihren Mann 
ausgeht!“ 

‚ch, mas Sie denten, der tft ja 
nur — 


bon der Seite nicht zu fegen!! _ 


— — —— 


Arge Zerfeutheit. 


PBrofeffor (beim jchönften 
Sonnenjdhein auf einem Miefenmen 
einen Coilegen treffend, ber Beim eis 
frigen Botanifiren in einen Bach ge- 
fallen und ihm total durchnäßt enige> 
genfommt): „Run, Iieber pflege, 
Ihon wieder 'mal den Schirm vergef» 
fen?“ 

—— | 2 --— — — 


Gemüthlich. 


Touriſt (der Fich ein Schnäpb⸗ 
chen beſtellt hat, zum Wirth): „Na, 
das iſt doch eine Unart, daß Sie erſt 
aus der Flaſche trinken und dann mir 
ein Glas ſerbiren vollen!“ 

Wirth: ‚Na, ich muß doch koſten, 
De auch die richtige Sorte ermifcht 
a 


——ı 


Gin Schlauberger. 


Diener (bei einem jungverheira- 
theten Ehepaar): „Seut’ hat der Herr 
zum erjten Mal g’merft, daß ich von 
feinen Eigarren mitraude — bie 
Flitterwochen find alfo jet vorbei!“ 


Im Gebirge. 


jeden Kugmnstig 
u regnen, und ‚immer bin: 
gerade ‚in -Der . Nähe. von ı 


x 


füd 
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Emil, wenn Du auch 


nur eine deil⸗ meggerufen murbei, 


— wie konnieſt Du da dem jungen Mann den Kaſſaſchlüſſel zur Aufbe 


wahrung anvertraren?!“ 


” 


wollt’ ihm nur e’ bischen jchmeieln!... . 


Meinft De wirklich, 


daß ich ihm Hab’ gegeben den Kaffajchlüfjel??!” 


— Ein neue3 Delirium. 
„Warum mollen Sie denn Jhr Mäd- 
* foriſchicen, Frau Lehmann? 

ie ſcheint doch recht nett und rein— 
lich zu fein!” — „Reinlih ift gar 
fein Wort dafür! Die mäjcdht ben 
ganzen lieben Tag. ih alaub’ wahr: 
heftig das Mädel leivet am Seifen- 

Wahnſinn!“ 


— Herzenswunſch. In der 
Volksſchule iſt der Nachmittag wegen 
großer Hitze freigegeben worden, da⸗ 
gegen haben die jungen Lateiner Un— 
terricht wie ſonſt. ‚Weiſcht“, ſagt 
einer von ihnen auf dem Schulwege. 

„mer follten Halt au an dicke Direktor 
habe, der orbentli jchtwige that — na 
wär's annerſch!“ 


Ausrede. 


Sie verſprachen mir doch die 100 Mark, die ich Ihnen im Winier 


lieh, im Frühjahr wiederzugeben?“ 


„Verzeihen S', gnädige Frau, wir haben ja diesmal gar kein Früh— 


jahr a’habt!” 


— Oekonomiſch. Der Herr 
Kommerzienrath hat ſich durch viel⸗ 
faches Bitten ſeiner Frau beſtimmen 
laſſen, ihr abermals eine Robe zu 
kaufen, und wurde, um ſie heimzu— 
tragen, ein Dienſtmann genommen. 
Als derſelbe den Karton ausgehän— 
digt erhält, flüſtert die junge Frau 
| Ihrem Manne zu: „Sollen mir ben 
| Tröftigen Menfchen fein &eld auf fo 
fetchte Weife verdienen laflen — der 
fönnte gut noch mehr trägen!” 


— Nothwendige Folge. 
Max: „Mama, was ſteht in dem Te— 
legramm, welches Du eben erhalten 
haft?" Mama: „In dem Telegramm 
fteht, daß Deiner Schmwefter Marianne 
heute der Storh einen fleinen Yun: 
gen gebracht; Deine Mama ift aljo 
jet Großmama, und Du, fleiner 
Knirps, biſt Onkel geworden!“ Mar 
(ich in die Bruſt werfend): „Dann 
werd ich auch bald angepumpt wer⸗ 
den, Mama!” 


Prinzip. 


Baron: 
getrunfen Baft.“ 
Johann: 


mals!” 


— Oetonomiſch. „Aber, 

Mann“, jagt die Frau Maier unge- 
halten, als fie ihren Gemahl einmal 
in’3 Wirthöbaus begleitet, „jet fien 
wir kaum eine Biertelftunde da und 
Du läßt Dir jchon die dritte Halbe 
Bringen!” — „Aber, ih bitt Dich, 
j Rind“, antwortet der Ehegatte, „mo: 
Izu bezahlt man denn das theure 
Arinfgeld, wenn man die Bedienung 
gar nit in Anspruch nimmt?!“ 


— 


„sch möchte metten, Johann, vaf —— von meinem — 
„Verzeihung, Herr Baron, 


— — aber ich wette nie⸗ 


— Fatal. „Warum fagen denn 
die Keut’ alle „Herr Förfter”, wo er 
doh Schon drei Yahr’ Oberförfter 
it?" — „Weil ibm Niemand 
glaubt!“ 

— Fatale Zerſtreutheif. 
„Wie haben Sie denn den im Hotel 
unter Ihrem Beit verſtedten Gauner 
entdedt?“ — „Ach, der Kerl hatte ja 
aus Zerſtreutheit ſeine Stiefel vor die 
Thür geſtellt!“ 


Bielfagend. 


Tochter bes Hauſes (qur Köchin): 
. Biffen Sie, mas unglüdTiche Liebe ift?* 


doch etwas anvertrauen! . 


„KRani, Ahnen fann man 


Köſch in: „O, ſchon dreiundzmanzigmal!“ 


— Der Bantöffelheld. De 


lingaent (nad dem lirtheil, alö er 
efragt wird, ob er noch eimas zu 
gen habe, zu feiner anweſenden 
Frau): „Ann, * Du vielleicht noch 
was zu fagen?“ 
— Mach— der Gewohnhert. 


Diener (hei. einem. verfchulbeten Ba⸗ 


ten): „Bogtaufend, fein eimgiger 
Mabnkrief Bi dieſen Morgen gekom⸗ 
wen Zomit ſoll An) nun Feuer | mas 


— dat verlegene Dienſt— 
mäſdchem Herr: Iſt die gnädige 


Frau zu Hauſe? Dienſtmädchen: Ja 


— oder nein — oder doch ja, nicht 
wahr, Sie bringen ja Heine 
nung? 2 

ı— Der Unzufriedene 
Pfarrer: „Was Haft Du nur immer 
DeinWeid zu fhelten? Sie ift bad ſo 
Bee und u. Wirth: 12) 


= 





Die ftille Juſel. 
Gortſetzung von det 17. Seite.) 


’mal, Dorthe, das veritehit Du nicht! 
Das mit meiner Frau. — ch verehre 
fie jehr, und ihr Unglüd geht, mir ja 


auch nahe—aber Jieh ’mal, Dorthe, ich 


"brauche eben eine gejunde, glückliche 
Frau. Sp eine wie Du bit, Kind.” 

„O mein Gott,” töhnt Dorthe, 

„Wirfiih, Mädchen, Du bijt zum 
Lieben geboren!” 

Seht Hält er ihre Hand ganz feit. 
Dorthe Ichließt Die Augen und lehnt 
fi müd’ zurüd. Plötzlich rafft ſie ſich 
auf. „Es gibt nuc eins,“ ſagt ſie, „ich 
ſage Alles Ihrer Frau! Wenn fie mir 
vergibt— finde ich vielleicht meine Ruhe 


„Aber jet dor nicht dumm, Dört- 
Gen! Du mürteii meine arme Frau 
tödten! Sie ilt feidend und unglüdlich. 
Sie thut mir ja auch wirklidh leid, 
und ic verehrte Tie aufrichtic 
mein junges, überivarmes Herz darbt 
bei ihr. Tu, — —— Du mich 
liebſt — Du könnteſt meinen Hunger 
ſtill Aa Du, M 

„Ach Seit, 
ſprechen -- reden © 
und lieb- -i& kann e3 nicht ertragen! 

Da ui mfaßt ec ſie, zieht ſie den Weg 
entlang in's Feld Dorthe läßt es ge-⸗ 
ſchehen und folgt ihm darch wogende 
Aehren; bisweilen neigt ſie ſich zu 
einer Felpblume, pflüdt fie, und dann | 
verfhminden beide 

Az ih am nädhften Morgen zu ber 
Blinden hinüber Glide, jehe ich einen 
großen Strauß blühende: Feldblumen 
auf ihrem Tiſchchen. Weithin leuchten 
der rothe Mohn und die blauen Korn-⸗ 
blumen. — — 

Unſere Ferienzeit war abgelaufen. 
Ich war's zufrieden, denn wie anders 
erſchien mir jetzt dies „Gefilde der | 
Seeligen“ 

Als es wieder Sommer wurde und | 
der Ferienmonat nahte, lehnte ich mich 
entjchieben dagegen auf, Die jtille Inſel 
wieder aufzuſuchen; zu tief hafteten 
noch die letzten Bilder in meiner Em— | 
pfindung. 
Neue Gegender.. neue Eindrüce üb- |. 


Ri dchen? 
ach Gott! Wenn Gie fo 
ie \ Doc nicht io mer ich 


ten neue Reize auf die Meinen, un 
bald war Jakob Warkenthin, fein lie⸗ 
bes, altes Haus und die ganze Inſel 
bergeffen. — — — 

Zehn Jahre ſind darüber hingegan- 
gen. Da führte mich der Zufall in die | 
Nähe der Hafenfiaht, von welcher man 
mitten im Meer da3 winzige Stüdchen | 
Land jehen fonnte, das wir die jtille 
Snfel genannt. Die Erinnerung an die | 
dort verlehten Zeiten wurde wach, der | 
Wunſch, das —E Land wieder zu 
ſehen, ſteigerte ſich, und ſo entſchloß 
ich mich, die kleine Inſel en | 

Zu meiner Ueberrafchting hörte ich, 
daß der regelmäßige ‚Dampferverfehr | 
zur Inſel eingeſtellt ei. Nur im Hoch— 
ſommer führe alle Mache einmal ein 
größeres Schiff, fonft unterhielten bie 
wenigen Bewohner der nel den Ber- 
fehr mit dem Feitland durch ihre 
Segelboote. Der fleine Regierungs- 
dampfer „Putzig“ machte aber gerade 
eine Inſpektionsſahrt zur ſtillen Inſel 
und nahm mich mit hinüber. Langſam | 
näherte ic; mich dem einit jo vertraut | 
ten Stüdchen Land. Niemand ermwar- 
tete das Fahrzeug — menfchenleer | 
Zandungsbrüde und Girand. | 

Vermwundert ging ich Die alte, be⸗ 
kannte Dorfſtraße hinauf. Alles ſtand 
an ſeinem Platze, genau wie vor zehn 
Jahren. Die Blätter des Kaſtanien— | 
baumes, welcher der Stolz des Dorfes | 
war, färbten fich fchon geld, und bie 
Miefen hatten den lebten Schnitt hin- 
ter fih. Ein kühler, feuchter Wind 
machte den Geptembermorgen fait 
herbftlih, und ber trübe Himmel gab | 
den Häufern etwas Ungaftliches, Ver: 
ödetes. Selbſ —J Warkenthins lie-⸗ 
bes Häuschen machte einen troftlofen 
Gindrud, Ih irat zuerft hier imieder 
ein, und e3 fam ınir vor, als röcdhe e3 | 
nad) Moder und Staub. E3 hatte nach | 
ung niemals wieder Sommergäſte  auf- | 
genommen, und bie Teniter der „Som= 
merjtube“ waren wohl über Jahr und ! 
Taa nicht geöffnet worden. Am Eck— 
fenjter nah ich im alten Lehnſtuhl 
Plap und blidt: durch die arünlichen | 
kleinen Fenſterſcheiben. Langſam 
ſchlürften ein paar Dörfler in großen 
Holzſchuhen die lehmige Dorfſtraße 
dahin, farm rührten fie ihre Mühen | 

um Gruß. Die beiden Cogiefäufer | 
Hander leer; die Sommerferien waren | 
zu Ende und die wenigen Sommer: | 
äite, die Tich wirklich noch Hierher ver- | 
irrt Hatten, waren abgereift: Nur beim 
alten Schulmeifter Jah ich im Par: 
terrezimmer ein paar Geftalten ſich 
hin und her berovgen. Ich blickte ge— 
nauer hin und sucte zufammen. Tief | 
gebüdt, abgegehrt, ſchlich an Dorthes 
Arm eine Frau durch's Zimmer und 
flüſterte beſtändig zu ihrer Führerin. 
Es war die unglückliche Blinde, die ich 
vor zehn Jahren geſehen, bemitleidet 
und nicht vergeſſen hatte. 

Von der Dorfſtraße trat jetzt ein 
blühendes, von Geſundheit ftrogendes 
fleine3 Mädchen in das Zimmer, ließ 
die Balfonthür weit auf und um- 
lang zärtlich bie Blinde. Leife öff- 
nete ich mein Kleines reniter, verfrod 
mich Hinter bie Garbine und laujchte. 

„Ein Dampfer ift gefommen, Tante 
Maria,“ jagte das Kind laut, „aber 
fein einziaer Paffagier ift mit darauf 
gewejen. Männer, die den Leuchtthurm 
befehen wollen, waren wohl auf dem 
Schiff, aber feine: wollte zu uns!” 

Stumm neigte bie Blinde ihrHaupt, 
der zarte Körper fant noch mehr zu— 
fammen. Dann rüdte. Dorthe den 
Lehnſtuhl an's Fenſter, führte die Leis 
dende hin und half ihr darin Platz 
nehmen. 

Iſt's aut jo, liebe Maria?“ 

„Ja, Dorthe. Geh nur wieder in bie 
Wirthichaft!“ 

„Darf ich bei Tante Maria blei- 
ben?“ fragte das Kind, Dorthe an- 
blidend. i 

„Gemwif,! Lied Tante etwas vor, 
über laut und beutlig, börft Du?“ 

„0 Mutter!" 

Sie'Gefen dor immer, 

Efaate Vater. 


o um be Ed, 
Barkenthi 


| 
wieder.” 
| 
i 
| 


ra | 


| großen 


| henden Sicherheitseinriggtungen, 


mir, „tenn’ Se noch de olle blinde 


Dam?” 


„a, ja, gewiß! Die ift alfo wieber |. 


auf Ihre kleine 


hierher gekommen, 
14 


Inſel! 


„J wo! de is de ganze Tied Hier” 


wäſt, Sommers un Winters un üm— 
merto!“ 

„Und ihr Mann?“ fragte 
ſtaunt, „wo iſt der?“ 

Da kratzte ſich Vater Warkenthin 
den alten grauen Kopf. 

„Du leewer Herrgott, dat is ſo 'ne 
Saak,“ ſagte er bedächtig, „Dor weet 
keen Menſch nic von. Is woll an de 
tein Johr, dat he weg is. Ob he dot is 
oder noch lewt, dat kann Keener ſeg— 
gen. Geld un Breef kamen för de Fru 
Doktern —— Oewer ſünſt fragt 
keen Seel nach ehr. Toierſt — da güng 
ſe noch ümmer runner an'n Strand— 
un töwt un töwt, dat he mit 'n Schipp 
kamen ſüll — ömerft nu i3 fe to franf. 
Un je jpräft blot mit de Dürthe. Un’t 
i8 nic; to alöben, wur de an ehr hän- 
gen dheit. Un Sern de lütte Diern — 
rein dwatſch ſünd de beiden Frauens— 
un mit de!” 

Borfichtig Tchliehe ich das Fenfter 
und bfide beweat hinüber nach dem 
Schulhan ſe. Ich mag nichts fragen — 
und wüßte doch ſo gern mehr von den 
beiden Frauen, ‚und dem blühenden 
Finde, Dorthe rilt eben in den kleinen 
Garten, bückt ſich zur Erde und pflückt 
Suppenkräuter. Sie kann kaum mehr 
als 3 30 Sabre alt jein, aber ihr bunf- 
ı ler Scheitel ift ichon bon filbernen 
Haaren durchzogen, und das ernſte Ge⸗ 
ſicht iſt gramducchfurcft Bald ver- 
ſchwindet ſie wieder hinter der Haus— 
thür. Ich lehne mich etwas vor und 
blicke hinüber zu des Bauern Brand 
großem Wirthſchoftshof. 

„Wie traurig und verwildert ſieht es 
doch drüben bei Brands aus,“ ſage ich 
zu Vater Warkenthin, „iſt denn der 
junge Brand kein guter Wirth?“ 


ich er⸗ 


Der Alte ſchlag wuchtig auf ſeine 


Knie. 
Ach, 


Matthes?“ 

„Richtig! Matthes hieß er! Was i 
mit dem?” 

„Inſpunnt hebben je ven! Yo — in 
ſpunnt!“ 

Ich bin ganz erſchreckt und ſehe den 
Alten fragend an. 

„Lieſe, Madamming, 
noch, Lieſe?“ 

„Ja, was iſt mit ihr?“ 

„Wat is? Dort ſlahn hät he ſe—jo, 


weeten Se 


! wahrhaftjen Gotr—dot flahn!“ 


Da mochte ich nicht3 mehr fragen. 
Mie Schatten hufchten Bilder der 


| Vergangenheit en mir vorüber, das 


Unbehagen zu fleigern, das ich beim 
eriten Schritt hier jcehon empfunden 
hatte. Troſtlos blickte mich das verwil— 
derte, herrenloſe Bauerngehöft drüben 
an—wie wenig glich dieſes und bie 
ganze einſame Inſel dem friedlichen 
Bilde, das einſt meine unbefangene 
Phantaſie das Gefilde der Seligen ge— 
nannt hatte! 

Kurze Zeit darauf reichte ich Vater 
Warkenthin die Hand zum Abſchied. 
Das Herz war mir ſchwer geworden, 
ich eilte, wieder den Dampfer zu errei— 
chen. 

Langſam löſte ſich die Ankerkette — 
leiſe glitt der kleine Dampfer dahin. 


Weiter entſchwand das winzige Stück— 
6 hen Land, wurte zu 


einem grünen 
Fleden, den das tiefblaue Meer feft 
umichlana, und entzog fi dann ganz 
meinen Bliden. 

Mir aber mar e2, alß fet erft jegt bie 
Heine Injel werth, nimmer vergeffen 
zu werben. 

Sch habe fie richt vergefjen. 


— — 


Rettungsmanöver auf See. 


Der Sicherheitsdienſt an Bord ge— 
hört zu den Gebieten, auf denen vor— 
bildlich vorangegangen zu ſein die 
deutſche Handelsſchiffahrt ſich rühmen 
darf. Das unabläſſige Streben der 
deutſchen Schiffahrtsgeſell— 
jede Verbeſſerung der beſte— 
jede 
techniſche Neuerung, von der eine Er— 
höhung der Sicherheit des Schiffes er— 
wartet werden durfte, ſofort in weite— 
ſtem Umfange für ihren Schiffspart 
nutzbar zu machen, hat im Verein mit 
der Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfalt, 
die man bei der Ausbildung derMann— 
ſchaft für den Rettungsdienſt von jeher 
anwandte, das Sicherheitsweſen an 
Bord deutſcher Ozeanſchiffe derart ent⸗ 
wickelt, daß es auch bei den Angehöri⸗ 
gen anderer ſeefahrender Nationen als 
— —— bezeichnet und anerkannt 
wird. Wie ſehr die deutſche Schiffahrt 
beſtrebt if, fich diefen Ruf zu erhalten, 
zeigte erjt kürzlich wieder eine Neihe 
intereflanter Rettungsmanöber, die der 


ſchaften, 


neue Oſtaſien-Dampfer „Hohenſtau⸗ 


fen“ der Hamburg-Amerika Linie bei 
ſeiner erſten Ausreiſe auf hoher See 
aus führte. Die Ergebniffe "biefer 
Uebungen find zugleich ein: ehrendeß 
Zeugniß für die feemännifche Tüchtigs 

teit der Schiffäleitung, die unfaffenbe 
Schulung und ftraffe 
Schiffsmannſchaft und die hervorra⸗ 
gende Manöprierfähigfeit des mober« 
nen Ozeandampfers. 3 follte feitge- 
ftellt werben, welche Zeit nöthig märe, 
um einen bei voller Fahrt bes * 
über Bord Gefallenen wieder aufzu⸗ 
fiſchen. Die Stelle des Verunglück⸗ 
ten vertrat ein leeres Mehlfaß. Der 
Kurs des in voller Fahrt (12 Knoten) 
befindlichen Schiffes war O 4 N. So— 
fort nach dem Ueberbordwerfen des 
Faſſes wurde hart Backbordruder ges 
geben. 
Schiff auf entgegengeſetztem Kurs. 
Weitere 2 Minuten ſpäter konnte die 
Maſchine Volldampf rückwärts geben. 
Abermals 1%, Minute fpäter befand 
fi das Schiff mieber längsjeit bes 
treibenden Falles. Die Rettung bes 


über Bord Gefallenen hätte -fich alfo 


innerhalb 61, Minuten bemerfftelligen 
Iaffen. Mit Steuerborbruder ‚gelang 


das Rettungämandver nahezu im der⸗ 


Ken Zeit. 


Ab 


Tu leeiver Herrgott, weeten 
Se ber nir von dat Unglüd mit | 


Disziplin der 


3Y, Minuten jpäter lag bas : 


\»Abendpon, | 


u 1 = achen- und — Sazar jebl anf dem. Sioor. 


Nur noch vierundzwanzig Einkaufstage bis Weihnachten 


feierlag Eederwaaren Ei. 


Hand», Garriage- und Enbelope⸗ 
Tajchen für Damen, in fchwarz und 
farbig, aus Waltrop, Seehund: und 
Stier Grain Leder, mit Geber. und 
Moreen gefjittert, verjehen mit großer 
Geldbörje, ein Theil mit drei Aus- 
ftattungen (Börfe, Kartenetui u. Spies 
gel), einfache Ledergriffe.— 
Spezieller Vor = Freiertags: 9560 
Verkauf, Preis, 

Damen: Handtaſchen aus Morokko—, 
Walroß⸗ und Seal Grain-Leder, mit 
Leder und Moreen gefüttert, verjehen 
mit großer Börfe, jchtwarz und farbig, 
alle lederbezogen, genietheter Rahmen, 


ſortirte Größen, der Spe— 
zial-Preis iſt nur 1.45 
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MAIL ORDERS FILLED, 


Weitere Erfjparnifje in Cloats, Suits und Waijts 


Tailored S wit 3 zu herabgefegten Preifen — Eine prachtpolle Auswahl 


$25 lange CE oat3 — Sie find gemadt in eng anfihließenden und Iofen | 


Faconz, durchweg gefüttert mit garantirtem Satin. Sie find in Schwarz 
und all den neuen Farben zu haben, ornamentirt mit Braid und Sammet, 


in einem- reichhaltigen Affortiment bon modiſchen 
Effekten. Die Stoffe ſind die beſten ganzwollenen 
Kerſeys und dieSchneiderarbeit iſt vortrefflich. 


Montag zu 


18.0 


Hübiche 50zöllige Co at 3—in Panne Cheriots, Kerfeys 


und fancy 


grauen Mifchungen, gemacht in den modifchen Iofen und eng anfchließenden 
Facons; einige davon mit Mannifh Coat Kragen, andere mit ragenlofem 


Hals, bejegt mit Sammet, Braid oder Self Sirap 
Trimmings. Selten offerirten wir ſolche Coats zu 


Beginn des Winters... Für Montag 
marfirt zu 


Große Bkirt und 
Waiſt Werthe 


Voile Skirts — Sehr kleidſa— 
mer, feiner ſchwarzerVoile, über 
Taffeta SeideDrop gemacht, voll 


pleated Modelle, 7 50 
% 


Speziell 

MWaiit3 — in pracdtvollen 
Plaids, die neueften einfachen 
Schattirungen und fchtvarzeTaf- 
feta Seidenftoffe, in fanch Ef- 
eften und gefchneis m 
I 5.00 


erten Facons, 

Wailts — Von Brilliantine 
und Nuns Veiling gemadt, nur 
in weiß, beitidte und tuded 
Front, mit offenem Nüden 
oder Front, lange Mermel, wirf- 


lihe 2.50-Werthe. 1 7 5 
+ 


Morgen zu 
7.50 Brufjels Neb + Waifts 
— über China Seide dra— 
pirt, fanch geformtes Yole, — 
bon Baby Nrifh, welches zufam- 
men mit Ellbogen = Aermeln 
und tuded Kragen übereinjtims f 


mend garnirt ift. Nur in = 
Ben 34, 


ipezieller Bargain 
* 3:95 


36 und 88. Ein Rs —* RX 
ER 


BL 


bon neuen Herbii:Suits in jeder gemünfchten ‘yarbe, 


aus ganzwollenem 


Broadcloth, Cheviot und Novelty Maſchungen, in neyen Effekten von Eton 


Blouſe, lurzen Hüften Längen und Drei Viertel— 
Facons, volle plaited Skirts. Dieſe Suits wurden 
früher zu 325 verkauft. Markirt für den Montag— 


Verkauf, Auswahl zu 

Hier !it eine Tpezielle Offerte in Suits zu Eurer beliebigen Auswahl 
— Angefertiat in der modifchen Bloufe, Norfolt, Prince Chap, Pony und 
eng anfchließenven Facon, in Mifchungen und ernfachen Schattirungen, aus 


reinwollenen Stoffen. 
bon Suits, welche zu $40 verkauft wurden. — 
Ein großer Bargain für den Montag: 


Verlauf, nur 


E3 find Reproduftionen 


15.4) 
12.5 


Spezielle Offerten 
in Peltzſachen 


Near Seal Coat3 — feinite 
Qualität, 24 Zoll Yang, eng 
anjchliegender Rüden und Bor 
Front, durchweg mit Skinner 
Atlas gefüttert. Unſere regit 


Yarp 2. 

läre 42.50 Sor 37 50 

te, Montag, (+9) 
Nutria Beaver Zaga—mit 2 


Köpfen beießt, mit 4, 50 


Atlas gefüttert. 

Nutria Beaver Throivs — 70 
Yoll lang, mit breiten 7 Br 0 
Enden, fur +.) 

Großer ———6 95 
dazu patiend, fur — 


Grauer Krimmer Scarf — 


ausgezeich. Qualität u. 3.95 
Karben, Montag, 9) 


Dazu paflender 8.50 
Große grauer Sir rel 


Jaza Scarf — 95 
für > 0] 
Großer dazu paſſ. 


7 
Muff, Montag für 6.95 


Extra große Nlabella oder 


.. Sable Marder Boa, SO Boll 
aM lang, 
bejeßt, 


mit 6 Fuchsichtoängen 
Mon- — 


tag für J. 75 


Eine m nah liegen jett bereit 


Lchbender Santa Claus — Nur für diefe Moche—wiinjcht alle Knaben und M ädchen in Chicago in der = zu — * ehe er nächſten Samſtag nach dem Oſten geht. 


Puppen-⸗Koffer, 7 bei 
10 3. ſchön gemacht u. 
ſtark, Montag, 


Schaukelpferd, Länge derSchau— 


tt 45 Zoll, Sattelföhe GE | ft 
I 


17 Zoll, 
Andere bis zu 13.95. 
Magijche Laterne, 98 3. hoch), 


mit 2 ftarfen Linfen und 20 aj- 


Andere bis zu 22.00. 
Automobile un u. mecha= 


nifches Automobil, 486e 


bei 9 Zoll, bollkändig, | Altohol 


39€ 


Undere von 250 b. $5 

DBleifoldaten, beftehend 
aus = Stücken, hübſch 
emallirt — 42 c 


fortirt. Bildern, brennt zu 
Petroleum, 290 Andere von 250 b. 85 


Dampfmaſchine— 11 

3. hoch, Meſſing Keſſel. 

| gr. Schwungrad, brennt 
4 


Druder = Prejje, gemacht 
dv. Gijen, vollftänd. m. Set 
von furzen Metall: 
Tppen, morgen 


Andere bis zu 35.00 


Mechaniiche Trolley Car, 
Stahl, fein emalfirt, läuft 
eine gr. Diftanz, 
jpeziell 


Kreiſel, 


320 


1.85 


Gar ohne Mechanif Y8e 


Muſikal. 
hoch, veränd. 
Sc beim Sreijen, 


8 Boll 


Ton Ic 


Puppen-Drahtbett, — 


40€ 


7:Stüde Porz. Thee: 
Set, befteh. aus Thee: 
Topf, Creamer, Zuder- 


10€ 
Andere bis zu 810. 


Buchſtabir-Board, von 
hübſch finiſhed, 


‚Ic 


18;0Öl., mit Ma 
u. Fijfen, 


bowle, ZTajien 
u.Untertafjen 


ſehr lehrreich, 


Holz, 
| für 


Geleiſe, 


aus Blech, 
Oel, für nur 


—— 


und 43c | 


| 
Magnetiiches 
Set, 13 Stüde 
und Manget, 
Andere bis zu 3.50. 
Mechanijcher 


aus Lofomotive, 
Maggon und 3 


ug, beftehend 
Tender, einen 


Stüde w 
45c 
Andere von 18c bi3 84.00 


Mag. Laternen für Knaben, 
brennen 


U == 
Go | 


| Kinder-Trommel, 
| 901. Kopf, fanch 
| Scrof:Mufter Shell, 
| hübih ee 9% 
forirt, 2 ‘ c 
And 200 b. 810 


Doppelte Loop the 
Loop, von Blech, 36 
3. lang, ſehr ſpaßig, 


10€ 1." 29« 


Puppen— Wunderbare lusllelung und Derkau—t. Floor 


Puppen für jede Nation, Puppen von jeder Farbe, Puppen, die fchlafen, gehen, fprechen, befleidste und unbefleidete 


Buppen, Bäuerinnen, Prinzeffinnen- und Königinnen-Buppen. Das Feenland ift jeht für Alle offen. 
Spezielle Puppen-Bargams fi: Montag ziwudje.: ven anderen Tan:enden 
Die berühmte Keftner-Puppe, 1934 | 


Zoll hoch, zuſammengegliederter Pa— 


Auswahl aus drei Sorten: 


Nr. 


Nr. 


1 hat fchmwere genähte Perrüde mit | 
Bangs und langen Loden. 


2 hat gejcheitelte Perrüde. 
Nr. 3 hat hiürbiches natürliches 


Augenlider. 


Alle haben bewegliche Augen. 
erite Mal, daß dieie Wuppen offerirt wer: 
den zu diefem aufßerordentlidy nie- 


deigen Preis— das Stüd 


Haar und | 


Dies ift das 


95c 


fancy Op 


Hübſche gekleidete Puppe, 
hoch, hübſches Bisque Geſicht, bewegli⸗ 
piermachẽ⸗Körper, mit hübſchem Bis- che Augen, lange Krauſen, Koſtüm in 
que Geſich in jedem lebensgetreuen Ge— 
ſichtsausdruck. Wir offeriren Euch die Braid, zu 


Unzerbrechliche Papiermaché Puppe, 
14 Zoll boch, hüilbſches Geſicht, 
Krauſen, fanch Kleid, Schuhe 
und Striimpfe, 

Hübſch gekleivete Puppe, 
hoch, Bisaue Gejicht, lange Kraufen, 
| Kleid aus fanch Stoff, mit da- 19 
zu paflendem Hui { 


enmworf, befegt mit 65r 


14 301 | 


lange | 
330 


13 Zoll 


weißemKlei 
und Spihen, 
Hübſche Kid Body Puppe, 12 Zoll 
hoch, mit beweglichen Augen, 
Krauſen, Schuhen und Strüm-02* 
pfen, zu Be 
Hübſch gekleidete Puppe, 1614 
hoch, hübſches Bisque Geſicht, bewegli⸗ 
che Augen, lange Krauſen, Kleid ge— 
macht aus fancy Flanell und 
Sammet, dazu vaſſender Hut, 


Papiermaché gegliederte Puppe, 14 
Zoll hoch, hübſches Bisque Geſicht, be— 
wegliche Augen, 


lange Krauſen, mit 
d, bejegt mit Braid pw 
25 


langen 


Zoll 


95— 


Grocerics und Propiſionen—Dankſagungs-Verkauf 


Fleiih und Butter 


——— u Eured Star 
— 132 


dan a 1 6 c 


de 
a a 1Be 
1.10 


Fairbant’s Kottos 
lene, großer Eimer, 
Butter, —* feinfte 32 
tey’S oder 
an. 16c 
Getrocknetes Fancy „Gandied? Una» 
frifches Obft. a 
-Gitron 
Beel, Pin 


range Beel, 
un ß 


ng 


rutt, 

ni Ghäpfel, 
TE in 2 
—* 50e 


zu für 
Dankjagung. 


— — 


Bun et Se 
3 230 
üfſe 


Büchfenwaaren 
dd p 
A aat 19e 
B. M. 
— 0 — 
Frühe JunisErbien, 
dc 
. > Bad Tomas 
n, bie 
Bücfe, llc 
— 9 gelbe Peaches, 
5 — 250e 
tel: Cham: & 
pie, A * ‚2ic 
* 
Ele dc 


&ü si er. Dee 
ai inoo 16€ 


Auftern, Booth’s 
var Square 


tanl 
mai 29€ 
Thee 
„a albion Ja⸗ 
30 


u," : 
. 


Gerealien 
Abitezo Break⸗ 6c 


faft Food, 
ent 29 
ar O1 
en de 
nem. 3 99. 14e 
san. 206 
Berſchiedenes 

Mince Meat, Ar— 
mour's oder New 


England, 8 8 c 
Badete für 


Ropal Mint 
Sauce, Flafche, 12c 
Autom —— Mürs 
en d € * 
—8e6 
Beechnut 
— das 


Torfirte 
15e 

— Toma ten 
— Vint⸗ 18c 


len’ s liſche 
— —*— 


Crackers, Kuchen 


Kuchen, „The 
bome⸗made⸗ 
3 Layer, Stüd Aut 
Brot, „Ihe Pair’s 
„home⸗made. * c 
per Laib 
Mafrönen, „home: 
made”, 23 
Pfund, Sic 
Fruchttuchen, „dome⸗ 
made“, das yr 
Pfund⸗ zo 
Fr ih gebadene Gin⸗ 
ger Snaps, 

Pfrnud, 4e 
Bear! Auftern ! 
Cracders, Pid., Te 
Rat. Biäc. Go. oder 
Sapyr —— od. 

Graham. Era ‘ 

er3, 9 Radete, 25 
Umeede Bißcuit$ od. 

Criſpo Graders, drei 


Fair's“ 


Pte 1 Ve 


Wir haben  ineben 
ein große Wurtie 
Seblünen erhalten, zu 


Lu — 
Kaffee 2 
ie “| 


Dankſagungs-Korb 


Mit Allem was ju einem vollſtändigen Dankſagungs- Din— 


ner gehört, 


Junge troden gerupfte Trut- 
hähne, 8 bis 10 Bid, j 


®. & D. Plum Pudding, 


1 ®id. Büdie, 
ers Mincement, 


1 Badet, 
-Granberries, 1 Enart, 


eingepadt fertig 


AUbliefern — 
Tie Maaren im 
Korb erden re: 
gulär fiir ungefähr 
3.25 verfauft. ° 


Unjer Preis 
vollitäudig, 


jum 


Inhalt de3 Korbes 


1 Büchſe Booth's Standard 
Auitern, * 
1 Backet Salbei, 
3 Bid. Jerſen Suͤß⸗ 
tartoffein, 
1 Bund Kalamazoo Sellerie 
1 wo. aemiichte Nüile, 


Photonraphie-Spezialität 
für Weihnadten 

Mit 1 Tugend unjerer perfelten Ka: 
binet-Photngraphien geben wir frei 
eine Photographie anf Porzellan, in 
natürlichen farben gemalt. Dies it 
unfer fpezieles Feiertags« 
geichent. Laht Euch zeitig 2 50 
abnehmen.” Alles für 3 

Wafjerfarben, Crayon und Sepia 
Portraͤts für Weihnachtsgeſchenke. — 
Alle Arbeit garantirt künſtleriſch und 
zufriedenſtellend. 

Poſtkarten mit Eurer Photographie 
gemacht, während Ihr wartet, die be— 
ſten in der Stadt, zu nur 


4 für 25c 
Verkauf imporlirter Jardinen | 


Bierter Floor. 
Speziell markirte Gardinen für die Feier- 
tage — Tauft fie jest. 


Battenberg Net-Gardinen, gerader Rand, 
weis und Wrabian, alle mit Battenberg 


Einjag und Rand — 1 00 
. 


per Ruar, 
Importirte Cluny Netz-Gardinen, — in 
raid und breitem 


weiß und Arabian, mit 
Band für Einſatz, ſowie hübſcher 1 95 
Eluny Rand, per Paar, —W 

Battenberg Netz — Gardinen, alle hübſch 
beſtickt, in weiß und Arabian Farben, nur 
2 und 3 Paar von einer Sorte, 9 
per Paar, ** 

55 Paar Clunh Gardinen, weiß und Arab; 
38 Paar Battenberg Gardinen, 2 und 8 


Paar von einem Mufter; 68 Baar Bruſſels 
Spitzen⸗ Gardinen — einige Gardinen dop—⸗ 


pelt ſo viel werth. Die Partie 3. 95 
markirt, per Paar zu 

Feine Gardinen, 2 und 3 Paar Partien 
von importirten Cluny, Renagaiſſance und 


echten Bruſſels Gardinen, Aus: 4 95 \ 
wahl, per Baar, » 


Coud = Bezüge, orientaliiche Streifen, 60 


Zoll breit, auf beiden Seiten 1 00 
+ } 


gleich, FJranje rund herum, jeder 
Bezüge, einige 60 und 


2,95 


Iapeftry Portieren, ein Paar von einer 
Sorte, jolide Farben und jweifarbige Effekte, 
oben FFranfe pder Cord Raud,— 3 89 

+ 


reguläre Breite, Paar, 
5 Kiiten bon weißen und fanch farbigen 


Muslins und Swiljes — per 12! 
„ 


Yard 

Smportirtes Madras -— präcdtiges Sortt: 
ment von Schattirungen und Muftern, eini- 
ge bis 50c werth. Die ganze Bar: 29 
tie, per Yard zu > c 

Beitidte Muslins, 
verkauft. Ein großer Baraain, 
per Yard zit 


Importirte Couch-⸗B 
70 Zoll breit, wendbar, 
Werihe, das Stück, 


bis zu 35e die Yard 
2ic 
Ihür:Panels, 
das Stück zu 


Arabian 


59 
Qualität Netz, c 


— gute 


Shirtwaiſt Bores, in unjeren eigenen 
Werkfftätten gemaht—alle hübjchen baumioll. 
marfirt, dag Stüd zı 
800 Fenfter = Rouleaur, — handgemadhte 
Opaque, alle auf Hartshorn Rol— 4öe 
Amportirte Seide Belours für OR a 
hänge, in alleır populären chat: 
tirumgen, per Yard zu 
Reduzirungen in hochfeinen jeid. Striimpfen. 
Reinſeid. ſchwarze beitidte Damen-Strüm: 
pfe, reduzirt von 6, in Dielem 4 15 
* 
Meinjeid. fchwarze beftidte Damen: Stritut- 
pfe, veduzirt von 5 für dieſen 3 48 
Verkauf zu + 
pfe, reduzirt von 4.50, für — 75 
Verkauf zu /0 
Reinſeid. ſchwarze beſtickte Damen-Strüm— 
bie, reduzirt von 4.00, fir diejen > 30 


Ueberzüge. — Die ganze Rartie 2,00 
fers, zur Räumung, das Stitd 
su 
Verkauf zi: 
Reinjeid. fhwarze beitidte Damen:Strüm- 
Verkauf zu 


Fancy 
Lisle 
Tamen- 
Strümpfe, 
in ſchwarz, 
2 beſtickt und 
ficy Farben, 
geſtreifte u. 
zweifarbige 
Effelte, alle 
1.50:Werthe 
-redugirt 
ver Baar 
“ 
69€ 
Caſhmere 
* Babp- 
Strümpfe, 
roja, blau, tohfarbig, Gardinal, weiß und 
fchivarz;, nahtlos, mit feidenen get: Ic 


fen und Zehen, Baar, 


Feine ſchwarze Gafhmere Kinder - Striim- 
pie, für Knaben oder Mädchen, ſehr 35 
elaftiih und warm, alle Größen, I 

i Dritter 
ſeierlagKanch Wanren 

Eine weitere Gelegenheit Stoffe für Feier— 
tags-Gejchente zu großen Preissherabfegun: 
gen zu faufen. 

Geitempelte und Zinten Kiffen-Tops, ganz 
neue und fehr hübihe Entwürfe, leicht zu 
arbeiten, Top und Rüden prächtige 29€ 
Stoffe, 49c-MWerthe für 

Kiijen:Ruffling in. fanch gewebtem Scrim, 
44 Yards zum, us nie unter 39. Mor: 
gen ift der Preis herabgeieht, per 
Stüd zu 29 n 

Fertige Sophakifien-Bezüige, viele neue u. 
hübjche Entwürfe in Tinted und Braided 
Effekten, wertg nahezu das Dops 19c 
pelte, nur 

Kiffen-Gürtel, Seidesiyiniih, mercerigeb in 
allen Farben und Kombinationen, volle Yän: 
ge, finiiheb mit tiefen und großen Quaften 
nie vorher fo billig wie jest ber= 17 
tauft, das Stüd c 

Franz. Tifiue Kerzen-Schirm, große Sor- 
te,_dolf fimiihed im schlichten Tijfue, andere 
mit Netter oder Rofjentnofpen verziert; jorwie 
einzelne Partie von 25e elettriichen 9 
Schirmn im diefer Partie, d. Stüd c 

Lund Eloths, in Leinen, hohlgejäumt, mit 
ertra Reihe von Drawn Wort, Gr. * bei 
54 Zoll, ſchlicht oder geſtempelt, — 59c 
regul. Preis 89, Montag, 

Nicht Überzogene Sophatijfen, mit Seide: 
Floß gefüllt, völlig ein Drittel veduzirt. 

18x18 20x20 . Mx22 24x 


2 2ie Die Iie | 
‚Battenberg Braid, kur eine Gröpe, — — 


— Er oe 





